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Aus diesem Heft 
ISI - „ Declaration on Professional 
Ethics" - Internationaler 
Berufskodex für Statistiker aus 
der Sicht der Bundesstatistik 
Das Internationale Statistische Institut, 
eine bedeutende unabhängige interna-
tionale statistische Vereinigung, hat -
nach einem mehrjährigen Arbeits- und 
Abst1mmungsprozeß - 1985 anläßlich 
seines 1 OOJährigen Bestehens einen 
Berufskodex für Statistiker verabschie-
det. 

In einem Beitrag werden die verschie-
denen berufsethischen Grundsätze für 
Statistiker vorgestellt und die ihnen in-
newohnenden Probleme aufgezeigt. 
Dabei wird u. a. ihre praktische Relevanz 
für amtliche Statistiker, insbesondere in 
der Bundesrepublik Deutschland, kurz 
diskutiert. 

Bevölkerungsentwicklung 1985 
Berichtet wird über die Faktoren, die im 
Jahr 1985 die Entwicklung des Bevölke-
rungsstandes bestimmten: Geburten, 
Sterbefälle und Wanderungen. Außer-
dem wird ein Überblick über Verände-
rungen in der Zahl der Eheschließungen 
und der Ehescheidungen gegeben. 
Sowohl die Zahl der Lebendgeborenen 
als auch die der Sterbefälle stieg 1m Jahr 
1985 geringfügig an; der Überschuß 
der Gestorbenen erhöhte sich gleicher-
maßen. 

Bei Wanderungen gab es im Jahr 1985 
zum ersten Mal seit 1981 wieder einen 
Überschuß der Zuwanderungen über 
die Abwanderungen, der aber nicht 
ganz ausreichte, um das Geburtendefi-
zit auszugleichen. Jedoch nahm die Ge-
samtbevölkerung im Jahr 1985 nur noch 
um rund 29 000 ab. 

Während die Eheschließungen gering-
fügig zunahmen, ging 1985 die Zahl der 
Ehescheidungen mit 128 124 nach dem 
Höchststand des Jahres 1984 (130 744) 
etwas zurück. 

Grundzüge der Schätzung 
monatlicher Erwerbstätigenzahlen 
Das Statistische Bundesamt stellt erst-
mals monatliche gesamtwirtschaftliche 
Erwerbstätigenzahlen (Ursprungswerte 
und saisonbereinigte Zahlen) für den 
Zeitraum Januar 1981 bis Juni 1986 be-
reit und kommt damit der Forderung vie-
ler Benutzer nach einer Erweiterung der 
Datenbasis für eine kurzfristige Beob-
achtung des Arbeitsmarktes nach. In 
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Zukunft soll regelmaß1g ein erstes vor-
läufiges Ergebnis jeweils etwa vier Wo-
chen nach Ende des Benchtsmonats 
veröffentlicht werden. 

Die monatliche Erwerbstätigenschät-
zung ergänzt die bisherige laufende 
v1ertel1ährliche und jährliche Berichter-
stattung des Statistischen Bundesam-
tes. Die Ergebnisse entstehen durch 
zusammenführen einer Vielzahl, jeweils 
nur einzelne Teilbereiche abdeckender 
Quellen. Der Aufsatz erläutert die Be-
rechnungsgrundlagen und -methoden 
und kommentiert die Ergebnisse. 

Weinmarkt in der Europäischen 
Gemeinschaft 
Wein ist nicht nur ein altes europäisches 
Kulturgut, sondern der Weinbau bildet 
in Europa - und dort vor allem im me-
diterranen Bereich - einen bedeuten-
den landwirtschaftlichen Produktions-
zweig und wichtigen Wirtschaftsfaktor. 
Mit dem Zusammenschluß zum Ge-
meinsamen Markt und dessen jüngst 
erfolgter Süderweiterung haben sich, 
wie generell auf den Agrarmärkten, auch 
auf dem Weinmarkt eine Reihe von Pro-
blemen ergeben, die, zumeist durch 
Produktionsüberschüsse bedingt, zu 
Marktstörungen führen, was Rat und 
Kommission der Europäischen Ge-
meinschaften zu zunehmend dirigisti-
scheren Maßnahmen zwingt. 

Der vorliegende Beitrag gibt eine Zu-
standsbeschreibung der einzelnen na-
tionalen Weinmärkte der Mitgliedslän-
der der EG, schildert die Praxis des seit 
1970/71 bestehenden Weinmarktes 
hinsichtlich der Steuerungsmechanis-
men und der von ihnen ausgehenden 
Wirkungen und weist abschließend auf 
die Probleme hin, die vor allem der Bun-
desrepublik Deutschland durch die Ein-
führung einer sogenannten gemein-
schaftlichen ,,Weinbaukartei" wegen der 
dabei vorgesehenen Koppelung von 
statistischen und Verwaltungsaufgaben 
entstehen werden. 

Außenhandel im zweiten 
Vierteljahr und im ersten Halbjahr 
1986 
Die außenwirtschaftliche Situation der 
Bundesrepublik Deutschland wurde im 
ersten Halbjahr 1986 vor allem durch 
den Preissturz auf den internationalen 
Ölmärkten beeinflußt. Zusammen mit 
dem anhaltenden Dollarkursrückgang 
führte dies im ersten und zweiten Quar-

tal 1986 zu einem starken Rückgang der 
nominalen Importe gegenüber dem ent-
sprechenden Voqahresze1traum (- 10,1 
bzw 7,4 %). Im Vergleich zum Vorquartal 
sank der Wert der Einfuhr 1m Zeitraum 
Apnl/Jun1 1986 nochmals um 1,0 % auf 
107,0 Mrd. DM. Der Wert der Ausfuhr 
belief sich im Berichtsquartal auf 
135,0 Mrd. DM und lag damit nur gering-
fügig ( + 0,7 %) über dem Wert im zwei-
ten Vierteljahr 1985. Gegenüber dem 
Vorquartal fiel die Zuwachsrate mit 3,6 % 
Jedoch deutlich höher aus. 

Die Außenhandelsbilanz schloß im 
zweiten Vierteljahr 1986 mit einem Re-
kordüberschuß in Höhe von 28,0 Mrd. 
DM ab. 

Binnenschiffahrt 1985 
Nach einem Beitrag über die deutschen 
Unternehmen der Binnenschifffahrt in 
Heft 4/1986 dieser Zeitschrift befaßt sich 
die vorliegende Betrachtung vornehm-
lich mit der Verkehrsleistung auf den 
Binnenwasserstraßen der Bundesrepu-
blik Deutschland. 

1985 wurden von den beteiligten Flag-
gen insgesamt 222,4 Mill. t Güter beför-
dert; damit wurde eine Transportlei-
stung von 48,2 Mrd. Tonnenkilometern 
(tkm) erbracht. Im Vergleich zum Vorjahr 
haben Gütermenge (- 14,1 Mill. t oder 
- 5,9 %) und Transportleistung 
(- 3,8 Mrd. tkm oder - 7,3 %) nicht un-
erheblich abgenommen. Hierzu haben 
vor allem widrige klimatische Verhält-
nisse wie Eisgang und Niedrigwasser 
geführt. 

Pressestatistik 1984 
Für das Berichtsjahr 1984 liegen die Er-
gebnisse der zehnten jährlichen Erhe-
bung zur amtlichen Pressestatistik vor. 
Die Pressestatistik ist mittlerweile zu 
einer vielbeachteten Quelle für Daten 
über das Pressewesen in der Bundes-
republik Deutschland geworden. Der 
vorliegende Beitrag wird durch die 
wichtigsten Ergebnisse der Kosten-
strukturstatistik im Pressebereich er-
gänzt, die auf freiwilliger Basis alle zwei 
Jahre durchgeführt wird. 

Wie die statistisch aufbereiteten und 
tiefgegliedert dargestellten Daten zei-
gen, hat sich die bereits beobachtete 
kontinuierlich leicht steigende Tendenz 
auch im Berichtsjahr sowohl für die Zahl 
der Unternehmen und ihrer Beschäftig-
ten als auch für die Höhe des Umsatzes 
fortgesetzt. 

Krankenhäuser1984 
Die amtliche Krankenhausstatistik stellt 
jährlich Informationen über Kapazität 
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und Nutzung von Krankenhauseinrich-
tungen zur Verfügung. Ende 1984 gab 
es im Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland 3 106 Krankenhäuser mit 
678 708 planmäßigen Betten. Die Bet-
tenkapazität wurde zu 84,8 % (1983: 
83,1 %) ausgenutzt. Die durchschnittli-
che Verweildauer der stationär behan-
delten Patienten im Krankenhaus betrug 
18,4 Tage. 

Rehabilitationsmaßnahmen 1984 
§ 51 des Schwerbehindertengesetzes 
schreibt eine jährliche Bundesstatistik 
über die von den Trägern der Rehabilita-
tion durchgeführten Rehabilitations-
maßnahmen vor. Über die Ergebnisse 
für das Jahr 1984 wird in diesem Heft 
detailliert berichtet. 

Im Berichtsjahr wurden 1,879 Mill. Re-
habilitationsmaßnahmen durchgeführt; 
auf medizinische Maßnahmen entfielen 
rund 85 %, auf berufsfördernde Maßnah-
men rund 12 % und auf Maßnahmen zur 
sozialen Eingliederung 2,4 %. Im Ver-
gleich zu 1983 mußte insgesamt eine 
Zunahme der Zahl der Rehabilitations-
maßnahmen um 12,5 % festgestellt wer-
den; die medizinischen Maßnahmen 
nahmen um 15,9 % und die berufs-
fördernden um 10,8 % zu. 

977 400 (54 %) der 1,799 Mill. Rehab1li-
tanden waren männlich und 821 800 
(46 %)weiblich. 

Ausgaben des Bundes und der 
Länder für Wirtschaftsförderung 
1984 
Der weder in der Politik noch in der 
Literatur einheitlich verwendete Begriff 
„Wirtschaftsförderung" wird in diesem 
Beitrag, wie in der Finanzstatis1k üblich, 
als Sammelbegriff für die beiden Aufga-
benbereiche „Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten" sowie „Energ1e-
und Wasserwirtschaft, Gewerbe, 
Dienstleistungen" verstanden. Dabei 
werden die einzelnen Maßnahmen der 
Wirtschaftsförderung nach einzelnen 
Förderzwecken der beiden Aufgaben-
bereiche wie auch innerhalb dieser 
nach der Art der Ausgaben - Finanzhil-
fen an Dritte und Ausgaben für Verwal-
tungseinrichtungen - untergliedert 
dargestellt. Zugleich wird auf die unter-
schiedliche Abgrenzung des in diesem 
Bericht verwendeten Begriffs der Fi-
nanzhilfen im Vergleich zu den Subven-
tionen nach den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen und dem Bundes-
subventionsbericht hingewiesen. 

Die Ausgaben des Bundes und der Län-
der für Wirtschaftsförderung werden auf 
der Grundlage der Rechnungsergeb-
nisse 1984 analysiert. Sie beliefen sich 
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1984 unmittelbar auf 27,0 Mrd. DM. Da-
von entfielen auf die Ausgaben für Ver-
waltungse1nr1chtungen 4,3 Mrd. DM 
und auf die Finanzhilfen 22,7 Mrd. DM. 
Rund 55 % der Finanzhilfen flossen in 
den Bereich der gewerblichen Wirt-
schaftsförderung. 

Bruttolohn und Lohnsteuer 1983 
Gemäß dem Gesetz über Steuerstatisti-
ken vom 6 Dezember 1966 wird u. a. die 
Lohnsteuerstatistik im dreijährllchen 
Turnus durchgeführt. Nach einem Über-
blick über die Bedeutung, die rechtli-
chen Grundlagen und die Probleme der 
Aktualität und Vergleichbarkeit werden 
in dem Beitrag die wichtigsten Ergeb-
nisse über die veranlagten und nichtver-
anlagten Lohnsteuerpflichtigen des 
Jahres 1983 dargestellt. 

Vergleiche mit den Ergebnissen frühe-
rer Erhebungen, insbesondere über die 
Entwicklung der Bruttolöhne und -ge-
hälter („Einkommensverteilung") sowie 
der Steuerbelastung runden zusammen 
mit einer ausführlichen Darstellung 
nach Geschlecht, Familienstand 
(Steuerklasse) und sozialer Stellung 
das Bild über die lohnsteuerpflicht1gen 
Arbeitnehmer und Versorgungsemp-
fänger ab. 

Insgesamt sind 21,4 Mill. Lohnsteuer-
pflicht1ge, darunter 7,2 Mill. Ehepaare, 
bei denen nur ein Ehegatte Einkünfte 
aus nichtselbständiger Arbeit bezogen 
hatte, und 4,4 Mill. Ehepaare, bei denen 
beide Ehegatten eigene Einkünfte aus 
nichtselbständiger Arbeit hatten, im 
Jahr 1983 erfaßt worden. 767,8 Mrd. DM 
betrug die festgestellte Bruttolohnsum-
me, die mit insgesamt 122,4 Mrd. DM 
einbehaltener bzw. festgesetzter Lohn-
steuer belastet war. Mit durchschnittlich 
15,9 % erreichte die Lohnsteuerbela-
stung ihren bisherigen Höchstwert. Be-
troffen von dieser Belastung waren vor 
allem die rund 10,4 Mill. veranlagten 
Lohnsteuerpflichtigen (48,6 % aller 
Lohnsteuerpfllcht1gen). Allein sie ver-
zeichneten im Gegensatz zu den nicht-
veranlagten Lohnsteuerpfllcht1gen ge-
genuber 1980 einen Zuwachs 
( + 17,8 %); ihr Bruttolohn lag um 27,0 % 
und ihre Lohnsteuer um 28,4 % höher 
als 1980. 

Arbeitskosten im Produzierenden 
Gewerbe 1984 
Dieser Beitrag gibt einen Überblick über 
Höhe und Zusammensetzung der Ar-
beitskosten je Arbeitnehmer im Produ-
zierenden Gewerbe nach Arbeitneh-
mergruppen (Arbeiter/ Angestellte), 
Wirtschaftszweigen sowie Unterneh-
mensgrößenklassen und zieht einen 
Vergleich mit den Ergebnissen der vor-
ausgegangenen Erhebung von 1981. 

Demnach wurden 1984 durchschnittlich 
53 990 DM für die Beschäftigung eines 
Arbeitnehmers im Produzierenden Ge-
werbe aufgewendet, davon 30 130 DM 
(55,8 %) für das „Entgelt für geleistete 
Arbeit" (Vergi.Jtung der Arbeitstage) und 
23 860 DM (44,2 %) für die „Personalne-
benkosten". Hauptbestandteile der Per-
sonalnebenkosten bildeten die Arbeit-
geberpflichtbeiträge zur Sozialversiche-
rung mit 7 300 DM (30,6 % des Gesamt-
werts), die Vergütung arbeitsfreier Tage 
mit 7 250 DM (30,4 %), die Sonderzah-
lungen mit 4 640 DM (19,5 %) sowie die 
Aufwendungen für die betriebliche Al-
tersversorgung mit 2 360 DM (9,9 %). 

Preise im Juli 1986 
Während sich die in dem monatlichen 
Beitrag über die Preisentwicklung be-
sprochenen Preisindizes im Juni 1986 
unterschiedlich veränderten, nahmen 
im Juli 1986 diese Indizes sämtlich ab. 
Den stärksten Rückgang wies dabei der 
Index der Großhandelsverkaufspreise 
auf, der bei einem Stand von 106,8 
(1980 = 100) um 2, 1 % gegenüber dem 
Vormonat und um 8,7 % gegenüber Juli 
1985 abgenommen hat. 

Der Index der Erzeugerpreise gewerbli-
cher Produkte verringerte sich gegen-
über dem Vormonat um 0,7 %. Mit einem 
Stand von 117,7 (1980 = 100) lag er um 
3,6 % unter dem des entsprechenden 
Vorjahresmonats. 

Nach einem leichten Anstieg im Juni 
1986 fiel der Preisindex für die Lebens-
haltung aller privaten Haushalte im Juli 
1986 wieder um 0,5 % und lag bei 120,5 
(1980 = 100). Der Abstand zum ent-
sprechenden Vorjahresmonat vergrö-
ßerte sich im Juli 1986 auf - 0,5 %. 

Weitere wichtige Monatszahlen 
Produktion 
Der von Kalenderunregelmäßigkeiten 
bereinigte endgültige Index der Netto-
produktion fur fachliche Unternehmens-
teile des Produzierenden Gewerbes lag 
1m Juni 1986 mit einem Stand von 109,5 
(1980 = 100) um 5,4 % über dem Stand 
des Vormonats und um 4,5 % höher als 
im Juni 1985. 

Außenhandel 
Im Juli 1986 lag der Wert der Einfuhr mit 
34,5 Mrd. DM um 16 % und der Wert der 
Ausfuhr mit 45,4 Mrd. DM um 5,2 % 
niedriger als 1m Juli 1985. Im Zeitraum 
Januar/Juli 1986 war die Einfuhr mit 
249,6 Mrd. DM um 9,9 % und die Aus-
fuhr mit 310,7 Mrd. DM um 1,6 % zurück-
gegangen. Ha./St. 
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ISI-„ Declaration on 
Professional Ethics" 
1 nternationaler 
Berufskodex für 
Statistiker aus der Sicht 
der Bundesstatistik 

Vorbemerkung 
Das Internationale Statistische Institut (ISI), eine bedeu-
tende unabhängige internationale statistische Vereini-
gung mit Sitz in Den Haag, hat 1985 anläßlich seines 
100jährigen Bestehens einen Berufskodex für Statistiker 
verabschiedet. Im ISI haben sich Statistiker aller Fachrich-
tungen aus mehr als 120 Ländern als persönliche Mitglie-
der und als Vertreter nationaler und supranationaler Orga-
nisationen 1) zusammengeschlossen mit dem Ziel, die Ent-
wicklung und Verbesserung statistischer Methoden und 
Verfahren zu fördern und für deren Verbreitung weltweit zu 
sorgen 2). Die Ausarbeitung eines Berufskodex für Statisti-
ker aller Fachrichtungen geht auf Anregungen der Mitglie-
der und des !SI-Ausschusses für die zukünftige Ausrich-
tung der Aktivitäten des Instituts während der 42. !SI-Ta-
gung 1979 in Manila zurück. Sie oblag einem eigens dafür 
eingesetzten Ausschuß 3). 

Auf der nachfolgenden ISl-Tagung 1981 in Buenos Aires 
wurde in einer von diesem Ausschuß vorbereiteten Plenar-
veranstaltung Konsensus über die Aufstellung eines Ko-
dex erzielt: Der Kodex sollte dem Institut während seiner 
100-Jahres-Jubiläumssitzung 1985 zur Annahme unter-
breitet werden. 

Die nunmehr vorliegende, im August 1985 auf der Voll-
versammlung in Amsterdam verabschiedete, Deklaration 
ist das Ergebnis eines nahezu vier Jahre andauernden 
umfassenden Arbeitsprozesses an einer Reihe von Ent-
würfen mit Konsultationen der gesamten Mitgliedschaft 
des ISI und seiner Sektionen 4). 

Die vorliegende Ausarbeitung gibt in Teil A einen Über-
blick über die grundsätzlichen Möglichkeiten und Schwie-
rigkeiten bei der Entwicklung berufsethischer Kodizes all-
gemein und für Statistiker im besonderen. In Teil B werden 

1) Zu den inst1tut1onellen Mitgliedern gehörten 1985 nationale stat1st1sche Amter aus 20 
Landern 
2) Weitere Informationen über ISI, seine Aufgaben, Mitglieder und Organisationen sind 
insbesondere der Satzung und dem M1tgliederverzeichrns zu entnehmen. 
3) Dem 1979 eingesetzten Ausschuß für einen Kodex berufseth1scher Grundsatze von 
Stat1st1kern unter Vorsitz von R. Jowell gehörten zunächst fünf und spater acht Mitglie-
der an, ein Teil davon hatte nur beratende Funktionen. Siehe dazu International 
Stat1st1cal Information. „ISI Comm1ttee on a code of eth1cs for stat1st1cians", Nr 13, 
February 1981, S. 3 f ; Jowell, R.. „Do Statist1c1ans need a code of conduct?" in Eurostat 
News, Special Edition, Luxembourg 1986, S 217. 
4) Siehe International Statistical Institute. „Declarat1on on Professional Ethics" 1n Bulle-
tin of the International Statist1cal Institute, Proceedings of the 45th sess1on, Amsterdam 
1985, S. 320 
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die einzelnen Grundsätze des ISl-Berufskodex unter Ein-
beziehung der jeweiligen Erläuterungen sinngemäß und 
gestrafft wiedergegeben. Dabei werden die ihnen inne-
wohnenden Probleme aufgezeigt und ihre praktische Re~ 
levanz fur amtliche Statistiker, insbesondere in der Bun-
desrepublik Deutschland, kurz diskutiert. 

A Berufsständische Regeln 
in der Praxis 

1 Verbreitung, Ziele und Formen 
berufsethischer Kodizes allgemein 
Berufsethische Kodizes gibt es für einige Berufsgruppen, 
wie zum Beispiel Mediziner oder Juristen, bereits seit 
langer Zeit. Andere Berufsgruppen oder wissenschaftliche 
Disziplinen haben erst seit relativ kurzer Zeit schriftlich 
festgelegte berufsethische Kodizes. So gibt es, insbeson-
dere in den Vereinigten Staaten von Amerika, berufsethi-
sche Kodizes für Praktiker verschiedener Berufsrichtun-
gen, zum Beispiel Wirtschaftsprüfer und Steuerberater, 
Bankiers, Börsenhändler, Anlageberater, Markt- und Mei-
nungsforscher oder Architekten oder Wissenschaftler ver-
schiedener Fachrichtungen wie Soziologen, Psycholo-
gen, Anthropologen, Politik- oder Erziehungswissen-
schaftlers). In vielen Fällen wurde und wird der Bedarf an 
berufsethischen Regeln aus aktuellen Anlässen offenkun-
dig: Dann nämlich, wenn ungerechtfertigte oder unverant-
wortliche Maßnahmen und Praktiken von einzelnen Berufs-
angehörigen oder Wissenschaftlern in der breiten Öffent-
lichkeit bekanntwerden, die für den einzelnen eine nicht 
unerhebliche aktuelle oder potentielle Gefährdung mit sich 
bringen und die gegen kulturell allgemein anerkannte und 
respektierte Wertvorstellungen verstoßen 6), wird vor-
nehmlich von den Mitgliedern des betroffenen Berufsstan-
des aus kollektivem Eigeninteresse ein Berufskodex ge-
fordert. Berufsethische Kodizes dienen im wesentlichen 
vier Funktionen 7): 

5) Siehe hierzu auch die Ausführungen bei Jowell, R.: „Code of Ethics for Stat1stic1ans" 
1n Bulletm of the International Statist1cal Institute, Proceedings of the 43rd session, 
Buenos A1res 1981, S 168 ff; Bower, R. T./de Gasparis, P.: „Ethics in Soc1al Research" 
NewYork1978,S. 70ff ' 
6) Als Anlässe für die Ausarbeitung von Berufskodizes werden genannt: Fur die Hu-
manwissenschaften wie z B alle Fachrichtungen der Medizin, der Psychologie, der 
Anthropologie die Menschenexperimente; siehe dazu Jowell, R: .Code of Eth1cs for 
Stat1st1c1ans", a. a 0, S 176, Bower, R. T./de Gaspans, P., a. a. 0., S, 3 ff.; Dalernus T.: 
„lnformed Consent or R SV P." in Madow, W G et al (Hrsg.): „lncomplete da!~ in 
sample surveys", vol 3, New York 1983, S. 86. 
Zu Beispielen für menschenunwürdige Untersuchungen siehe auch die Ausführungen 
bei z. B Scheuch, E. K.: „Die We1terentw1cklung des Datenschutzes als Problem der 
Sozialforschung" in Kaase, M. et al. (Hrsg)· „Datenzugang und Datenschutz - Konse-
quenzen für die Forschung", Kcinigstein 1980, S 256 ff 
Fur andere Berufs- und Wissenschaftsd1sz1plinen, insbesondere im gesellschaftswis-
senschaftlichen Bereich, werden z B die fortschreitende Entwicklung auf dem Gebiet 
der EDV, die erst die Spe1c~_erung und Verarbeitung großer Datenmengen sowie 
verschiedene Verknupfungsmoghchke1ten erlaubt, und eine ungezügelte Experimen-
tierfreude und grenzenlose Forschungslust als Gründe für die Entwicklung berufsethi-
scher Kodizes genannt. Siehe z. B. Dalernus, :r „The invas1on of pnvacy problem and 
stat1stics product1on" 1n.Stat1st1sk t1dsknft, 1974, Heft 3, S 214, American Psychological 
Assoc1at1on. „Eth1cal Pnnc1ples in the Conduct of Research w1th Human Participants" 
Washington 1973, S. 3. ' 
7) Siehe hierzu auch Jowell, R · „Code of Eth1cs for Stat1st1c1ans", a. a. 0„ S. 1691.; ders.: 
„Benot1gen Stat1st1ker einen V.erhaltenskodex?", Stat1st1sches Amt der Europäischen 
Gemeinschaften (Hrsg.): „Seminar - Schutz der Privatsphäre, automatische Datenver-
arbeitung und Fort~.chntt der stat1st1schen Dokumentation vom 11. bis 13. Dezember 
1984 in Lux.e~.b.urg , Doc. Re!. No 1 Oe , S 2 f ; Levy, C S · „On the development of a 
code of eth1cs. 1n Soc1al Work, March 1974, S. 291 f.; Scheuch, E. K„ a. a. o„ s. 258 t.; 
Skowro.~ek, H„ „Die Rolle von ,eth1cal standards 1n der soz1alwissenschafthchen For-
schung in Eser, A./Schumann, K F (Hrsg ) „Forschung im Konflikt mit Recht und 
Ethik", Stuttgart 1976, S. 372. 
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Sicherstellung bestmöglicher Leistungen für den ein-
zelnen 

Durch berufsethische Verhaltensweisen soll sicher-
gestellt werden, daß der Nutzen, den der einzelne aus 
den Leistungen des Berufsstandes direkt oder indirekt 
zieht, im Vergleich zu seinen Belastungen, möglichst 
hoch ist. 

Schutz des Berufsstandes 

Dadurch, daß in einem Berufskodex in der Regel lang-
jährig bewährte und allgemein anerkannte Verhaltens-
weisen postuliert werden, bietet er dem Berufsstand 
die Möglichkeit, Mißbräuche und Verstöße zu benen-
nen und auf diese Weise sogenannte „Schwarze 
Schafe" auszugrenzen. 

Auch werden dadurch die generelle Arbeitsweise und 
die Qualitätsansprüche an die Leistungen offengelegt. 
Einheitliche, das heißt für den ganzen Berufsstand gül-
tige Regeln tragen zu einem einheitlichen Berufsbild 
bei, was u. a. dem Ansehen des Berufsstandes in der 
Öffentlichkeit förderlich ist und die Akzeptanz der 
allgemeinen Arbeitsbedingungen dieses Berufsstan-
des begünstigt. Damit wiederum lassen sich leichter 
angemessene Arbeitsbedingungen für den einzelnen 
Berufsangehörigen sicherstellen und unter Umstän-
den berufsständische Privilegien durchsetzen, was 
tendenziell auch dem Qualitätsstandard der beruf-
lichen Leistungen zugute kommt. 

Information der Berufsangehörigen 

Berufsständische Verhaltensregeln geben dem einzel-
nen Berufsangehörigen, insbesondere dem Berufs-
anfänger, Anhaltspunkte über die typischen berufs-
spezifischen Grundsätze und Verhaltensweisen, mög-
licherweise auch über die berufsspezifischen Proble-
me und deren Lösungsmöglichkeiten. Sie bilden die 
Grundlage für ein problem- und verantwortungsbe-
wußtes Handeln, fördern unter Umständen Loyalität 
und Kollegialität und tragen somit zu einer engeren 
Berufsverbundenheit bei. 

Information der Öffentlichkeit 

Berufsethische Kodizes bieten der breiten Öffentlich-
keit die Möglichkeit, sich über die allgemein anerkann-
ten Verhaltensweisen und Grundsätze eines Berufs-
standes zu informieren. Verstöße und Mißbräuche las-
sen sich somit frühzeitig und relativ schnell aufdecken 
und gegebenenfalls geeignete Abwehrmaßnahmen 
ergreifen. 

Für berufsethische Kodizes sind generell drei Ausgestal-
tungsformen denkbarB). Einmal können sie als Katalog 
hehrer Ideale formuliert werden; diese Form ist philoso-
phisch nicht nur fragwürdig 9), sondern auch unpraktika-
bel. Möglich sind zweitens Formen des positiven Rechts, 

8) Siehe dazu ebenso wie zu den E1nwanden z B. Jowell, R„ „Code cf Eth1cs for 
Stat1sticians", a. a. 0, S 171 ff.; ders „De statist1c1ans need acode cf conduct?", a a. 0., 
S.201 ff. 
9) Siehe Kuhne, H.-H „Ethische Fragen beim Einsatz von Forschungsmethoden 1n der 
empmschen Sozialforschung" 1n Eser, A /Schumann, K F (Hrsg) „Forschung 1m Kon-
flikt mit Recht und Ethik", Stuttgart 1976, S 356 ff. 
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wie zum Beispiel Gesetze oder Verordnungen. Da diese 
Regelungswerke in der Regel möglichst allgemeingültig, 
abstrakt und kurz abgefaßt sein sollten und meist detail-
lierte Sankt1onsvorschriften enthalten, ist ihre Eignung im 
Hinblick auf die Ziele von Berufskodizes umstritten. Als 
dritte Form kommt eine Beschreibung der berufsspezifi-
schen Verhaltensweisen und Grundsätze in Betracht, die 
unter Umständen auch Hinweise auf die besonderen be-
rufsspezifischen Probleme und deren Lösungsmöglich-
keiten enthalten kann. 

Die für die Praxis entwickelten Berufskodizes 10) enthalten 
in der Regel alle drei obengenannten Elemente, wenn 
auch teilweise in unterschiedlichem Ausmaß. 

II Berufsethische Leitlinien für 
Statistiker 
Erste Ansätze zur Entwicklung berufsethischer Leitlinien 
für Statistiker lassen sich in den Vereinigten Staaten von 
Amerika bis in das Jahr 1947 zurückverfolgen11). Eisen-
hart 12) hat sich erstmals mit den berufsspezifischen Be-
sonderheiten von Statistikern und den für ihre Arbeiten 
gültigen Prinzipien intensiver auseinandergesetzt und ver-
sucht, die Grundsätze zu systematisieren und schriftlich 
darzulegen. Diese Bemühungen wurden von der American 
Statistical Association (ASA) 1949 aufgegriffen, aber 1956 
wegen mangelnden Interesses ihrer Mitglieder einge-
stellt 13). Erst Mitte der siebziger Jahre - im Zuge der 
allgemeinen Datenschutzbewegung - befaßten sich 
zahlreiche Statistische Vereinigungen in verschiedenen 
Ländern (wieder) verstärkt mit den berufsethischen Grund-
sätzen von Statistikern und der Ausarbeitung eines Be-
rufskodex 14). Die besonderen Schwierigkeiten bei der Er-
arbeitung eines Berufskodex für Statistiker liegen darin, 
daß es für den Beruf „Statistiker" kein einheitliches Berufs-
bild gibt. Statistik umfaßt im wesentlichen drei Teilberei-
che 15): 1. die amtliche Statistik, deren Hauptaufgabe die 
Bereitstellung von Daten zur Beobachtung der gesell-
schaftlichen, wirtschaftlichen und ökologischen Entwick-
lung, zur Früherkennung von Problemen sowie zur Pla-
nung, Entscheidungsvorbereitung und Kontrolle von Maß-

10) Siebe z B.: .,ICC/E S.O MA R Internationaler Kodex für die Praxis der Markt- und 
Sozialforschung", veroffentl1cht Oktober 1978; Amencan Psycholog1cal Assoc1at1on, a. 
a 0., S 1 f., European Sc1ence Foundat1on. „Statement concerning the protechon cf 
pnvacy and the use cf personal data for research", rev. November 1985. 
11) S1eheJowell,R „CodeofEth1csforStat1st1c1ans",a.a.O ,S.168 
12) Siehe Eisenhart, C · „The role of a stat1st1cal consultant 1n a research organizahon" in 
International Stahst1cal Institute (Hrsg) „Proceed1ngs cf the International Stat1st1cal 
Conferences", vol III, PartA, 25th sess1on, September 1947, Washington, S. 308 ff. 
13) Siehe hierzu Gibbons J. D · ,A Quest1on cf Eth1cs" in The Amencan Stat1st1cian, 
April 1973, vol 27, no.2.'s. 75f': Ellenberg, J.H.: ,Eth1cal Gu1delines for Statistical 
Pract1ce· A H1stoncal Perspect1ve" 1n The Amencan Statist1c1an, February 1983, vol 37, 
no. 1, S. 1 ff sowie die dort angegebene Literatur. 
14) Verabschiedet wurden berufseth1sche Regeln von der American ~tat1stical Asso-
ciation, die zeitlich befristet sind (1980), den nationalen stat1st1schen Amtern des Ver-
einigten Königreichs und Frankreichs (1984) und dem ISI (1985) Siehe hierzu. „Ameri-
can Statistical Associat1on Eth1cal Guidel1nes for Statist1cal Pract1ce" 1n The American 
Stat1st1cian, February 1983, vol 37, no. 1, S 5 f.; The Government Stat1stical Service: 
.Code cf Pract1ce on the Handling cf Data obtamed from Statistical lnquiries", London 
1984· Assoc1at1on des Adm1nistrateurs de l'INSEE: „Code de deontologie stat1stique", 
Avnl '1984; dieselben zusammen mit Assoc1at1ons des Stat1stic1ens Economistes an-
ciens eleves de l'E.N SA E „Code de deontologie stat1st1que", Fevner 1986. 
15) Siehe Grohmann, H.: „Stat1st1k als gesellschattspolit1sche Aufgabe" m Staat und 
Wirtschaft m Hessen, 4/1986, S. 106. 
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nahmen ist 16), 2. die Wissenschaftsdisziplin Statistik als 
reine Methodenlehre und 3. die angewandte Statistik als 
Hilfsmittel der Forschung 1n allen empirisch ausgerichte-
ten Wissenschaften. Während die Berufsbilder in den bei-
den ersten Teilbereichen relativ homogen sind, gilt das für 
den dritten Bereich nicht, mag er alle empirisch ausgerich-
teten Wissenschaften umfassen oder nur Teile davon, wie 
zum Beispiel die empirische Wirtschafts- und Sozialfor-
schung 17). Die große Heterogenität in diesem Bereich 
hängt vor allem mit den unterschiedlichen Erfahrungsob-
jekten in den verschiedenen Wissenschaftsdisziplinen 
und der engen Verknüpfung statistischer Methoden und 
Verfahren mit den konkreten Erkenntniszielen zusam-
men 1s). Daß zum Beispiel pharmakologische Untersu-
chungen oder Studien über alternative Behandlungsme-
thoden am Menschen in der Medizin unter Umständen 
andere (statistische) Verfahren, insbesondere bei der Da-
tensammlung, erfordern als Untersuchungen über die Ur-
sachen von Arbeitslosigkeit oder Strukturkrisen in be-
stimmten Branchen in den Wirtschaftswissenschaften, 
daß Studien über die menschliche Intelligenz, Angst oder 
das Gehorsamkeitsverhalten in der Psychologie unter 
Umständen anderer Methoden bedürfen als Untersuchun-
gen über den Leistungsdruck oder die Kooperationsbe-
reitschaft von Schulkindern in den Erziehungswissen-
schaften, kann nur andeutungsweise veranschauli-
chen 19), welche Anwendungsvielfalt für statistische 
Methoden und Verfahren besteht. 

Des weiteren zeigen diese wenigen Beispiele, daß Vereini-
gungen, denen Berufsangehörige aus allen drei Teilberei-
chen der Statistik angehören, wie zum Beispiel dem ISI, 
bei der Ausarbeitung möglichst allgemeingültiger berufs-
ethischer Regeln auf die Besonderheiten in den einzelnen 
Teilbereichen Rücksicht nehmen müssen - anders als 
zum Beispiel die Europäische Gesellschaft für Meinungs-
und Marketingforschung (E.S.O.M.A.R.) oder die beim 
Statistischen Zentralamt des Vereinigten Königreichs be-
schäftigten Statistiker. 

B Zu den einzelnen Prinzipien des 
ISl-Kodex berufsethischer 
Grundsätze für Statistiker 
Den nachfolgenden Ausführungen wird die Untergliede-
rung des ISl-Kodex zugrunde gelegt. 

1 Inhalt der Präambel 
Ziel der !SI-Deklaration ist es, den Statistiker in die Lage zu 
versetzen, daß er seine individuelle ethische Urteils- und 

16) Siehe Barteis, H · „Statistik, amtliche, in der Bundesrepublik Deutschland" in Albers, 
W et al (Hrsg ) „Handwcirterbuch der W1rtschaftsw1ssenschaft", Bd. 7, Stuttgart und 
New York 1977, S. 226. 
17) Bei Grohmann werden nur diese zur Gruppe der Statistiker gezählt, siehe Groh-
mann, H., a. a. 0., S. 106 
18) Siehe dazu auch Deming, E. · „Pnnciples of profess1onal statistical pract1ce" in 
Annals of Mathemat1cal Stat1st1cs, 1965, Heft 6, S. 1884 und S. 1887 ff. 
19) Zu diesen und weiteren Beispielen siehe z B Amencan Psychological Assoc1a-
t1on, a. a. 0., S. 24 ff.; Kühne, H.-H., a. a. 0., S. 354 ff; Mohler, P. P./Kaase, M .. „Formen 
der Erhebung in der empirischen Sozialforschung" in Kaase, M et al. (Hrsg.)· „Datenzu-
gang und Datenschutz- Konsequenzenfurdie Forschung", Königstein 1980. S. 68 f. 
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Entscheidungsfindung stärker an gemeinsamen Wert-
maßstäben und Erfahrungen ausrichten kann und nicht 
ausschließlich beruflichen Erfordernissen unterworfen ist. 
Die Deklaration strebt daher an, weitgehend anerkannte 
Prinzipien bei statistischen Untersuchungen zu dokumen-
tieren sowie diejenigen Faktoren aufzuzeigen, die ihrer 
Anwendung entgegenstehen. Sie unternimmt nicht den 
Versuch, für Konfliktfälle, in denen die Anwendung eines 
Prinzips der Anwendung eines anderen entgegensteht, 
Lösungen anzubieten oder eine Prioritätenfolge anzuge-
ben. Für den Fall, daß von dem Prinzipienkodex abgewi-
chen wird, sollte dies das Ergebnis wohlerwogener Über-
legungen und nicht die Folge von Unkenntnis sein. 

Hauptziel der Deklaration ist folglich, Informationen zu ver-
mitteln und nicht starre Regeln oder Vorschriften. zweitens 
wurde die Deklaration so abgefaßt, daß sie für möglichst 
viele Anwendungsbereiche statistischer Methoden und 
Verfahren gilt; aus diesem Grund sind die darin enthalte-
nen Grundsätze weitgehend allgemeingültig formuliert. 
Drittens ist zu betonen, daß die Prinzipien, wenn sie teil-
weise auch an Beispielen veranschaulicht werden, weni-
ger Lösungsmöglichkeiten für diese konkreten Fälle dar-
stellen, sondern vielmehr als allgemeine Entscheidungs-
hilfen gedacht sind. Die Deklaration erhebt keinen An-
spruch auf Vollständigkeit und wurde in dem Bewußtsein 
erarbeitet, daß sie einer periodischen Aktualisierung und 
Ergänzung bedarf. Schließlich enthält die Deklaration kei-
nerlei - geschriebene oder ungeschriebene - allge-
meingültige Regeln oder Normen, wie zum Beispiel Geset-
zeskonformität oder das Prinzip der Redlichkeit. 

Die Deklaration besteht aus vier Abschnitten, in denen 
jeweils die Prinzipien genannt und kurz mögliche Konflikt-
situationen erläutert werden. Alle Prinzipien stehen in 
einem inneren Zusammenhang; ihre Anordnung ist nicht 
als Rangfolge anzusehen. 

II Berufsethische Prinzipien für 
Statistiker 
1 Verpflichtungen gegenüber der 
Gesellschaft 

1.1 Berücksichtigung unterschiedlicher Interessen 
Statistische Untersuchungen basieren auf der Annahme, 
daß ein möglichst breiter Zugang zu gut fundierten statisti-
schen Informationen für die Gesellschaft von Nutzen ist, 
auch auf die Gefahr hin, daß sie falsch interpretiert, miß-
braucht oder von verschiedenen Gruppen unterschiedlich 
ausgelegt werden können. Da es keine allgemeingültigen 
Richtlinien zur Abwägung von Nutzen und Risiken statisti-
scher Untersuchungen gibt, sollte sich der Statistiker 
bewußt sein, daß das Recht der Gesellschaft auf Informa-
tionen mit dem Recht des einzelnen auf Schutz der Privat-
sphäre gelegentlich kollidieren kann. Er sollte deshalb die 
möglichen Folgen von statistischen Untersuchungen (ins-
besondere bei der Datensammlung und -verbreitung) für 
den einzelnen berücksichtigen und gegenüber den ver-
schiedenen Formen von Fehldeutungen oder Mißbrauch 
wachsam sein. 
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Ähnliche Forderungen finden sich bereits in dem 1954 von 
den Vereinten Nationen (UN) veröffentlichen Handbook of 
Statistical Organization 20), in dem generelle Grundsätze 
für die Aufgaben und Arbeitsweise amtlicher statistischer 
Organisationen beschrieben werden, ebenso wie in der 
überarbeiteten Fassung von 1980 21 ). 

Daß in der Bundesrepublik Deutschland eine differenzierte 
Güterabwägung zwischen staatlichen Interessen und In-
teressen des einzelnen bei der Vorbereitung und Durch-
führung amtlicher Erhebungen - in Zweifelsfällen auf 
dem Rechtsweg - vorgenommen werden kann, zeigen 
zum Beispiel zwei Urteile des Bundesverfassungsgerich-
tes zur Rechtmäßigkeit konkreter Fragenkomplexe 22) bzw. 
Erhebungen 23). 

1.2 Erweiterung des Anwendungsbereichs der 
Statistik 
Auch wenn die Einflußmöglichkeiten von Statistikern auf 
statistische Untersuchungen unterschiedlich sind24), soll-
ten sie immer die ihnen offenstehenden Möglichkeiten 
nutzen, den Anwendungsbereich statistischer Untersu-
chungen zu erweitern und die gewonnenen Ergebnisse 
einem möglichst großen Benutzerkreis zugänglich zu 
machen. 

Dieser Grundsatz, der ein Mindestmaß an Unabhängigkeit 
und Neutralität, insbesondere in fachlichen und methodi-
schen Fragen, voraussetzt, wurde von den Vereinten Na-
tionen bereits 1954 für amtliche Statistiker weltweit gefor-
dert25); insbesondere wird aus der Hauptaufgabe der 
amtlichen Statistik, der Bereitstellung möglichst aktueller 
Daten über Wirtschaft und Gesellschaft, eine Verpflichtung 
zur Früherkennung wirtschaftlicher und gesellschaftlicher 
Veränderungen und gegebenenfalls zur Anpassung des 
Statistiksystems abgeleitet26). Ähnliches gilt für die amtli-
che Statistik in der Bundesrepublik Deutschland. Während 
die Grundvoraussetzungen wie Objektivität und Neutralität 
im Bundesstatistikgesetz sichergestellt werden 27), ergibt 
sich die Notwendigkeit zu inhaltlichen und methodischen 
Weiterentwicklungen aus der Aufgabe der Statistik, insbe-
sondere ihrer erheblichen Bedeutung für die staatliche 

20) Siehe United Nations: „Handbook of Stat1st1cal Organizat1on'', Stud1es in Methods, 
SeriesF, no. 6, New York, December 1954, S. 6 ff. 
21) Siehe United Nations: „Handbook of Stattstical Organization", vol. 1, Studies in 
Methods, Series F, no. 28, New York 1980, S. 21. 
22) Siehe „Zur Verfassungsmäßigkett einer Repräsentativstat1st1k (Mikrozensus)" in 
Entscheidungen des Bundesverfassungsgenchts (BVerfGE), Nr 1, 27. Band, S. 1 ff., tm 
folgenden zitiert als „MZ-Urtetl". 
23) Siehe „Urteil vom 15. Dezember 1983 aufgrund der mündlichen Verhandlung vom 
18. und 19. Oktober 1983. Volkszählungsgesetz 1983", BVerfGE, Nr. 1, 65 Band, S. 1 ff., 
im folgenden zitiert als. VZ-Urteil". 
24) Stat1st1ker im universitären Bereich verfügen tendenziell uber ein relativ hohes MaB 
an Unabhängigkeit bei der Gestaltung ihres Aufgabenbereichs und der Verbreitung der 
Ergebnisse - im Gegensatz zum Beispiel zu Stat1st1kern im öffentlichen Bereich oder in 
der privaten Wirtschaft. Stehe hierzu. International Stat1st1cal Institute: „Declaratton on 
Professional Ethics', a. a. 0., S. 324 
25) Siehe United Nations: Handbook 1954, a. a. O, S. 8 sowie Handbook 1980, a a. 0., 
S.6ff. 
26) .A stat1st1cal system should be alert to the changing national econom1c and social 
scene and thus be first to recommend to the appropriate government bod1es the 
1mportance of obtaining quant1tat1ve information on new developments, where no such 
information yetex1sts." Umted Nations Handbook 1954, a a 0, S. 8. 
27) Te1lwe1se ist diese Regelung sinngemaB bereits 1m Gesetz über dte Statistik für 
Bundeszwecke (StatGes) vom 3. September 1953, BGBI 1 S 1314, enthalten; siehe 
Begründung zum Regierungsentwurf eines StatGes, Bundestagsdrucksache Nr 4168 
vom 9. Marz 1953, zu § 3. Für das gegenwärtig zur Novellierung anstehende Gesetz ist 
eine entsprechende Formulierung in§ 1 vorgesehen, stehe Gesetzentwurf der Bundes-
regierung Entwurf eines Gesetzes über dte Stat1st1k für Bundeszwecke (EBStatG), 
Bundestagsdrucksache 10/5345vom 17. 4.1986 
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Politik. Da sie die Handlungsgrundlage bildet für eine am 
Sozialstaatsprinzip orientierte, den Prinzipien des Grund-
gesetzes verpflichtete Politik, muß sie die dafür erforderli-
chen umfassenden Informationen über die wirtschaftli-
chen, ökologischen und sozialen zusammenhänge konti-
nuierlich und laufend aktualisiert bereitstellen 28). Dabei gilt 
der Grundsatz der Verhältnismäßigkeit, der allgemein be-
sagt, daß eine Maßnahme zur Erreichung des angestreb-
ten Zieles geeignet und erforderlich ist und der mit ihr 
verbundene Eingriff seiner Intensität nach nicht außer Ver-
hältnis zur Bedeutung der Sache und der vom Bürger 
hinzunehmenden Einbußen stehen darf29). Wegen der 
Dynamik der Entwicklungen, auch auf methodischem und 
technischem Gebiet, hat die Bundesstatistik dafür Verant-
wortung und Sorge zu tragen, daß die angewandten Ver-
fahren die jeweils mildesten Mittel zur Erfüllung der gestell-
ten Aufgaben darstellen. Das bedingt jedoch ein entspre-
chendes wissenschaftlich-methodisches Analyse- und 
Forschungsinstrumentarium. 

1.3 Streben nach Objektivität 
Statistiker sollten ihre professionelle Integrität wahren. Be-
sonders sollten sie Verfahren der Datensammlung, -aufbe-
reitung, -auswertung und -veröffentlichung widerstehen, 
die zu irreführenden Ergebnissen führen oder Mißinterpre-
tationen ermöglichen. 

Diese Prinzipien sind für amtliche Statistiker allgemein im 
Handbuch der Vereinten Nationen festgelegt30), für die 
Bundesrepublik Deutschland ergeben sie sich aus dem 
Bundesstat1stikgesetz 31 ). 

Neutralität und Objektivität sind Garanten, um der Bundes-
statistik anhaltend Akzeptanz bei allen gesellschaftlichen 
Gruppen zu sichern. Es ist daher besonderer Wert darauf 
zu legen, daß als unverzichtbare Voraussetzung für Neu-
tralität und Objektivität die wissenschaftliche Unabhängig-
keit der Bundesstatistik, insbesondere in methodischen 
und verfahrenstechnischen Fragen, gewahrt wird. 

Nur auf diese Weise kann eine hohe Datenqualität erreicht 
und das notwendige Vertrauen der Auskunftgebenden in 
die statistische Geheimhaltung sowie eine breite Akzep-
tanz der amtlichen Statistik als Institution und der statisti-
schen Ergebnisse sichergestellt werden. 

2 Verpflichtungen gegenüber Geld- und 
Auftrag- bzw. Arbeitgebern 
2.1 Klarstellung der Rechte und Pflichten 
Statistiker sollten im voraus ihre Rechte und Pflichten mit 
dem Geld- oder Auftrag- bzw. Arbeitgeber klären und 
gegebenenfalls schriftlich festlegen. 

28) Siehe VZ-Urte1I, a. a. 0., S. 47 und MZ-Urtetl, a a O.,S. 9. 
29) Siehe VZ-Urtetl, a. a. 0 , S. 54 und die dort angegebenen Entscheidungen 
30) Siehe United Nations· Handbook 1954, a. a 0 , S. 8 und 57. 
31) Te1lwe1se ist diese Forderung 1mpliz1t bereits im StatGes enthalten (stehe dazu 
Fußnote 27) Für das derzeit geltende Gesetz uber die Statistik !ur Bundeszwecke 
(BStatG) vom 14 Marz 1980, BGBI. 1S.289, wird der Grundsatz der Objekt1v1tät durch 
verschiedene Anforderungen an das durch Bundesstat1st1ken bereitgestellte Informa-
tionsangebot naher umschneben „ . (es) muß . umfassend, differenziert, aktuell, 
zuverlass1g und flexibel sein"; Begründung zum Entwurf eines Gesetzes über die 
Stat1st1k für Bundeszwecke, Bundestagsdrucksache Nr. 8/2517 vom 26 1. 1979, A 11.1. 
Im Regierungsentwurf des EBStatG t 986 wird in § 1 der Grundsatz der Ob1ekt1v1tat 
gefordert. 
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Dieser Grundsatz gilt weniger für amtliche Statistiker, die in 

der Regel aufgrund ihrer besonderen hoheitlichen Aufga-
ben in den öffentlichen Bereich eingebunden sind32). Viel-
mehr sind diese Regelungen für privatwirtschaftlich 
geführte Institutionen wie zum Beispiel Markt- und Mei-
nungsforschungsinstitute 33) oder freiberuflich tätige Stati-
stiker34) vorgesehen; ihre berufliche Integrität und Profes-
sionalität soll dadurch gewahrt und mithin ein möglichst 
hoher Leistungsstandard sichergestellt werden. 

2.2 Neutrale Bewertung alternativer Methoden und 
Verfahren 

Statistiker sollten alternative statistische Verfahren und 
Methoden auf ihre Zweckmäßigkeit für eine konkrete stati-
stische Untersuchung sorgfältig prüfen und dem Geld-
und Auftrag- bzw. Arbeitgeber eine unparteiische Bewer-
tung ihrer Vor- und Nachteile vorlegen. 

Die Professionalität erfordert ein stets an die modernsten 
Erkenntnisse anknüpfendes Handeln, wozu selbstver-
ständlich die permanente Prüfung der angewandten Me-
thoden und Verfahren auf ihre Effizienz und Rationalität 
gehört. Daraus ergibt sich der Anspruch an eine kontinu-
ierliche Weiterentwicklung der beruflichen Qualifikation 
und Fachkompetenz. Nur durch die simultane Erfüllung 
dieser Voraussetzungen kann, vor allem mittel- bis langfri-
stig, ein möglichst hohes fachliches Niveau der Statistik 
erreicht werden 35). 

2.3 Keine Präjudizierung der Ergebnisse 

Statistiker sollten niemals im voraus festgelegte oder ge-
wünschte Untersuchungsergebnisse zusichern. 

Diese Forderung - ein Sonderfall von Grundsatz 1.3 -
wird bereits seit langer Zeit für die amtliche Statistik erho-
ben aus der Erkenntnis heraus, daß durch manipulierte 
Untersuchungsergebnisse - ungeachtet ihres etwaigen 
gesellschaftlichen oder gesamtwirtschaftlichen Nut-
zens - das Ansehen des Statistikers in der Öffentlichkeit 
geschädigt und damit die Akzeptanz statistischer Ergeb-
nisse in Frage gestellt wird 36). 

2.4 Geheimhaltung vertraulicher Informationen 

Erhalten Statistiker zur Erfüllung ihrer Aufgaben vom Geld-
oder Auftrag- bzw. Arbeitgeber vertraulich zu behandelnde 
Informationen, sollten sie deren Geheimhaltung gewähr-
leisten37); davon ausgenommen sind Informationen über 
methodische und verfahrenstechnische (statistische) Pro-
bleme3B). 

32) Sie unterliegen z B in der Bundesrepublik Deutschland verschiedenen Vorschrif-
ten, z. B dem offenthchen Dienstrecht, dem Beamtenrecht, haushaltsrechthchen Vor-
schriften u. a. m. 
33) Siehe hierzu z. B den Kodex von ICC/E S O.M.A R, a. a. 0„ insbesondere Ab-
schnitt C. 
34) Siehe auch Deming, W. E.: „Code of Professional Conduct: A Personal V1ew" in 
International Stat1stical Review, vol 40 (1972), no 2, S. 215 ff. 
35) Siehe auch die detaillierten Ausfuhrungen bei United Nations: Handbook 1954, a. a. 
O„S.55ff 
36) Siehe United Nations: Handbook 1954, a. a. 0„ S. 57. 
37) Zur Vertraulichkeit gegenuber Auskunftgebenden siehe Grundsätze 4.5 und 4.6. 
38) Siehe dazu auch Grundsatz 1.2 
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Die Pflicht zur Diskretion gilt hauptsächlich für Bereiche, 
die nicht bereits besonderen, gesetzlich geregelten, Amts-
verschwiegenheitsgeboten unterliegen. Dazu gehören 
vornehmlich privatwirtschaftlich geführte Institutionen, 
zum Beispiel private Markt- und Meinungsforschungsin-
stitute oder freiberuflich tätige Statistiker, vor allem, wenn 
sie Auftragsforschung betreiben oder Gutachtertätigkeiten 
übernehmen. 

3 Verpflichtungen gegenüber Kollegen 

3.1 Erhaltung und Stärkung des öffentlichen 
Vertrauens in die Statistik 

Da das Ansehen von Statistikern im wesentlichen vom 
Vertrauen der Öffentlichkeit abhängt, sollte jeder Statisti-
ker bestrebt sein, durch sein Verhalten und seine Leistun-
gen zur Erhaltung und Stärkung dieses Vertrauens beizu-
tragen. 

Neben den bereits genannten Grundsätzen der Objektivi-
tät und Neutralität werden hier vor allem eine problem-
gerechte Präsentation von Untersuchungsergebnissen 
sowie kollegiales Verhalten als weitere Faktoren zur 
Beeinflussung des öffentlichen Vertrauens angeführt. 

Die Bedeutung dieser Zusammenhänge wurde für die amt-
liche Statistik in den fünfziger Jahren bereits erkannt, wie 
die Ausführungen der Vereinten Nationen über Berufsan-
forderungen an amtliche Statistiker zeigen 39). 

3.2 Informationsaustausch mit Kollegen 
Jeder Statistiker sollte die Kollegen über seine fachspezifi-
schen Probleme und Erkenntnisse, insbesondere metho-
discher und verfahrenstechnischer Natur, in angemesse-
ner Weise unterrichten und einen regelmäßigen Erfah-
rungsaustausch pflegen. 

Diese Maßnahmen, die nicht nur dem einzelnen Statistiker 
zugute kommen, sondern auch zur Professionalisierung 
des Berufsstandes beitragen, wurden für die amtliche 
Statistik von den Vereinten Nationen im Jahr 1954 empfoh-
len 40). 

Zu den Institutionen, die sich u. a. die Verbreitung statisti-
scher Methoden und Verfahren zum Ziel gesetzt haben, 
gehört auch das bereits vor 100 Jahren gegründete Inter-
national Statistical Institute (ISI). Es bietet - insbesondere 
in seinen Sektionen - Wissenschaftlern und Praktikern 
aller Länder und aller Disziplinen die Möglichkeit, ihre 
Erkenntnisse darzulegen und zu diskutieren. 

Ähnliches gilt für nationale Fachvereinigungen wie zum 
Beispiel die Deutsche Statistische Gesellschaft in der 
Bundesrepublik Deutschland. 

3.3 Vermittlung berufsethischer Grundsätze 

Jeder Statistiker sollte seine Mitarbeiter (z. 8. Kollegen 
anderer Disziplinen, Interviewer, Bürokräfte oder Studen-

39) Siehe United Nations: Handbook 1954, a. a. 0., Kapitel 11: Professional status of 
stalistical personnel. 
40) Siehe United Nations. Handbook 1954, a. a. 0., S. 56. 
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ten) über die berufsethischen Grundsätze von Stat1st1kern 
unterrichten und aufgeschlossen sem gegenüber deren 
berufsethischen Prinzipien. 

Mit der Vermittlung einer problemorientierten und -bewuß-
ten Ausbildung von Beschäftigten in der amtlichen Stati-
stik, die eine Aufklärung über die berufsethischen Grund-
sätze einschließt, befaßt sich eingehend das 1980 revidier-
te Handbuch der Vereinten Nationen 41 ). 

Auch wird durch zahlreiche Aus- und Weiterbildungsmaß-
nahmen 1n der amtlichen Stat1st1k der Bundesrepublik 
Deutschland versucht, den Beschäftigten die erforderli-
chen Kenntnisse zu vermitteln und dadurch ein problem-
bewußtes Arbeitsklima zu schaffen. 

4 Verpflichtungen gegenüber dem 
Auskunttgebenden~ 

4.1 Vermeidung unangemessenen Eindringens in 
die Privatsphäre 
Statistiker, die für ihre Arbeit Personen - natürliche oder 
juristische - als Informanten benötigen, sollten sich stets 
bewußt sein, daß ihre Arbeit möglicherweise einen Eingriff 
in die individuelle Privatsphäre darstellt. Sie sollten unan-
gemessene Eingriffe vermeiden und möglichst schonen-
de Verfahren verwenden. 

Dieser Grundsatz ist eng mit Grundsatz 1.1 verbunden, der 
als eine allgemeine Rechtfertigung für statistische Unter-
suchungen das Recht der Gesellschaft auf Information 
enthält. Da es hierbei zu einem Interessenkonflikt mit den 
aus dem Naturrecht abgeleiteten allgemeinen Persönlich-
keitsrechten des einzelnen kommen kann, ist eine diffe-
renzierte Güterabwägung vorzunehmen. Es ist sorgfältig 
zu prüfen, inwieweit der einzelne eine Einschränkung sei-
ner individuellen Persönlichkeitsrechte im Allgemeininter-
esse hinnehmen muß. Dabei sollten der Grundsatz der 
Verhältnismäßigkeit gewahrt und möglichst schonende 
Verfahren angewendet werden (siehe auch Grundsatz 
4.4). 

Diese Grundsätze gelten für die amtliche Statistik weltweit 
uneingeschränkt43); für ihre Gewährleistung wird von den 
Vereinten Nationen unter anderem das Legalitätsprinzip 
empfohlen 44). Durch eine gesetzliche Grundlage für die 
Aufgaben und Arbeitsweise der amtlichen Statistik, wie sie 
zum Beispiel für die Bundesrepublik Deutschland 45) be-
steht, kann die Transparenz statistischer Untersuchungen 
erhöht sowie absehbaren Interessenkollisionen vorge-
beugt und in Zweifelsfällen eine gerichtliche Klärung her-
beigeführt werden 46). 

41 ) Siehe United Nations: Handbook 1980, a. a. 0., S. 41 ff., insbesondere S 42 
42) Dieser Abschnitt bezieht sich nur auf (naturhche oder 1unst1sche) Personen. Zu 
Richtlinien über Tierversuche siehe z B. Schweizer Akademie der Wissenschaften 
(1983), z1t1ert nach International Stat1stical Institute „Declarat1on on Professional 
Ethics", a a 0., S. 330 
43) Siehe United Nations: Handbock 1954, a. a. 0., Kapitel 6, insbesondere S. 27. 
44) Siehe United Nations· Handbook 1954, a. a. 0 , Kapitel 5, insbesondere S. 23 f. 
45) Siehe Gesetz über die Stat1st1k für Bundeszwecke sowie Gesetze und Verordnun-
gen für die einzelnen stat1st1schen Erhebungen 
46) S1ehedazuz. B VZ-Urte1l,a.a. O.,und MZ-Urte1l,a.a. 0. 
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4.2 Gewinnung der Auskunftsbereitschaft durch 
Information 

Bei statistischen Untersuchungen, die eine (aktive) Teil-
nahme von Personen erfordern, sollte der Statistiker ver-
suchen, soweit möglich die Einwilligung des Betroffenen 
nach entsprechender Unterrichtung {„mformed consent") 
zu erlangen. Bei statistischen Untersuchungen mit einer 
gesetzlich geregelten Teilnahmepf/Jcht sollte der Teilnah-
mepflichtige umfassend informiert werden über zum Bei-
spiel Zweck und Art der Untersuchung, zur Anwendung 
kommende Methoden sowie mögliche Konsequenzen der 
Auskunftsverweigerung. 

Der Grundsatz des „informed consent", der erstmals 1947 
im Nürnberger Kodex für die (bio-)medizinische For-
schung angeführt sowie 1964 in die vom Weltärztebund 
verabschiedete Helsinki-Deklaration aufgenommen wur-
de47) und dem in der amerikanischen Rechtsprechung 
besondere Bedeutung beigemessen wird48), hat auch in 
andere wissenschaftliche Disziplinen Eingang gefunden. 
Die kontroverse Diskussion über diese Regelung zeigt 
jedoch 49), daß eine sinngemäße Anwendung dieses Prin-
zips dort nicht immer möglich ist, vor allem auch deshalb 
nicht, weil es keine generell gültige Antwort auf die Frage 
gibt, wessen Interessen ausschlaggebend sind: die der 
Wissenschaft oder die des einzelnen. 

Dadurch, daß die Erkenntnisziele und -Objekte bei statisti-
schen Untersuchungen sehr stark variieren können und 
eng mit den zur Erkenntnisgewinnung erforderlichen Me-
thoden und Verfahren zusammenhängen, sind in der Rea-
lität verschiedene Ausprägungen dieses Prinzips beob-
achtbar. 

Grundsätzlich lassen sich jeweils die beiden Grundformen 
Freiwilligkeit (consent) und Zwang (coercion) nach dem 
Informationsgrad weiter unterscheiden in: 

- (umfassend) informiert (informed), 
fehlinformiert (misinformed), 

- uninformiert(uninformed) SO). 

Schließt man die Formen des fehl- und uninformierten 
Zwangs als mit den allgemeinen Menschenrechten unver-
einbar aus, verbleiben vier Fälle, für die sich jeweils zahlrei-
che Beispiele in der statistischen Praxis im weitesten Sinn 
finden lassens1). Die Beispiele zeigen, daß die Forderung 
„informed consent" nicht generell erhoben werden kann, 

47) Siehe dazu auch Bower, R T /de Gaspans, P., a. a. 0., S. 3 ff.; Jowell, R.: „Code cf 
Eth1csforStat1slic1ans",a a 0 ,S 176. 
48) Siehe Scheuch, E K, a a 0, S 256 ff.; Levine, R J „Ethische Regeln fur Human-
experimente. Spannungen zwischen der b1omed1zin1schen Forschergemeinschaft und 
der US-Bundesregierung" 1n Eser, A /Schumann, K. F. (Hrsg.)· „Forschung im Konflikt 
mit Recht und Ethik", Stuttgart 1976, S 379 ff 
49) Siehe dazu Jowell, R „Benot1gen Stat1st1ker einen Verhaltenskodex?", a. a. 0., S. 8; 
sowie Eser, A „R1s1ken und Pnv1leg1en des Forschers - Eine Problemanalyse" in Eser, 
A./Schumann, K F (Hrsg.). „Forschung 1m Konflikt mit Recht und Ethik", Stuttgart 1976, 
s. 7ff 
50) Siehe Jowell, R. „Code cf Eth1cs for Stat1st1c1ans", a. a 0, S 1771.; ders.· „Benöti-
gen Statistiker einen Verhaltenskodex?", a. a. 0 , S 8 
51 ) Siehe z. B die Versuchsbeschreibungen bei. Amencan Psycholog1cal Association, 
a. a. 0., S 50 ff, Kuhne, H -H, a a 0, S. 354 f.; Krupp, H -J „Der Datenbedart in der 
Quantitativen Ökonomie" in Kaase, M et al (Hrsg ) „Datenzugang und Datenschutz -
Konsequenzen furd1e Forschung", Königstein 1980, S. 1 ff. 
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sondern daß sie gegen andere Aspekte sorgfältig abge-
wogen werden muß. Aus diesen Gründen ist der Grund-
satz des „informed consent" in der ISl-Deklarat1on vage 
gehalten und erhebt keinen Anspruch auf Allgemeingültig-
keit52). 

Für die amtliche Statistik weltweit wird das Legalitätsprin-
zip empfohlen53), das eine gesetzliche Regelung für amtli-
che Erhebungen sowie die Auskunftspflicht vorsieht. Es 
wird in den meisten Ländern wie auch in der Bundesrepu-
blik Deutschland praktiziert 54). 

Durch eine solche Vorgehensweise kann am ehesten eine 
möglichst vollständige Erfassung und damit ein möglichst 
hoher Grad an Genauigkeit und Wahrheitsgehalt sicherge-
stellt werden; ferner lassen sich dadurch die individuellen 
Belastungen gleichmäßig, das heißt gerecht, verteilen und 
nicht nur jenen aufbürden, die sich verantwortungsbewußt 
und kooperativ verhalten 55). 

4.3 Modifikation des Prinzips .informed consent• 

Ist bei einer statistischen Untersuchung eine vorherige 
Aufklärung des Probanden nicht möglich, dann sollten 
folgende Regeln beachtet werden: 

a) Bei auf Beobachtung beruhenden Studien, in denen 
Verhaltensformen ohne Wissen der betroffenen Personen 
untersucht werden, sollte der Statistiker beachten, daß der 
Individualbereich einer Person oder Personengruppe 
nicht verletzt wird. Inbesondere sollte bei geringsten Zei-
chen von Unwilligkeit des Betroffenen auf seine Mitarbeit 
verzichtet werden. 

b) In den Fällen, in denen zur Datengewinnung nicht der 
Betroffene selbst, sondern ein „bevollmächtigter Dritter" in 
Anspruch genommen wird, sei es, weil eine direkte Kon-
taktaufnahme einen zu großen Aufwand erfordern würde, 
oder weil der Betroffene zu jung oder krank ist, gilt Grund-
satz a) analog. 

c) Bei der Verwendung sekundärstatistischen Materials 
sollte der Statistiker die wahrscheinlichen Reaktionen des 
Betroffenen, seine Empfindlichkeiten und Interessen so-
wie sein Recht auf Anonymität achten. 

d) Bei statistischen Untersuchungen, in denen eine wahr-
heitsgetreue Information des Probanden nicht möglich ist, 
sollte der Statistiker die möglichen Folgen einer bewußten 
Täuschung für den Probanden sorgfältig prüfen. Er sollte 
sich bewußt sein, daß eine Zurückhaltung von Informatio-
nen oder eine Täuschung, zeitweilig oder dauerhaft, legiti-
me Schutzmaßnahmen hervorrufen, wenn eine solche Vor-
gehensweise nicht durch besondere Gründe zu rechtferti-
gen ist. 

52) Siehe International Stat1st1cal Institute: „Declarat1on on Professional Eth1cs", a. a. 0„ 
S 332; Jowell, R.: „Benötigen Stat1st1ker einen Verhaltenskodex?", a. a. 0 , S. 8. 
53) Siehe Urnted Nations: Handbook 1954, a. a. 0„ Kapitel 5, S. 20 und Handbook 1980, 
a. a. o„ Kapitel VII, S. 36. 
54) Siehe Gesetz über die Stat1st1k für Bundeszwecke sowie Gesetze und Verord-
nungen !ur die einzelnen statistischen Erhebungen. 
55) Siehe dazu insbesondere: United Nations: Handbock 1980, a. a. O, S. 36 sowie 
Begrundung zum Gesetzentwurf der Bundesregierung EBStatG, Bundestagsdruck-
sache 10/5345vom 17. 4.1986,zu § 15EBStatG 
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Bei diesen Grundsätzen handelt es sich um Sonderrege-
lungen für ausgewählte Probleme der verschiedenen Da-
tengewinnungsmöglichkeiten. 

Angesprochen werden vor allem Untersuchungsmetho-
den und -verfahren, die weniger die amtliche Statistik all-
gemein und die der Bundesrepublik Deutschland im be-
sonderen betreffen; bei amtlichen statistischen Erhebun-
gen - überwiegend gesetzlich angeordneten Primärerhe-
bungen - handelt es sich in der Regel um Befragungen 
anhand von Fragebogen, durch die vornehmlich soge-
nannte „hard facts", das heißt intersubjektiv nachprüfbare 
Informationen, gewonnen werden. Letzteres gilt auch für 
Daten aus Verwaltungsunterlagen (siehe dazu Grundsatz 
4.4), für die ebenso wie für primärstatistische Angaben 
durch entsprechende Geheimhaltungs- und Anonymisie-
rungsregeln (siehe dazu die Grundsätze 4.5 und 4.6) der 
Vertrauensschutz gewahrt wird. 

Vielmehr gelten die oben angeführten Grundsätze für die 
Forschung im sozial- und humanwissenschaftlichen, ins-
besondere medizinischen, Bereich. Die Untersuchungen 
in diesen Wissenschaftsdisziplinen unterscheiden sich 
von denen der amtlichen Statistik nicht nur durch die zur 
Anwendung kommenden Methoden der Datengewinnung 
- hier dominieren Beobachtungen und Laborexperimen-
te 56) -, sondern auch durch die erhobenen Datenarten, 
bei denen es sich häufig um sogenannte „soft facts" (Mei-
nungen, Einstellungen, Verhaltensweisen) handelt. Unter-
schiede bestehen teilweise hinsichtlich des untersuchten 
Personenkreises - so gibt es Beispiele für Studien mit 
Unmündigen, zum Beispiel Kindern 57) - und teilweise 
auch hinsichtlich der übrigen Rahmenbedingungen, wie 
zum Beispiel Untersuchungen mit bewußter Täuschung 
der Probanden 58). 

4.4 Schutz der Interessen der Auskunftgebenden 

Der Statistiker sollte den Auskunftgebenden soweit wie 
möglich gegen eventuelle nachteilige Folgen schützen 
und die Belastungen der Auskunftgebenden so gering wie 
mögltch halten. 

Bei der Vielfalt statistischer Untersuchungen, auf die die-
ser Kodex anwendbar sein soll, lassen sich im wesentli-
chen drei Arten von Nachteilen unterscheiden, die dem 
einzelnen durch seine Beteiligung an statistischen Unter-
suchungen entstehen können. Dazu gehören Beeinträch-
tigungen seiner physischen und psychischen Unversehrt-
heit sowie der Verlust des gesellschaftlichen Ansehens. 
Während die beiden ersten Beeinträchtigungsformen vor 
allem bei der Datengewinnung verursacht werden (zum 
Beispiel bei medizinischen ooer psychologischen Unter-
suchungen) 59), hängt der Verlust gesellschaftlichen Anse-
hens vornehmlich mit der Verbreitung oder Verwendung 
der Untersuchungsergebnisse zusammen. 

56) Siehe dazu z. B. Scheuch, E. K„ a. a. 0„ S. 2561. 
57) Siehe dazu z.B. Kruse, L./Amelang, M./lngenkamp, K.: ,Datenbedarf in der empiri-
schen Psychologie und Erziehungswissenschaft' in Kaase, M. et al. (Hrsg.): „Datenzu-
gang und Datenschutz - Konsequenzen !ur die Forschung", Königstein 1980, S. 19 II. 
58) Siehedazuz. B dieBe1sp1ele bei Scheuch, E. K„a.a.O„S. 256 II. 
59) S1ehedazuz. B. Scheuch,E. K„a.a. O„S. 25611.; Kühne, H.-H„a.aO„ S. 354. 
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Aufgrund von Inhalt und Art der Fragestellungen in der 
amtlichen Statistik 60), insbesondere des weitgehenden 
Verzichts auf sensible Merkmale, ist das Risiko des einzel-
nen61 ), psychisch Schaden zu nehmen, relativ gering. Daß 
er durch die Befragung gar physischen Schaden erleidet, 
kann schon aus der Verpflichtung der amtlichen Statistik 
zur Entlastung der Befragten ausgeschlossen werden. 

Auch das R1s1ko, daß ihm nachteilige Folgen aus der 
Veröffentlichung der Untersuchungsergebnisse entste-
hen, ist aufgrund der von den Vereinten Nationen für die 
amtliche Statistik geforderten strengen Geheimhaltungs-
und Anonymisierungsvorschriften 62) sowie der zahlrei-
chen gesetzlichen Regelungen in der Praxis63) relativ ge-
ring. 

Die Gefahr jedoch, daß dem einzelnen durch politische 
Maßnahmen Nachteile entstehen, seien sie auf der Grund-
lage amtlicher statistischer Ergebnisse getroffen worden 
oder nicht, besteht immer. Eine statistische Fundierung 
bietet allerdings den Vorteil, daß sie politische Entschei-
dungen transparenter macht 64). 

Auch die Verpflichtung des Statistikers, die Belastungen 
der Auskunftspflichtigen möglichst gering zu halten, be-
steht für die amtliche Statistik schon seit langer Zeit65). Zur 
Entlastung des einzelnen wird, soweit möglich, die Ver-
wendung sekundärstatistischen Materials, das heißt die 
Nutzung zum Beispiel von Daten aus Verwaltungsunterla-
gen, öffentlichen Registern oder allgemein zugänglichen 
Datenquellen, empfohlen 66). Diese Alternativen bieten 
nicht nur für den einzelnen Vorteile, wie zum Beispiel 
Zeitersparnisse, sondern sie ermöglichen einen effizien-
ten Einsatz aller Ressourcen, indem Doppelarbeiten ver-
mieden werden und der für amtliche (Primär-)Erhebungen 
erforderliche administrative Aufwand reduziert wird. 

Schutzwürdige Belange des einzelnen werden durch die 
Verwendung sekundärstatistischer Daten in der amtlichen 
Statistik nicht berührt 67), da dadurch kein zusätzlicher Ein-
griff in die Rechte der Betroffenen vorgenommen wird und 
durch die Publikation von aggregierten Angaben im Rah-
men der amtlichen Statistik Rückschlüsse auf die Verhält-
nisse des einzelnen nicht möglich sind. 

4.5 Sicherung der Vertraulichkeit statistischer 
Unterlagen 
Da es die Aufgabe statistischer Untersuchungen ist, Er-
kenntnisse über Massenphänomene zu gewinnen und 

60) Siehe dazu auch die Erläuterungen bei Grundsatz 4 3 
61) Zu diesem Themenkreis siehe auch die Ausfuhrungen bei Dalenius, T .lnformed 
consent ... ",a.a.0„S. 96ff. 
62) SieheUnitedNations:Handbook1954,a a O,S 231. 
63) Für die Bundesrepublik Deutschland siehe z. B. die Gehe1mhaltungsvorschnften 
gemäß§ 11BStatG,§16EBStatG. 
64) Siehe dazu auch International Stat1st1cal Institute: „Declarat1on on Professional 
Ethics", a. a. 0„ S. 335; Rapaport, E · „Are stat1st1c1ans ent1tled to use administrative 
records" 1n Bulletin of the International Stat1st1cal Institute, Proceedmgs of the 43rd 
sess1on, Buenos Aires 1961, S 1284 f 
66) SieheUnited Nations Handbook 1954,a.a. 0„ S 27 ff 
66) Siehe dazu auch United Nations: Handbock 1954, a a 0, S. 18 f. und Handbook 
1960, a. a. 0„ S. 23 r. und S. 31 sowie§ 5 Abs. 4 EBStatG. 
67) Dies entspricht auch dem Urteil des Bundesverfassungsgerichts vom 15. Dezem-
ber 1983, das zwar die Verwendung von für stat1st1sche Zwecke erhobenen Daten fur 
Verwaltungszwecke kritisch sieht, nicht 1edoch die Nutzung administrativer Daten für 
stat1st1scheZwecke; siehe VZ-Urte1I, a a. 0„ S. 61. 
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nicht Erkenntnisse über Individuen, sollten - unabhängig 
davon, ob die Geheimhaltung ausdrücklich zugesichert 
worden ist oder nicht - Individualangaben stets geheim-
gehalten werden. 

An der Gewährleistung des Vertrauensschutzes hat die 
amtliche Statistik von jeher ein vitales Interesse 68). Bei den 
dafür erforderlichen Sicherungsmaßnahmen unterschei-
den die Vereinten Nationen in ihrem Handbuch für die 
amtliche Statistik zwischen 
a) dem Schutz der gesammelten Daten und 
b) dem Schutz der Person des Auskunftgebenden (siehe 
Grundsatz 4.6)69). Beide Komplexe hängen eng miteinan-
der zusammen. 

Geheimhaltung der gesammelten Daten besagt vor allem, 
daß nur solche Personen Zugang zu personenbezogenen 
Daten haben, die dazu gesetzlich ermächtigt worden 
sind 70). Diese allgemeine Zugangsbeschränkung gilt prin-
zipiell für alle Phasen einer statistischen Untersuchung, 
insbesondere die Datensammlung, -verarbeitung und 
-speicherung. Werden zur Datensammlung Dritte, zum 
Beispiel Interviewer, herangezogen, so sind diese vom 
Gesetz her - in der Bundesrepublik Deutschland durch 
das Bundesstatistikgesetz71) - zur Geheimhaltung ver-
pflichtet. Für die Verarbeitung lassen sich verschiedene 
Sicherheitsvorkehrungen, insbesondere organisatori-
scher und technischer Art, ergreifen. 

Schließlich sollten personenbezogene Daten nur so lange 
gespeichert werden, wie dies für den Verwendungszweck 
unbedingt erforderlich ist, nicht länger, aber auch nicht 
kürzer72). So sind zum Beispiel fürVerlaufsstudien (Längs-
schnittanalysen, Panels) oder relativ selten durchgeführte 
Vollerhebungen, die unter anderem als Stichproben-
grundlage und Hochrechnungsrahmen dienen, längere 
Aufbewahrungsfristen erforderlich als zum Beispiel bei 
laufenden Konjunktur- und Strukturuntersuchungen. In 
einem internationalen Seminar ist die Notwendigkeit hier-
für einmal folgendermaßen formuliert worden: „Die Ten-
denz zur vollständigen oder partiellen ... Vernichtung von 
primärstatistischen Daten bedeutet eine Gefahr für die 
Gesellschaft. Eine solche Vernichtung erschwert oder ver-
hindert jede umfassende und langfristig angelegte statisti-
sche Studie. Diese Tendenz hängt mit einer unhistori-
schen Auffassung von der gesellschaftlichen Entwicklung 
zusammen, die auf künftige Generationen keine Rücksicht 
nimmt. Es darf sicher gefragt werden, wo die historische 
Forschung heute wäre, wenn unsere Vorväter einen sol-
chen Standpunkt eingenommen hätten." 73) 

66) Siehe dazu besonders United Nations: Handbook 1980, a. a. 0„ S. 31 f. 
69) Siehe ebenda, S. 31 
70) Siehe ebenda sowie für die Bundesrepublik Deutschland§ 11 BStatG. Bestimmun-
gen über den internationalen Datenfluß enthalten die Konvention des Europarates und 
die OECD-R1chthnien aus dem Jahr 1981, auszugsweise abgedruckt m Peare, C. W D · 
„Privatsphäre, Vertraulichkeit und Datenschutz aus der Sicht von Eurostat" m Statisti-
sches Amt der Europäischen Gemeinschaften (Hrsg ) „Seminar - Schutz der Privat-
sphäre, automatische Datenverarbeitung und Fortsehnt! der stat1st1schen Dokumenta-
tion vom 11 bis 13. Dezember19841n Luxemburg",Doc. Ref. No. 1, S. 1011. 
71) Siehe§ 11Abs.1BStatGund§16Abs. 1 EBStatG. 
72) Siehe dazu auch die Ausfuhrungen des Bundesverfassungsgerichtes· VZ-Urte1I, a 
a O,S.47ff. 
73) Rapaport, E.: „Stat1st1k und Privatsphäre - Die Erstellung amtlicher Stat1s!lken am 
Scheideweg" 1n Stat1st1sches Amt der Europa1schen Gemeinschaften (Hrsg.): „Semi-
nar - Schutz der Pnvatsphare, automatische Datenverarbeitung und Fortsehnt! der 
statistischen Dokumentation vom 11 bis 13. Dezember 1984 m Luxemburg", Doc. Ref. 
No 8,S.81. 
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4.6 Verhinderung einer Aufdeckung von 
identitätsbezogenen Angaben 

Der Statistiker sollte durch geeignete Maßnahmen sicher-
stellen, daß Daten nicht m einer Form veröffentlicht oder 
sonstwie freigegeben werden, dte die Identität des Aus-
kunftgebers offenlegen oder Rückschlüsse darauf zulas-
sen. 

Eine analoge Regelung für die amtliche Statistik wurde 
bereits unter Grundsatz 4.5 als Fall b), Schutz der Person 
der Auskunftgebenden, angeführt. In diesem Abschnitt 
werden 1m wesentlichen zwei Problemkreise angespro-
chen: die Gefahr einer Deanonymisierung einmal bei der 
Veröffentlichung von Statistiken und zweitens bei der 
Weiterleitung von statistischen Einzelangaben. Bei der 
Veröffentlichung muß sichergestellt sein, daß von den in 
Tabellen publizierten Aggregatdaten nicht auf die Anga-
ben des einzelnen zurückgeschlossen werden kann 74). In 
der Praxis haben sich verschiedene Vorgehensweisen 
herausgebildet, zum Beispiel bestimmte Mindestbesatz-
zahlen und sogenannte Dominanzregeln unter anderem 
bei Konzentrationsangaben, die bei Veröffentlichungen zu 
beachten sind 75). 

Da zahlreiche Benutzer amtlicher Statistiken, insbesonde-
re die Wissenschaft, ein berechtigtes Interesse an der 
Auswertung des mit hohen Kosten erhobenen Materials 
der amtlichen Statistik haben 76), müssen entsprechende 
Weiterleitungsbestimmungen zur Anwendung kommen, 
durch die sowohl dem Schutz des einzelnen als auch den 
Interessen der Nutzer hinreichend Rechnung getragen 
wird 77). So sollten sensible Daten regelmäßig von der 
Weiterleitung ausgeschlossen werden 78). Im übrigen dür-
fen nur anonymisierte Daten weitergeleitet werden: Aus-
nahmen sind in der Bundesrepublik Deutschland nur in 
der die jeweilige Statistik anordnenden Rechtsvorschrift 
zugelassen 79). Da ein Mißbrauch, insbesondere eine De-
anonymisierung von Einzelangaben, grundsätzlich nicht 
ausgeschlossen werden kann, muß bei den zur Anwen-
dung kommenden Anonymisierungsvertahren die Nicht-
bestimmbarkeit von Einzelangaben ausreichend sicher-
gestellt werden (faktische Anonymisierung)SO). 

C Abschließende Bemerkungen 
Dem ISI ist mit diesem Verhaltenskodex eine relativ kurze 
und allgemeingültige Beschreibung und Erläuterung der 
berufsethischen Grundsätze für das weite Feld von statisti-
schen Untersuchungen in der Praxis gelungen. Dabei wird 
der Realitätsbezug durch exemplarische Veranschauli-

74) Siehe dazu United Nations: Handbock 1954,a.a. 0., S. 31; § 11 Abs 68StatG 
75) Siehe Flaherty, D. H.: Yrivacy and Government Data Banks", London 1979, S 171. 
76) Siehe ebenda, S. 169 ff.; Dammann, U.· „Der Zugang der Forschung zur amtlichen 
Stat1st1k - Statistikgehe1mnis und Forschungsdatengeheimnis" 1n Eser, A./ Schumann, 
K. F. (Hrsg) „Forschung in Konflikt mit Recht und Ethik", Stuttgart 1976, S 312 ff.; 
Begründung zum BStatG,a.a O.,zu§ 11, VZ-Urte1l,a a. 0 ,S. 69. 
77) Siehe Begründung zum BStatG,a.a. O.,zu § 11. 
78) Siehe ebenda. Zu dieser Problematik siehe auch S1m1t1s, S .. „Datenschutz und 
W1ssenschaftsfre1he1t" in Kaase, M et al. (Hrsg) „Datenzugang und Datenschutz, 
Konsequenzen für die Forschung", Korngstein 1980, S. 83 ff 
79) Siehe§ 11 Abs. 3 BStatG 
80) Siehe United Nations· Handbock 1980, a a 0., S. 31; Flaherty, D. H., a. a. 0, 
S. 167 ff.; Begründung zum BStatG,a.a.O ,zu§ 11Abs.1sowie§16Abs 4 EBStatG 
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chung der den einzelnen Grundsätzen inhärenten Proble-
me und durch Hinweise auf potentielle Zielkonflikte stets 
hergestellt. Der Kodex bietet dem Praktiker die Möglich-
keit, sich über die bei seiner Arbeit grundlegenden, weithin 
anerkannten Normen zu informieren und in Zweifelsfällen 
zu orientieren. 

Für die amtliche Statistik enthält der Kodex, wie die Aus-
führungen gezeigt haben, keine neuen oder zusätzlichen 
Regelungen. Für diesen Bereich gibt es bereits seit langer 
Zeit allgemein anerkannte Verhaltensrichtlinien und -vor-
schritten, häufig sogar in gesetzlich geregelter Form. 

Durch die weitreichende Geltung des ISl-Kodex, in den die 
amtliche Stat1st1k als ein Teilbereich eingebunden ist, ist 
der Kodex eine wesentliche Voraussetzung zur Stärkung 
und Förderung des Vertrauens der Öffentlichkeit in die 
Arbeitsweise von Stat1st1kern 1m allgemeinen und die der 
amtlichen Stat1st1k 1m besonderen. 

Dr. Gerhard Bürgin/Dr. Susanne Schnorr-Bäcker 
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Bevölkerungsentwicklung 
1985 

Nach den Ergebnissen der Statistik der natürlichen Be-
völkerungsbewegung hat es 1985 gegenüber dem Vorjahr 
sowohl bei den Eheschließungen als auch bei den 
Lebendgeborenen und Gestorbenen geringfügige Zunah-
men gegeben, während die Zahl der Ehescheidungen 
nach einem „Gipfel" im Jahr 1984 leicht zurückgegangen 
ist. 

Die Zahl der Eheschließungen stieg um 521 oder 0,1 % auf 
364 661, die Zahl der Lebendgeborenen um 1 998 oder 
0,3 % auf 586 155 und die der Sterbefälle um 8 178 oder 
1,2 % auf 704 296. Gleichzeitig fiel die Zahl der Eheschei-
dungen um 2 620 oder 2,0 % auf 128 124. 

Oie dargestellten Bewegungen gehen jedoch zum Teil auf 
Veränderungen im Altersaufbau der Bevölkerung zurück, 
so zum Beispiel die Zunahme der Zahl der Lebendgebore-
nen auf ein Nachrücken stärkerer Jahrgänge ins „Heirats-
alter", der Anstieg bei den Sterbefällen auf eine stärkere 
Besetzung per höheren Altersgruppen: Bei gleicher Ge-
burtenhäufigkeit wie im Vorjahr hätte die Zahl der Lebend-
geborenen allein durch Änderungen im Altersaufbau um 
1,5 %, das heißt wesentlich stärker, zunehmen müssen, als 
dies tatsächlich der Fall war. Oie Zahl der Sterbefälle hätte 
sich - konstante Sterblichkeitsverhältnisse vorausge-
setzt - um 0,9 % erhöht. Bei gleichbleibender Heirats-
neigung wären etwa 1 bis 2 % mehr Eheschließungen zu 
erwarten gewesen. Der Rückgang bei den Scheidungen 
korrespondiert mit einem Rückgang bestehender Ehen. 
Letzterer war jedoch noch stärker als der der Scheidun-
gen, so daß auch die sogenannte Scheidungsziffer (Ehe-
scheidungen je 10 000 bestehende Ehen) abnahm. 

Oie Entwicklung der Wanderungen über die Grenzen des 
Bundesgebietes war 1985 durch eine beachtliche Verrin-
gerung der Abwanderung bei gleichzeitigem Anstieg der 
Zuwanderung gekennzeichnet. Im Berichtsjahr ergab sich 

aus 512 000 Zuzügen und 429 000 Fortzügen ein Zu-
wanderungsüberschuß von 83 000 Personen. Für 1984 
war noch ein Abwanderungsüberschuß von 151 000 fest-
gestellt worden. Als Folge der erstmals seit 1981 wieder 
positiven Wanderungsbilanz hat sich die Bevölkerungsab-
nahme erheblich abgeschwächt: Die Einwohnerzahl des 
Bundesgebietes ging von 61,049 Mill. am Jahresanfang 
1985 nur um 29 000 Personen auf 61,020 Mill. am Jahres-
ende 1985 zurück. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 

Eheschließungen 
Seit zehn Jahren pendelt die Zahl der Eheschließungen 
zwischen 328 215 und 369 963 (siehe Tabelle 1 ). Das Jahr 
1971 war das letzte Jahr, in dem die Zahl der Eheschlie-
ßungen - mit 432 000 - größer war als die Zahl der 
Ehelösungen (durch Scheidung oder Tod eines Part-

Tabelle 1: Eheschließungen 1976 bis 1985 

Veränderung 
Jahr Eheschließungen gegenüber 1976=100 dem Vorjahr 

in% 

1976 365 728 100 
1977 358487 - 2,0 98 
1978 328215 - 8,4 90 
1979 344823 + 5,1 94 
1980 362408 + 5,1 99 
1981 359 658 - 0,8 98 
1982 361966 + 0,6 99 
1983 369963 + 2,2 101 
1984 364140 - 1,6 100 
1985 364661 + 0,1 100 

ners) 1 ). Über die seit 1972 rückläufige Heiratsneigung wur-
de im Zusammenhang mit der Darstellung neuer Heirats-
tafeln eingehend berichtet 2). 

1) Siehe Braun, W.: „Ehescheidungen 1984" in WiSta3/1986, S. 187. 
2) Siehe Braun, W./Proebstmg, H „Heiratstafeln für ledige Deutsche 1980/83" m WiSta 
12/1985, S. 921 ff. sowie „Heiratstafeln verwitweter Deutscher 1979/82 und geschiede-
ner Deutscher 1980/83' in W1Sta 2/1986, S. 107 ff. Siehe auch Heilig, G.: „Die Heiratsnei-
gung lediger Frauen in der Bundesrepublik Deutschland 1950-1984" in Zeitschrift für 
Bevölkerungswissenschaft 11/1985,4, S. 519 ff. 

Tabelle 2: Familienstand vor der Eheschließung 

1 

Veränderung 1984 
Familienstand 

1982 1983 1984 gegenüber 
1982 1 1983 

Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl 1 % 

Beide Partner ledig ............... ..... 261199 12,2 259098 10.0 260727 11,6 - 0.2 + 0.6 
Mannledlg, 

Frau verwitwet ..... ········· ...... 2188 0,6 3661 1,0 1080 0.3 - 50,6 -10,5 
Mann ledig, 

Frau geschieden ................ .... 26388 7,3 27097 7,3 27621 7,6 + 4,1 + 1,9 
Mann verwitwet, 

Frau ledig .................. ....... 3184 0,9 3078 0.8 2835 0.8 - 11,0 - 7,9 
Mann verwitwet, 

Frau verwitwet ............. ........ 3836 1,1 6733 1,8 1681 0,5 - 56,2 -15,0 
Mann verwitwet, 

Frau geschieden ..................... 4888 1,4 5058 1,4 5194 1,4 + 6,3 + 2,1 
Mann geschieden, 

29574 8,0 30860 8,5 8,3 4,3 Frau ledig ....... ················ 28485 7,9 + + 
Mann geschieden, 

Frau verwitwet ...................... 2886 0,8 4795 1,3 1267 0.3 - 56,1 - 13,6 
Mann geschieden, 

Frau geschieden ....... ············· 28912 8,0 30869 8,3 32875 9,0 + 13,1 + 6,5 
Eheschließungen insgesamt ... 361966 100 369963 100 364140 100 + 0,1 - 1,5 

582 Wirtschaft und Statistik 8/1986 



An dieser Tendenz hat sich bisher kaum etwas geändert. 
Es zeichnet sich auch noch nicht ab, daß die rückläufige 
Heiratsneigung jüngerer Alters1ahre durch eine zuneh-
mende Heiratshäufigkeit 1m höheren Alter ausgeglichen 
wird. 

Die abnehmende Tendenz 1m Heiratsverhalten betrifft - in 
den Jahren 1982 bis 1984 - fast ausschließlich Erstehen 
(siehe Tabelle 2). Eheschließungen, bei denen zumindest 
ein Partner geschieden ist, nehmen durchweg zu. Eine 
besondere Entwicklung hat sich bei den Witwen ergeben: 
Die Zahl der Witwen, die eine neue Ehe eingingen, nahm 
zunächst von 1982 auf 1983 von 8 910 auf 15 189 (um 
70,5 %) zu, nahm im nächsten Jahr hingegen auf 4 028 (um 
73,5 %) ab (siehe Tabelle 2). Vermutlich ist die 1983 gegen-
über 1982 um 2,2 % höhere Zahl an Eheschließungen 
weitgehend auf vorgezogene Eheschließungen zurückzu-
führen, die dann im Jahr 1984 und zum Teil auch 1m Jahr 
1985 „fehlten" 3). 

Geburten 

Die Zahl der Lebendgeborenen schwankte zwischen 1976 
und 1985 nur geringfügig (siehe Tabelle 3): Zwischen 1976 
und 1978 ging die Zahl von 602 851 auf 576 468 zurück, 
stieg dann bis 1981 auf 624 597 an; der folgende Rück-

Tabelle 3: Lebendgeborene 1976 bis 2025 1 ) nach Deutschen 
und Nichtdeutschen 

Insgesamt Deutscher Nichtdeutscher 
Jahr Nationalität Nationalität 

Anzahl 11976 = Anzahl 11976= Anzahl 11976= 
100 100 100 

1976 602 851 100 515 898 100 86953 100 
19n 582344 97 504073 98 78271 90 
1978 576468 96 501475 97 74993 86 
1979 581984 91 506424 98 75560 87 
1980 620657 1(XJ 539962 105 80695 93 
1981 624 557 104 544548 106 80009 92 
1982 621173 1(XJ 548192 106 72981 84 
1983 5941n 99 532706 103 61471 71 
1984 584157 97 529362 103 54 795 63 
1985 586155 91 532405 103 53750 62 

1990 624 700 104 571 300 111 53400 61 
2000 473900 19 417900 81 56000 64 
2010 396600 66 342700 66 53900 62 
2025 336700 56 297 200 58 39500 45 

1) Ab 1990 Ergebnis einer Modellrechnung der ,Arbeitsgruppe Bevölkerungsfragen' 
(BMI 1986), für Deutsche Modell 1, siehe auch Statistisches Jahrbuch 1986, flir 
Ausländer Modell C (mit jährlicher Zuwanderung von 55 000 Personen bis zum Jahr 
2009) 

gang auf 584 157 im Jahr 1984 hat sich bislang nicht 
fortgesetzt. Für 1985 zeigt sich eine geringfügige Erhöhung 
der Zahl, die sich nach ersten Ergebnissen auch für 1986 
andeutet4). Bei einem Vergleich der Lebendgeborenen 
deutscher und nichtdeutscher Nationalität wird ersichtlich, 
daß der von 1976 bis 1985 insgesamt zu verzeichnende 
Rückgang um 3 % speziell auf ein Absinken der Zahl der 
Lebendgeborenen nichtdeutscher Nationalität (um 38 %) 
zurückzuführen ist. Die Zahl der Lebendgeborenen deut-
scher Nationalität lag 1985 sogar um 3 % über der entspre-

3) Die „vorgezogenen" Eheschließungen sind möglicherweise auf die bis Ende 1983 
geltende Regelung uber die Kap1tal1sierung von Rentenansprüchen bei der W1ederhe1-
rat zuruckzuführen. 
4) In den ersten sechs Monaten 1986 lag die Zahl der Lebendgeborenen sogar um 5,2 % 
über der entsprechenden Zahl des Jahres 1985. 
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chenden Zahl des Jahres 1976 (siehe Tabelle 3). Auch eine 
Vorausschau bis zum Jahr 2025 läßt erkennen, daß unter 
den gemachten Annahmen die Zahl der Lebendgebore-
nen deutscher Nationalität weniger stark zurückgeht als 
die der Ausländer. Interessant ist immerhin, daß wegen der 
starken Jahrgänge aus den 60er Jahren, die jetzt ins ge-
bärfähige Alter kommen, die Modellrechnung 5) bei unver-
ändertem generativen Verhalten bis zum Jahr 1990 noch 
mit einer um insgesamt 39 000 höheren Zahl von Lebend-
geborenen deutscher Nat1onal1tät rechnet. 

Ein gutes Maß für die Geburtenhäufigkeit ist die zusam-
mengefaßte Geburtenziffers), weil sie den Einfluß der Al-
tersstruktur der we1bl1chen Bevölkerung auf die Geburten-
zahl eliminiert. Vergleicht man die Zahlen der Lebendge-
borenen von Tabelle 3 mit der zusammengefaßten Gebur-
tenziffer der Tabelle 4, so deutet die für 1980 gegenüber 
1976 höhere Zahl von Lebendgeborenen, aber geringere 
Höhe der zusammengefaßten Geburtenziffer darauf hin, 
daß es 1980 entsprechend mehr weibliche Personen im 
„gebärfähigen" Alter gab als 1976. 

Sichtbar wird aus Tabelle 4 im übrigen vor allem auch der 
starke Rückgang bei der Geburtenhäufigkeit der Auslän-

Tabelle 4: zusammengefaßte Geburtenziffer für Deutsche 
und Nichtdeutsche 

Jahr Insgesamt 1 Deutsche1) 1 Nichtdeutsche2) 

1976 1455 1360 2572 
19n 1405 1321 2399 
1978 1381 1303 2326 
1979 1379 1301 2323 
1980 1445 1365 2384 
1981 1435 1359 2278 
1982 1407 1347 2082 
1983 1331 1289 1822 
1984 1291 1258 1685 
19853) 1279 

1) Bezogen auf Kinder, deren Mutter Deutsche ist, das heißt einschließlich der Kinder, 
deren Vater Ausländer und Mutter Deutsche ist - 2) Bezogen auf Kinder, deren 
Mutter Ausländerin ist, das heißt einschließlich der Kinder, deren Vater Deutscher und 
Mutter Ausländerin ist. - 3) Geschätzt nach dem Calot-Verfahren (siehe Wista 
8/1981, s 549ff) 

der; trotzdem liegt diese Ziffer - ausgehend von Kindern 
ausländischer Mütter - noch beachtlich über der Ziffer 
der Deutschen 7). Dabei ist die Ziffer der Ausländer noch 
mit dem „Fehler" behaftet, daß vermutlich einige Aus-
länderfrauen nicht alle ihre Kinder in der Bundesrepublik 
zur Welt bringen B). 

Sterbefälle 

Auch die absolute Zahl der Sterbefälle sagt wenig aus über 
die Entwicklung der Sterblichkeit, zumal sich in den Jahren 
seit 1976 Zunahme und Abnahme der jährlichen Zahl na-

5) Modellrechnung 1 der von der ,Arbeitsgruppe Bevölkerungsfragen" unter Vorsitz des 
Bundesministers des Innern 1986 erarbeiteten Modellrechnungen, siehe: „Eine neue 
Bevolkerungsvorausschatzung" - BMI 1986 - in „Die Angestellten-Versicherung" 
718186, s 261 ff 
6)D1e zusammengefaßte Geburtenziffer ist gleich der Summe der aJtersspezifischen 
Geburtenziffern 1e 1 000 Frauen 1m Alter von 15 bis 49 Jahren Sie gibt an, wie viele 
Kinder 1 000 Frauen 1m Laute ihres Lebens zur Welt bringen würden, wenn sich die 
Geburtenhauf1gke1t des Beobachtungs1ahres nicht verändert 
7) Ausgehend von Lebendgeborenen mit „ausland1scher Staatsangehörigkeit" hatte 
sich eine gewisse Differenz ergeben, da Kinder ausland1scher Mütter bei der Geburt die 
deutsche Staatsangehörigkeit erwerben, wenn der Vater Deutscher ist. 
8) Siehe hierzu auch: „Eheschließungen, Ehescheidungen, Geburten und Sterbefälle 
von Auslandern 1981" in W1Sta2/1983, S.83ff. 
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hezu kontinuierlich abwechselten. Zu sehr ist die Höhe der 
Sterbefälle vom Altersaufbau, von klimatischen Faktoren 
und anderen Bedingungen abhängig (siehe Tabelle 5). 
Sinnvoll ist es, die Lebenserwartung zum Maßstab der 

Tabelle5: Sterbefälle 1976bis1985 

Veranderung 
Jahr Sterbefälle gegenuber 1976 = 100 demVor1ahr 

in% 

1976 733140 - 2,2 100 
1977 704922 -3,8 96 
1978 723 218 + 2,6 99 
1979 711732 - 1,6 91 
1980 714117 + 0,3 91 
1981 722192 + 1,1 99 
1982 715 857 - 0,9 98 
1983 718337 + 0,3 98 
1984 696118 - 3,1 95 
1985 704296 + 1,2 96 

Entwicklung der Sterblichkeit zu machen 9). Diese Maßzahl 
nahm nahezu gleichmäßig zu. Hierdurch ergab sich für 
Neugeborene innerhalb der letzten zehn Jahre eine Zu-
nahme von mehr als drei Jahren Lebenserwartung. 

Bei der Säuglingssterblichkeit, bei der perinatalen Sterb-
lichkeit und der Totgeborenenquote erfolgte weiterhin eine 
Abnahme, wobei hier aber nach wie vor die Sterblichkeit 
bei den Ausländern etwas höher liegt als bei den Deut-
schen (siehe Tabelle 6). 

Im Jahr 1872 starben von je 100 Säuglingen noch 25 vor 
Ablauf eines Jahres; dieser Anteil verringerte sich auf 6 im 
Jahr 1938, auf 2,2 im Jahr 1972 und auf nunmehr 0,9 im Jahr 
1985. 

Bilanz der natürlichen Bevölkerungsbewegung 
Je nach der Entwicklung von Geburten und Sterbefällen 
ergibt sich ein Überschuß der Geburten oder ein Über-
schuß der Sterbefälle. In der Zeit zwischen 1976 und 1985 
wurde ein Geburtenüberschuß nur für die Ausländer fest-
gestellt (siehe Tabelle 7, letzte Spalte). Dieser Überschuß 
schwankte zwischen 78 390 (im Jahr 1976) und 46 029 (im 
Jahr 1985). Für die deutsche Bevölkerung wurden inner-
halb der letzten zehn Jahre nur Überschüsse der Sterbefäl-

9) Siehe hierzu Proebsting, H.: .Entwicklung der Sterblichkeit" in W1Sta 1 /1984, S. 13 ff. 

le errechnet; dabei gab es einen „Höhepunkt" im Jahr 1978 
mit einem Minussaldo von 213 699 und einen „Tiefpunkt" 
im Jahr 1984 mit einem Minussaldo von 158 921. 

Nach den Modellrechnungen der „Arbeitsgruppe Be-
völkerungsfragen" 10) wird sich im Jahr 2025 auch bei Aus-
ländern ein Überschuß der Sterbefälle (in Höhe von 
20 600) einstellen. Bei den Deutschen wird bis zu diesem 
Zeitpunkt der Überschuß der Sterbefälle auf 513 000 ge-
stiegen sein; nach diesen Berechnungen wird es dann 
noch 297 200 Lebendgeborene, Jedoch 81 O 200 Sterbefäl-
le geben. Der Gesamtüberschuß der Sterbefälle addiert 
sich demnach im Jahr 2025 auf 533 600. 

Wanderungen insgesamt 
Im Berichtsjahr haben 3,513 Mill. Personen ihren Wohnsitz 
innerhalb des Bundesgebietes gewechselt oder sind über 
die Grenzen des Bundesgebietes zu- oder fortgezogen. 
Das Wanderungsvolumen war somit etwas kleiner als 
1984 (3,593 Mill.) (siehe Tabellen auf S. 309*f.). Dieser 
Rückgang ist auf die Entwicklung der Außenwanderung 
zuführen: Die Wanderungen über die Grenzen des Bun-
desgebietes lagen mit 941 000 um rund 125 000 unter der 
für 1984 festgestellten Zahl (1,065 Mill.). Demgegenüber ist 
die Zahl der sogenannten Binnenwanderungsfälle erst-
mals wieder - wenn auch nur geringfügig - gestiegen, 
undzwarvon2,528 Mill.(1984)um45 000auf2,572 Mill.11). 

Der 1984 erstmals seit 1980 wieder beobachtete Anstieg 
der Zahl der Zuzüge über die Bundesgrenzen hat sich 
fortgesetzt. Im Jahr 1985 wurden - wie eingangs er-
wähnt - 512 000 Zuzüge registriert; das waren 55 000 
oder 12 % mehr als 1984 (457 000). Demgegenüber hat 
sich die Abwanderung im Vergleich zu 1984 beachtlich 
abgeschwächt. 1985 sind 429 000 Personen über die 
Grenzen des Bundesgebietes fortgezogen und damit 
180 000 oder 30 % weniger als 1984 (608 000). Die Ein-
wohnerzahl des Bundesgebietes hat sich somit durch 
Wanderungen 1985 um 83 000 Personen erhöht; für 1984 

10) Unter Vorsitz des Bundesministers des Innern; zugrunde gelegt wurden das Modell! 
(hlr Deutsche) und das Modell C (fur Ausländer). 
11 ) In dieser Zahl sind Umzüge innerhalb einer Gemeinde nicht enthalten, da Ortsumzü-
ge in der amtlichen Stat1st1k nicht erfaßt werden. 

Tabelle 6: Säuglingssterblichkeit, Perinatale Sterblichkeit und Totgeborenenquote 

Jahr 
Säuglingssterblichkeit1) 1 Perinatale Sterblichkeit2) 1 Totgeborenenquote3) 

insgesamt 1 Deutsche4) 1 Ausländer4) 1 insgesamt 1 Deutsche4) 1 Ausländer4) 1 insgesamt 1 Deutsche4) 1 Ausländer4) 

1972 22,4 21,9 25,9 23,9 23,4 27,7 9,3 9,1 10,7 
1973 22,7 22,5 23,6 23,0 22,6 25,1 8,9 8,6 10,3 
1974 21,1 20,9 21,8 21,4 20,8 24,0 8,5 8,1 10,4 
1975 19,7 19,4 21,1 19,3 18,7 22,2 7,7 7,3 10,0 
1976 17,4 17,1 19,7 17,1 16,6 20,2 7,3 7,0 9,1 
1977 15,4 15,1 17,7 14,9 14,3 18,5 6,5 6,1 8,7 
1978 14,7 14,4 16,5 13,7 13,3 16,8 6,3 5,9 8,6 
1979 13,6 13,2 15,5 12,6 12,1 15,6 5,7 5,4 7,7 
1980 12,7 12,5 14,1 11,6 11,1 14,4 5,3 5,0 7,3 
1981 11,6 11,3 14,1 10,5 9,9 14,6 5,1 4,8 7,5 
1982 10,9 10,6 13,6 9,6 9,1 13,1 4,8 4,6 6,6 
1983 10,2 9,9 12,9 9,3 8,8 13,1 4,7 4,4 6,8 
1984 9,6 9,3 13,0 8,6 8,3 11,7 4,4 4,2 5,7 
1985 9,0 8,7 11,3 7,9 7,6 10,6 4,1 4,0 5,2 

1) Gestorbene im 1 Lebensjahr je 1 000 Lebendgeborene unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorangegangenen zwölf Monaten. - 2) Totgeborene und in den 
ersten sieben Lebenstagen Gestorbene je 1 000 Lebend- und Totgeborene. - 3) Totgeborene je 1 000 Lebend- und Totgeborene. - 4) Nach jeweiliger Legaldefinition. 
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Tabelle 7. Bilanz der natürlichen Bevölkerungsbewegung 

Insgesamt 1 Deutsche 1 Auslander 
Jahr 

Lebendgeborene 1 Sterbefälle 1 Saldo 1 Lebendgeborene 1 Sterbefälle 1 Saldo 1 Lebendgeborene 1 Sterbefälle 1 Saldo 

1976 602 851 733140 - 130289 515 898 724577 - 208 679 86953 8563 + 78390 
1977 582 344 704 922 - 122 578 504 073 696 885 - 192 812 78271 8037 + 70234 
1978 576468 723218 - 146750 501475 715174 - 213 699 74993 8044 + 66949 
1979 581 984 711732 - 129 748 506424 710 842 - 204418 75560 8090 + 67 470 
1980 620 657 714117 - 93 460 539 962 705 606 - 165 644 80695 8511 + 72184 
1981 624 557 722192 - 97 635 544 548 713 663 - 169115 80009 8529 + 71480 
1982 621173 715 857 - 94684 548192 707 333 - 159141 72981 8524 + 64457 
1983 594177 718 337 - 124160 532706 710 273 - 177 567 61471 8064 + 53 407 
1984 584157 696118 - 111961 529 362 688 283 - 158921 54 795 7835 + 46960 
1985 586155 704296 - 118141 532405 696602 - 164197 53750 7694 + 46 056 

20001) 473 900 736400 - 262500 417 900 715 600 - 297700 56000 20800 + 35 200 
2025 336700 870300 - 533 600 297 200 810200 - 513 000 39500 60100 - 20600 

1) Ab 2000 Ergebnisse der Modellrechnungen der ,Arbeitsgruppe Bevölkerungsfragen' (BMI 1986), Modell I und C 

war demgegenüber noch eine Abnahme um 151 000 fest-
gestellt worden. 

Für die einzelnen Bundesländer ergibt sich als Ergebnis 
der Binnen- und Außenwanderung für 1985 folgendes 
Bild: Während Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen, 
Hessen, Baden-Württemberg, Bayern und Berlin (West) 
Wanderungsgewinne verbuchten, verringerte sich die Be-
völkerung in den übrigen Bundesländern durch Wande-
rungen 12). 

Außenwanderung - Wanderungssaldo der 
Deutschen 
Im Berichtsjahr sind rund 112 000 Deutsche über die Bun-
desgrenzen zugezogen und damit etwa 12 000 oder 9 % 
weniger als 1984 (124 000). Die Zahl der Fortzüge blieb mit 
61 000 gegenüber knapp 62 000 im Jahr 1984 nahezu 
konstant (siehe Tabelle 8). Die Zahl der deutschen Einwoh-
ner hat somit durch Wanderungen 1985 um 51 000 zuge-
nommen im Vergleich zu 62 000 im Jahr 1984. 

Von den 1985 über die Grenzen des Bundesgebietes 
zugezogenen rund 112 000 Deutschen kamen 51 % aus 
dem europäischen Ausland, 25 % aus der DDR oder Berlin 
(Ost) und 22 % aus dem außereuropäischen Ausland. In 
der Gruppe europäischer Herkunftsländer dominieren er-
neut die Zuzüge aus Polen und Rumänien. Aus diesen 

12)S1eheTabelleaufS 309' 

Ländern sind 1985 rund 30 000 Deutsche in das Bundes-
gebiet gekommen. Von den nach dem europäischen Aus-
land fortgezogenen Deutschen hat wiederum mehr als die 
Hälfte - 18 000 oder 56 % - einen Mitgliedstaat der EG 
als Zielland angegeben. 

Wanderungssaldo der Ausländer 
Die Zahl der Zuzüge von Ausländern über die Grenzen des 
Bundesgebietes ist 1985 erneut gestiegen, und zwar von 
333 000 (1984) um 67 000 oder 20 % auf 400 00013). Eine 
der Ursachen für diese Zunahme dürfte der verstärkte 
Zustrom von Asylbewerbern sein. 1985 sind 73 800 Asyl-
suchende in das Bundesgebiet eingereist, gegenüber 
35 300 im Jahr 1984. Von ihnen kamen 44 300 Öder 60 % 
aus asiatischen Ländern. 

Die Zunahme der Zahl der Zuzüge von Ausländern um 
rund 67 000 Personen beruht gut zur Hälfte auf einem 
Anstieg der Zuwanderung aus asiatischen Ländern 
( + 34 000 oder 73 %). In nennenswertem Umfang gestie-
gen ist ferner die Zahl der Zuzüge von Ausländern aus der 
Türkei ( + 13 000 oder39 %)(siehe Tabelle 9). 

Die Abwanderung von Ausländern hat sich nach dem 
Auslauten des Rückkehrhilfegesetzes erwartungsgemäß 
beachtlich verringert. 1985 sind rund 368 000 Ausländer 
über die Bundesgrenzen fortgezogen und damit 179 000 
oder 33 % weniger als 1984 (546 000) 13). Diese Abnahme 

13) Siehe Tabelle auf S. 311' 

Tabelle 8: Zu- und Fortzüge von Deutschen über die Grenzen des Bundesgebietes nach Herkunfts- bzw. Zielländern 

Zuzüge Fortzüge Überschuß der Zu- ( +) 
bzw. Fortzüge (-) 

Herkunfts- bzw Zielland 1984 
1 

1985 11985 gegenüber 1984 
1 

1985 11985 gegenüber 1984 
1 

1985 1984 1984 
1 000 1 % 1 1000 1 % 1 1 000 1 % 1 000 1 O/o 1 1000 1 % 1 1 000 1 O/o 1000 

DDR und Berlin (Ost) .„ „. 41,6 33,6 27,7 24,1 -13,9 - 33,3 1,5 2,4 1,9 3,2 + 0,4 + 26,1 + 40,1 + 25,8 
Ausland zusammen . ..... . „ 79,2 64,0 82,7 13,1 + 3,4 + 4,3 59,8 96,8 58,6 96,1 -1,2 - 1,9 + 19,5 + 24,0 

Europäisches Ausland ..... 55,2 44,6 57,7 51,4 + 2,5 + 0,2 33,6 54,4 32,4 53,2 -1,2 - 3,6 + 21,6 + 25,3 
EG-Staaten ...... .... 15,1 12,2 15,9 14,2 + 0,8 + 5,3 18,7 30,3 18,1 29,6 -0,6 - 3,3 - 3,6 - 2,1 
Polen1) ... .... ..... 14,6 11,8 17,5 15,6 + 2,9 + 19,6 1,2 1,9 1,3 2,1 + 0,1 + 6,8 + 13,4 + 16,2 
Rumänien .... „ „ . 13,9 11,3 12,8 11,4 - 1,1 - 1,6 0,1 0,2 0,1 0,1 -0,0 - 1,1 + 13,8 + 12,8 
Schweiz ... ..... ..... 2,3 1,9 2,5 2,2 + 0,1 + 5,3 3,8 6,1 3,8 6,2 + 0,0 + 0,3 - 1,5 - 1,3 
Sowietunion . ..... ..... 0,9 0,1 0,6 0,5 - 0,3 - 34,5 0,1 0,2 0,2 0,2 + 0,0 + 9,4 + 0,8 + 0,4 
Tschechoslowakei . .... 0,7 0,6 0,5 0,5 - 0,1 -21,5 0,1 0,2 0,1 0,2 + 0,0 + 8,1 + 0,6 + 0,4 
Übriges Europa . „. 7,6 6,1 7,8 1,0 + 0,2 + 2,9 9,7 15,1 9,0 14,1 + 0,7 + 1,2 - 2,1 - 1,2 

Außereuropäisches Ausland . 24,1 19,5 25,0 22,3 + 0,9 + 3,1 26,1 42,2 26,2 42,9 + 0,1 + 0,2 - 2,0 - 1,2 
Ungeklärt und ohne Angabe ..... 2,9 2,3 1,8 1,6 - 1,2 - 40,2 0,5 0,8 0,5 0,8 -0,0 - 5,8 + 2,4 + 1,3 

Insgesamt 123,8 100 112,2 100 - 11,7 - 9,4 61,8 100 61,0 100 - 0,8 - 1,3 + 62,0 + 51,2 

1) Einschl OstgebietedesDeutschenReiches. 
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Tabelle 9: Wanderungen von Ausländern zwischen dem Bundesgebiet und dem Ausland nach Herkunfts- bzw Zielländern 

Überschuß der 
Zuzüge Fortzüge Zu-(+)bzw 

Fortzüge(-) 
Herkunfts- bzw Zielland 

1 
\ 1985 gegenüber 

1 

\ 1985 gegenüber 
1 

1984 1985 1984 1984 1985 1984 1984 1985 

1000 1 % 1 1 000 1 % 1 1000 1 % 1 000 1 % 1 1 000 1 % 1 1000 1 % 1000 

Europäisches Ausland „. 244,8 73,9 270,9 68,0 + 26,1 + 10,1 470,1 86,3 289,3 18,9 -180,8 - 38,5 -225,3 -18,4 
EG-Staaten .. „. .„ 78,5 23,1 81,8 2ü,5 + 3,3 + 4,2 107,7 19,8 96,5 26,3 - 11,1 - 10,3 - 29,2 -14,7 
darunter. 

Griechenland .„ " . 9,3 2,8 9,5 2,4 + 0,2 + 1,6 16,8 3,1 16,4 4,5 - 0,4 - 2,3 - 7,4 - 6,9 
Italien .. .... „ . 37,5 11,3 38,9 9,8 + 1,4 + 3,8 61,5 11,3 51,4 14,0 - 10,2 - 10,5 - 24,0 -12,5 

Türkei ... „ „ „ „ ..... 34,1 10.3 47,5 11,9 + 13,3 + 39,1 213,5 39,2 60,6 16,5 -152,8 - 11,6 -179,4 -13,2 
Jugoslawien .. .... " . 19,4 5,8 22,5 5,6 + 3,1 + 16, 1 33,8 6,2 30,6 8,4 - 3,1 - 9,3 - 14,4 - 8,1 
Spanien ..... .... 3,1 0,9 3,2 0,8 + 0,2 + 5,9 9,2 1,1 7,7 2,1 - 1,4 - 15,1 - 6,1 - 4,5 
Portuya1 „ „ „ „ „ „ „ . 1,4 0,4 1,6 0,4 + 0,2 + 13,0 20,7 3,8 3,4 0,9 - 17,3 - 83,6 - 19,3 - 1,8 
Polen) „ „. „ „ „. . 67,8 20,5 72,2 18,1 + 4,4 + 6,5 51,7 9,5 56,8 15,5 + 5,2 + 10,0 + 16,1 + 15,4 
Übriges Europa " . 40,6 12,3 42,1 10,6 + 1,5 + 3,8 33,7 6,2 33,6 9,1 - 0,1 - 0,4 + 6,9 + 8,6 

Außereuropäisches Ausland . 86,1 26,0 126,7 31,8 + 40,5 + 41,0 74,6 13,1 76,1 20,8 + 1,6 + 2, 1 + 11,6 + 50,6 
dar.: Asien ..... . . . . . . 46,4 14,0 80,4 20,2 + 34,1 + 13,4 33,3 6, 1 38,1 10,4 + 4,9 + 14,6 + 13,1 + 42,3 
Unbekanntes Ausland . ....... 0,2 0,1 0,6 0,2 + 0,5 +311,8 0,4 0,0 1,3 0,3 + 0,9 +235,2 - 0,2 - 0,6 

Insgesamt .. 331,1 100 398,2 100 + 67,1 + 2ü,3 545,1 100 366,7 100 -178,4 - 32,1 -213,9 + 31,5 

1) Einschl Ostgebiete des Deutschen Reiches. 

beruht zum weitaus größten Teil auf der erheblichen Ver-
ringerung der Zahl der Fortzüge nach der Türkei. In dieses 
Land kehrten 1985 etwa 61 000 Ausländer zurück; das 
waren 153 000 oder 72 % weniger als 1984 (213 000). 
Leicht angestiegen ist dagegen 1985 gegenüber 1984 die 
Zahl der Fortzüge von Ausländern nach Polen und außer-
europäischen Ländern. 

Insgesamt gesehen ergab sich 1985 aus 400 000 Zuzügen 
und 368 000 Fortzügen von Ausländern ein Zuwande-
rungsüberschuß von 32 000 Personen. Für 1984 war hin-
gegen noch eine Nettoabwanderung von 213 000 festge-

stellt worden. Die positive Wanderungsbilanz setzt sich im 
wesentlichen aus einem Zuwanderungsüberschuß gegen-
über Polen ( + 15 000) sowie asiatischen Ländern 
( + 42 000) zusammen. Demgegenüber sind 1985 sowohl 
nach einem Mitgliedstaat der EG als auch nach den frühe-
ren Anwerbeländern (Türkei, Jugoslawien, Spanien und 
Portugal) jeweils mehr Ausländer fort- als zugezogen. Her-
vorzuheben ist dabei aber die beachtliche Verringerung 
des Abwanderungsüberschusses der Türken; er ging im 
Zeitraum 1984/85 von 179 000auf13 000 zurück. 

Im ersten Halbjahr 1986 ist die Wanderungsbewegung der 
Ausländer durch einen sprunghaften Anstieg der Zahl von 

Tabelle 1 O: Bevölkerungsstand und -entwicklung 

Überschuß der Bevölkerung am Jahresende 

Bevol- Zu- (+)bzw. Fortzüge ( - ) 
kerung Gebore- aus den Wanderungen Bevölkerungszu- ( +) weibliche 

Jahr am nen(+) 
zwischen 1 über bzw. -abnehme ( - ) ins- männ- weib- Personen 

--- Jahres- bzw. ins- den die insgesamt2) gesamt lieh lieh je1000 
Land anfang Gestorbe- gesamt Ländern Grenzen männliche nen(-) 

des Bundesgebietes 1) 

1000 / je1000 
Einwohner 1000 Anzahl 

Deutsche Bevölkerung 
1980 .. 57189 -166 + 66 - 0 + 66 - 97 -2 57092 26905 30187 1122 
1981 „" ...... 57092 -169 + 66 + 0 + 66 -100 -2 56992 26875 30117 1121 
1982 „ .. ...... 56992 - 159 + 39 + 33) + 36 -120 -2 56874 26839 30036 1119 
1983 "„ " " . 56874 -178 + 33 + 2l) + 32 -142 -2 56733 26792 29941 1118 
1984 „ ". ....... 56733 -159 + 67 + 53) + 62 - 89 -2 56644 26n4 29870 1116 
1985 .. ..... 56644 -164 + 57 + 63) + 51 -107 -2 56536 26746 29790 1114 

Bevölkerung insgesamt 
1980 „ „ „" „ „. 61439 - 93 +312 - 0 + 312 + 219 +4 61658 29481 32177 1091 
1981 .... .... 61658 - 98 + 152 + 0 + 152 + 55 + 1 61713 29523 32190 1090 
1982 . ····· 61713 - 95 - 72 + 33) - 75 -167 -3 61546 29428 32118 1091 
1983 „. ..... „ 61546 -124 -115 + 2l) -117 - 239 -4 61307 29306 32001 1092 
1984 .... ..... 61307 - 112 -146 + 53) -151 - 257 -4 61049 29180 31870 1092 
1985 „. ....... 61 049 -118 + 89 + 63) + 83 - 29 -0 61020 29190 31830 1090 

1985 nach Ländern 
Schleswig-Holstein . 2614 - 8 + 9 + 7 + 2 + 0 +o 2614 1265 1350 1067 
Hamburg ... ..... 1592 - 10 - 3 - 6 + 3 - 13 -8 1580 739 841 1138 
Niedersachsen .. 7216 - 17 - 2 -10 + 8 - 19 -3 7197 3455 3742 1083 
Bremen .... ..... 666 - 3 - 2 - 4 + 2 - 5 -9 660 309 350 1133 
Nordrhein-Westfalen 16704 - 31 + 2 -21 + 23 - 30 -2 16674 7956 8718 1096 
Hessen „ „. ..... 5535 - 14 + 8 - 2 + 10 - 6 - 1 5529 2657 2872 1081 
Rheinland-Pfalz „ 3624 - 8 - 1 - 7 + 6 - 9 -2 3615 1731 1883 1088 
Baden-Württemberg 9241 + 1 + 29 + 20 + 9 + 30 +3 9271 4465 4806 1076 
Bayern ·········· 10958 - 11 + 27 + 21 + 6 + 16 + 1 10974 5257 5717 1087 
Saarland ...... 1051 - 3 - 2 - 4 + 2 - 5 -5 1046 497 549 1104 
Berlin (West) ....... 1849 - 15 + 26 + 14 + 13 + 11 +6 1860 858 1002 1168 

1) Einschl. Personen mit unbekanntem Herkunfts- und Zielgebiet und ohne festen Wohnsitz. - 2) Einschl. Differenz zwischen vorläufigen und endgültigen Ergebnissen der Statistik 
der Geburten und Sterbefälle und einschl Berichtigung von Gemeindeergebnissen. - 3) Der Saldo der Wanderungen zwischen den Bundesländern ist nicht ausgeglichen, da sich 
mit dem Inkrafttreten neuer Landesmeldegesetze in den Bundesländern die definitorische Grundlage für die Wanderungsbewegung geändert hat. 
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BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG 
DURCH GEBURTEN- UND WANDERUNGSSALDO 

Tausend Personen Tausend Personen 
+ 600 + 600 

Bevolkerungszu- bzw. -abnahme insgesamt 

+400 +400 

+ 200 +200 

0 
~ 

0 
~~ 
~„„ 

Geburten-
saldo 

-200 -200 

-- --1971 72 73 74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84 85 

Statistisches Bundesamt 86 0726 

Asylanten gekennzeichnet. In den Monaten Januar bis 
Juni 1986 sind knapp 42 300 Asylbewerber in das Bundes-
gebiet eingereist und damit bereits 45 % mehr als im glei-
chen Vorjahreszeitraum (29 100). Demgegenüber zeigt die 
Abwanderung von Ausländern - entsprechende Zahlen 
liegen allerdings bisher erst für die Monate Januar und 
Februar 1986 vor - erneut eine rückläufige Tendenz. 
Steigt die Zahl der Zuzüge bei gleichzeitiger Verringerung 
der Zahl der Fortzüge weiter an, so ist für 1986 mit einem 
wesentlich höheren Zuwanderungsüberschuß der Auslän-
der als 1985zu rechnen. 

Bevölkerungsstand 
Die in den vorstehenden Abschnitten dargestellte Ent-
wicklung der Geburten, Sterbefälle und Wanderungen ist 
bilanziert in der Bevölkerungsfortschreibung zusammen-
gefaßt (siehe Tabelle 10). Die Bevölkerungsfortschreibung 
geht nach wie vor von den Ergebnissen der Volkszählung 
1970 aus. Die Bevölkerungszahlen sind daher wegen der 
langen Fortschreibungsdauer zunehmend mit Fehlern be-
haftet. 

Nach den Ergebnissen der Fortschreibung des Bevölke-
rungsstandes auf der Basis der Volkszählung 1970 hatte 
die Bundesrepublik Deutschland - wie eingangs er-
wähnt - Ende 1985 61,020 Mill. Einwohner und damit nur 
29 000 weniger als am Jahresanfang (61,049 Mill.). Im Jahr 
1984 hatte die Bevölkerung noch um 257 000 Personen 
abgenommen. Der Bevölkerungsrückgang beruht aus-
schließlich auf dem Überschuß der Sterbefälle über die 
Geburten. 

Von den rund 61,020 Mill. Einwohnern waren Ende Dezem-
ber 1985 29,2 Mill. (48 %) männlichen und 31,8 Mill. (52 %) 
weiblichen Geschlechts. Auf 1 000 männliche Personen 
kamen somit 1 090 weibliche. Bei einer Fläche von rund 
248 708 km2 beträgt die Bevölkerungsdichte derzeit 
245 Einwohner je km2 • 

Bei der d e u t s c h e n Bevölkerung hat sich der bereits 
seit 1972 zu beobachtende Rückgang auch 1985 fortge-
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setzt: Ihre Zahl verringerte sich von 56,644 Mill. am Jahres-
anfang um 107 000 oder 0,2 % auf 56,536 Mill. am Jahres-
ende. 1984 hatte die Abnahme hingegen 89 000 Personen 
betragen. Der 1985 etwas stärkere Rückgang beruht auf 
einem gegenüber 1984 höheren Überschuß der Sterbefäl-
le über die Geburten, der zu einem noch geringeren Teil als 
im Vorjahr durch einen relativ kleinen Zuwanderungsüber-
schuß kompensiert wurde. 

1985 hatten Hamburg, Niedersachsen, Bremen, Nord-
rhein-Westfalen, Hessen, Rheinland-Pfalz und das Saar-
land eine Bevölkerungsabnahme. Am stärksten war sie in 
Bremen (- 0,9 %), Hamburg (- 0,8 %) und im Saarland 
(- 0,5 %). Demgegenüber verzeichneten Schleswig-Hol-
stein, Baden-Württemberg, Bayern und Berlin (West) 1985 
eine Bevölkerungszunahme; mit 0,6 % war sie am höch-
sten in Berlin (West). 

Dr. Helmut Proebsting /Dr. Henning Fleischer 
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Grundzüge der 
Schätzung 
monatlicher 
Erwerbstätigenzahlen 

Vorbemerkung 
In den letzten Jahren nahm verstärkt die Nachfrage nach 
aktuellen Daten über den Arbeitsmarkt zu. Gleichzeitig 
wurde eine Reihe von Verbesserungen im statistischen 
Datenangebot erzielt. Auf dieser Grundlage können mit 
der hier vorgelegten Ausarbeitung erstmals m o n a t 1 i -
c h e gesamtwirtschaftliche Erwerbstätigenzahlen für die 
Jahre ab 1981 bereitgestellt werden. 

Die Angaben sind hinsichtlich der Abgrenzung sowie der 
Berechnungsgrundlagen und Methoden voll in das beste-
hende Berichtssystem integriert. Bisher veröffentlicht das 
Statistische Bundesamt im Rahmen des Gesamtsystems 
der Erwerbstätigkeitsstatistik und der Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen vierteljährliche, halbjährliche 
und jährliche Durchschnittszahlen für Erwerbstätige und 
Arbeitslose sowie Erwerbspersonen. Die Ergebnisse wer-
den unter Verwendung sämtlicher verfügbarer erwerbssta-
tistischer Unterlagen ermittelt. Die vierteljährlichen Er-
werbstätigenschätzungen werden in der zusammengefaß-
ten Gliederung nach Stellung im Beruf (Selbständige und 
Mithelfende Familienangehörige einerseits und Beamte, 
Angestellte und Arbeiter andererseits) sowie wirtschafts-
fachlich nach vier (Erwerbstätigenschätzung) bzw. fünf 
(Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen) Wirtschaftsbe-
reichen dargestellt. Die jährlichen Ergebnisse sind nach 
Geschlecht, zehn Wirtschaftsabteilungen bzw. 58 Wirt-
schaftsbereichen (Volkswirtschaftliche Gesamtrechnun-
gen) sowie nach der Stellung im Beruf (Selbständige, 
Mithelfende Familienangehörige, Beamte, Angestellte, Ar-
beiter) gegliedert. Ergänzend zum bisherigen vierteljährli-
chen Veröffentlichungsprogramm ist vorgesehen, monat-
lich die Zahl der Erwerbstätigen in der Gesamtwirtschaft 
ohne weitere Untergliederungen zu veröffentlichen. 

Mit der Bereitstellung der monatlichen Erwerbstätigen-
angaben kommt das Statistische Bundesamt der Forde-
rung vieler Benutzer nach einer Erweiterung der Daten-
basis für eine kurzfristige Beobachtung des Arbeitsmark-
tes nach. Die monatlichen Angaben sollen in Zukunft in 
zwei Stufen, nämlich etwa vier und etwa acht Wochen nach 
Ende des Berichtsmonats, veröffentlicht werden. Mit vier-
wöchiger Verzögerung wird die Erwerbstätigenzahl als 
„erste vorläufige Schätzung" bekanntgegeben. Darüber 
hinaus wird jeweils gleichzeitig mit achtwöchiger Verzöge-
rung eine - aufgrund zusätzlicher Informationen durchge-
führte - genauere Berechnung für den davorliegenden 
Monat veröffentlicht. 

Diese Erweiterung des kurzfristigen Schätzsystems war 
möglich, weil die Datenlage in jüngster Zeit - vor allem 

588 

aufgrund von erheblichen Anstrengungen der Krankenver-
sicherungsträger und der Bundesanstalt für Arbeit zur in-
tensiveren und aktuelleren Auswertung der 1m Rahmen 
des integrierten Meldeverfahrens zur Sozialversicherung 
anfallenden Daten über die Zahl der Beschäftigten und 
Beitragszahler - deutlich verbessert worden ist, ohne daß 
neue statistische Erhebungen und zusätzliche Belastun-
gen der Betriebe bzw. Haushalte erforderlich wurden. 

Bisher lagen die Erwerbstät1genschätzungen für die Vier-
teljahresdurchschnitte etwa zehn Wochen nach dem Ende 
des betreffenden Quartals vor. Noch schnellere Informa-
tionen waren nur aus einigen Teilbereichen der Wirtschaft 
(z.B. Monatsberichte im Produzierenden Gewerbe) sowie 
aus der Statistik über die Beitragszahler nach dem Ar-
beitsförderungsgesetz (AFG-Beitragszahlerstatistik) ver-
fügbar. Neuerdings stehen für interne Zwecke Informatio-
nen aus sogenannten Pilotauswertungen der Beschäftig-
tenstatistik (nach 3 Monaten) sowie von monatlichen Er-
gebnissen über An- und Abmeldungen im Rahmen der 
Beschäftigtenstatistik zur Verfügung. Ferner liegen aus 
dem Jahreszeitraummaterial der Beschäftigtenstatistik 
mittlerweile über einen ausreichend langen Zeitraum Da-
ten vor, mit deren Hilfe man den monatlichen Saisonver-
lauf insbesondere in Wirtschaftsbereichen, die nicht von 
anderen Monatsstatistiken abgedeckt werden, abschät-
zen kann. Schließlich sind vor kurzem methodische Ver-
besserungen im Rahmen der AFG-Beitragszahlerstatistik 
vorgenommen worden, die eine stärker gesicherte Beob-
achtung der betreffenden Erwerbstätigen „am aktuellen 
Rand" ermöglichen. Für den Bereich der Gebietskörper-
schaften werden dem Statistischen Bundesamt neuer-
dings von den Besoldungsstellen der Länder und des 
Bundes interne Meldungen über die monatliche Anzahl 
der Zahlfälle übermittelt. 

Im folgenden werden methodische Erläuterungen zum 
Verfahren der Monatsschätzungen gegeben. Danach wer-
den die ersten Ergebnisse dargestellt. 

1 Methodische Erläuterungen 

1.1 Der Bezugsrahmen der monatlichen 
Schätzungen 
Der Bezugsrahmen der monatlichen Erwerbstätigenschät-
zungen ist die bisherige laufende vierteljährliche und jährli-
che Erwerbstätigenschätzung, die ihrerseits eng mit den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen verzahnt ist. Da 
über die Berechnungen in diesem Rahmen bereits berich-
tet wurde 1 ), wird in diesem Aufsatz bezüglich der Definitio-
nen und Abgrenzung der nachgewiesenen Erwerbstäti-
gen, der Datenquellen sowie des Berechnungsschemas 
nur das herausgestellt, was für die monatlichen Berech-
nungen von besonderer Bedeutung ist. 

Nachgewiesen werden alle Erwerbstätigen, die im betref-
fenden Monat einer Erwerbstätigkeit (einschl. geringfügig 
Verdienende und Soldaten) nachgingen. Die Darstellung 

1)Zum bisherigen Berechnungsverfahren siehe Wellny, H /Scheer, K.: „Entwicklung der 
Erwerbstat1gke1t 1970 bis 1981, Ergebnis einer Rev1s1en der Erwerbstat1genzahlen" in 
WiSta 11 /1982 und Becker, B /Scheer, K.: „Entwicklung der Erwerbstätigkeit 1979 bis 
zum ersten Halb1ahr 1985" in W1Sta 9/1985. 
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folgt dem Personenkonzept, das heißt, im Falle mehrerer 
gle1chze1tiger Tät1gke1ten einer Person wird nur die zeitlich 
überwiegende Tät1gke1t berücks1cht1gt. Die Angaben wer-
den als Monatsdurchschnitte ermittelt. 

Personen, die nicht während des gesamten Monats er-
werbstätig waren, werden ante1l1g bei der Bildung des 
Monatsdurchschnitts einbezogen. Unterschiede in der 
Länge der tatsächlichen wöchentlichen Arbeitszeit der Er-
werbstätigen, die u. a. aus Unterschieden in der tariflichen 
Arbeitszeit, der Zahl der Überstunden sowie Arbeitszeit-
ausfällen wie Kurzarbeit, Streiks, Schlechtwetter, Krank-
heit und vor allem Teilzeitarbeit resultieren können, blei-
ben bei der Durchschnittsbildung unberücksichtigt, das 
heißt, es wird - entsprechend den Empfehlungen des 
Internationalen Arbeitsamtes und der Praxis in anderen 
Ländern - von der Kopfzahl ausgegangen. Im Gegensatz 
zu den Jahres- und Vierteljahresdurchschnitten werden 
die monatsdurchschnittlichen Erwerbstätigen nur nach 
dem lnländerkonzept bzw. Wohnortkonzept und nicht 
auch nach dem Inlandskonzept bzw. Arbeitsortkonzept 
dargestellt. Einbezogen sind deutsche Grenzgänger, die 
in einem Nachbarstaat arbeiten; ausgeschlossen sind 
ausländische Arbeitnehmer, die täglich zur Arbeit über die 
Grenze kommen. Ausländische Arbeitnehmer, die längere 
Zeit im Inland wohnen, gelten dagegen als inländische 
Erwerbstätige. 

1.2 Datenquellen der monatlichen Schätzungen 
Angaben über die Zahl der Erwerbstätigen, die als Basis-
daten für Schätzungen dienen, werden sowohl durch Per-
sonen- und Unternehmens- bzw. Betriebsbefragungen als 
auch auf sekundärstatistischem Wege durch Auswertung 
von Verwaltungsunterlagen gewonnen. Dabei besteht die 
Möglichkeit, die Plausibilität der Ergebnisse einzelner 
Quellen durch andere, den gleichen Tatbestand abdek-
kende Angaben und durch Gegenüberstellung mit den im 
Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
gewonnenen vierteljährlichen Angaben zu überprüfen. Bei 
der laufenden Schätzung der Erwerbstätigendurch-
schnittszahlen finden vorwiegend Statistiken Berücksich-
tigung, die eine Periodizität von höchstens einem Jahr 
haben und deren Ergebnisse relativ kurzfristig nach dem 
Erhebungsstichtag vorliegen. Statistiken mit einer länge-
ren Periodizität können dagegen in der Regel nur bei den 
in Abständen von mehreren Jahren stattfindenden Revi-
sionen der Erwerbstätigenangaben einbezogen werden. 

Bei den monatlichen Berechnungen wird insbesondere 
auf die monatlichen Statistiken für Teilbereiche der Wirt-
schaft zurückgegriffen. Es handelt sich dabei um: 

Monatsbericht in der Energie- und Wasserversorgung, 
Monatsbericht im Bergbau und Verarbeitenden 
Gewerbe, 
Monatsbericht im Bauhauptgewerbe, 
Monatsbericht im Ausbaugewerbe, 
Monatsbericht im Großhandel, 
Monatsbericht im Einzelhandel, 
Monatsbericht im Gastgewerbe, 
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Schaubild 1 

DECKUNGSGRAD DER MONATLICHEN BEREICHSSTATISTIKEN 
MIT ANGABEN UBER BESCHAFTIGTE 

Land-und Forstwirt-
schaft, Tierhaltung 

und F1schere1 r---~~~~~--~ 
Energ1ew1rtschaft und 

Wasserversorgung, 
Bergbau 

Verarbeitendes 
Gewerbe 
( ohne BalJgewerbe ) 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr und Nach-
r1chtenüberm1ttlung 

Kreditinstitute und 
Versicherungs -
gewerbe 

D1enstle1stungen, 
so..ve1t anderweitig 
nicht genannt 

Organisationen ohne 
Erwerbscharakter u. 
Pnvate Haushalte 

Gebietskorperschaften 
und Sozial-
versicherung 

Monatsbericht 1m 
~ Bergbau und Ver-
~ arbeitenden Gewerbe 

• 
Monatsbencht m der 
Energie- und Wasser-
versorgung 

~ Monatsbericht 1m 
~ Bauhaupt- und 

Ausbaugewerbe 

m88 Monatsbericht 1m 
R22I Großhandel 

~ Monatsbericht im 
~Einzelhandel 

ml Monatsbericht im 
!f& Gastgewerbe 

~ Monatliche Personal-
E.:.!.:J standsmeldungen der 

Oelltschen Bundesbahn 

ITT Monat! iche Personal-
~ standsmeldungen der 

Deutschen Bundespost 

rn'mJ Monat! iche Meldungen 
lillfil der Besoldungsstellen „.„„. von Bund und Ländern 

Statistisches BUDde11mt 88 0726 

Monatsmeldungen der Bundesbahn, 
Monatsmeldungen der Bundespost, 
Monatsmeldungen für Teile der Gebietskörperschaf-
ten (Besoldungsstellen von Bund und Ländern). 

Weitere wichtige Ausgangszahlen für die monatlichen 
Schätzungen liefern außerdem: 

die monatliche AFG-Beitragszahlerstatistik, 
die vierteljährliche Handwerksberichterstattung, die 
vierteljährlichen Meldungen des Bundesministers für 
Verteidigung, die vierteljährliche Beschäftigtenstatistik 
(einschl. interner Informationen über Schnellauswer-
tungen der monatlichen An- und Abmeldungen) sowie 
der jährliche Mikrozensus (bzw. die Arbeitskräfteerhe-
bung der Europäischen Gemeinschaften). 

Durch die monatlichen Bereichsstatistiken werden etwa 
60 % aller Erwerbstätigen erfaßt (siehe Schaubild 1 ). Die 
Ergebnisse dieser Monatsstatistiken liegen im allgemei-
nen ·nach etwa sechs bis acht Wochen nach dem Erhe-
bungsstichtag vor (siehe die nachstehende Übersicht). 
Eine Erwerbstätigenschätzung mit einem zeitlichen Ab-
stand von zwei Monaten beruht demnach zu mehr als der 
Hälfte auf statistischen Informationen aus den Teilstatisti-
ken. Dazu kommen weitere Informationen über die sozial-
versicherungspflichtig beschäftigten Arbeiter und Ange-
stellten (das sind ca. 75 % aller Erwerbstätigen) aus der 
vierteljährlichen Beschäftigtenstatistik (mit einer zeitlichen 
Verzögerung von bisher sechs Monaten bzw. drei Mona-
ten bei der Pilotauswertung); zur Zeit wird ferner in einer 
Testphase geprüft, inwieweit aus laufenden Schnellaus-
wertungen der An- und Abmeldungen von Beschäfti-
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gungsfällen im Rahmen des DEVO/DÜVO-Verfahrens 
(Meldeverfahren der Betriebe an die Soz1alvers1cherungs-
träger über die in der Kranken-, Renten- oder Arbeitslo-
senversicherung pflichtversicherten Arbeitnehmer) mo-
natliche Daten über die Veränderungen des Beschäfti-
gungsstandes der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten gewonnen werden können. Diese Daten stehen 
nach Abschluß der Testphase voraussichtlich ab Mit-
te 1987 mit etwa zwei- bis dreimonatiger Verzögerung zur 
Verfügung. Schließlich liefern insbesondere die bei den 
Krankenkassen monatlich anfallenden Daten über die 
AFG-Beitragszahler, die vom Personenkreis her dem Per-
sonenkreis der Beschäftigtenstatistik weitgehend ent-

Meldetermine für die Beschäftigtenzahlen 
der monatlichen Bereichsstatistiken 

Vorgesehe- Auswer-
Wirtschafts- Berichts- nerliefer- tungszeit 

bereich zeitraum, terminim in Wochen Bemerkungen 
-zeitpunkt1) übernäch- (Normattall) stenMonat 

Energie-
und Wasser-
versorgung ..... ME 15. 6-7 -

Bergbau und 
Verarbeitendes Verspätungen von bis Gewerbe ...... ME 15. 6-7 zu 2 Wochen sind im 

Januar möglich (Neu-
festsetzung des Be-
richtskreises) und 
Jahreskorrekturen 

Bauhaupt- und Am Jahresende rück-Ausbaugewerbe . ME 20. 6-7 wirkend Korrekturen 
von März bis Septem-
ber2) 

Großhandel ....... ME 20. 7 Monatliche Korrektu-
ren aufgrund von ver-
späte! eingegange-
nen Meldungen 

Einzelhandel, Monatliche Korrektu-Gastgewerbe ... ME 20. 6-7 ren aufgrund von ver-
späte! eingegange-
nen Meldungen 

Deutsche 
Bundesbahn .... MD 15 4-6 -

Deutsche 
Bundespost. .... ME 15. 4 -

Besoldungsstellen 
von Bund Interne Meldungen und Ländern .... MS - 4-8 von zentralen Besol-

dungsstellen3) 

1) ME. Monatsende, MD. Monatsdurchschnitt, MS. Monatssumme. - 2) Neufestset-
zung des Hochrechnungsfaktors von Betrieben mit 20 und mehr Beschäftigten auf 
alle Betriebe aufgrund der Totalerhebung 1m Bauhauptgewerbe. - 3) Über abgewik-
kelte Zahlfälle; Korrekturbedarf nach Vorliegen der Personalstandstatistik. 

sprechen, wichtige Informationen über die aktuellen Ver-
änderungen der Beschäftigung. Die AFG-Beitragszahler-
statistik wird seit Februar 1986 zunächst für die Dauer 
einer Testphase in zwei Versionen, und zwar einmal mit 
einer Verzögerung von acht Kalendertagen und zum ande-
ren mit einer Verzögerung von einem Kalendermonat und 
acht Kalendertagen zum Berichtsstichtag, von den Kran-
kenkassen erstellt. Die AFG-Beitragszahlerstatistik ist zur 
Zeit der Beschäftigungsindikator mit der kürzesten Aus-
wertungszeit. Allerdings sind bei dieser Statistik auch mel-
derechtlich und meldetechnisch bedingte Schwankungen 
beim Einbau in das Schätzkonzept zu berücksichtigen. 
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1.3 Berechnungsverfahren 

1.3.1 Allgemeine Bemerkungen 

Wie schon erwähnt, werden die monatlichen Erwerbstäti-
genzahlen als Monatsdurchschnitte berechnet. Dadurch 
können diese Monatszahlen nahtlos in das schon beste-
hende System der Erwerbstätigenschätzungen und der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen eingepaßt wer-
den, für das bisher bereits vierteljährliche und jährliche 
Durchschnittszahlen berechnet werden. Sie unterschei-
den sich damit allerdings von den den Schätzungen zu-
grundeliegenden Basisstatistiken, die im allgemeinen nur 
Stichtagszahlen, in der Regel für das Monatsende bzw. bei 
der AFG-Beitragszahlerstatistik für den Monatsanfang, zur 
Verfügung stellen. 
Für die Wahl des Schätzverfahrens ist das zur Verfügung 
stehende Grundmaterial entscheidend. Die im Statisti-
schen Bundesamt durchgeführten Berechnungen beru-
hen - ausgehend von den Ergebnissen der jeweils letz-
ten Volks- und Berufszählung sowie Arbeitsstättenzählung 
in der Gliederung nach Wirtschaftszweigen - auf der 
Betrachtung der absoluten und relativen Veränderungen 
der laufenden Statistiken gegenüber vorangegangenen 
Zeitabschnitten. Bei der Berechnung sind insbesondere 
die methodischen Unterschiede zwischen den verwende-
ten Statistiken und dem Darstellungskonzept hinsichtlich 
der Zuordnung der Erhebungseinheiten zu den Wirt-
schaftsbereichen, dem einbezogenen Personenkreis, 
dem Erhebungsverfahren und dem Stichtag einzelner Sta-
tistiken zu berücksichtigen. Für die monatlichen Schätzun-
gen wird - wie auch bisher bereits für die Vierteljahres-
rechnung - laufend eine große Zahl von internen Schätz-
bereichen (insbesondere Wirtschaftszweiggliederungen 
in Verbindung mit weiteren Untergliederungen nach der 
Stellung im Beruf) fortgerechnet, so daß alle wichtigen 
laufenden Datenquellen wie auch sonstige Erkenntnisse 
über Sonderentwicklungen in Teilbereichen, wie sie sich 
zum Beispiel aus den im Rahmen der vierteljährlichen 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen gewonnenen 
Ergebnissen über die Wertschöpfung und die Bruttolohn-
und -gehaltsummen ergeben, unmittelbar für die Rech-
nung genutzt werden können. Umgekehrt kann durch die 
monatliche Analyse der Erwerbstätigenschätzung frühzei-
tig Einblick in die Entwicklung der Beschäftigung innerhalb 
des Quartals gewonnen werden, wodurch die Quartals-
schätzungen zusätzlich auf Plausibilität hin geprüft wer-
den. 
Zum monatlichen Schätzzeitpunkt liegen für die wirt-
schaftszweigbezogenen Schätzbereiche unterschiedlich 
aktuelle Informationen vor. Die genannten Monatsstatisti-
ken liefern Daten mit einem zeitlichen Abstand von im 
allgemeinen sechs bis acht Wochen. Die Ergebnisse der 
vierteljährlichen Handwerksberichterstattung sind nach 
zehn bis elf Wochen verfügbar, während sich die Verzöge-
rung im Dienstleistungsbereich zur Zeit noch auf sechs bis 
sieben Monate beläuft (vierteljährliche Beschäftigtenstati-
stik), sieht man von Pilotauswertungen und internen Be-
rechnungen ab, die bereits drei Monate nach dem Be-
richtsstichtag Ergebnisse liefern. Für die Selbständigen 
und Mithelfenden Familienangehörigen beträgt der zeitli-
che Abstand fast ein Jahr (Mikrozensus). 
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1.3.2 Schätzungen mit einer zeitlichen 
Verzögerung von zwei Monaten 

Wie bereits erwähnt wurde, liegen bei den Schätzungen 
mit einer Verzögerung von zwei Monaten für ca. 60 % aller 
Erwerbstätigen aktuelle Informationen aus den laufenden 
Monatsstat1st1ken vor. Bei den Wirtschaftszweigen, die 
nicht durch aktuelle Stat1st1ken abgedeckt werden, han-
delt es sich überwiegend um weniger konjunkturabhängi-
ge Bereiche. 

Diejenigen Schätzbereiche, für die jeweils noch keine ak-
tuellen Informationen vorliegen, werden in einem ersten 
Rechenschritt durch ein geeignetes mathematisch-stati-
stisches Prognoseverfahren, das auf einer un1vanaten 
Ze1tre1henanalyse beruht, fortgeschätzt. Eine spätere Er-
weiterung um multivariate Analysen ist vorgesehen. Die so 
gewonnenen Ergebnisse werden verschiedenen Plausibi-
litätsprüfungen unterzogen, insbesondere durch Betrach-
tung der Veränderungsraten der Originalreihen und der 
saisonbereinigten Reihen 2) sowie durch Vergleich mit den 
vorliegenden monatlichen Informationen aus den Schnell-
auswertungen der Beschäftigtenstatistik sowie der AFG-
Beitragszahlerstatistik. Nach diesen Prüfungen wird der im 
ersten Rechenschritt ermittelte Schätzwert für die Gesamt-
erwerbstätigenzahl gegebenenfalls korrigiert. 

1.3.3 Schätzungen mit einer zeitlichen 
Verzögerung von einem Monat 

Bei monatlichen Schätzungen der Gesamterwerbstätigen-
zahl mit einer zeitlichen Verzögerung von einem Monat 
liegen an aktuellen Informationen nur die Daten der AFG-
Beitragszahlerstatistik für die Gesamtzahl der zur Arbeits-
losenversicherung Beitragspflichtigen vor, das heißt für 
rund 75 % der Erwerbstätigen. Für die Schätzung am aktu-
ellen Rand ist von großer Bedeutung, daß - nach der mit 
den Krankenkassen vereinbarten Änderung der Auswer-
tungstermine - ab Februar 1986 monatlich zwei Werte 
aus dieser Statistik vorliegen. Für die Bildung des Monats-
durchschnitts können demnach - bei konsequenter Ein-
haltung der Auswertungstermine - für den ersten des 
betreffenden Monats zwei Werte (nach acht Kalendertagen 
bzw. ein Monat später) und für den ersten des darauf 
folgenden Monats ein Wert (nach acht Kalendertagen) mit 
herangezogen werden. Je nach dem Stand des Meldeflus-
ses durch die Arbeitgeber ist bei den um vier Wochen 
auseinanderliegenden Auswertungszeitpunkten der AFG-
Beitragszahlerstatistik der Vollzähligkeitsgrad der berück-
sichtigten An- und Abmeldungen mehr oder weniger un-
terschiedlich, das heißt mit zunehmendem Abstand zum 
Berichtszeitpunkt steigt die Qualität der Ergebnisse dieser 
Statistik. 

2) Die Sa1sonberein1gung erfolgt sowohl nach dem Census-X-11-Verfahren als auch 
nach dem Berliner Verfahren (BV 4) Die sa1sonbere1rngten Reihen beider Verfahren 
unterscheiden sich, wie Schaubild 2 zeigt, nur wenig Allerdings bedurfen mit bestimm-
ter Regelmaß1gke1t auftretende oder einmalige Abweichungen noch genauerer Untersu-
chungen Zudem sollen die sa1sonberein1gten Reihen beider - und eventuell auch 
weiterer - Verfahren noch nebeneinander Liber einen langeren Zeitraum beobachtet 
werden Erst danach durften ausreichende Erfahrungen daruber vorliegen, welches der 
untersuchten Verfahren fur die Sa1sonbere1rngung der Erwerbstat1genre1he am besten 
geeignet ist 
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Aus anderen Monatsstat1st1ken, insbesondere aus den 
Statistiken für einzelne Wirtschaftsbereiche, sind zum 
Schätzzeitpunkt noch keine Informationen verfügbar. Des-
halb werden alle Schätzbereiche zunächst durch das 
schon erwähnte Prognoseverfahren fortgeschatzt. Auch 
diese Ergebnisse werden den gleichen Plausib1litätsprü-
fungen unterzogen wie die mit einer Verzögerung von zwei 
Monaten geschätzten Erwerbstat1genzahlen. Wegen des 
erheblich größeren Schätzanteils der aktuellsten Erwerbs-
tätigenzahl mit einem ze1t11chen Abstand von einem Monat 
wird diese Zahl vom Begriff her („erste vorläufige Schät-
zung") und von der Darstellung her (stets gerundet) von 
der Erwerbstät1genzahl, die mit einer Verzögerung von 
zwei Monaten geschätzt wurde, unterschieden. 

1.4 Mögliche Korrekturen der geschätzten 
Erwerbstätigenzahlen 

Die aktuellen gesamtwirtschaftlichen Erwerbstätigenzah-
len können, wie bereits dargestellt, nicht aus einer einzi-
gen kurzfristig vorliegenden Erhebung entnommen wer-
den, sondern sie entstehen durch zusammenführen einer 
Vielzahl ieweils nur einzelne Teilbereiche abdeckender 
Quellen. Da die Ausgangszahlen für die Berechnung suk-
zessive anfallen und kurzfristig verfügbare Ergebnisse teil-
weise später aufgrund eines vollständigeren Meldeein-
gangs korrigiert werden, steigen Vollständigkeit und Zu-
verlässigkeit der Ausgangsdaten und damit die Genauig-
keit der Schätzung mit zunehmendem Abstand vom Be-
richtsmonat. Es ist daher notwendig, die aktuellen Schät-
zungen für einen bestimmten Zeitraum in mehreren Schrit-
ten dem jeweiligen Erkenntnisstand anzupassen. Im Inter-
esse der Benutzer sollten Korrekturen in der Reihe, wie 
auch bisher bereits bei den vierteljährlichen Ergebnissen 
praktiziert, nur an wenigen, vorher festgelegten Terminen 
vorgenommen werden. 
Es ist vorgesehen, die erste vorläufige Monatsschätzung 
(Vierwochenverzögerung) im darauffolgenden Monat unter 
Berücksichtigung der dann verfügbaren Monatsstatistiken 
zu überarbeiten. Bei Vorliegen der kompletten Ergebnisse 
für die Quartale werden die Erwerbstätigenzahlen mit den 
Ergebnissen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen, die nur in vierteljährlicher Periodizität ermittelt werden, 
abgestimmt und, soweit erforderlich, korrigiert. Weitere 
Korrekturen können notwendig sein, wenn die jeweiligen 
Ergebnisse der Beschäftigtenstatistik und verschiedener 
Jahreserhebungen vorliegen. Da einerseits Erwerbstäti-
gl3nangaben als Ausgangsgrößen in das Rechenwerk der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen eingehen und 
andererseits Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen zur Abschätzung der Plausibilität von 
Erwerbstätigenzahlen benötigt werden, ist es zweckmä-
ßig, Korrekturen der Erwerbstätigenzahlen für weiter zu-
rückliegende Monate grundsätzlich gemäß dem Ände-
rungsrhythmus bei den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen (in der Regel jeweils im März und September 
eines Jahres) vorzunehmen. Nach etwa zwei Jahren wer-
den die Ergebnisse vom Statistischen Bundesamt als 
endgültig bezeichnet und nur noch im Rahmen von in etwa 
Fünfjahresabständen durchgeführten Revisionen, die vor 
allem der Berücksichtigung von Großzählungen dienen. 
geändert. 
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Nach den bisherigen Erfahrungen mit den vierteljährlichen 
Berechnungen war der Einfluß der Korrekturen auf die 
dargestellte Entwicklung zumeist relativ gering. 

1.5 Schätzung von Erwerbspersonenzahlen 
Zu den Erwerbspersonen werden die Erwerbstätigen und 
die erwerbslosen Personen gezählt. Zur Kontrolle der mo-
natlichen Erwerbstätigenschätzungen werden intern auch 
monatliche Erwerbspersonendurchschnittszahlen ermit-
telt. Um dies zu erreichen, werden - mangels fehlender 
monatlicher Erwerbslosenzahlen 3) - aus den monatli-
chen Arbeitslosenzahlen der Bundesanstalt für Arbeit Mo-
natsdurchschnittszahlen über Arbeitslose geschätzt und 
für die Ermittlung der Erwerbspersonenzahlen verwendet. 

Die Entwicklung der Erwerbspersonenzahl wird sowohl 
durch demographisch bedingte Änderungen des Arbeits-
kräfteangebots als auch durch konjunkturelle Einflüsse 
bestimmt, so daß die Salden der Zu- und Abgänge bei der 
Erwerbstätigkeit und der registrierten Arbeitslosigkeit sich 
nur in Ausnahmefällen annähernd entsprechen. So kam es 
zum Beispiel im laufe des Jahres 1985, trotz kräftig stei-
gender Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt, wie sie in der 
steigenden Zahl der Erwerbstätigen zum Ausdruck kam, 
zu keiner spürbaren Reduzierung der Arbeitslosenzahlen. 
Diese Entwicklung kann nur damit erklärt werden, daß im 
Jahr 1985, neben der demographisch bedingten generel-
len Zunahme des Arbeitskräfteangebots, viele Personen, 
die vorher nicht als Arbeitslose registriert waren, mit Anzie-
hen der Nachfrage nach Arbeitskräften eine Beschäftigung 
aufgenommen oder sich beim Arbeitsamt arbeitslos ge-
meldet haben. Umgekehrt ist es denkbar, daß bei einem 
konjunkturellen Abschwung der Rückgang der Erwerbs-
tätigenzahl die Zunahme bei der Anzahl der registrierten 
Arbeitslosen deutlich übersteigt (z. B. 1975). 

1.6 Zusammenfassung 

Der Bezugsrahmen der monatlichen Erwerbstätigenschät-
zung ist die bisherige laufende vierteljährliche und jährli-
che Erwerbstätigenschätzung. Die monatlichen Schätzun-
gen sind durch Verbesserungen im statistischen Aus-
gangsmaterial und durch eine optimale Ausnutzung vor-
handener Statistiken möglich geworden. Wenn - wie 
vorgesehen - weitere Verbesserungen im integrierten 
Meldeverfahren zur Sozialversicherung erreicht werden, 
wird geprüft werden, ob die monatlichen Schätzungen in 
sektoraler und regionaler Gliederung erweitert werden 
können. 

3) Erwerbs/osenzah/en - entsprechend der Abgrenzung der ILO - hegen nur einmal 
jährlich aus dem Mikrozensus für eine bestimmte Berichtswoche vor; die Verwendung 
dieser Ergebnisse 1m Rahmen der Monatsschatzungen kann nicht dem tatsachhchen, 
unter anderem von deutlichen Koniunktur- und Saisonschwankungen geprägten Ver-
lauf der Erwerbslos1gke1t 1m Jahresverlauf entsprechen. Der 1n der Statistik verwendete 
Begriff der Erwerbslosen ist h1ns1chthch der nicht uber das Arbeitsamt Arbeitssuchen-
den umfassender als der von der Bundesanstalt fur Arbeit verwendete Begriff der 
Arbeitslosen (Personen ohne Arbe1tsverhaltnis, die als Arbeitsuchende beim Arbeits-
amt registriert sind). Andererseits zählen Arbeitslose, die vorubergehend geringfug1ge 
Tätigkeiten ausüben, nach dem Erwerbskonzept nicht zu den Erwerbslosen, sondern zu 
den Erwerbstätigen. Beide Einflüsse gleichen sich, zahlenmaß1g betrachtet, nach einer 
allerdings schon weiter zurückliegenden Untersuchung (W1Sta 1/1979) weitgehend 
aus, so daß bei Ze1tpunktvergle1chen die Gesamtzahl der Erwerbslosen in etwa der 
Gesamtzahl der Arbeitslosen entsprechen dürfte. 
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- Originalwerte 

Schaub11d2 

ERWERBSTÄTIGE 

Monatsdurchschnitte 

- Saisonbereinigte Werte nach Census X 11 
Mill •••••• Sa1sonbere1n1gte Werte nach BV4 Mill. 
26,5 ~--~--~---~--~---~--, 26,5 

0 

Statistisches Bundesamt 86 0727 

2 Ergebnisse 
Die Ergebnisse über die monatsdurchschnittlichen Zahlen 
der Erwerbstätigen sind in der Tabelle auf S. 314* und in 
Schaubild 2 dargestellt. Die hier erstmals veröffentlichten 
Monatsergebnisse über die Gesamtzahl der Erwerbstäti-
gen beziehen sich auf den Zeitraum Januar 1981 bis 
Juni 1986. Sie sind, wie schon erwähnt, voll in die bisher 
bereits im Rahmen der Erwerbstätigenschätzung und der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen veröffentlichten 
Jahres- und Vierteljahresergebnisse integriert. 

Bei der Interpretation der monatlichen Erwerbstätigenzah-
len ist zu beachten, daß diese durch jahreszeitliche 
Schwankungen beeinflußt werden. Wie aus Schaubild 2 
hervorgeht, zeigt die Entwicklung der Erwerbstätigenzah-
len einen ausgeprägten jahreszeitlichen Rhythmus. Die 
Gründe für regelmäßig wiederkehrende jahreszeitliche 
Schwankungen sind vielfältig. Es sind hier vor allem die 
Auswirkungen von jahreszeitlich bedingten Witterungs-
schwankungen, Kalendereinflüssen, institutionellen Ge-
gebenheiten sowie Sitten und Gebräuchen zu nennen. Die 
erwähnten Saisonregelmäßigkeiten werden vom langfristi-
gen Trend, konjunkturellen Schwankungen sowie unregel-
mäßigen Einflüssen überlagert. Im betrachteten Zeitraum 
ist die monatsdurchschnittliche Zahl der Erwerbstätigen 
jeweils im Februar eines Jahres am niedrigsten, steigt 
danach an und erreicht in der Regel im September den 
höchsten Stand. 

Ein Vergleich der Originalwerte mit der Erwerbstätigenrei-
he nach rechnerischer Ausschaltung regelmäßiger jahres-
zeitlicher Schwankungen (saisonbereinigte Zahlen) zeigt, 
daß die Ursprungswerte im Februar rechnerisch um rund 
1 % (250 000) niedriger und im September um rund 1 % 
höher sind als die saisonbereinigten Ergebnisse. Wichtig-
ste Bestimmungsgrößen für den Saisonverlauf der Er-
werbstätigenreihe sind die Quartalstermine (Einstellungen 
bzw. Kündigungen), die üblichen Einstellungstermine für 
Schulabgänger im Spätsommer und die witterungs-
bedingten Ausfälle im Winter. 
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Im Durchschnitt des Monats Juni 1986 waren nach der 
ersten vorläufigen Schätzung 25,780 Mill. Personen er-
werbstätig. Gegenüber dem Juni des Vorjahres bedeutet 
dies eine um rund 280 000 oder 1, 1 % höhere Erwerbstäti-
genzahl. Im Vergleich zum Vormonat Mai hat die Zahl der 
Beschäftigten um rund 80 000 (0,3 %) zugenommen. Der 
Anstieg gegenüber dem Vormonat ist teilweise durch jah-
reszeitliche Faktoren bedingt. Saisonbereinigt betrug die 
Zunahme etwa 30 000 Erwerbstätige (0,1 %) gegenüber 
dem Vormonat. Diese Entwicklung entspricht in etwa der 
saisonbereinigten Entwicklung der letzten Monate. Damit 
setzte sich die Zunahme der Erwerbstätigenzahl, die 1n der 
Mitte des Jahres 1984 begonnen hatte, weiter fort. 

Konjunkturell lassen sich in dem Berichtszeitraum 1981 
bis 1986 zwei Phasen unterscheiden (siehe die saisonbe-
reinigten Werte in Schaubild 2): In einer ersten Phase, von 
1981 bis 1983, ist ein Rückgang der Erwerbstätigenzahl 
festzustellen (saisonbereinigt eine Abnahme von etwa 
einer Million Personen). Es folgt dann von 1984 bis 
Juni 1986 eine Aufschwungphase (saisonbereinigt mit 
einer Zunahme von rund einer halben Million Erwerbs-
tätigen). 

Dr. Bernd Becker/Dr. Karl Schoer 
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Weinmarkt in der 
Europäischen 
Gemeinschaft 

Stellung des Weinbaus in der EG und der Welt 

Der wirtschaftliche Zusammenschluß einer wachsenden 
Zahl von Staaten zur Europäischen Gemeinschaft (EG) hat 
in verschiedenen Wirtschaftsbereichen infolge der 
zwangsweisen Öffnung der Märkte nach innen zu teils 
schwerwiegenden Krisenerscheinungen geführt, wie zum 
Beispiel beim Stahl und bei landwirtschaftlichen Erzeug-
nissen, wo hohe und nicht mehr absetzbare Überschüsse 
nur noch mit dirigistischen Maßnahmen und Subventionen 
übergangsweise zu bewältigen sind. Wahrscheinlich wird 
es einer längeren Anpassungszeit bedürfen, um durch 
teilweise massive strukturelle Veränderungen wieder zu 
ausgeglichenen Marktverhältnissen zu kommen. 

Auch der Wein ist in der EG - zuletzt beschleunigt durch 
die Süderweiterung - zunehmend in die Rolle eines 
Überschußproduktes geraten, so daß die nationalen und 
die europäischen Politiker zu Recht nach wirtschaftlichen 
Lösungen suchen, die eine qualitativ einwandfreie und 
mengenmäßig ausreichende Produktion sicherstellen und 
den Weinbau als Beschäftigungs- und Existenzgrundlage 
großer Teile der europäischen landwirtschaftlichen Bevöl-
kerung erhalten, ohne daß von Jahr zu Jahr überlegt wer-
den muß, ob man der wachsenden Überschüsse noch 
durch Destillation Herr werden kann oder ob man gar die 
Anbauflächen begrenzen oder die Flächenerträge limitie-
ren soll. 

Der Weinbau hat in Europa eine alte und große Tradition. 
Hier ist er zu seiner heutigen Weltgeltung entwickelt wor-
den. Bei seiner Ausbreitung über Süd- und Mitteleuropa 
haben erst die Römer, später die Klöster eine wichtige 
Rolle gespielt, wobei Phantasie und Erfindungsreichtum 
erforderlich waren, um die Rebe auch an Standorten anzu-
siedeln, die nach Boden und Klima für den Weinbau zu-
nächst ungeeignet waren. Auch die Verarbeitung der 
Weinbeere vor allem zu Wein oder ihre Trocknung zu 
Rosinen, Sultaninen usw. setzte Erfahrung und Geschick 
voraus. So verwundert es nicht, daß die Entwicklung des 
Weinbaus nicht nur ganzen Regionen Beschäftigung und 
wirtschaftlichen Wohlstand gebracht, sondern auch Kultur 
und Gesellschaft im mediterranen und mitteleuropäischen 
Raum nachhaltig beeinflußt hat. Von daher erklärt sich, daß 
der Anbau von Reben und der Ausbau von Wein auch 
heute noch große Bedeutung in Wirtschaft und Politik 
unseres Landes besitzen, die ihren quant1tat1ven Beitrag 
zur volkswirtschaftlichen Wertschöpfung bei weitem über-
steigt. 

Große Teile der landwirtschaftlichen Bevölkerung in den 
Weinerzeugerländern bestreiten auch heute, wie in histori-
scher Zeit, ihren Lebensunterhalt ganz oder teilweise mit 
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Weinbau. Manche Probleme, mit denen die Winzer und die 
We1nw1rtschaft gegenwärtig zu kampfen haben, wie Pro-
duktionsmengen, Qualitätskontrolle, Ausweitung bzw. Er-
haltung des Absatzvolumens, Manipulationsversuche, 
sind so neu nicht. So ist bereits durch ein Edikt des 
Kaisers Dom1t1an 1m Jahr 92 n. Chr. das erste Anbauverbot 
für Reben zur Verhinderung der Ausweitung der Anbauflä-
chen verfügt worden; des weiteren wurden Regeln für den 
Einsatz von Arbeitskräften im Weinbau erlassen, der Wett-
bewerb besteuert und Betrügereien mit drakonischen 
Strafen belegt. 

Tabelle 1: Rebanbaufläche der Welt 
1 OOOha 

Erdteil 1D 1909-1 
1914 1930 1 1950 1 1965 11980 1 1984 

Europa ............... 6380 6470 6489,3 7565 7204 6758 
Afrika„ „. „. „ „ „ .. 192 341 524,3 565 445 411 
Amerika . .. 180 265 568,0 706 934 931 
Asien „ „ „ . . ... 19 45 721,0 1166 1459 1459 
Ozeanien ............. 24 46 55,0 57 75 71 

Insgesamt ... 6795 7147 8 357,6 10059 10117 9630 

Quelle: Internationales Weinamt (IWA), Paris. 

Nach Zeiten der Blüte und des Niedergangs der Rebkultur 
in der Vergangenheit üben im Augenblick die Institutionen 
der Europäischen Gemeinschaften (Rat, Kommission und 
Europa-Parlament) in der in den Römischen Verträgen, die 
am 1. Januar 1958 in Kraft getreten waren, verankerten 
Weinmarktordnung ihren Einfluß auf Weinbau und Wein-
handel aus. Das Gewicht dieses Einflusses wird dadurch 
dokumentiert, daß in Europa 71 % der Weltrebfläche liegen 
und daß rund 80 % der Gesamtweinerzeugung auf Europa 
entfallen. 

Erdteil 

Tabelle 2: Weltweinerzeugung 
1 OOOhl 

01909-1 1 1914 1930 1950 11965 1 1980 l 1984 

Europa ... ..... 125 357 132 550 148 965 225 976 281590 256 648 
Afrika „ „. „. „ „ „ „ 8601 16450 18471 21846 12960 12003 
Amerika ..... 6747 12620 23383 33152 52107 51167 
Asien. „ „ „ „ „ „ „ 190 180 575 1762 3166 2300 
Ozeanien .. ...... 239 740 1567 923 4482 4443 

Insgesamt 141134 162540 192961 283659 354305 326561 

Quelle· Internationales Weinamt (IWA), Paris. 

Die Produktionshöhe kennzeichnet den Weinbau Europas 
in seiner Bedeutung für den Handel und für den Ver-
brauch. Die Steuerungselemente für den Weinmarkt im 
Gebiet der Europäischen Gemeinschaft sind durch die 
Kommission und den Rat der EG entwickelt worden; sie 
werden ständig überarbeitet und den jeweiligen Erforder-
nissen der Marktordnung angepaßt. Um diese Situation 
transparent werden zu lassen, ist sicherlich eine Betrach-
tung der Marktverhältnisse in den einzelnen Mitgliedstaa-
ten vonnöten. 

Weinwirtschaftliche Situation in den Mitgliedstaaten 
derEG 

Die verfügbaren nationalen Statistiken über Weinbau und 
Weinwirtschaft sind in vielen Fällen sehr lückenhaft und 
alt, die Gemeinschaftsstatistiken erst im Aufbau begriffen, 
so daß sich ein einigermaßen aktueller Vergleich der Ver-
hältnisse zwischen den einzelnen Mitgliedsländern der-
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zeit noch hauptsächlich auf die Unterlagen des Internatio-
nalen Weinamtes in Paris stützen muß, dessen Angaben 
sich auch auf Verbandsstatistiken und eigene Schatzun-
gen grunden. 

Seit dem Jahr 1970, 1n dem die EG-Marktordnung durch 
die Verordnungen (VO) des Rates 816 und 817 vom 
28. April 1970, ABI. Nr. L 99, in Kraft gesetzt wurde, ist der 
Weinmarkt durch ständig steigende Überschüsse und 
Rückgange des Verbrauchs in den wichtigsten Erzeuger-
ländern Italien und Frankreich gekennzeichnet. Diesem 
Ruckgang des Weinkonsums in den traditionellen Wein-
bauländern steht eine Zunahme in den klassischen Wein-
importländern gegenüber. 

Tabelle 3: Jährlicher Pro-Kopf-Verbrauch 
Liter 

Land 1930 1 1950 1 1965 1 1980 

Belgien ............ - 5 8,6 19 
Bundesrepublik 

Deutschland .. 3-4 7,8 14,7 25,5 
Frankreich .......... 120-130 109 117 95,4 
Griechenland .... - 40-50 39 45 
Gro8britannien 

und Nordirland - 0,8 2,2 7,5 
Italien ....... 100 83 109 93 
Luxemburg ... - 25 30-40 48,2 
Österreich .......... 14-18 17 29,8 39,5 
Portugal . ... 60-70 99 109 70 
Schweiz ..... 56 48 38,3 47 
Spanien ............ 50 47 63 64,5 
Argentinien ......... 50-55 70 86 76,3 
Chile .............. - 60 56,8 46,6 
Kanada ............ - 2 2,8 8,4 
Vereinigte 

Staaten .... - 3 3,7 7,6 

Quelle· Internationales Weinamt (IWA), Paris 

1 1984 

20,9 

25,7 
82,0 
44,0 

8,9 
82,6 
63,0 
35,7 
84,2 
48,4 
57,0 
66,3 
40,0 
9,6 

8,9 

Die Gründe für die Ab- bzw. die Zunahme des Verbrauchs 
sind im einzelnen nicht wissenschaftlich untersucht wor-
den, dürften aber im wesentlichen in der Komplexwirkung 
einzelner soziologischer, fiskalischer und informationeller 
Faktoren, wie Anstieg der Stadtbevölkerung, Änderung 
der Verzehrgewohnheiten, unterschiedliche Besteuerung, 
Werbekampagnen, Fehlinformationen über die Unver-
fälschtheit der Weine usw„ zu suchen sein. 

Tabelle4: Entwicklung der Rebflächen der EG insgesamt 
1 OOOha 

Land D 1971/75 1 D 1976/80 1 1983 1 1984 

Bundesrepublik 
Deutschland . 96 101 101 101 

Frankreich ........ ... 1317 1230 1 095 1079 
Griechenland .. 203 192 171 169 
Italien ....... 1369 1389 1138 1130 
Luxemburg .. 1 1 1 1 
Portugal . . ........ 354 364 364 366 
Spanien .............. 1551 1717 1610 1581 

EG 4891 4994 4480 4427 

Quelle· Internationales Weinamt (IWA), Paris 

Diesen Vorgängen stand bis jetzt eine kontinuierlich stei-
gende Weinerzeugung durch Rebflächenausweitung und 
durch Ertragssteigerung gegenüber. infolge dieses Ange-
botsüberhangs entstanden und mehren sich - beson-
ders nach dem Beitritt Spaniens und Portugals - die 
Probleme auf dem europäischen Weinmarkt. Die direkten 
Folgen sind bekanntlich das Absinken der Erzeugerpreise 
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und die dadurch ausgelösten Interventionsmaßnahmen 
seitens der EG-Marktorganisation. 

Der vorliegende Beitrag soll die untersch1edl1chen Verhält-
nisse auf den Weinmärkten der EG-Mitgliedstaaten deut-
lich machen 

Frankreich 

In unserem westlichen Nachbarland erzeugen allein die 
Gebiete 1m M1d1-Bere1ch 35 bis 40 Mill. hl Wein, das heißt 
12 bis 13 % der gesamten Weltproduktion; andere Gebiete 
wie Gironde, Burgund, das Loire-Tal, Champagne, Pro-
vence-Cöte d'Azur und die Pyrenäen liefern eine ähnlich 
große Menge. Letztere haben aber den Vorzug, stärker in 
die französische Qualitätsweinordnung einbezogen zu 
sein. Es kommen noch die Charente und das Armagnac-
Gebiet dazu, deren Weine die Grundlage für die berühm-
ten Cognacs und Armagnacs liefern. 

Weinbaugeschichtlich hat die Reblauskrise in Frankreich 
um die Jahrhundertwende zu großen Umwälzungen ge-
führt. Es trat eine Verlagerung der Rebflächen in südliche 
Regionen ein. Die zunächst hohen Erträge brachten einen 
erheblichen Preisverfall und lösten aufgrund der entstan-
denen Unruhen in den Jahren 1905 und 1907 die ersten 
Versuche aus, mit gesetzlichen Regelungen die ungeord-
neten Marktverhältnisse in den Griff zu bekommen. Die 
Produktion künstlicher Weine wurde endgültig verboten 
und die Qualitätszuordnung zwischen den einzelnen Wei-
nen an die Flächen und Ertragshöhe gebunden. Dabei 
spielte das sogenannte „Menge-Güte-Gesetz" (große 
Menge - kleine Qualität, und umgekehrt), das aber nie-
mals wissenschaftlich fixiert werden konnte, die aus-
schlaggebende Rolle. 

Da die heute gültige Weingesetzgebung im großen und 
ganzen den Rahmen für die Europäische Weinmarktord-
nung abgegeben hat und andere Mitgliedstaaten der EG 
wie Griechenland, Italien, Spanien etwa vergleichbare ge-
setzliche Regelungen erlassen haben, sollen die im fran-
zösischen Weingesetz niedergelegten Qualitätsgruppie-
rungen etwas näher erläutert werden. Man unterscheidet: 

1. Qualitätsweine mit kontrollierter 
Ursprungsbezeichnung (A. 0. C. = Appellation 
d'Origine Contrölee) 

Diese Weine werden auf Flächen erzeugt, die exakt ver-
messen sind und der Kontrolle des INAO (Institut Natio-
nale des Appellations d'Origine des Vins et Eaux-de-Vie) 
unterstellt sind. Es existieren strenge Vorschriften hin-
sichtlich Sortenwahl, Anschnitt, Anpflanzung, Hektar-
Höchstertrag, Mindestalkoholgehalt und der Ausbauver-
fahren. Besonders interessant ist hier, daß die Höchster-
trage für diese Gruppe von Weinen mit 25 bis 50 hl/ha sehr 
niedrig festgesetzt sind. Falls diese Grenze überschritten 
wird, muß der Wein von der entsprechenden Fläche insge-
samt in die nächst niedrigere Qualitätsstufe deklassiert 
werden. 
Aufgrund von Regierungsdekreten können aber für Aus-
nahmejahre Änderungen wie Erhöhung der Hektar-
Höchsterträge und Erhöhung des Alkoholgehaltes durch 
Zuckerung (Chaptalisation)zugelassen werden. 

595 



2. Weine höherer Qualität aus bestimmten 
Anbaugebieten (V. D. Q. S. = Vins Delimites 
de Qualite Superieure) 

Für diese Gruppe von Weinen gelten ähnliche Vorschriften 
wie bei den AOC-Weinen; es werden für diesen Bereich 
zur Erlangung der Qual1f1kat1on Geschmackstests und 
Laboranalysen zwingend angeordnet. Die Hektar-Höchst-
erträge schwanken zwischen 40 und 50 hl. 

Die VDQS-Geb1ete hegen vor allem im Süden Frankreichs. 
Sie sind als Zeichen dafür anzusehen, daß die ehemaligen 
AOC-Gebiete eine weitere Qualitätsflächenausweitung 
verhindern wollten. Nach EG-Recht gelten beide Gruppen 
als Qualitätsweine. Aus diesem Grunde sind in Frankreich 
zunehmend Bestrebungen zu registrieren, die auf eine 
Harmonisierung beider Qualitätsgruppen hindeuten. 

3. Tafelweine (Vins de Table; früher V. C. C. = Vins 
Consommation Courante) 

Für den Tafelweinbereich gilt aufgrund der in den Römi-
schen Verträgen festgelegten Weichenstellung die EG-
Gesetzgebung. Die regionale Gliederung gilt für vier Zo-
nen: 

- Zone B (Ostfrankreich), 
- Zone C 1 (West- und Südwestfrankreich), 
- Zone C II (Südfrankreich) und 
- Zone C III (Korsika und Teile der Roussillon sowie Pro-

vence). 

Der Tafelweinmarkt wird durch das entsprechende Amt, 
das 0. N. I. V. I. T. (Office National lnterprofessional des 
Vins de Table) überwacht, organisiert und auch gesteuert. 
Das 0. N. I. V. I. T. ist zwar eine öffentliche Institution, jedoch 
finanziell durch Erhebung eigener Abgaben unabhängig. 
Es hat die Aufgaben: 

einen Minimumpreis festzulegen, 
den Markt zu verwalten und zu intervenieren, 
den Markt durch Werbung und Absatzförderungsmaß-
nahmen zu unterstützen. 

Im Rahmen des Tafelweinbereichs stellen die Landweine 
(Vins de Pays) eine gehobene Kategorie dar. Sie unter-
scheiden sich durch höhere Qualitätsanforderungen, Hekt-
ar-Höchstertrag (90 hl/ha), Mindestalkoholgehalt, Her-
kunftsbezogenheit und durch vorgeschriebene Labor- und 
Geschmacksproben. 

Die Gesamterzeugung Frankreichs veränderte sich, wie 
Tabelle 5 zeigt, im laufe der letzten 20 Jahre - trotz aller 
Jahrgangsschwankungen - leicht nach oben. Hierbei 
muß beachtet werden, daß seit dem Jahr 1976 ein von den 
EG verfügter Anbaustopp für Rebflächen gilt. 

Frankreichs Weine genießen bei Verbrauchern und Wein-
experten einen hervorragenden Ruf und haben deshalb 
auch eine gewisse Präferenz in der Konkurrenz mit Mitbe-
werbern auf den Märkten der Welt, was wesentlich zur 
Entlastung des Inlandsmarktes beiträgt. 

Angesichts der hohen Eigenerzeugung und Exporte muß 
Verwunderung darüber herrschen, daß Frankreich nach 
der Bundesrepublik Deutschland der zweitgrößte Impor-
teur der Welt für Wein ist. 
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Die Gründe hierfür liegen vor allem in der Notwend1gke1t, 
geringgradige Tafelweine durch Verschnitt hinsichtlich Al-
koholgehalt, Farbe und Geschmack zu verbessern. In den 
60er Jahren wurde dies durch Importe aus den Maghreb-
Staaten und nach Gründung der EG in zunehmendem 

Tabelle 5: Gesamterzeugung in Frankreich 

Ertrags- Wein- 1 

1 

erzeugung Export Import 
Jahr rebfläche insgesamt 

1 OOOha 1 OOOhl 

1964 1251 60560 3808 12m 
1971 1193 62170 4242 4922 
19n 1167 52350 8161 6199 
1984 1095 63700 11039 6069 

Quelle. Internationales Weinamt (IWA), Paris. 

Maße durch Italien erfüllt. Verstärkt wird diese Entwicklung 
durch das niedrigere Preisniveau auf den Auslandsmärk-
ten. Nach dem Beitritt Spaniens wird sich die Konkurrenz 
auf diesem Marktsektor sicherlich noch verstärken. 

Ein weiteres Instrument zur Entlastung des Inlandsmark-
tes sind die jährlichen Überschußdestillationen, die sich 
bis zur Einrichtung der EG-Weinmarktordnung auf höch-
stens 3 % der Jahresernte erstreckten. Trotz der marktre-
gulierenden Maßnahmen der EG für den Tafelweinbereich 
werden sie auch heute noch vor allem zur Hebung der 
Qualität der Trinkweine eingesetzt. 

Italien 

In Italien hat der Weinbau eine außerordentlich wichtige 
Bedeutung und lange historische Tradition. Allein die Tat-
sache, daß dort die höchste Produktion an Wein in der 
Welt erzielt wird, unterstreicht die herausragende Stellung 
dieses landwirtschaftlichen Erwerbszweigs. Die Produk-
tion und die Produktionsverhältnisse weisen große regio-
nale Unterschiede auf. Im Norden werden die Rebflächen 
sehr intensiv genutzt, indem teilweise die Mischkultur 
(Doppelnutzung) angewandt wird. Im Süden wird der 
Weinbau fast ausschließlich als Spezialkultur betrieben. 
Hier werden infolge der trockenen, heißen Sommer hoch-
prozentige, schwere Weine erzeugt, die überwiegend als 
Vini del taglio (Verschnittweine) im Norden, in Frankreich 
und im übrigen Europa Verwendung finden. 

Tabelle 6: Gesamterzeugung in Italien 

Ertrags- Wein- 1 

1 
erzeugung Export Import 

Jahr rebfläche insgesamt 
1 OOOha 1 OOOhl 

1963/64 1586 53640 2333 85 
1970/71 995 68870 8346 322 
1977178 1124 64142 13506 241 
1983/84 1100 70235 16961 155 

Quelle: Internationales Weinamt (IWA), Paris. 

Das neue italienische Weingesetz aus dem Jahr 1963 ist 
bereits unter dem Eindruck der Römischen Verträge konzi-
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piert und prinz1p1ell dem französischen Recht angepaßt 
worden. Es werden drei Qualitätsklassen unterschieden. 

1. Denominazione di'Origine Controllata e Garantita 
(D. 0. C. G. = Qualitätsweine mit kontrollierter und 
garantierter Herkunft) 

Diese Kategorie von Weinen soll höchsten Ansprüchen 
genügen. Sie unterscheiden sich von den DOC-We1nen 
durch eine amtliche Prüfung, die dann zu einer staatlichen 
S1egelverleihung führt. 

Die Tafelweine unterliegen der EG-Gesetzgebung und 
folglich auch der EG-Weinmarktordnung, nach der Italien 
1n drei Zonen aufgegliedert ist. 

C 1 Val d'Aosta, Provinzen Sondrio, Bozen, Trient und 
Belluno, 

C II alle übrigen Gebiete, außer denjenigen der Zone 
Clll, 

C III Regionen Calabrien, Basilicata, Apulien, Sizilien, 
Sardinien und die anderen Inseln. 

Eine Anreicherung mit Saccharose ist weder bei Tafel-
noch bei Qualitätsweinen gestattet. 

2. Denominazione di'Origine Controllata (D. 0. C. = 
Qualitätsweine mit kontrollierter Herkunft) 

Die Weine dieser Kategorie entsprechen juristisch etwa 
der AOC-Produktion Frankreichs. Die Rebflächen sind 
genau vermessen, Anbau und Ausbau sowie Mindestgüte 
und Sortenverhältnisse genau vorgeschrieben. Die 
Hektar-Höchsterträge sind mit 100 bis 150 hl wesentlich 
höher angesetzt als im französischen Gesetz. 

3. Origine semplice (einfache Herkünfte) 

Mit dieser Bezeichnung kommen Tafelweine in den Han-
del, die aus einem bestimmten Anbaugebiet stammen. Sie 
entsprechen etwa den „Vins de Pays". 

Die Rebflächen entwickelten sich seit den 60er Jahren 
leicht rückläufig, wobei - aus Tabelle 6 ersichtlich -
einige nicht leicht zu erklärende Sprünge auftraten. Diese 
werden vielleicht dadurch verständlich, daß sich anfangs 
der 70er Jahre die Mischkulturflächen sehr stark verringer-
ten. Mit dem Rückgang ging gleichzeitig eine Verlagerung 
des Weinbaus in die fruchtbaren Ebenen einher. 

Diese Umstände hatten zur Folge, daß die ertragsschwa-
chen Mischkulturen durch ertragsgünstigere ersetzt wur-
den und daß die Rebflächen in den fruchtbaren Ebenen 
eine erhebliche Steigerung der Produktion bewirkten. 

Die Verhältnisse auf dem italienischen Weinmarkt sind 
dadurch gekennzeichnet, daß die anfänglich großen Ex-
porte von einfachen Konsumweinen inzwischen zuneh-
mend durch höherwertige Qualitätserzeugnisse ersetzt 
werden. Die Importe an Wein sind erklärlicherweise sehr 
gering. 

Einfluß auf das Marktgeschehen haben ferner die Weinver-
arbeitung durch Herstellung von aromatisierten und Likör-
weinen sowie in zunehmendem Maße die Produktion von 
Mostkonzentraten und auch von rektifiziertem Mostkon-
zentrat (RTK). Letzteres Produkt spielt für die zukünftige 
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Weinmarktordnungspol1t1k der EG 1m Hinblick auf die An-
reicherungs-Regelung eine bedeutende Rolle. 

Zur Abrundung der Marktbetrachtung müssen noch die 
erheblichen Rückgänge des Weinkonsums in Italien er-
wähnt werden. 

Spanien 

Das flächenmäßig größte Weinbauland der EG und auch 
der Welt ist mit 1,7 Mill. ha Spanien. Der Weinbau hat eine 
sehr lange Tradition und geht auf die Phönizier zurück, die, 
namentlich im Süden des Landes, den Rebenanbau ein-
geführt hatten. Im laufe der Jahrhunderte breitete sich der 
Weinbau über den größten Teil der iberischen Halbinsel 
aus und stellt neben dem Anbau von Oliven die einzige auf 
trockenen Standorten anbauwürdige Kultur dar. 

Spanien hat bereits im Jahr 1970 mit der EWG ein Präfe-
renzabkommen (Assoziierung) abgeschlossen und mit 
dem Beitrittsantrag zur Gemeinschaft im Jahr 1977 größe-
re Chancen vor allem für den eigenen Weinabsatz gese-
hen. Dabei stand von vornherein fest, daß die Landwirt-
schaft im ganzen und der Wein im besonderen eine Klippe 
in den Verhandlungen sein würden. Mit dem Weingesetz 
vom 2. Dezember 1970 sollten aber die ersten schwierigen 
Hürden aus dem Weg geräumt werden. Das Prinzip der 
kontrollierten Herkunft wurde ins spanische Recht über-
nommen. Überwachungsbehörden (Consejos Regulado-
res) wurden in den Regionen installiert und als Leitstelle 
mit zentralen Aufgaben das INDO (lnstituto Nacional de 
Denominaciones de Origen) errichtet. 

1 

Neuanpflanzungen sind genehmigungspflichtig, die Be-
wässerung untersagt und die Anbaumethoden kontrol-
liert. Im Gegensatz zum EG-Recht ist die Möglichkeit ge-
geben, Rot- und Weißweine oder Moste miteinander zu 
verschneiden. 

Es wurde außerdem eine Organisation zur Durchführung 
und Überwachung des nationalen Preis- und Interven-
tionssystems (FORPPA) installiert. Diese Institution, die 
auch für andere landwirtschaftliche Produkte tätig wird, ist 
mit der EG-Weinmarktordnung abgestimmt und verwaltet 
in erster Linie den Markt des „vino tipico'', des Tafelweins. 

Auf der riesigen Anbaufläche werden relativ niedrige Erträ-
ge erreicht; sie schwanken je nach Jahrgang zwischen 15 
und 35 hl/ha. Hiermit ist bereits das in diesem Land 
schlummernde Ertragspotential angedeutet, denn Verbes-
serungen in der Anbaumethode, in züchterischen Maß-
nahmen wie beispielsweise durch Klonenselektion und in 
der Sortenwahl könnten auf Dauer hohe Zuwachsraten 
erwarten lassen. 

Der Weinmarkt Spaniens ist vor allem von hohen Exportra-
ten und geringen Einfuhrkontingenten gekennzeichnet. 
Einzubeziehen ist ein relativ hoher Pro-Kopf-Verbrauch 
von 60 bis 70 1 im Jahr, der im Gegensatz zu den beiden 
anderen großen Weinbauländern Italien und Frankreich 
ziemlich konstant ist. Weil außerdem auf trockenen Stand-
orten wegen des Bewässerungsverbots nur geringe 
Steigerungen der Flächenerträge zu erzielen sind, die Er-
zeugung und der Export von Spezialweinen wie Sherry 
zunehmen, die Eingliederung in die EG nur in Etappen 
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vonstatten geht und augenbl1ckl1ch keine Überschüsse 
vorhanden sind, wird der Produktionszuwachs für den 
EG-Weinmarkt zunachst noch nicht so gravierend sein. 

Portugal 

Die Ursprünge und Entwicklung des Weinbaus sind mit 
denen Spaniens gleichzusetzen. Zusammen mit Spanien 
ist dieses Land am 1. Januar 1986 als Vollmitglied in die 
EG aufgenommen worden. Die Aufnahme beruht auf einer 
Mitgliedschaftsbeantragung von 1977, der eine Assoziie-
rung im Jahr 1972 mit Zollpräferenzen für Sardinen, Gemü-
se, Obst und Spezialweine wie Port, Madeira und Mosca-
tel vorausgegangen war. 

Die weingesetzlichen Regelungen unterscheiden sich 
prinzipiell von denen der anderen EG-Mitglieder. So ist die 
Abgrenzung von Tafel- zu Qualitätswein nicht konsequent 
und eindeutig. Alle Weine, die nicht aus einem bestimmten 
Gebiet stammen, sind, obwohl sie der Kontrolle der „Jun-
ta" unterliegen, nur Tafelweine. Die „Junta Nacional do 
Vinho" (JNV) ist eine für Neu- und Wiederbepflanzungen 
sowie für die Regulierung des Weinmarktes zuständige 
Instanz. 

Die großen ausgegrenzten Gebiete - DAO, Douro und 
Vinhos Verdes - haben jeweils eigenständige Institutio-
nen. Als kleine Gebiete mit ausschließlicher Qualitäts-
weinerzeugung sind Colares, Carcavelos, Bucelas, Mos-
catel de Setubal und Madeira-Funchal zu nennen. Der 
Staatshaushalt wird nicht mit Kosten für Markt- bzw. Preis-
regulierungen belastet; die notwendigen Ausgaben der 
Junta für Destillation und Lagerbeihilfen werden durch 
eigene Weinsteuerarten gedeckt. Das Portwein-Institut zur 
Überwachung der Portweinproduktion und des Portwein-
Exportes ist dagegen eine rein staatliche Behörde. 

Die Rebflächen Portugals stiegen seit 1961 von 325 000 ha 
auf 364 000 ha im Jahr 1984 merklich an; die Erträge liegen 
mit starken regionalen Abweichungen durchschnittlich bei 
rund 26 hl/ha. Die Gesamtproduktion an Wein schwankt 
ebenfalls außerordentlich stark von rund 6,4 Mill. hl im 
Weinwirtschaftsjahr 1978/79 bis 14,9 Mill. hl im allerdings 
schon weit zurückliegenden Jahr 1965/66. Für die gesam-
te Volkswirtschaft ist der Weinexport und namentlich der 
Portweinexport von herausragender Bedeutung. Dabei er-
brachte der Portwein nahezu 50 % des Wertes der gesam-
ten Weinausfuhr. Die Importe an Wein erreichen nur be-
scheidene Ausmaße und eröffnen auch für die Zukunft 
keinerlei Perspektiven für andere Export-Länder. Als 
Hauptgetränk der Portugiesen schwankt der Pro-Kopf-
Verbrauch von Wein mit rund 80 1 im Jahr kaum. 

Griechenland 

Griechenland vollzog den Beitritt zu den Europäischen 
Gemeinschaften am 1. Januar 1981. Nach einer Über-
gangsfnst von fünf bzw. sieben Jahren erreicht das Land 
die volle Mitgliedschaft. 

Die günstigen klimatischen Verhältnisse gestatten den 
Weinbau fast überall. Die Schwerpunkte liegen jedoch 
eindeutig auf dem Peloponnes. Auf den Inseln Kreta, San-
torin und Samos werden ebenfalls hervorragende Weine 
erzeugt. Als Spezialitäten gelten die Muscat-Weine von 
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Samos und die mit dem Harz der Seekiefer erzeugten 
Retsina-Weine. Eine große Bedeutung hat auch die Pro-
duktion von Korinthen und Sultaninen. 

Die gesetzliche Grundlage für den heutigen Weinbau 
stammt aus dem Jahr 1969. Auch hier stand das französi-
sche Weinrecht bzw. das der EG Pate. Es werden zwei 
Qualitätskategorien unterschieden: 

Qualitätswein mit kontrollierter Herkunftsbezeichnung 
(AOC)sowie 
Qualitätswein mit einfacher Herkunftsbezeichnung 
(AOS). 

Die Weine der ersten Kategorie sind mit den Vorschriften 
der französischen AOC-Weine vergleichbar, die der zwei-
ten entsprechen den französischen VDQS-Weinen. Zur 
Überwachung der Erzeugung und des Marktes wurde die 
„Zentrale Kommission zur Überwachung der Weinproduk-
tion" gegründet. Die Qualitätsweine müssen in Flaschen 
vermarktet und mit einer Banderole über den Korken aus-
gestattet sein. Tafelweine stammen aus nicht abgegrenz-
ten Anbaugebieten. 

Wegen der Schwierigkeit, die Rosinenerzeugung exakt 
abzugrenzen, kann in Griechenland für die Weinproduk-
tion nur eine rechnerisch ermittelte Keltertraubenfläche 
zugrunde gelegt werden. Diese hat sich von 139 000 ha im 
Jahr 1962 auf 169 000 ha im Jahr 1984 vergrößert. Die 
Weinproduktion ist in diesem Zeitraum von 3,64 auf 
16,26 Mill. hl 1984 gestiegen. 

Der Export von Wein steigerte sich von rund 125 000 hl 
anfangs der 60er Jahre auf 1,3 Mill. hl zu Beginn der 80er 
Jahre. Importe an Wein sind in Griechenland nahezu be-
deutungslos. Die Verbrauchszahlen an Wein unterliegen 
kaum Schwankungen. Seit über zwanzig Jahren werden 
konstant 20 1 pro Kopf und im Jahr konsumiert. 

Bundesrepublik Deutschland 

Der Weinbau in Deutschland geht auf die Römer zurück, 
die im Zuge der Besetzung Germaniens im 1. Jahrhundert 
n. Chr. die Weinrebe und deren Kultur eingeführt haben. 
Die geschichtlichen Zeiträume hat die Rebkultur überdau-
ert, indem sie sich auf die günstigsten Standorte, meist 
Südhänge von Flußtälern, zurückgezogen hat. Die Weine, 
die hier am nördlichsten Rand der europäischen Weinbau-
grenze erzeugt werden, zeichnen sich durch einige Beson-
derheiten wie niedrigen Alkoholgehalt, hohe Fruchtsäure, 
Spritzigkeit und Eleganz aus. 

Die rechtliche Basis der Weinproduktion stellt das Wein-
gesetz von 1971 dar, mit dem versucht wird, das übergrei-
fende europäische Weinrecht mit den deutschen Vorstel-
lungen von Qualität, der Qualität im Glase und nicht der 
Herkunft, zu kombinieren. Demnach wachsen überall in 
Deutschland Qualitätsweine, sofern sie Mindestanforde-
rungen (Öchsle-Grade) erreichen. Die Qualitätsweine wer-
den von amtlichen Prüfstellen verkostet, analysiert und 
nach bestandener Prüfung mit der amtlichen Prüf-Nummer 
ausgestattet. Man unterscheidet zwei Qualitätsstufen, die 
Qualitätsweine bestimmter Anbaugebiete und die Quali-
tätsweine mit Prädikat (Kabinett, Spätlese, Auslese, Bee-
renauslese, Trockenbeerenauslese und Eisweine). Die 
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Qualitätsweine mit Prad1kat dürfen vor der Gärung nicht 
mit Saccharose angereichert werden. Die Tafelweine und 
die Landweine konnen allenfalls mit Zucker zur Erhöhung 
des Alkoholgehaltes angereichert werden, brauchen sich 
aber keiner Prüfung durch die amtlichen Komm1ss1onen zu 
unterziehen. 

Von den elf bestimmten Anbaugebieten (b. A.) liegen zehn 
in der Weinbauzone A: Ahr, Mittelrhein, Mosel-Saar-Ru-
wer, Rheingau, Nahe, Rheinhessen, Rheinpfalz, Franken, 
Hessische Bergstraße, Württemberg und eins in der 
Zone B: Baden. Mit der Zonengliederung sollen regionale 
Unterschiede klimatischer und bodenbezogener Art durch 
an die jeweiligen Verhältnisse angepaßte, unterschiedli-
che Rechtsvorschriften ausgeglichen werden. Dabei lie-
gen die erforderlichen natürlichen Mindestalkoholgehalte 
in Zone A niedriger als in Zone Bund die unter bestimmten 
Bedingungen erlaubten Anreicherungen mit Zucker etwas 
höher. 

Die Rebflächen haben seit dem Ende des zweiten Welt-
kriegs eine stetige Ausweitung erfahren. Die Rebfläche im 
Ertrag stieg von 53 605 ha (1947) auf 93 020 ha im Jahr 
1985. Aufgrund der günstigen Wasserversorgung, derbe-
sonders angepaßten Rebsorten, der intensiven Anbaufor-
men und Bearbeitung werden auf dieser Fläche hohe bis 
höchste Ertragsleistungen erbracht. Der Hauptschwer-
punkt fällt dabei auf die Produktion von Qualitätswein; 
Tafelweine überschreiten in der Regel die 5%-Marke nicht. 

Die durchschnittliche Gesamterzeugung hat sich in den 
letzten Jahren auf die 10 Mill. hl-Grenze eingependelt. Sie 
hat bis auf wenige Jahre mit besonderer Überproduktion 
und in Gebieten mit besonderen Vermarktungsschwierig-
keiten - wie im Anbaugebiet Mosel-Saar-Ruwer - den 
Winzern in der Regel zufriedenstellende Einkünfte ge-
bracht. 

Der Bekanntheitsgrad und die Wettbewerbsfähigkeit der 
deutschen Weine haben die Exporte in den letzten zwan-
zig Jahren sehr stark ansteigen lassen. Sie gehen in erster 
Linie nach Großbritannien, die Vereinigten Staaten, die 
Benelux-Länder, die skandinavischen Länder, Japan, 
Australien u. a. Die deutsche Weinproduktion und die 
Exporterfolge haben den Import ausländischer Weine we-
gen des hohen Inlandsbedarfs ebenfalls stark zunehmen 
lassen, so daß die Bundesrepublik Deutschland augen-
blicklich das Weinimportland Nr. 1 auf der Welt ist. Diese 
Entwicklung wird bis zum Jahr 1985 von einem kontinuier-
lich ansteigenden Pro-Kopf-Verbrauch begleitet. Er stieg 
von 10,9 1 im Jahr 1960 auf 25,6 1 im Jahr 1985. 

Luxemburg 
Der Luxemburger Weinbau ist von ähnlicher Struktur wie 
der deutsche. An etwa 40 km Südhängen der Obermosel 
werden Rebsorten angebaut, die im anschließenden deut-
schen Gebiet ebenfalls heimisch sind. Gemeinsam sind 
auch die Geschichte des Weinbaus, die Intensität der 
Bearbeitung und die hohen Erträge. 

Im Jahr 1971 wurden die gesetzlichen Grundlagen den 
Erfordernissen der EG-Weinmarktordnung angepaßt. Alle 
Weinbaugemeinden sind zu einem bestimmten Anbauge-
biet zusammengefaßt und die neu gegründete Organisa-
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t1on „Marque Nationale" überprüft die vorgestellten Weine 
chemisch analytisch und sensorisch. Die Weine werden 
nach bestandener Prufung in drei Gruppen als „v1n clas-
se", als „premier cru" und als „grand prem1er cru" einge-
stuft. Da alle Weine vor der Gärung mit Zucker angerei-
chert werden dürfen, spielt 1m Gegensatz zu deutschen 
Bedingungen das Ausgangsmostgew1cht keine aus-
schlaggebende Rolle. Es werden etwa 60 % Qualitätswei-
ne und 40 % Tafelweine erzeugt. 

Die Rebfläche im Ertrag hat sich 1n den letzten zwanzig 
Jahren kaum verändert, die rebenfähigen Standorte sind 
einfach mit Reben bepflanzt. Ausdehnungen sind nicht, 
Umstellungen nur im Rahmen von Neuanlagen möglich. 
Die Fläche schwankt um 1100 ha. Die Erträge pendeln im 
Durchschnitt der Jahre um die 120 hl/ha. 

Das kleine Weinbauland exportiert jährlich mit rund 
70 000 hl die Hälfte der gesamten Produktion. Die Abneh-
merländer sind in erster Linie die Nachbarn Belgien und 
die Niederlande. Diese Exporte und der nahezu konstant 
gebliebene Pro-Kopf-Verbrauch von rund 40 1 im Jahr 
schufen eine Versorgungslücke, die mit Importen, vor 
allem aus Frankreich und Italien, ausgeglichen werden 
mußte. Die Importe steigen ständig. 

Großbritannien und Nordirland 
Dieses Land hat für den Weinmarkt in der EG durch die 
hohe Bevölkerungszahl, durch die geringe eigene Rebflä-
che - rund 480 ha - und steigenden Verbrauch von 
Wein als Importland eine überragende Bedeutung. Zu Be-
ginn der 60er Jahre lag der Weinkonsum bei etwa 2 1 pro 
Kopf und Jahr; er ließ sich bis auf 8,5 1 anfangs der 80er 
Jahre steigern. 

Diese Steigerung ist sicher in dem recht günstigen Preis-
niveau der eingeführten Weine und in den gut angekom-
menen Werbeaktionen begründet, die neue Bevölke-
rungskreise für dieses Getränk erschlossen haben. Eine 
weitere Ausdehnung des Verbrauchs wird aber durch die 
auch von Kontinental-Europäern als eigenartig empfunde-
nen Schankgesetze, durch die hohen Verbrauchssteuern 
und die staatlich geförderte Politik zur Bekämpfung des 
Alkohol mißbrauches behindert. Die steuerliche Belastung 
beläuft sich bei Wein auf 272 DM je hl, das entspricht einer 
Spitzenbesteuerung in der EG. 

Erstaunlicherweise exportiert Großbritannien zunehmend 
auch Wein. Dies sind Reexporte, aber auch Produktionen 
von Sherrys, die über Großbritannien verschifft oder von 
eigenen Firmen produziert und abgefüllt werden. Die 
Mehrzahl der Sherry-Firmen befand sich früher einmal in 
britischer Hand. Der Export geht in erster Linie in die 
Niederlande und nach Irland. Die Importe an Wein kom-
men hauptsächlich aus den EG-Ländern Frankreich, Ita-
lien, Portugal, Spanien und der Bundesrepublik Deutsch-
land; sie werden von Marktbeobachtern als weiterhin 
steigerungsfähig betrachtet. 

Niederlande 
Ähnlich wie in Großbritannien ist der Weinverbrauch rapi-
de angestiegen. Er stieg von 2,5 1 pro Kopf und im Jahr 
anfangs der 60er Jahre auf über 11 1 pro Kopf zu Beginn der 
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80er Jahre. Die Begründung hierfür durfte in der günstigen 
Einkommensentwicklung der Bevölkerung und vor allem 
1m Imagewert des Weinkonsums liegen. Der Wein wird in 
den Niederlanden nicht so sehr zum Essen, sondern wie in 
Deutschland zu besonderen Gelegenheiten getrunken. 

Die eigene Produktion von Wein ist vollkommen unbedeu-
tend. Im Maastal, in der Nähe Maastrichts, werden ca. 5 ha 
Reben angebaut. Alle Weine müssen daher importiert wer-
den. Nach dem Beitritt von Portugal und Spanien zur EG 
stammen die Importe fast vollständig aus der Europäi-
schen Gemeinschaft. Die Exportchancen in die Niederlan-
de - vor allem wegen der möglichen Steigerung des 
Konsums - könnten daher zu einer bescheidenen Entla-
stung der Weinmärkte der Mitgliedstaaten Frankreich, Ita-
lien und Spanien beitragen. 

Belgien 

Belgien stellt mit einer Weinproduktion von ca. 4 000 hl im 
Jahr aus dem Unterglasanbau eine Besonderheit dar. Es 
werden jährlich auch ca. 2 000 hl Wein zu Likören und 
Schaumweinen verarbeitet. 

Der Pro-Kopf-Verbrauch weist Parallelen zu den Nieder-
landen auf; er stieg von 8 1 Anfang der 60er Jahre auf rund 
17 1 zu Beginn der 80er Jahre. In Belgien wird der Wein, vor 
allem im wallonischen Landesteil, zum Essen getrunken. 
Belgien eröffnet dem Gemeinsamen Markt recht interes-
sante Perspektiven. Man erwartet trotz der großen Konkur-
renz durch Bier weiterhin Steigerungsraten für den Wein-
verbrauch. Sie stützen sich vor allem auf die Einkommens-
entwicklung und auf Möglichkeiten des preiswerten Im-
ports von Tafelwein aus den neuen Mitgliedsländern Por-
tugal und Spanien. 

Dänemark 

Der Weinverbrauch hat sich auch in Dänemark außeror-
dentlich gesteigert. Anfang der 60er Jahre lag er bei 3,3 1 
pro Kopf und stieg auf 13,81 pro Kopf zu Beginn der 80er 
Jahre. Dies ist erstaunlich, da die Weinsteuer mit 264 DM 
je hl sehr hoch angesetzt ist. In Dänemark hat sich ein 
Markt vor allem für alkoholreiche Likörweine und für füllige 
Tafelweine entwickelt. 

Ausgehend von dieser Entwicklung werden sich für Spa-
nien und Portugal besonders positive Marktchancen eröff-
nen. Bisher aber behaupten Frankreich und Italien als 
Lieferländer noch die Spitzenpos1t1onen. 

Irland 
Irland ist das Mitgliedsland der EG mit dem geringsten 
Weinverbrauch. Von Anfang der 60er bis zu den 80er 
Jahren stieg der Verbrauch von 2,2 auf 4,4 1 pro Kopf und 
im Jahr. Der Weinkonsum wird dort als Luxus angesehen 
und ist auch mit Verbrauchssteuern in Höhe von 235 DM je 
hl belastet. Der im Vergleich zum EG-Durchschnitt relativ 
niedrige Lebensstandard in Irland und die traditionell an-
deren Trinkgewohnheiten geben dem Wein auf dem Ge-
tränkemarkt keine besonders gute Position. 

Aus diesen Gründen kann davon ausgegangen werden, 
daß mit zunehmendem Lebensstandard vorerst nur eine 
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geringfügige Steigerung des Weinverbrauchs möglich ist. 
Der irische Markt dürfte auch in absehbarer Zeit den EG-
We1nmarkt nicht wesentlich entlasten können. 

Geschichte der EG-Weinmarktordnung 
Zu Beginn des gemeinsamen Marktes für Wein hatten die 
europäischen Behörden erhebliche Hürden zu bese1t1gen. 
Die Weinbauländer unterschieden sich in der Art ihrer 
Weinerzeugung, Absatzformen und besonders in den Ein-
fuhrbestimmungen. So war in einigen die Zuckerzugabe 
zur Erhöhung des Alkoholgehalts erlaubt, in anderen 
streng untersagt. Es bestanden auch verschiedene Rege-
lungen hinsichtlich des Neupflanzungsrechtes, der Kon-
trolle der Produktion und der Qualitätsklassifizierung. 

Diese unterschiedlichen Bedingungen machten ein stu-
fenweises Vorgehen notwendig. Als erste Stufe wird die 
Schaffung des 1959 angenommenen gemeinsamen Zoll-
tarifs angesehen, obwohl er sich auf alle Erzeugnisse und 
nicht nur auf den Wein bezog. Die verschiedenen Wein-
kontingente, die vorher auf bilateraler Basis von Land zu 
Land vereinbart wurden, unterlagen seit dieser Zeit einer 
ersten gemeinschaftlichen Liberalisierung und gemein-
schaftlich geltenden Zollsätzen. 

Nach einer vergleichenden Untersuchung der Weinwirt-
schaft erließ der Ministerrat der EG die speziell für Wein 
geltende Verordnung Nr. 24 vom 4. April 1962, die auch 
heute noch die rechtliche Grundlage für den gemein-
samen Weinmarkt bildet. Die Verordnung sah vor: 

Errichtung eines Weinbaukatasters (d. h. Erfassung 
aller Rebflächen der EG) 
Jährliche Meldung der erzeugten Most- und Weinmen-
ge durch die Erzeuger sowie gleichfalls jährliche Mel-
dung der Bestände der Erzeuger und des Handels 
Jährliche Erstellung einer Vorbilanz von Angebot und 
Bedarf 
Erlaß einer Regelung für Qualitätsweine bestimmter 
Anbaugebiete (Q.b.A.-Weine) 
Errichtung eines Verwaltungsausschusses, der die 
vorstehenden Maßnahmen anwenden soll und dar-
über mit qualifizierter Mehrheit entscheidet 

Es dauerte dann nahezu acht Jahre, bis es gelang, für den 
Wein eine endgültige Regelung zu erlassen. Dabei stan-
den der Ministerrat der EG und die Kommission unter 
zeitlichem Druck, denn bis zum 31. Dezember 1969 lief die 
Übergangsfrist ab, zu der der Zusammenschluß der Agrar-
märkte vollendet sein mußte. Hierbei darf auch der politi-
sche Aspekt nicht vergessen werden, denn die Errichtung 
der gemeinsamen Weinmarktordnung war mit dem Beitritt 
Großbritanniens in ein Paket zusammengeschnürt wor-
den. Damals bestand die deutsche Delegation darauf, daß 
vor der Einführung eines gemeinsamen Weinmarktes ein 
Anbaustopp für Rebenpflanzungen zu erlassen sei. Die-
sem Antrag wurde nicht gefolgt, sondern entgegengehal-
ten, daß statistisch immer noch eine geringfügige Unter-
deckung des Marktes vorliege. 

Mit dem Weinwirtschaftsjahr 1970/71 trat dann unter offi-
ziell „optimistischen Einschätzungen" der gemeinsame 
Weinmarkt in Kraft. 
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Der gemeinsame Weinmarkt 

Unter der Zielsetzung eines freien Warenverkehrs des 
Erzeugnisses Wem rn den Mitgliedstaaten, der Präferenz 
für das Gemeinschaftsprodukt und der finanziellen So/ida-
ritat wurden die Instrumente zur Verwirklichung dieses 
Marktes eingesetzt Zu dem Zweck wurde die EWG auf der 
Grundlage von Boden- und Klimaverhältnissen in fünf 
„Weinbauzonen" eingeteilt. Ft.ir die einzelnen Zonen gelten 
entsprechend den äußeren Bedingungen unterschied-
liche M1ndestalkoho/gehalte und Anreicherungsmöglich-
keiten mit Zucker. Die Regelung für den Verschnitt von 
ausschließlich Gemeinschaftsweinen und die Verpflich-
tung zur Destillation von Trester und Trub sowie Vorschrif-
ten für die Erzeugung und die Anpflanzungen wurden 
erlassen. 

Außerdem ging die Kommission unter der Berücksichti-
gung der üblichen Absatzgarantien für die Winzer und 
sonstige Produzenten daran, die Vermarktungsphasen zu 
ordnen, wobei man sich auf Preis- und Interventionsmaß-
nahmen sowie auf spezielle Handelsvorschriften stützt. 

Von vornherein erschien es der Kommission der EG un-
möglich, ein System der vollen Preisgarantie einzuführen. 
Stattdessen wurde eine Preisregelung installiert, die ein 
Maximum zum Schutz der Weinerzeugung in der Gemein-
schaft gewährleisten sollte. Das sind einmal d'1e „Or'1entie-
rungspreise" und zum andern die „Aus/ösungspreise" für 
alle Tafelweinarten. Die Orientierungspreise werden auf 
der Basis der Durchschnittspreise festgestellt, die in den 
beiden vorausgegangenen Jahren ermittelt wurden. Für 
die Festsetzung des Auslösungspre1ses, eines jeweils 
neu festzusetzenden Schwellenpreises, sind verschiede-
ne Faktoren maßgebend: 

die Marktlage und die Preissituation, 
die Notwendigkeit, stabile Preise zu erreichen, ohne 
daß es zu Überschüssen kommt, 
die Qualität der Ernte. 

Das Interventionssystem gliederte sich zunächst in Hilfen 
für kurzfristige private Lagerhaltung, für langfristige private 
Lagerhaltung und für die Destillation. 

Mit der kurzfristigen privaten Lagerhaltung ist eine Ver-
pflichtung verbunden, den Wein wenigstens drei Monate 
nicht auf den Markt zu bringen. Die Beihilfe wird gewährt, 
sofern die Preisberichterstattung eine Unterschreitung 
des Auslösepreises feststellt. Die Beihilfen für eine langfri-
stige private Lagerhaltung stützen sich auf Ergebnisse der 
Weinvorbilanz. Sie werden gewährt, wenn die verfügbare 
Tafelweinmenge den voraussichtlichen Gesamtbedarf um 
eine viermonatige Verbrauchsmenge überschreitet. Erwei-
sen sich beide Beihilfen zur Regulierung des Marktes als 
nicht ausreichend, so unterstützen die Europäischen Ge-
meinschaften besondere Aktionen zur Destillation mit der 
Maßgabe, einen möglichst kostendeckenden Preis für die 
Erzeuger zu erreichen. Diese letzte Maßnahme wurde im 
Jahr 1976 durch die Einführung der „vorbeugenden" und 
der „obligatorischen" Destillation mit bedeutend ungünsti-
geren Garantiepreisen ergänzt. 

Im Handelsbereich wird zwischen dem rnnergemein-
schaft/ichen Handel und dem Dnttländerhandel unter-
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schieden. Fi.Jr den Handel mit Wein innerhalb der Gemein-
schaft gelten die Grundsätze des freien Warenaustau-
sches, wobei alle Handelshemmnisse wie Zölle, Kontin-
gentierungen usw. untersagt sind. 

Werne aus Dritt/ändern können mengenmäßig unbe-
schränkt eingeführt werden. Sie dürfen allerdings den 
Referenzpreis, der sich nach dem Onent1erungspreis rich-
tet, auch nach der Verzollung nicht unterschreiten. Sollte 
dies doch der Fall sern, wird eine Ausgleichsabgabe erho-
ben. 

Eine Ausfuhrerstattung von Weinen 1n Drittländer wird nur 
teilweise gewährt. Sie ist von den Empfänger/ändern ab-
hängig und unterliegt strengen Kontrollen. 

Praxis des gemeinsamen Weinmarktes 

Der gemeinsame Weinmarkt lief zunächst ruhig an. D'ie 
offizielle Gesamterzeugung an Wein hatte nach Angaben 
des Statistischen Amtes der EG im Mittel der Jahre 1956 
bis 1960 113 Mill. hl betragen. Sie stieg über 128 Mill. hl 
(1969/70) und 154 Mill. hl (1970/71) auf den für die EG der 
Neun bis dahin höchsten Stand von 171 Mill. hl im Wirt-
schaftsjahr 1973/7 4. Das führte in Verbindung mit beträcht-
lichen Steigerungen des Imports an Drittlandweinen und 
dem rückläufigen Verbrauch in den klassischen Weinbau-
/ändern Italien und Frankreich zu erheblichen Marktstörun-
gen, so daß sich die EG-Behörden gezwungen sahen, 
neben den bereits bestehenden Eingriffsmöglichkeiten 
zur Stabilisierung des Marktes verstärkt zum Mittel der 
Destillation von Tafelweinen zu greifen. (Mittlerweile dürfte 
sich nach dem Beitritt von drei weiteren Weinbau/ändern 
zum Gemeinsamen Markt die Weinerzeugung jährlich um 
die 200 Mill. hl-Grenze bewegen.) Die Krisensymptome 
wurden noch zusätzlich dadurch verstärkt, daß die ersten 
drei neuen Mitgliedstaaten Dänemark, Großbritannien und 
Irland keinen greifbaren Beitrag zum Abbau der Weinüber-
schüsse leisten konnten. Der Grund hierfür lag in den 
niedrigen Steigerungsraten des ohnehin niedrigen Pro-
Kopf-Verbrauchs. 

Ein weiterer, bedeutender Faktor der Behinderung des 
Weinmarktes liegt 1n den unterschiedlich hohen Steuerbe-
stimmungen der Mitgliedsländer, so daß ein freier Wettbe-
werb auch unter den konkurrierenden Getränken nicht 
gegeben ist. 

Aufgrund dieser Tatsachen spitzte sich die Krise des ge-
meinsamen Weinmarktes immer mehr zu; die Währungs-
schwankungen zwischen den Mitgiledsländ,ern verschärf-
ten die Lage weiter, so daß es letztlich zum sogenannten 
„Weinkrieg" zwischen den Produzenten aus dem Mezzo-
giorno und denen aus südlichen Regionen Frankreichs 
kam. Diese Auseinandersetzung veranlaßte die EG-Be-
hörden zu kurzfristigem Eingreifen und auch zu einer Reihe 
struktureller Maßnahmen, die auf ein dauerhaftes Gleich-
gewicht von Angebot und Nachfrage abzielten. 

Die EG-Kommission unterbreitete 1975 das erste Bündel 
von Maßnahmen zur Verbesserung der Grundregelung 
des Weinmarktes. Es bezog sich einmal darauf, die Erzeu-
gung durch einen Anbaustopp für Tafelwein-Flächen und 
durch Rodungsprämien für 100 000 ha Rebf/äche mit ge-
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ringer Qualität zu bremsen. Deswe1teren durfte nur noch 
Wein mit einem Mindestalkoholgehalt von 9 % verkauft 
werden, Wein aus Tafeltrauben durfte nicht mehr vermark-
tet und 10 % der Erzeugung von Tafelwein sollten der 
obligatorischen Destillation zugeführt werden. Bei der 
obligatorischen und der vorbeugenden Destillation wird 
nur ein Preis in Höhe von 68 bzw. 55 % des Orientierungs-
preises vergütet. 

Hinsichtlich der Vermarktung wurde den Inhabern lang-
fristiger Lagerverträge für eventuelle Destillationsmaßnah-
men die „Garantie de bonne fin" eingeräumt. Hiermit soll 
den Betroffenen auch bei Nichterreichen des angestreb-
ten Preises ermöglicht werden, entweder den Lagervertrag 
zu erneuern oder aber die Destillation zu einem wesentlich 
besseren Preis als bei der vorbeugenden Destillation in 
Anspruch zu nehmen. 

Dieses Maßnahmenpaket stellte einen Burgfrieden im so-
genannten Weinkrieg her und lieferte auch die Basis für 
einen Aktionsplan der Kommission für die 80er Jahre, 
denn der Beitritt der drei Mittelmeerländer Griechenland, 
Spanien und Portugal stand unmittelbar bevor. Die Erwei-
terung des Gemeinsamen Marktes ließ die Zukunft des 
Marktsektors Wein nicht gerade günstig erscheinen. Des-
halb waren energische Maßnahmen im Bereich Struktur 
und Erzeugung sowie im Bereich des Verbrauchs und 
freien Warenverkehrs dringend geboten. Das Aktionspro-
gramm umfaßt verbrauchsbezogene, produktionsbezoge-
ne und marktbezogene Regelungen zur Einschränkung 
der Überschüsse. 

An verbrauchsbezogenen Maßnahmen sind eine Harmo-
nisierung der Verbrauchssteuern, ein Bündel von Informa-
tions- und Werbekampagnen und eine verstärkte Förde-
rung der Ausfuhr von Tafelwein vorgesehen. 

Hinsichtlich der produktionsbezogenen Maßnahmen 
steht die Förderung der für den Weinbau und die Weinqua-
lität besonders geeigneten Lagen im Vordergrund. Mit 
diesem Programm ist eine dreifache Unterteilung der ein-
bezogenen Rebflächen erfolgt: 

Rebflächen in Hanglage: 1 030 000 ha, 
Rebflächen in Ebenen, ohne Schwemmlandböden, in 
typisch mediterranen Gebieten: 270 000 ha und 

- sonstige Rebflächen (Ebenen und Schwemmland-
böden): 400 000 ha. 

Für diese drei Flächenkategorien sind Wiederbepflanzun-
gen generell zulässig. Neuanpflanzungen dürfen nur in der 
Gruppe mit Hangneigungen nach eigenen Beschlüssen 
des Rates erfolgen. Strukturverbesserungen für rund 
200 000 ha sind nur für die beiden ersten Gruppen vorge-
sehen, sofern von der Gemeinschaft für diese Regionen 
zugelassene Rebsorten angepflanzt werden. Eingeplant in 
dieses Aktionsprogramm sind Beihilfen für Rodungen von 
77 000 ha in der dritten Gruppe, für eine vorübergehende 
Stillegung mit wenigstens achtjähriger Dauer und für die 
endgültige Aufgabe von Rebflächen. Letzteres gilt insbe-
sondere auch für Winzer von 55 bis 65 Jahren, die ihren 
Betrieb einzustellen beabsichtigen. 

Als marktbezogene Maßnahme ist der vorgesehene Min-
destpreis eine grundlegende Neuheit des Programms. 
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Sofern der Mindestpreis trotz aller Eingriffe in den Markt 
wenigstens drei Wochen lang unter 85 % des Orientie-
rungspreises liegt, kann 1ede Transaktion des Handels 
untersagt werden. Gleichzeitig wird eine Destillationsrege-
lung in Gang gesetzt. In dieser Phase können die betroffe-
nen We1npart1en zum Mindestpreis an die Interventions-
stellen verkauft werden. 

Die Zuckerung bzw. die Anreicherung des Mostes durch 
Saccharose soll generell eingestellt werden. Diese Berei-
tungsmethode soll durch RTK (rektifizierter, konzentrierter 
Most = reiner Traubenzucker aus Weinmost) ersetzt wer-
den Dadurch würden zwar der Süden Italiens - als 
Hauptproduzent von RTK - entlastet, dafür aber die Fi-
nanzkraft der EG durch die Subventionierung des Verfah-
rens und der Absatz der Zuckerindustrie innerhalb der 
Europäischen Gemeinschaft zusätzlich belastet. 

Für die Herstellung von Mostkonzentraten für die spätere 
Verwendung als Traubensaft ist ebenfalls eine Beihilfere-
gelung vorgesehen. 

Insgesamt darf festgehalten werden, daß die Europäi-
schen Gemeinschaften vor allem unter dem Gesichts-
punkt der potentiellen Zuwachsreserven in den Mittel-
meerländern Maßnahmen zur Eindämmung der Weinüber-
schüsse ergriffen haben. Seit 1976 gibt es einen Anbau-
stopp und seit 1980 ein Akt1onsprogramm. lnwiewe1t diese 
Maßnahmen nach Abschluß der lntegrierung von Spanien 
und Portugal mit der denkbaren Umstellung auf produk-
tions- und qualitätsgünstigere Rebsorten ausreichen, wird 
die Zukunft erweisen. Die Pro~amme stellen aber ausbau-
fähige Plattformen dar, die durch zuverlässiges Datenma-
terial abgesichert werden müssen. 

Dies ist u. a. durch die Anlage einer „Weinbaukartei" mit-
tels einer Rats-Verordnung vorgesehen. Die EG-Behör-
den halten die Einrichtung und Führung einer derartigen 
Kartei im Hinblick auf eine effektive Überwachung des 
Weinmarktes, auf die Gewinnung genauer Informationen 
über das Anbaupotential und die Produktionsentwicklung 
für unerläßlich. Mit dieser Kartei wird aber möglicherweise 
die Sammlung statistischen Materials zusammen mit Ver-
waltungsaufgaben unzulässig oder zumindest in proble-
matischer Weise gekoppelt. 

Wenn diese Kartei, wie die Kommission dies offensichtlich 
plant, und was auch wirtschaftlich sinnvoll wäre, gleicher-
maßen für administrative (Kontrolle) wie für statistische 
Zwecke Verwendung finden würde, dann wäre zumindest 
aus deutscher Sicht zu prüfen, inwieweit das vom Bundes-
verfassungsgericht in Zusammenhang mit dem Urteil zur 
geplanten Volkszählung 1983 ausgesprochene Funk-
tionsvermischungsverbot, wonach im Rahmen statisti-
scher Erhebungen gewonnene Daten nicht für andere als 
statistische Zwecke verwendet werden dürfen, tangiert 
sein könnte. Ob und 1n welcher Weise den verschiedenen 
Problemen begegnet werden kann, wird in nächster Zu-
kunft in Verhandlungen zwischen den EG und unseren 
nationalen Dienststellen, aber auch zwischen Bund und 
Ländern herausgearbeitet werden müssen. 

Dr. Albert Paul 
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Außenhandel im zweiten 
Vierteljahr und im ersten 
Halbjahr 1986 

Gesamtüberblick 
Die bisher vorliegenden Konjunkturindikatoren deuten 
darauf hin, daß die Binnenkonjunktur in der Bundesrepu-
blik Deutschland nach der Wachstumsabschwächung in 
den ersten drei Monaten 1986 im zweiten Quartal wieder 
an Dynamik gewonnen hat. Nach wie vor wird jedoch die 
wirtschaftliche Entwicklung wesentlich durch außenwirt-
schaftliche Einflüsse bestimmt. Während in den Jahren 
1983 bis 1985 die starke Ausweitung der Exporte die 
Hauptstütze des Aufschwungs war und den Überschuß in 
der Handelsbilanz ständig anwachsen ließ, dominierten im 
ersten Halbjahr 1986 die Einflußfaktoren auf der Import-
seite. 

Die außenwirtschaftliche Situation der Bundesrepublik 
Deutschland wurde im ersten Halbjahr 1986 vor allem 
durch die beträchtliche Veränderung auf den internationa-
len Ölmärkten beeinflußt. Der drastische Rückgang der 
Ölpreise führte zusammen mit dem anhaltenden Dollarver-
fall in den ersten beiden Quartalen 1986 zu einer starken 
Verringerung der nominalen 1 m p o r t e gegenüber dem 
entsprechenden Vorjahreszeitraum (siehe Tabelle 1 ). Ge-
genüber dem Vorquartal sank der Wert der Einfuhren im 
Zeitabschnitt April/Juni nochmals um knapp 1,0 % auf 
107,0 Mrd. DM. 

Tabelle 1: Vierteljährliche Entwicklung des Außenhandels 

Einfuhr- Veränderungen gegenüber (-)bzw entsprechendem V1 des 
Vierteljahr Einfuhr Ausfuhr Ausfuhr- Vorjahres 

über-
schuß(+) Einfuhr 1 Ausfuhr 

Mill DM % 

1980 1 Vj 86063 88 795 + 2732 + 29,5 + 19,5 
2. Vj 85857 87522 + 1665 + 19,9 + 11,3 
3 Vj 81421 82912 + 1491 + 11,1 + 8,6 
4. Vj 88038 91099 + 3061 + 8,6 + 7,0 

1981 1 Vj 91396 91159 - 236 + 6,2 + 2,1 
2. Vj 90579 97141 + 6562 + 5,5 + 11,0 
3. Vj 91702 98793 + 7091 + 12,6 + 19,2 
4 Vj 95503 109 805 + 14302 + 8,5 + 20,5 

1982 1 Vj 96458 107619 + 11161 + 5,5 + 18,1 
2 Vj 95041 108 269 + 13 229 + 4,9 + 11,5 
3 Vj 89688 101344 + 11657 - 2,2 + 2,6 
4 Vj 95278 110508 + 15231 - 0,2 + 0,6 

1983 1 Vj 93675 105591 + 11916 - 2,9 - 1,9 
2 Vj 95909 106117 + 10208 + 0,9 - 2,0 
3 Vj 95092 103411 + 8320 + 6,0 + 2,0 
4 Vj 105517 117162 + 11645 + 10,1 + 6,0 

1984 1 Vj 108 740 120113 + 11373 + 16,1 + 13,8 
2 Vj 106486 115088 + 8602 + 11,0 + 8,5 
3. Vj 105 869 117969 + 12100 + 11,3 + 14,1 
4. Vj 113162 135053 + 21891 + 7,2 + 15,3 

1985 1 Vj 120220 133 844 + 13 624 + 10,6 + 11,4 
2. Vj 115531 134 073 + 18 542 + 8,5 + 16,5 
3 Vj 113204 130 759 + 17 555 + 6,9 + 10,8 
4. Vj 114855 138 488 + 23 633 + 1,5 + 2,5 

1986 1 Vi 108045 130 282 + 22 236 - 10,1 - 2,1 
2. Vj 106981 135016 + 28 035 - 1,4 + 0,1 
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Schaubild 1 

AUSSENHANDEL UND LEISTUNGSBILANZ 
Tatsachl1che Werte 

Mrd.DM GESAMTENTWICKLUNG 
16ll 

Mrd DM 
16ll 

140 

Ongmalwerte 
--Ausfuhr 

120 -Ernfuhr 

HANDELSBILANZ 2) 

LEISTUNGSBILANZ 2)3) 

80 

+30 

+20 

+10 

-10 

-20 1-r--.-..-+--.-T"""T+-o-r--.-+.---.-...+-.,-,.-t--,-,.-.+.-; -20 
1. 2 3. 4. 1 2. 3. 4 1. 2. 3. 4. 1. 2 3. 4. 1. 2. 3. 4 1 2 3. 4. 1. 2. 

VI VJ V/ VJ Vj VJ VJ 
1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 

l)Berelmgt nach dem Berliner Verfahren, Version 4,0hne Kalendefberem1gun1.- 2)Berechnet aus 
den Originalwerten.- 3)Nach Angaben der Deutschen Bundesbank. 

Der Wert der Au s f u h r e n belief sich im Berichtsquartal 
auf 135,0 Mrd. DM und lag damit nur geringfügig ( + 0,7 %) 
über dem Wert im Vorjahresquartal. Gegenüber dem Vor-
quartal fiel die Zuwachsrate mit 3,6 % jedoch deutlich hö-
her aus. Die Entwicklung am aktuellen Rand dürfte teilwei-
se auf die ölpreisbedingte konjunkturelle Erholung in den 
wichtigsten Handelspartnerländern zurückzuführen sein. 
Außerdem ist zu berücksichtigen, daß das Exportergebnis 
im Dreimonatsabschnitt Januar/März relativ niedrig war. 
Betrachtet man jedoch einen längeren Zeitraum, so wird 
deutlich, daß der Exportboom der vergangenen Jahre, 
nicht zuletzt wegen der inzwischen eingetretenen Wech-
selkursänderungen, mittlerweile an Grenzen gestoßen ist. 

Nach Ausschaltung s a i so n a 1 er Einflüsse 1) erhöhten 
sich die nominalen Einfuhren und Ausfuhren um 1,0 bzw. 
3,7 % gegenüber dem Vorquartal. 

Die im Berichtsquartal gegenläufige Entwicklung der Im-
porte und Exporte ließ den Überschuß in der Au ß e n -
h an de 1sbi1 an z weiter ansteigen. Mit 28,0 Mrd. DM 
wurde der bislang höchste vierteljährliche Aktivsaldo in 
der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland erzielt. 
Gegenüber dem zweiten Quartal 1985 erhöhte sich der 
Überschuß in der Handelsbilanz um 9,5 Mrd. DM. 

Für die L e ist u n g s b i 1 an z der Zahlungsbilanz ergab 
sich im Berichtszeitraum, nach vorläufigen Berechnungen 

1) Saisonbere1rngung nach dem Berliner Verfahren, Version 4; siehe Noumey, M„ 
.Umstellung der Zeitreihenanalyse" in WiSta 1111983, S. 841 ff. 
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der Deutschen Bundesbank, ein Aktivsaldo in Höhe von 
18,3 Mrd. DM. Dem pos1t1ven Saldo in der Handelsbilanz 
standen Defizite in der Dienstleistungsbilanz (einschl. Er-
gänzungen zum Warenverkehr) und in der Übertragungs-
bilanz 1n Höhe von 2,9 bzw. 6,8 Mrd. DM gegenüber. Im 

Tabelle 2: Index des Volumens, der Durchschnittswerte; 
Austauschverhältnis (Terms ofTrade) 1) 

Vierteljahr 

1982 1.Vj ......... 
2 Vj „ „ „ „ 
3Vj„„„„ 
4. Vj „. 

1983 1 Vj ........ 
2 VJ „ „. 
3.VJ ..... 
4.Vj .. ....... 

1984 1.Vj „. 
2 VJ „ „„ 
3.Vj „. .. 
4.Vj ....... 

1985 1.Vj .... 
2.Vj .„ " 
3. Vj „ „ 
4.Vj ....... 

1986 1 Vj ..... .. 
2.Vj ..... .. 

1982 1.Vj ........ 
2 Vj ........ 
3.Vj '''''' ... 
4. Vj „ „ „. 

1983 1 Vj „ „ „ „ „ 
2.Vj .... .. 
3 Vj '''' .. 
4 Vj „ „. „. „. 

1984 1.Vj .. 
2 Vj „ .„ „. 
3.Vj „ „ 
4 Vj „ .. „ „ „ .. 

1985 1 Vj „. „ „ „ 
2.Vj „. 
3 Vj „ „„ '''' 
4.Vj . 

1986 1.Vj 
2 Vj „ „ „ '''''' 

1980 = 100 

Einfuhr Ausfuhr 

Index des Volumens 
97,5 112,4 
98,1 111,7 
91,9 103,5 
97,6 112,8 

96,5 107,6 
101,0 108,0 
97,2 105,4 

105,9 118,0 

106,6 119,7 
104,9 114,8 
101,9 114,7 
107,8 130,0 

109,6 126,5 
107,4 125,9 
108,6 122,8 
113,1 132,4 

112,7 125,5 
120,4 131,7 

Index der Durchschnittswerte 
115,9 109,4 
113,5 110,7 
114,4 111,8 
114,3 111,9 

113,8 112,0 
111,3 112,2 
114,7 112,0 
116,7 113,4 

119,5 114,6 
118,9 114,4 
121,8 117,4 
123,0 118,6 

128,5 120,8 
126,1 121,6 
122,1 121,6 
119,0 119,5 

112,3 118,5 
104,1 117,0 

Veranderung gegenüber 
entsprechendem Vj des 

Vorjahres 
Einfuhr 1 Ausfuhr 

% 

+ 0,8 
+ 4,1 
± 0,0 
- 0,3 

- 1,0 
+ 3,0 
+ 5,8 
+ 8,5 

+ 10,5 
+ 3,9 
+ 4,8 
+ 1,8 

+ 2,8 
+ 2,4 
+ 6,6 
+ 4,9 

+ 2,8 
+ 12,1 

+ 4,6 
+ 0,3 
- 2,2 
± 0,0 

- 1,8 
- 1,9 
+ 0,3 
+ 2,1 

+ 5,0 
+ 6,8 
+ 6,2 
+ 5,4 

+ 1,5 
+ 6,1 
+ 0,2 
- 3,3 

-12,6 
-11,4 

+ 12,3 
+ 6,2 
- 1,3 
- 2,9 

- 4,3 
- 3,3 
+ 1,8 
+ 4,6 

+ 11,2 
+ 6,3 
+ 8,8 
+ 10,2 

+ 5,1 
+ 9,1 
+ 1,1 
+ 1,8 

- 0,8 
+ 4,6 

+ 5,2 
+ 5,0 
+ 4,0 
+ 3,1 

+ 2,4 
+ 1,4 
+ 0,2 
+ 1,3 

+ 2,3 
+ 2,0 
+ 4,8 
+ 4,6 

+ 5,4 
+ 6,3 
+ 3,6 
+ 0,8 

- 1,9 
- 3,8 

1982 1 Vj . „. „ 
2.Vj 
3Vj„„„„ 
4.Vj „ 

Austauschverhältnis (Terms ofT rade) 1) 

94,4 + 0,5 
+ 4,1 
+ 6,3 
+ 3,1 

1983 1. Vj „. 
2 Vj 
3.Vj . . . 
4 Vj 

1984 1 Vj 
2 Vj 
3 Vj 
4.Vj 

1985 1.Vj „ 
2 Vj „. „ „ „ „ 
3 VJ „ „. „ „. 
4 Vj . „. „ „ „ 

1986 1 Vj . . „ „ „. 
2 Vj „ „. „ „ „ 

97,5 
97,7 
97,9 

98,4 
100,8 
97,6 
97,2 

95,9 
96,2 
96,4 
96,4 

94,0 
96,4 
99,6 

100,4 

105,5 
112,4 

+ 4,2 
+ 3,4 
- 0,1 
- 0,7 

- 2,5 
- 4,6 
- 1,2 
- 0,8 

- 2,0 
+ 0,2 
+ 3,3 
+ 4,1 

+ 12,2 
+ 16,6 

')Index der Durchschnittswerte der Ausfuhr m % des Index der Durchschnittswerte 
der Einfuhr. 
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entsprechenden Vorjahreszeitraum war der Überschuß in 
der Leistungsbilanz mit 9,3 Mrd. DM deutlich niedriger 
ausgefallen; daß sich die Netto-Vermögensposition der 
Bundesrepublik Deutschland gegenüber dem Ausland in-
nerhalb eines Jahres so stark verbessert hat, ist überwie-
gend auf die weitere Aktivierung der Handelsbilanz zurück-
zuführen. 

Im ersten Halbjahr 1986 war die drastische Verbilligung 
der Energieeinfuhr, die in ihren Auswirkungen durch die 
Dollarabwertung noch verstärkt wurde, das wichtigste 
Ereignis 1m außenwirtschaftlichen Bereich. Als unmittelba-
re Folge ergab sich ein Rückgang der Einfuhr d u r c h -
s c h n i t t s w e r t e 2), in denen überwiegend Preisverän-
derungen zum Ausdruck kommen, um gut 17 % gegen-
über dem Vorjahresquartal (- 7,3 % gegenüber dem Vor-
quartal). Neben diesem Primäreffekt über die Beeinflus-
sung der Außenhandelspreise gehen von dem Ölpreis-
rückgang aber auch expansive Impulse auf die Importe der 
Bundesrepublik Deutschland aus. Die Kostenentlastung 
auf der Importseite verstärkt die binnenwirtschaftlichen 
Auftriebskräfte und führt deshalb mittelbar zu einem An-
stieg der Importe. In den r e a 1 e n Einfuhrzahlen spiegelt 
sich dieser stimulierende Effekt bereits wider. Das Einfuhr-
volumen stieg gegenüber dem zweiten Vierteljahr 1985 um 
12 %; im Vergleich zum Vorquartal erhöhte es sich um 
6,8%. 

Da der Index der Ausfuhrdurchschnittswerte ebenfalls un-
ter dem Stand des jeweiligen Vergleichszeitraums lag 
(- 3,8 bzw. - 1,3 % gegenüber dem Vorjahres- bzw. Vor-
quartal), ergab sich auch für die Exporte in realer Rech-
nung ein höherer Anstieg als in nominalen Größen. Der 
Unterschied zwischen der realen und nominalen Zu-
wachsrate war jedoch weniger ausgeprägt als bei der 
Einfuhr. Das Ausfuhrvolumen erhöhte sich um 4,6 % ge-
genüber dem Vorjahresquartal (nominal: + 0,7 %) bzw. 
um 4,9 % gegenüber dem vorangegangenen Vierteljahr 
(nominal: + 3,6 %). 

An Hand der Te r m s o f T r ad e läßt sich der außerge-
wöhnliche Rückgang der Einfuhrdurchschnittswerte im 
Vergleich zu den Ausfuhrdurchschnittswerten noch ein-
mal deutlich darstellen. Das Realaustauschverhältnis3) 
verbesserte sich binnen Jahresfrist von 96,4auf112,4. Das 
bedeutet, daß man im Berichtsquartal für eine exportierte 
Einheit eine um knapp 17 % größere Importmenge erhielt 
als im zweiten Quartal 1985. 

Resümierend kann festgehalten werden, daß die Bundes-
republik Deutschland auch im zweiten Quartal 1986 im 
grenzüberschreitenden Warenverkehr mit dem Ausland 
einen hohen Überschuß erzielt hat. Bei einem im Vergleich 
zum entsprechenden Vorjahreszeitraum nur noch mäßi-

2) Zu deren Methodik und Berechnungsverfahren siehe He1mann, J.: „Neuberechnung 
des Außenhandelsvolumens und der Außenhandelsmd1zes auf Basis 1980" in W1Sta 
2/1984, S. 155 ff. Wegen der methodischen Unterschiede zwischen Außenhandels-
durchschmttswerten und Außenhandelspreisen siehe Rostin, W „Die Indizes der 
Außenhandelspreise auf Basis 1970" 1n W1Sta 6/1974, S. 387 ff„ und Bergmann, W.: 
„Außenhandelsvolumen und Außenhandelsmd1zes auf Basis 1970" in WiSta 12/1974, 
S.823ff. 
3) Vom Stat1st1schen Bundesamt werden „Terms ofTrade" des Außenhandels auch auf 
der Grundlage des Einfuhr- und Ausfuhrpreis mdex berechnet. Die Ergebnisse kon-
nen aus bekannten Grunden von den hier genannten Zahlen abweichen. 
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gen Wachstum der Exporte kam die erneute Aktivierung 
der Handelsbilanz hauptsächlich durch den preisbeding-
ten Rückgang der Importe zustande. Nach Ausschaltung 
der Durchschnittswertveränderungen ergab sich jedoch 
ein völlig anderes Bild. In realer Rechnung nahm die Ein-
fuhr gegenüber dem zweiten Quartal 1985 nahezu doppelt 
so stark zu wie die Ausfuhr. 

Außenhandel 
nach Warengruppen 

Die Einfuhr von Ernährungsgütern (14 % der Gesamt-
einfuhr) lag im Berichtsquartal um nominal 3,0 % unter dem 
Wert im zweiten Quartal 1985. Dies war überwiegend auf 
niedrigere Durchschnittswerte zurückzuführen; real ergab 
sich eine positive Veränderungsrate von 6,0 %. Insbeson-
dere die Importe von Nahrungsmitteln pflanzlichen Ur-
sprungs verzeichneten gegenüber dem entsprechenden 
Vorjahresquartal mit 13 % deutlich niedrigere Durch-
schnittswerte, was jedoch keine entsprechende Mengen-
reaktion auslöste. Das Einfuhrvolumen dieser Warengrup-
pe erhöhte sich nur um 5,9 % (nominale Veränderung: 
- 8, 1 %). Bedeutend höher war dagegen die Preiselastizi-
tät bei der Einfuhr von Nahrungsmitteln tierischen Ur-
sprungs. Obwohl die Durchschnittswerte lediglich um 
2,9 % unter dem entsprechenden Vorjahresstand lagen, 
stieg die eingeführte Menge um knapp 15 %. Damit ergab 
sich in dieser Warengruppe auch eine positive nominale 
Veränderungsrate ( + 11 %). Allein Genußmittel verzeich-
neten höhere Einfuhrdurchschnittswerte ( + 5,2 %). Da das 
Volumen in etwa gleichem Ausmaß zurückging, kam es zu 
keiner nennenswerten Veränderung des Einfuhrwertes. 

Im Bereich der gewerblichen Wirtschaft wurden im Be-
richtsquartal größere Verschiebungen in der Importstruk-
tur beobachtet. Lediglich die Einfuhren von Vor- und End-
erzeugnissen wiesen gegenüber dem zweiten Vierteljahr 
1985 positive nominale Zuwachsraten auf (2,2 bzw. 7,7 %). 
Dadurch stieg ihr Anteil an der Gesamteinfuhr auf 15 bzw. 
47 % (zweites Quartal 1985: 14 bzw. 40 %). Bei um 5,0 % 
niedrigeren Durchschnittswerten erhöhte sich das Ein-
fuhrvolumen bei den Enderzeugnissen überdurchschnitt-
lich um gut 13 %. Die reale Veränderungsrate der Vorer-
zeugnisse betrug + 9,9 %. 

Als unmittelbare Folge des Ölpreissturzes ging die Einfuhr 
von Rohstoffen und Halbwaren im Vergleich zum zweiten 
Quartal 1985 drastisch zurück. Im Berichtszeitraum wur-
den Rohstoffe im Wert von nur noch 7,7 Mrd. DM impor-
tiert, was einem Rückgang um 49 % entsprach. Der Anteil 
der Rohstoffe an der Gesamteinfuhr sank damit binnen 
Jahresfrist von 13 auf 7,2 %. Obwohl die Durchschnittswer-
te um 50 % unter dem entsprechenden Vorjahresniveau 
lagen, stieg die eingeführte Menge nur um 2,9 %. Bei den 
Halbwaren (überwiegend Kraftstoffe, Schmieröle, Erdgas) 
war dagegen die Entwicklung der Durchschnittswerte und 
des Einfuhrvolumens stärker gegenläufig. Bei um 37 % 
niedrigeren Durchschnittswerten erhöhte sich die einge-
führte Menge um 20 %. Nominal lag die Einfuhr von Halb-
waren um 24 % unter dem Wert im zweiten Vierteljahr 1985. 

Unter den Rohstoffen stellten die Bezüge von Erdöl nach 
wie vor den größten Posten dar. Sie beliefen sich im 
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Berichtsquartal auf 16,4 Mill.tim Wert von 3,9 Mrd. DM. Die 
gesamtwirtschaftliche Importrechnung der Bundesrepu-
blik Deutschland für Erdöl hat sich damit im Vergleich zum 
entsprechenden Vorjahresquartal mehr als halbiert. Für 

Tabelle 3: Einfuhr nach Warengruppen der 
Ernährungswirtschaft und der Gewerblichen Wirtschaft sowie 

nach wichtigen Gütergruppen bzw. -zweigen des 
Güterverzeichnisses für Produktionsstatistiken 

Veränderung 

2Vj1986 
gegenuber 

Warenbenennung 2 Vj 11 Vj 
1985 1986 

Mill DM 1 % 

lnsgesamt1) .. ..... ...... 106981 100 - 1,4 - 1,0 
Warengruppen der Ernährungswirtschaft 

und der Gewerblichen Wirtschaft 
Ernährungswirtschaft . . ..... .. 14494 13,5 - 3,0 + 4,4 

Lebende Tiere ....... ...... 148 0, 1 -28,7 + 12,0 
Nahrungsmittel tierischen 

Ursprungs ..... „ „ „ . „ „ . „ ... 3524 3,3 + 11,3 + 6,0 
Nahrungsmittel pflanzlichen 

Ursprungs ... ······ ...... 8442 1,9 - 8, 1 + 1,0 
Genußmittel ... ········ ....... 2379 2,2 + 0,0 - 6,3 

Gewerbliche Wirtschaft .... ........ 90135 84,3 - 8,7 - 2,3 
Rohstoffe ...... ········· . ... 7693 1,2 -48,8 -25,1 
Halbwaren .. ....... . ..... „. 16463 15,4 -23,8 -11,5 
Fertigwaren ........ ........ 65979 61,7 + 6,3 + 4,1 

Vorerzeugnisse ..... . ..... 16205 15, 1 + 2,2 + 1,3 
Enderzeugnisse ........ „ ...... 49n4 46,5 + 1,7 + 3,1 

Wichtige Gütergruppen bzw. -zweige des 
Güterverzeichnisses lür Produktions-
statistiken 

Chemische Erzeugnisse .... ....... 10649 10,0 - 4,1 + 0,8 
Elektrotechnische Erzeugnisse ....... 8911 8,3 + 5,9 + 5,3 
Erzeugnisse der Land-und Forst-

wirtschaft, Fischerei .. '''''' 8607 8,0 - 9,4 + 0,4 
Straßenfahrzeuge (ohne Ackerschlepper) 8334 1,8 +30,9 + 19,4 
Erzeugnisse des Ernährungsgewerbes, 

Tabakwaren ...... ''''' .„ 7097 6,6 + 0,5 + 8,2 
Erdöl, Erdgas und bituminöse Gesteine .. 6289 5,9 -55,1 -43,5 
Maschinenbauerzeugnisse 

(einschl. Ackerschleppern) ...... 6279 5,9 + 13,9 + 15,0 
Textilien . .... ········· ..... 5390 5,0 + 5,1 - 6,9 
Mineralölerzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . 5301 5,0 -31,2 - 6,8 
NE-Metalle und-Metallhalbzeug ...... 4114 3,8 -13,1 + 10,7 
Eisen und Stahl. .... ····· .... 3729 3,5 - 0,4 + 0,8 
Büromaschinen; Datenverarbeitungs-

geräte und-einrichtungen ... ...... 3469 3,2 - 1,8 + 1,5 
Bekleidung ... . .... ····· ..... 3005 2,8 + 12,8 -19,7 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe . 2623 2,5 + 1,4 + 7,0 
Luft-undRaumfahrzeuge ... ....... 1949 1,8 -30,2 -27,2 
Eisen-, Blech-und Metallwaren ...... 1785 1,7 + 5,1 + 10,7 
Feinmechanische und optische 

Erzeugnisse, Uhren ....... ..... 1n4 1,7 + 9,7 + 10,7 
Kunststofferzeugnisse .. ..... „. 1683 1,6 + 9, 1 + 11,9 
Gummiwaren . ............ . ... 1232 1,2 + 16,2 + 11,3 
Steine und Erden, Asbestwaren, 

Schleifmittel ...... . .... ...... 1118 1,0 + 2,5 +29,7 
Übrige Waren .... ..... . .... 13644 12,8 + 1,6 + 8,0 

1) Einschl. Rückwaren und Ersatzlieferungen. 

eine um 4,4 % höhere Einfuhrmenge mußte eine um 62 % 
geringere Geldmenge aufgewendet werden. Der durch-
schnittliche Grenzübergangswert (Wert frei deutsche 
Grenze), der im Zeitabschnitt April/Juni 1985 noch 652 DM 
betragen hatte, sank auf 237 DM. 

Der Preiseinbruch bei Rohöl blieb selbstverständlich nicht 
ohne Auswirkungen auf die Mineralölerzeugnisse, die in 
der Systematik der Warengruppen der gewerblichen Wirt-
schaft den Halbwaren zugeordnet sind. Bei einem Rück-
gang des Einfuhrwertes um 31 % ergab sich hier ein An-
stieg des Volumens um 43 %. Der durchschnittliche 
Grenzübergangswert für leichtes Heizöl reduzierte sich um 
50 %, für Superbenzin um 54 % und für Normalbenzin um 
55%. 
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Schaub11d2 

ZUR ENTWICKLUNG DER EINFUHR VON ERDÖL.ROH 
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Stet1stitchn Bundesamt 86 0729 

Schaubild 2 verdeutlicht noch einmal die Auswirkungen 
der Ölpreissenkung auf die Importe der Bundesrepublik 
Deutschland von Rohöl und Mineralölerzeugnissen. 

In der Gliederung der Einfuhren nach Herkunftsbereichen 
(Wirtschaftszweige) gemäß dem Güterverzeichnis für Pro-
duktionsstatistiken verzeichneten die Straßenfahrzeuge 
mit knapp 31 % die höchste nominale Zuwachsrate gegen-
über dem zweiten Vierteljahr 1985. Zweistellige Zuwachs-
raten ergaben sich auch für Gummiwaren ( + 16 %), Ma-
schinenbauerzeugnisse ( + 14 %) und Bekleidung 
( + 13 %). Trotz eines Rückgangs um 4,1 % im Jahresver-
gleich standen chemische Erzeugnisse mit einem Anteil 
von 1 O % an der Gesamteinfuhr weiterhin an der Spitze der 
Einfuhrrangliste. 

Die Au s f u h r von Ernährungsgütern (5,0 % der Gesamt-
ausfuhr) erreichte im Berichtsquartal einen Wert von 6,7 
Mrd. DM und lag damit um 3,1 % unter dem Wert des 
zweiten Quartals 1985. Da die Durchschnittswerte in die-
ser Warengruppe um 11 % zurückgingen, ergab sich in 
realer Rechnung ein Zuwachs um 9,4 %. 

Bei den Gütern der gewerblichen Wirtschaft konnten vor 
allem Enderzeugnisse (70 % der Gesamtausfuhr) vermehrt 
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1m Ausland abgesetzt werden. Mit einem Wert von 94,1 
Mrd. DM wurden 1n der Berichtszeit 5,3 % mehr Ender-
zeugnisse exportiert als ein Jahr zuvor. Die reale Zuwachs-
rate war noch um gut einen Prozentpunkt höher. Bei der 
Ausfuhr von Vorerzeugnissen (17 % der Gesamtausfuhr) 
beruhte die negative Veränderungsrate (- 2,9 %) über-
wiegend auf niedrigeren Durchschnittswerten (- 5,8 %). 

Tabelle 4: Ausfuhr nach Warengruppen der 
Ernährungswirtschaft und der Gewerblichen Wirtschaft 

sowie nach wichtigen Gütergruppen bzw. -zweigen 
des Güterverzeichnisses für Produktionsstatistiken 

Veränderung 
2.Vj 1986 gegenüber 

2 Vj 1 1.Vj Warenbenennung 1985 1986 
Mill. 1 
DM D/o 

Insgesamt 1) ............... .......... 135016 100 + 0,7 + 3,6 
Warengruppen der Ernährungswirtschaft 

und der Gewerblichen Wirtschaft 
Ernährungswirtschaft .............. 6728 5,0 - 3, 1 - 1,5 
Gerwerbllche Wirtschaft ............ 127 425 94,4 + 0,9 + 3,9 

Rohstoffe „ „ . „ ..... . . . . . . . . 1914 1,4 - 15,8 + 3,5 
Halbwaren ... ············ . .... 8202 6, 1 -24,3 - 1,1 
Fertigwaren ............. ...... 117309 86,9 + 3,6 + 4,3 

Vorerzeugnisse ............... 23201 17.2 - 2,9 + 4,1 
Enderzeugnisse ............... 94109 69,1 + 5,3 + 4,3 

Wichtige Gütergruppen bzw. -zweige des 
Güterverzeichnisses für Produktions-
statistiken 

Straßenfahrzeuge (ohne Ackerschlepper) 24908 18,4 + 5, 1 + 4,0 
Maschinenbauerzeugnisse (einschl. 

Ackerschleppern) ...... .......... 20687 15,3 + 9,1 + 7,2 
Chemische Erzeugnisse ........ ..... 18306 13,6 - 5,5 - 0,5 
Elektrotechnische Erzeugnisse ........ 14126 10,5 + 8,7 + 4,9 
Erzeugnisse des Ernährungsgewerbes, 

5594 0,4 Tabakwaren . ············ . . . . . . . 4,1 - 4,9 -
Eisen und Stahl. .......... . ' . . . . . . . 5289 3,9 - 15,0 - 0, 1 
Textilien ........................... 4708 3,5 + 3,2 + 0,2 
Eisen-, Blech-und Metallwaren ......... 3797 2,8 + 4,6 + 7,8 
Büromaschinen, Datenverarbeitungs-

geräte und-einrichtungen .. 3478 2,6 + 12,0 + 11,1 
NE-Metalle und-Metallhalbzeug ........ 3077 2,3 + 1,0 + 15,6 
Kunststofferzeugnisse . ..... ....... 2943 2,2 + 9,7 + 7.1 
Feinmechanische und optische Erzeug-

nisse; Uhren ... ·················· 2686 2,0 + 6,8 + 3,2 
Luft- und Raumfahrzeuge ············ 2454 1,8 -25,4 + 28,9 
Erzeugnisse der Land- und Forstwirt-

schaft, Fischerei ......... ......... 1627 1,2 + 1,9 - 1,4 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe .. 1521 1, 1 - 1,2 + 4,5 
Bekleidung „ „ „ „ „ „ .... ..... 1400 1,0 + 3,4 - 35, 1 
Gummiwaren .. .... ····· . ....... 1343 1,0 + 8,4 + 5,1 
Steine und Erden, Asbestwaren, 

Schleifmittel ...... .... ..... . ... 1296 1,0 + 7,7 + 15,0 
Holzwaren .. ······················· 1266 0,9 + 10,5 + 8,1 
Musikinstrumente, Spielwaren, 

Sportgeräte, Schmuck, belichtete 
1095 0,8 7.0 9,5 Filme, Füllhalter u. a. . . ..... . . . . . . - + 

Übrige Waren .... ... , ..... ..... 13414 9,9 - 9,8 + 1,9 

1) Einschl. Rückwaren und Ersatzlieferungen. 

Das Ausfuhrvolumen stieg deshalb um 3,0 %. Wie im Vor-
quartal wies die Ausfuhr von Halbwaren im Vergleich zum 
entsprechenden Vorjahreszeitraum mit - 24 % die höch-
ste negative Veränderungsrate auf; auch real sanken die 
Exporte dieser Warengruppe, und zwar, bei stark rückläufi-
gen Durchschnittswerten (- 19 %}, um 6, 1 %. 

Im Sortiment der deutschen Exportindustrie kommt den 
Straßenfahrzeugen, Maschinenbauerzeugnissen, chemi-
schen und elektrotechnischen Erzeugnissen traditionell 
die größte Bedeutung zu. Im Berichtsquartal betrug der 
Anteil dieser Gütergruppen (Gliederung nach dem Güter-
verzeichnis für Produktionsstatistiken) an der Gesamtaus-
fuhr knapp 58 %. Straßenfahrzeuge, mit 24,9 Mrd. DM bzw. 
18 % die wichtigste Gütergruppe im Berichtsquartal, erziel-
ten einen um 5,1 % höheren Ausfuhrwert als im zweiten 
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Quartal 1985. Stärker noch war das nominale Wachstum 
der Exporte im Maschinenbau ( + 9,1 %) und bei den elek-
trotechnischen Erzeugnissen ( + 8,7 %). Die Exporterlöse 
der chemischen Industrie waren dagegen niedriger als ein 
Jahr zuvor, und zwar um 5,5 %. 

Bei den anderen Gütergruppen ergaben sich im Quartals-
vergleich mit dem Vorjahr positive Zuwachsraten insbe-
sondere für Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräte 
und -einrichtungen ( + 12 %) sowie für Kunststofferzeug-
nisse ( + 9,7 %). Negative Veränderungsraten wiesen u. a. 
die Exporte von Eisen und Stahl (- 15 %) sowie von Er-
zeugnissen des Ernährungsgewerbes (einschl. Tabakwa-
ren) auf (- 4,9 %). 

Außenhandel 
nach Ländergruppen 
Aus den industrialisierten westlichen Ländern wurden im 
zweiten Vierteljahr 1986 Waren im Wert von 88,6 Mrd. DM 
importiert, was einem Anteil an der Gesamtei n f u h r von 
83 % entsprach. Gegenüber dem entsprechenden Vorjah-
resquartal ergab das einen Rückgang um 2,4 %. Da die 
Durchschnittswerte dieser Einfuhren um knapp 13 % nied-
riger waren als im zweiten Quartal 1985, belief sich die 
reale Veränderungsrate auf + 7,0 %. Die Importe aus den 
EG-Ländern (53 % der Gesamteinfuhr) sanken nominal um 
nur 2,0 %. Die reale Steigerungsrate betrug auch hier 
+ 7,0 %. Die Einfuhren aus dem Vereinigten Königreich, 
an denen Erdöl einen Anteil von 14 % hatte, und den 
Niederlanden lagen deutlich unter ihrem Wert im Zeitraum 
April/Juni 1985 (- 15 bzw. - 9,8 %). Am stärksten erhöh-
ten sich die Bezüge aus Belgien und Luxemburg ( + 8, 1 %) 
sowie aus Portugal ( + 7,4 %). Bei länderweise ebenfalls 
sehr unterschiedlicher Entwicklung sank der Wert der aus 
dem EFTA eingeführten Güter um 3,8 %. Ausschlagge-
bend war dabei der starke Einbruch der Importe aus dem 
Ölförderland Norwegen (- 49 %), während die Bezüge 
aus der Schweiz und Österreich wieder zweistellige Zu-
wachsraten aufwiesen ( + 15 bzw. + 12 %). 

Schaubild3 
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Tabelle 5: Außenhandel nach Ländergruppen 

Ländergruppe 
(Herstellungs- bzw. Verbrauchsland) 

Insgesamt „ „ „ „ „. „ „ „ „. „ „ „ „ 

Industrialisierte westliche Länder ...... . 
EG-Länder1) . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Andere industrialisierte westliche Länder ....... . 

Andere europäische Länder2) ............... . 
dar · EFTA-Länder 3) „ „ „ „ . „ „ „ „ 

Vereinigte Staaten . . . . . . . . . . . . . .. . 
Kanada . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Übrige Länder') „ „ „ „ „ . „ „ „ . 

Entwicklungsländer . . . . . . . . . . . ..... . 
Afrika5) „ „ .. „ „ „ „. „ „ „ „ „ 

Amerika „. . . „ „ „ „ „ „ „ „ „. „. 

Asien . „ „ „ „ „ „ „ „ „. „ „ „ „. 

Ozeanien . . . . . . . . . . ..... . 
OPEC-Länder6) . . . . . . . . . ... . 
Andere Entwicklungsländer . . . . . . . . .... . 

Staatshandelsländer7) . . . . . . . . ........ . 
Europa . . . . . . ....... „ „ . „ „. „. „. „. 
Asien „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ .. „ „ „ „ 

Schiffsbedarf usw . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 

2.Vj 1986 

Mill.DM j 
106981 
88574 
56664 
31910 
16360 
14301 
7021 

898 
7630 

12981 
3451 
3714 
5582 

233 
3280 
9701 
5371 
4662 

709 
56 

Einfuhr 

100 
82,8 
53,0 
29,8 
15,3 
13,4 
6,6 
0,8 
7, 1 

12, 1 
3,2 
3,5 
5,2 
0,2 
3, 1 
9,1 
5,0 
4,4 
0,7 
0,1 

1 

Veränderung gegenüber 
2. Vj 1985 [ 1. Vj 1986 

% 

- 7,4 
- 2,4 
- 2,0 
- 3,2 
- 2,4 
- 3,8 
-17,8 
-13,0 
+ 15,2 
-28,0 
-48,9 
-21,5 
-11,6 
+ 1,0 
-53,7 
-11,4 
-19,3 
-23,1 
+ 19,4 
-12,8 

- 1,0 
+ 1,5 
+ 0,2 
+ 4,0 
+ 2,2 
+ 4,3 
+ 2,5 
+ 2,5 
+ 9,7 
-121 
-25.1 
+ 3,0 
-12,5 
+37,0 
-32,4 
- 2,2 
- 9,9 
-10,9 
- 2,5 
+ 7,1 

2.Vj 1986 

Mill.DM j 

135016 
114339 
69328 
45011 
24667 
21823 
14645 
1332 
4366 

13937 
3068 
2672 
8154 

43 
4597 
9340 
6501 
5070 
1431 

240 

Ausfuhr 

100 
84,7 
51,3 
33,3 
18,3 
16,2 
10,8 
1,0 
3,2 

10,3 
2,3 
2,0 
6,0 
0,0 
3,4 
6,9 
4,8 
3,8 
1,1 
0,2 

1 

Veränderung gegenüber 
2. Vj 1985 [ 1.Vj 1986 

% 

+ 0,7 
+ 3,2 
+ 2,5 
+ 4,2 
+ 5,3 
+ 5,6 
+ 5,9 
- 4,4 
- 3,8 
-13,3 
-16,7 
+ 1,9 
-16,3 
+49,3 
-26,7 
- 4,7 
- 4,0 
- 5,8 
+ 3,2 
-41,4 

+ 3,6 
+ 4,4 
+ 3,0 
+ 6,7 
+ 6,2 
+ 5,5 
+ 9,6 
- 3,7 
+ 4,0 
- 2,3 
- 1,6 
- 1,1 
- 3,0 
+39,0 
- 8,6 
+ 1,2 
+ 5,5 
+ 8,7 
- 4,5 
-37,3 

1) Einschl. Portugal und Spanien. - 2) Einschl. Kanarische Inseln und Ceuta und Metilla. - 3) Island, Norwegen, Schweden, Finnland, Schweiz, Österreich. - 4) Südafrika, Japan, 
Australien, Neuseeland. - 5) Ohne Kanarische Inseln und Ceuta und Melilla. - 6) Algerien, Libyen, Nigeria, Gabun, Venezuela, Ecuador, Irak, Iran, Saudi-Arabien, Kuwait, Katar, 
Verein. Arab. Emirate, Indonesien - 7) Sowjetunion, Polen, Tschechoslowakei, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Albanien, Vietnam, China, Nordkorea 
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Tabelle 6: Index des Volumens und der Durchschnittswerte 
nach Ländergruppen 

Index des Index der 
Volumens Durchschnittswerte 

Ländergruppe Veränderung Veranderung 
(Herstellungs- bzw. 2.Vj gegenüber 2.Vj gegenüber 
Verbrauchsland) 1986 2 VJ 11 VJ 1986 2 Vj 11 Vj 

1985 1986 1985 1986 
1980 = 100 % 1980 = 100 % 

Einfuhr 
lnsgesamt1) ..... 120,4 + 12,1 + 6,8 104,1 - 17,4 - 1,3 

Industrialisierte 
westliche Länder 128,3 + 11,9 + 7,0 108,6 - 12,8 - 5,2 

EG-Länder .... 129,5 + 12,4 + 7,0 104,2 - 13,2- 6,8 
Andere industria-

lisierte west-
liehe Länder ... 126,3 + 11,0 + 6,9 116,3 -12,2- 2,4 

Entwicklungsländer .. 87,9 + 12,7 + 5,0 85,0 - 36,1 - 16,5 
OPEC-Länder „. 60,1 + 13,4 + 7,3 58,4 - 59,1 - 37,0 
Andere Entwick-

lungsländer .„ 120,3 + 12,4 + 3,7 100,6 - 21,1 - 6,0 
Staatshandelsländer 134,1 + 13,2 + 8,6 91,6 -28,7- 17,0 

Ausfuhr 
lnsgesamt1) 131,7 + 4,6 + 4,9 117,0 - 3,8- 1,3 

Industrialisierte 
westliche Länder „ 139,3 + 6,9 + 5,8 118,1 - 3,5- 1,3 

EG-Länder 131,8 + 5,6 + 4,0 115,3 - 3,9 - 1,7 
Andere industria-

lisiertewest-
liehe Länder ... 151,6 + 9,0 + 8,5 122,1 - 3, 1 - 0,9 

Entwicklungsländer .. 95,9 - 9,0 - 1,1 113,0 - 4,6- 1, 1 
OPEC-Länder ..... 72,9 - 22,0 - 6,4 110,5 - 6,0 - 2,4 
Andere Entwick-

lungsländer ..... 114,1 - 0,6 + 1,8 114,3 - 3,9 - 0,4 
Staatshandelsländer 122,5 + 0,5 + 6,1 109,4 - 4,5- 0,5 

1) Einschl. Polargebiete, Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf und Nicht ermittelte Länder. 

auch im Berichtszeitraum im Vergleich zum zweiten Quar-
tal 1985 stark rückläufig (- 18 %). Die Bezüge aus Japan 
erhöhten sich dagegen um nominal 25 %. Die Schaubilder 
3 und 4 zeigen die Entwicklung des grenzüberschreiten-
den Warenverkehrs mit diesen beiden wichtigen Handels-
partnern im längerfristigen Vergleich. 

Für die Entwicklung der Einfuhren aus der Gruppe der 
Entwicklungsländer spielt neben dem aktuellen Ölpreis 
der Dollarkurs eine wichtige Rolle, da die meisten Rohstof-
fe in dieser Währung fakturiert werden. Im Zusammenspiel 
beider Einflußfaktoren gingen die Importe aus den OPEC-
Ländern gegenüber dem Vorjahresquartal nominal um 
54 % zurück. Nach Ausschaltung der Durchschnittswert-
veränderungen (- 59 %) ergab sich jedoch ein beträchtli-
cher realer Zuwachs um gut 13 %. Die Importe aus den 
anderen Entwicklungsländern weiteten sich bei um 21 % 
niedrigeren Durchschnittswerten real um 12 % aus (nomi-
nal - 11%). 

Die Einfuhren aus den Staatshandelsländern sanken 
ebenfalls unter dem Einfluß der Durchschnittswertverän-
derungen nominal um 19 %, real erhöhten sie sich um 
13 %. 

Einerseits profitierten die Ex p orte der Bundesrepublik 
Deutschland von der ölpreisbedingten konjunkturellen Er-
holung in den westlichen Industrieländern. Die Kehrseite 
der Medaille zeigte sich jedoch im Handel mit den erdölex-
portierenden Ländern. 

In die industrialisierten westlichen Länder wurden im zwei-
ten Quartal 1986 aus der Bundesrepublik Deutschland 
Waren im Wert von 114,3 Mrd. DM exportiert (85 % der 
Gesamtausfuhr). Gegenüber dem zweiten Vierteljahr 1985 
verzeichneten die Exporte in diese Länder eine Zuwachs-
rate um nominal 3,2 % und real 6,9 %. Geringere Zuwachs-
raten wurden bei den Exporten in die EG-Länder (51 % der 
Gesamtausfuhr) erzielt; die Werte erhöhten sich um nomi-
nal 2,5 % und real 5,6 %. Im Handel mit den einzelnen 
EG-Ländern zeigten sich jedoch sehr unterschiedliche 
Entwicklungen. So wurden im Vergleich zum Vorjahres-
quartal nach Spanien 28 %, Dänemark 12 % und Portugal 

Tabelle 7: Außenhandel nach Warengruppen 1 ) und Ländergruppen 

Einfuhr Ausfuhr 
Warengruppen Januar/Juni 1 Veränderung Januar/Juni 1 Veränderung 
Ländergruppen I gegenüber I gegenüber 

(nach Herstellungs-bzw Verbrauchsländern) 1---19_8_6 _ _J_ __ 
19_85 _ __, ___ Ja_n_ua_r/~Ju_n_i 1_9_85 __ +-_1_9_86 __ ~~~1~985~-~--J_an_u_ar_/J,...u_ni_19_85~---l 

lnsgesamt2) . . . . . . . . . .. 
Ernährungswirtschaft . . . . . . .. . 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . .... . 

Rohstoffe „ „ „ „ „ „ „. 

Halbwaren . . . . . . . ..... . 
Fertigwaren . . . . . . ..... . 

Vorerzeugnisse . . . . ..... . 
Enderzeugnisse ..... . 

Industrialisierte westliche Länder ...... . 
EG-Länder „ „ „. „ „. 

Andere europäische Länder .... . 
Vereinigte Staaten . . . . ..... . 
Kanada . . . . . . . ..... . 
Übrige Länder3) . . . . . . .... 

Entwicklungsländer . . . . . . . . 
Afrika . „ „ „ „ „ .. „ 

Amerika . . . . . . . . . ..... . 
Asien „ „ „ „ „ „ „ 

Ozeanien „ „. „ „ „ 

OPEC-Länder') . . . . . . ... . 
Andere Entwicklungsländer ..... . 

Staatshandelsländer5) 
Europa ....... . 
Asien „ „ „ 

215 026 
28379 

182409 
17970 
35063 

129 376 
31309 
98067 

175 839 
113241 
32371 
13868 
1775 

14585 

27749 
8060 
7320 

11965 
404 

8130 
19619 

11331 
9894 
1436 

Mill DM 

235 751 
29938 

202 097 
31451 
43936 

126711 
30866 
95844 

185 685 
119268 
33659 
17637 
2052 

13069 

37264 
14091 
9006 

13732 
435 

14207 
23056 

12687 
11291 
1396 

- 20725 
- 1559 
- 19689 
- 13481 
- 8873 
+ 2665 
+ 443 
+ 2222 

- 9845 
- 6027 
- 1288 
- 3769 
- 277 
+ 1516 

- 9515 
- 6031 
- 1685 
- 1768 
- 31 
- 6077 
- 3437 

- 1357 
- 1397 
+ 40 

1 % Mill.DM 1 % 

- 8,8 
- 5,2 
- 9,7 
- 42,9 
- 20,2 
+ 2,1 
+ 1,4 
+ 2,3 

- 5,3 
- 5,1 
- 3,8 
- 21,4 
- 13,5 
+ 11,6 

- 25,5 
- 42,8 
- 18,7 
- 12,9 
- 7, 1 
- 42,8 
- 14,9 

- 10,7 
- 12,4 
+ 2,9 

265 297 
13556 

250093 
3763 

16543 
229787 
45491 

184 296 

223 816 
136640 
47 894 
28004 
2715 
8563 

28195 
6187 
5373 

16561 
74 

9627 
18568 

12664 
9735 
2929 

267917 
13695 

252607 
4458 

21674 
226475 
47195 

179280 

220932 
135630 
46224 
27282 
2673 
9124 

33295 
7500 
5514 

20223 
58 

13230 
200ß5 

12895 
10289 
2605 

-2619 
- 139 
- 2515 
- 696 
-5131 
+ 3312 
-1704 
+ 5016 

+ 2884 
+ 1011 
+ 1669 
+ 722 
+ 42 
- 560 

- 5100 
-1313 
- 141 
- 3662 
+ 15 
-3603 
- 1497 

- 230 
- 554 
+ 324 

- 1,0 
- 1,0 
- 1,0 
- 15,6 
-23,7 
+ 1,5 
- 3,6 
+ 2,8 

+ 1,3 
+ 0,7 
+ 3,6 
+ 2,6 
+ 1,6 
- 6,1 

- 15,3 
- 17,5 
- 2,6 
- 18,1 
+ 26,5 
-27,2 
- 1,5 

- 1,8 
- 5,4 
+ 12,4 

1) Der Ernährungswirtschaft und der Gewerblichen Wirtschaft. - 2) Einschl Rückwaren und Ersatzlieferungen und einschl. Polargebiete, Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf und Nicht 
ermittelte Länder - 3) Südafrika, Japan, Australien, Neuseeland. - 4) Algerien, Libyen, Nigeria, Gabun, Venezuela, Ecuador, Irak, Iran, Saudi-Arabien, Kuwait, Katar, Verein Arab 
Emirate, Indonesien. - 5) Sowjetunion, Polen, Tschechoslowakei, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Albanien, Vietnam, Mongolei, China, Nordkorea 
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10 % mehr Waren exportiert, während die Ausfuhren nach 
Irland und Griechenland um 3,9 bzw. 3,4 % niedriger aus-
fielen. 

Erfolgreicher waren deutsche Exporteure auf den Märkten 
der anderen industrialisierten westlichen Länder (nominal 
+ 4,2 %, real + 9,0 %). Die Exporte in die EFTA-Länder 
erreichten dabei im Berichtsquartal einen Wert von 21,8 
Mrd. DM (16 % der Gesamtausfuhr) und lagen damit um 
5,6 % über dem Ergebnis im entsprechenden Voqahres-
quartal. Trotz der starken Dollarabwertung 4) wiesen die 
Exporte in die Vereinigten Staaten mit 5,9 % wieder eine 
höhere Jahreszuwachsrate auf als in den beiden vorange-
gangenen Quartalen. Dabei dürfte auch eine Rolle gespielt 
haben, daß die deutschen Exporteure über Preiszuge-
ständnisse versuchten, ihre Wettbewerbsposition auf-
rechtzuerhalten. Dagegen waren die Ausfuhren in die „üb-
rigen Länder" (Südafrika, Japan, Australien und Neusee-
land) im Berichtszeitraum um nominal 3,8 % niedriger als 
ein Jahr zuvor. Insbesondere nach Südafrika wurde weni-
ger exportiert (- 25 %). 

Die Ausfuhren in die Entwicklungsländer (10 % der Ge-
samtausfuhr) lagen nominal um 13 % und real um 9,0 % 
unter dem Ergebnis im zweiten Quartal 1985. Wachstums-
schwäche, hohe Auslandsverschuldung und der allgemei-
ne Preisverfall bei Rohstoffen - bei OPEC-Ländern der 
Erdölpreisverfall - zwangen viele Länder der Dritten Welt 
zu einer Anpassung an sinkende Deviseneinnahmen. Ins-
besondere in den OPEC-Ländern kam es zu einer Drosse-
lung der Importe. Die deutschen Ausfuhren in diese Län-
dergruppe sanken gegenüber dem Vorjahresquartal um 
nominal 27 % und real 22 %. Die Exporte in die anderen 
Entwicklungsländer gingen zwar ebenfalls zurück, aller-
dings nicht in dem Ausmaß wie die in die OPEC-Länder 
(nominal - 4,7 %, real - 0,6 %). 

Die Ausfuhr in die Staatshandelsländer lag nominal um 
4,0 % unter dem Wert im gleichen Vorjahreszeitraum, wäh-
rend das Ausfuhrvolumen nahezu stagnierte ( + 0,5 %). 

Der Ausfuhrüberschuß im Berichtsquartal von 28,0 Mrd. 
DM wurde vor allem im Handel mit den EG-Ländern 
( + 12,7 Mrd. DM), den Vereinigten Staaten ( + 7,6 Mrd. 
DM) und den EFTA-Ländern ( + 7,5 Mrd. DM) erzielt. Hohe 
Handelsbilanzdefizite ergaben sich im Warenverkehr mit 
Japan (- 4,2 Mrd. DM), den Niederlanden (- 1,7 Mrd. 
DM) und Brasilien (- 0,7 Mrd. DM). 

Außenhandel im ersten Halbjahr 1986 
Im ersten Halbjahr 1986 führte die Bundesrepublik 
Deutschland Waren im Wert von 215,0 Mrd. DM ein, was 
einem Rückgang um 8,8 % entsprach. Die reale Verände-
rungsrate im Vergleich zum ersten Halbjahr 1985 betrug 
+ 7,4 %. Die Ausfuhr erreichte in den ersten sechs Mona-
ten 1986 einen Wert von 265,3 Mrd. DM. Gegenüber dem 
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres gingen die Ex-
porte nominal um 1,0 % zurück, real erhöhten sie sich um 
1,9 %. Da die Einfuhrdurchschnittswerte mit 15 % weitaus 
stärker zurückgingen als die Ausfuhrdurchschnittswerte 

4) Der gewogene Außenwert der DM gegenüber dem US-Dollar erhöhte sich im zweiten 
Vierteljahr 1986 im Vergleich zum Vorjahresquartal um 37 %. 
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(- 2,9 %}, verbesserten sich die Terms of Trade im Ver-
gleichszeitraum um 14 %. 

Der Ausfuhrüberschuß, der im ersten Halbjahr 1985 32,2 
Mrd. DM betragen hatte, stieg auf 50,3 Mrd. DM an. Zusam-
men mit den Defiziten in der Dienstleistungs- und Übertra-
gungsbilanz schloß die Leistungsbilanz im Zeitabschnitt 
Januar/Juni 1986 mit einem Überschuß von 34,4 Mrd. DM 
ab. Im ersten Halbjahr 1985 hatte der Aktivsaldo nur 14,4 
Mrd. DM betragen. 

Die wichtigsten Veränderungen des Außenhandels im er-
sten Halbjahr 1986 in der Gliederung nach dem Güterver-
zeichnis für Produktionsstatistiken können der Übersicht 
auf S. 320* im Tabellenteil dieses Heftes entnommen wer-
den. 

Dipl. -Volkswirt Jürgen Hel/brück-Schu 
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Binnenschiffahrt 1985 

Gesamtüberblick 
Im Jahr 1985 wurden auf den Binnenwasserstraßen der 
Bundesrepublik Deutschland insgesamt 222,4 Mill. t Gü-
ter befördert; hierbei wurde eine Transportleistung von 
48,2 Mrd. Tonnenkilometern (tkm) erbracht. Gegenüber 
dem Beförderungsvolumen des Vorjahres ist die Trans-
portmenge des Berichtsjahres um 14,1 Mill. t geringer 
(- 5,9 %). Seit 1970 wurde nur noch im Jahr 1982 mit 
221,9 Mill. t eine fast gleich geringe Gütermenge beför-
dert. Die Beförderungsleistung war 1985 gegenüber 1984 
um7,3 %vermindert(- 3,8 Mrd. tkm). 

Schaubf/d 1 

GOTERVERKEHR AUF BINNENWASSERSTRASSEN 
Beforderte Guter 

Log.Maßstab Log.Maßstab 
M1ll.t MtJLt 
360.-------~----r-----r----r~360 

Verkehr innerhalb des Bundesgebietes 

100 
( Ve"8nd • Empfang} 100 

30 1--~ ...... ---"4-------f---+----+----l--t 30 

Versand 1m Verkehr mit Hafen 
außerhalb des Bundesgebietes 

Stat1st1sches Bundesamt 86 0732 

Zu diesem Rückgang trugen vor allem widrige klimatische 
Verhältnisse bei. So wurde im Januar und Februar die 
Schiffahrt durch Eissperren erheblich beeinträchtigt. Zeit-
weise gänzlich gesperrt wegen der Eisverhältnisse waren 
u. a. die Verbindungen nach Berlin (West), der Küstenka-
nal, der Dortmund-Ems-Kanal zwischen Bergeshövede 
und Papenburg, der Mittelland-Kanal östlich Anderten ein-
schließlich der Stichkanäle nach Hildesheim, Salzgitter, 
Hannover-Linden, der Elbe-Seitenkanal, der Main von 
Bamberg bis Aschaffenburg, der Main-Donau-Kanal, die 
Donau und die Mosel. Hinzu kam noch, daß auf dem Rhein 
die Schiffahrt an 22 Tagen im Januar durch Niedrigwas-
ser 1) behindert wurde. In beiden Monaten zusammen wur-
den 8,6 Mill. t weniger Güter befördert als im gleichen 
Zeitraum des Jahres 1984, das entspricht einer Minderung 
um genau ein Viertel. Die Hälfte dieser Transporteinbußen, 
nämlich 4,4 Mill. t, entstanden im Verkehr innerhalb des 

1) An den genannten 22 Tagen mußten in der Verkehrsrelation Ruhr-Oberrhein soge-
nannte Kle1nwasserzuschlage gezahlt werden Diese Frachtzuschläge sind zu zahlen, 
wenn der Pegel Kaub einen Wasserstand von weniger als 1,40 m anzeigt. 
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Bundesgebietes, wo in diesen beiden Monaten 40 % weni-
ger befördert wurde. 

Obwohl 1n den Sommermonaten Juni bis August Beförde-
rungssteigerungen zu verzeichnen waren (zusammen je-
doch nur 2,6 Mill. t), konnten die Transportverluste aus den 
Wintermonaten zu Jahresbeginn nicht ausgeglichen wer-
den. 

Eine weitere und länger andauernde Behinderung erfuhr 
die Schiffahrt auf dem Rhein, über den im Berichtsjahr 
84 % des gesamten Frachtaufkommens befördert und 
70 % der Transportleistung erbracht wurden, durch extrem 
niedrige Wasserstände. Die zu Beginn des Monats Sep-
tember recht hohe Wasserführung des Rheins am Pegel 
Kaub (bis zu 2,37 m) ging ab 10. September ständig zurück 
und lag ab 23. September unter 1,40 m; von diesem Stand 
ab werden Kleinwasserzuschläge erhoben. Die Wasser-
führung des Rheins ging jedoch - mit kleineren Schwan-
kungen - auch im Oktober ständig zurück. Am 31. Ok-

Pegel Kaub in der Trockenperiode 1985 

Wasserstand Tage mit Kleinwasser im 
unter .. m September 1 Oktober 1 November 1 Dezember 

1,40. ·············. 8 31 28 30 
1,30 ................. 7 31 27 30 
1,20 . ". 4 31 26 24 
1,10 ....... ......... 1 31 21 18 
1,00 " .......... „. - 30 19 14 
0,90. .............. - 20 14 3 
0,80 . " " " " " " " " - 19 10 -
0,70 .......... ······ - 13 4 -
0,60 . " . " " ........ - 6 2 -

Höchster Wasserstand .. 2,37m 1,02m 1,80m 1,64m 
Niedrigster Wasserstand 1,03m 0,56m 0,56m 0,85m 
Monatsmittel 1985 . " . 1,74m 0,77m 0,94m 1,07m 
Langjähriger Mittelwert . 1,64m 1,49m 1,86m 2,20m 

tober und 1. November wurde der niedrigste Pegelstand 
bei Kaub gemessen, nämlich 0,56 m. Aber auch im No-
vember trat keine durchgreifende Besserung ein: gegen 
Mitte des Monats wurde an zwei Tag!3n zwar der Pegel-
stand von 1,40 m überschritten (13./14. 11.), dann sank der 
Wasserspiegel wieder bis auf einen Pegelstand von 
0.72 m ab (28. 11.). In der ersten Dezember-Hälfte war die 
Wasserführung etwas besser, der Kauber Pegel schwank-
te zwischen 0,85 m und 1,27 m, mit überwiegenden Was-
serständen nahe der 1,20 m-Marke, in der zweiten Monats-
hälfte schwankte er - den Silvestertag ausgenommen -
ebenfalls zwischen 0,85 m und 1,27 m, jedoch meist zwi-
schen 0,90 m und 0,99 m. (Auch im Januar 1986 setzte sich 
der niedrige Wasserstand zunächst fort, in diesem Monat 
wurden noch an zehn Tagen Kleinwasserzuschläge bei 
den Frachten erhoben.) 

Diese extrem niedrigen Wasserstände zwangen die Bin-
nenschiffahrt, die Schiffe nur mit verminderter Ausla-
stung 2) fahren zu lassen. Konnten die Schiffe noch im 
September zu 72 % ausgelastet werden, waren es im Ok-
tober nur 52 % und im November 55 %. Im Dezember 
wurde ein Auslastungsgrad von 59 % erreicht. Dement-
sprechend hoch waren auch die Transporteinbußen: Zwar 
konnte im September noch ein Beförderungsgewinn in 

2) Der Auslastungsgrad ist das Verhältnis zwischen Beförderungsmenge und der 
angebotenen Tragfähigkeitstonnage der für den Transport eingesetzten Schiffe. Die 
Tragfah1gke1tstonnage leer fahrender sowie nicht für Gütertransporte eingesetzter Schif-
fe bleibt bei dieser Berechnung unberücks1cht1gt. 
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Höhe von 0,5 Mill. t Gütern ( + 2,8 %) erzielt werden, im 
Oktober und November beliefen sich die Transportverlu-
ste jedoch auf 4,6 bzw. 2,6 Mill. t (- 22 bzw. - 14 %). Der 
Gesamtverlust in beiden Monaten betrug also 7,2 Mill. t, 
fast soviel, wie im Januar und Februar an Fracht eingebüßt 
wurde. Der Dezember brachte wieder eine kleine Frachtzu-
nahme von rund 0,6 Mill. t( + 3,3 %). 

Zum Transport der Gesamtbeförderungsmenge von 
222,4 Mill. t wurde insgesamt ein Schiffsraum von 
325,4 Mill. t Tragfähigkeit eingesetzt. Dieser Schiffsraum 
wurde im Berichtsjahr nur zu 68 % ausgelastet. Gegenüber 
dem Vorjahr ging der Auslastungsgrad um sechs Prozent-
punkte zurück, eine Folge der oben beschriebenen Perio-
de geringer Wasserführung, vor allem auf dem Rhein. 

Tabelle 1: Grenzüberschreitender Verkehr 1985 

Verkehrszweig Empfang 1 Versand 1 Durchgang 1 Insgesamt 

Transportierte Gütermenge 
1 OOOt 

Eisenbahn ...... 26133 33356 8003 67 492 
Straßenverkehr .. .... 61 023 64012 14731 139766 
Binnenschiffahrt .... 96245 44474 12007 152 726 
Rohrfernleitung ....... 44351 - - 44351 

Insgesamt ... 227752 141842 34 741 404335 

Veränderung gegenüber 1984 
% 

Eisenbahn ............ + 5,1 + 8,1 + 12,7 + 1,4 
Straßenverkehr ... +2,9 + 1,7 + 1,2 + 5,5 
Binnenschiffahrt - 0.3 - 12,8 - 4,0 - 4,6 
Rohrfernleitung ....... - 0,4 - - - 0,4 

Insgesamt . + 1,1 + 0,4 + 4,2 + 1, 1 

Der Vergleich mit den übrigen landgebundenen Hauptver-
kehrszweigen zeigt, daß im Berichtsjahr beim grenzüber-
schreitenden Verkehr lediglich die Binnenschiffahrt eine 
Beförderungsminderung erfuhr. Allerdings ist anhand die-
ser Angaben nicht festzustellen, auf welche Verkehrszwei-
ge die Verfrachter während der Frachtbehinderung der 
Binnenschiffahrt auswichen. 

Güterverkehr nach Hauptverkehrsbeziehungen 

Wie nach dem zuvor Dargestellten zu erwarten war, wur-
den in allen wichtigen Verkehrsrelationen- zum Teil er-
hebliche - Transportverluste ermittelt. 

Beim Verkehr innerhalb des Bundesgebietes nahm das 
Beförderungsaufkommen um nicht weniger als 6,5 Mill. t 
ab (- 9,3 %). Mit einem Gütervolumen von nur noch 
63,7 Mill. t Gütern wurde ein Tiefstand erreicht, der seit 
1954 nicht mehr eingetreten ist. Die größten Transportver-
luste wurden bei der Beförderung von Sand, Kies, Bims, 
Ton (- 3,0 Mill. t oder - 15 %), von Anderen Steinen und 
Erden (- 1,2 Mill. t oder - 28 %), von Kraftstoffen und 
Heizöl (- 1, 1 Mill. t oder - 7,3 %) sowie von Steinkohlen 
und-briketts(- 0,9 Mill. toder- 7,5 %)festgestellt. 

Von Interesse ist auch eine Untersuchung der Beförde-
rungseinbußen in Abhängigkeit vom Wasserstraßenge-
biet. Vom gesamten Transportverlust bei der Güterbeför-
derung im Bundesgebiet entfielen nicht weniger als nahe-
zu zwei Drittel (63 %) auf das Rheingebiet, weitere 17 % auf 
das westdeutsche Kanalgebiet; es folgten das Elbegebiet 
(6,7 %), das Gebiet Berlin (West) (5,6 %), das Mittellandka-
nal-Gebiet (3,8 %), das Donaugebiet (2,1 %) sowie das 
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Wesergeb1et (1,6 %). Untersucht man diesen Tatbestand 
für die Wasserstraßengebietsabschnitte, dann erlitten fol-
gende Abschnitte die größten Verluste (Angaben in % der 
gesamten Beförderungsminderung): Oberrhein 18,5 %, 
Mittelrhein (einschl. Mosel, Lahn und Saar) 17,3 %, Main 
und Main-Donau-Kanal 16,4 % sowie das Ruhrgebiet 
14,1 %. 

Im grenzüberschreitenden Verkehr wurden insgesamt 
140,7 Mill. t Güter befördert, das sind 6,9 Mill. t oder 4,6 % 
weniger als im Jahr 1984. Damit war das Transportergeb-
nis in dieser Verkehrsbeziehung - im ganzen gesehen -
wesentlich besser als jenes, das innerhalb des Bundesge-
bietes erzielt wurde. Allerdings waren die Gegebenheiten 
in den einzelnen Relationen sehr unterschiedlich. Beim 
Güterversand mußte die Binnenschiffahrt eine Beförde-
rungsminderung um 6,5 Mill. t hinnehmen, was gegenüber 
dem Vorjahr einer Abnahme um 13 % entspricht. Große 
Transportrückgange wurden bei folgenden Gütern festge-
stellt: Sand, Kies, Bims, Ton (- 1,8 Mill. t oder - 12 %), 
Steinkohle und -briketts (- 1, 1 Mill. t oder - 18 %), Koks 
(- 1,4 Mill. t oder - 63 %), Sonstige Steine, Erden und 
verwandte Rohmineralien (- 0,9 Mill. t oder - 25 %) so-
wie Getreide (- 0,7 Mill. t oder - 46 %). 

Tabelle 2: Güterverkehr nach Hauptverkehrsbeziehungen 

1984 
1 

1985 
1 

1985gegen-
Hauptverkehrsbeziehung über1984 

1 OOOt 1 D/o 

Verkehr innerhalb des Bundesgebietes 
Versand = Empfang .......... 70234 63715 - 6519 - 9,3 

Verkehr mit der DDR und Berlin (Ost) 
Versand ... ···················· 2835 3268 + 433 + 15,3 
Empfang ....... .............. 3328 2700 - 628 - 18,9 

Grenzüberschreitender Verkehr 
Versand ..... ... . . . . . . . . . . ' . 51011 44474 - 6537 - 12,8 
Empfang. .............. 96558 96245 - 314 - 0,3 

Zusammen 223966 210401 - 13564 - 6,1 
Durchgangsverkehr ..... .... 12512 12007 - 505 - 4,0 

Gesamtverkehr .. 236478 222408 - 14070 - 5,9 

Zunahmen in erwähnenswertem Umfang erfuhren lediglich 
der Versand von Futtermitteln, von Walzdraht sowie von 
Stein- und Salinensalz. Bei einem Ladungsgewinn von 
jeweils nur 0, 1 Mill. t waren diese Mengen bei weitem nicht 
ausreichend, um die oben aufgezählten großen Ladungs-
verluste auszugleichen. 

Mit einer Gesamtmenge von 96,2 Mill. t traf eine nahezu 
gleich große Gütermenge aus dem Ausland in den Häfen 
des Bundesgebietes ein wie im Vorjahr (- 0,3 %). Damit 
wurde im Berichtsjahr die bisher zweitgrößte Gütermenge 
in dieser Verkehrsbeziehung empfangen. Trotz der gerin-
gen Gesamtabweichung ergaben sich gegenüber 1984 in 
der Güterstruktur teilweise erhebliche Änderungen. So 
wurden mit 31,7 Mill. t erheblich größere Mengen Eisenerz 
angelandet ( + 2,7 Mill. t oder + 9,2 %), wogegen die Zu-
fuhr von NE-Metallerzen, -abfällen und -schrott um nicht 
weniger als 1,7 Mill. t zurückging (- 38 %). Die Ausladun-
gen von Sand, Kies, Bims, Ton gingen um 1,0 Mill. t zurück 
(- 12 %), dagegen stiegen die Getreideempfänge um 
0,5 Mill. t ( + 18 %). Zunahmen erfuhren auch die Ankünfte 
von Steinkohle sowie von Kraftstoffen und Heizölen (je-
weils + 0,3 Mill. t). Zurückgegangen sind die Auslandszu-
fuhren von Futtermitteln (- 0,3 Mill. t oder - 8,0 %) sowie 
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von Rohöl, von Eisen- und Stahlabfällen, von Stab- und 
Formstahl einschließlich Draht, von Chemischen Dünge-
mitteln und von Aluminiumoxyd (jeweils - 0,2 Mill. t). 

Im Verkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik 
und Berlin (Ost), der bei einem Anteil am Gesamtverkehr 
von nur 2,7 % unbedeutend ist, nahm der Versand zu und 
der Güterempfang ab. 

Im Durchgangsverkehr wurden mit 12,0 Mill. t gegenüber 
1984 insgesamt 0,5 Mill. t Güter weniger befördert 
(- 4,0 %). Nennenswert sind die vermehrte Durchfuhr von 
Getreide ( + 0,2 Mill. t) sowie die starke Reduktion der 
Kraftstoff- und Heizöltransporte (- 0,5 Mill. t oder 
- 17 %). Der Anteil des Durchgangsverkehrs am Gesamt-
beförderungsaufkommen belief sich im Berichtsjahr auf 
5,4 %(1984:5,3 %). 

Güterverkehr nach Güterhauptgruppen 
Fast zwei Drittel (64 %) der insgesamt beförderten Güter-
menge von 222,4 Mill. t entfielen auf nur fünf Güterhaupt-
gruppen; die Gütermengen von acht Güterhauptgruppen 
lieferten drei Viertel (75 %) des gesamten Beförderungs-
aufkommens. Es muß betont werden, daß es sich um jene 
Güterhauptgruppen handelt, für die in vorausgegangenen 
Jahren ähnliche Ergebnisse gemeldet wurden. Von be-
sonderem Interesse ist, daß sich gegenüber dem Jahr 
1984 auch die Reihenfolge dieser Hauptgruppen nicht 
geändert hat. 

Die - gemessen an ihrer Gesamtbeförderungsmenge -
zehn bedeutendsten Güterhauptgruppen in der Reihenfol-
ge ihrer Bedeutung zeigtTabelle 3. 

Tabelle3: Beförderungsmengen 1985 

Beförderungsmenge 
Anteil an der 

Güterhauptgruppe Insgesamt Gesamt-
transportmenge 

Mill.! % 

Sand, Kies, Bims, Ton, Schlacken ......... 39,1 17,6 
Kraftstoffe und Heizöl ............... 38,5 17,3 
Eisenerze 

(ohneSchwefelkiesabbrände) ......... 33,9 15,2 
Steinkohle und-briketts ................ 20,9 9,4 
Sonstige Steine, Erden und verwandte 

Rohmineralien .................. 11,0 4,9 
Chemische Grundstoffe ................ 10,3 4,6 
Getreide „ .. „ „ „ „„ „ „. „ „ „ „. 6,5 2,9 
Futtermittel .................. „ ... „ 5,8 2,6 
Ölsaaten und-früchte, pflanzliche und 

tierische Öle und Fette ........... 5,1 2,3 
Salz, Schwefelkies, Schwefel ............ 5,0 2,2 

Auf die dort nachgewiesenen wenigen Güterhauptgrup-
pen (von insgesamt 52) entfielen im Berichtsjahr nicht 
weniger als 79 % des gesamten Transportaufkommens 
(1984: 78 %). Gegenüber dem Vorjahr ist am Ende der 
Auflistung eine Änderung eingetreten: Die Beförderungs-
menge von NE-Metallerzen, -abfällen und -schrott nahm 
im Berichtsjahr um 1,7 Mill. t ab (- 29 %). Damit gehörte 
diese Güterhauptgruppe nicht mehr zu den zehn bedeu-
tendsten. Dagegen stieg das Transportvolumen von Salz, 
Schwefelkies und Schwefel auf rund 5,0 Mill. t an und wur-
de als zehnte Güterhauptgruppe in diese Übersicht aufge-
nommen. 
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Eine außergewöhnlich hohe Zunahme der jährlichen 
Transportmenge wurde im Berichtsjahr nur für Eisenerze 
festgestellt. Deren Beförderung nahm um nicht weniger als 
2,9 Mill. t oder 9,3 % zu. Im übrigen wurde nur noch bei 18 
weiteren Güterhauptgruppen eine Zunahme der Trans-
portmenge registriert, die aber in den meisten Fällen ohne 
Bedeutung waren (kleiner als 100 000 t). Größere Zunah-
men wurden lediglich für Getreide, Natur- und Raffinerie-
gas, Stahlblech und Bandstahl sowie Salz, Schwefelkies 
und Schwefel (zusammen + 0,6 Mill. t) ermittelt. Erhebli-
che Transportminderungen traten bei folgenden Gütern 
ein: Sand, Kies, Bims, Ton (- 6,2 Mill. t oder - 14 %), 
Andere Steine und Erden (- 1,9 Mill. t oder - 15 %), NE-
Metallerze, -abfälle und -schrott (- 1,7 Mill. t oder 
- 29 %), Kraftstoffe und Heizöl (- 1,6 Mill. t oder 
- 4,0 %), Steinkohle und -briketts (- 1,6 Mill. t oder 
- 7,1 %) sowie Koks (- 1,5 Mill. t oder - 43 %). Auf die-
se sechs Güterhauptgruppen entfielen 81 % der gesamten 
ermittelten Transportminderung, deren Teilmengen sich 
auf insgesamt 33 Güterhauptgruppen aufteilten. 

Güterumschlag nach Wasserstraßengebieten und 
ausgewählten Häfen 

Im Berichtsjahr wurden in den Häfen des Bundesgebietes 
durch die Binnenschiffahrt insgesamt 274,2 Mill. t umge-
schlagen 3), das waren 20,2 Mill. t oder 6,9 % weniger als 
im Jahr 1984. 

3) Im Gegensatz zu den Angaben uber die Beförderungsmengen sind in den Daten 
über den Güterumschlag die Transportmengen zwischen den Häfen des Bundesgebie-
tes doppelt enthalten, nämlich sowohl als Versand- als auch als Empfangsmengen. 

Tabelle 4: Güterumschlag nach Wasserstraßengebieten 
und ausgewählten Häfen 

Wasserstraßengebiet 1984 
1 

1985 
1 

1985 gegenüber 
1984 

Ausgewählte Häfen 10001 1 % 

Rheingebiet .. ··················· 204205 190411 - 13794 - 6,8 
darunter: 

Duisburger Häfen ....... ....... 55951 53842 - 2108 - 3,8 
darunter: 

Homberg. ················ „ 3183 2728 - 456 -14,3 
Rheinhausen ............... „ 5279 5097 - 182 - 3,5 
Walsum ...................... 3141 3154 + 13 + 0.4 

Köln ........................... 13763 13346 - 417 - 3,0 
Karlsruhe ......... ............ 10321 9731 - 590 - 5,7 
Ludwigshafen . . . . . . . . . . . . . . . . . 8644 8475 - 169 - 2,0 
Mannheim ...................... 8152 7701 - 451 - 5,5 
Heilbronn .. ··············· „ 5433 5266 - 167 - 3,1 
Frankfurt. ················· „ 6085 5075 - 1010 - 16,6 
Neuss . „ „ .............. 4838 4619 - 219 - 4,5 
Krefeld-Uerdingen ............... 3655 3573 - 82 - 2,2 
Mainz ............ ........... 3479 3338 - 140 - 4,0 
Düsseldorf .... ················ 2680 3126 + 447 + 16,6 

westdeutsches Kanalgebiet ...... „ 37934 35321 - 2613 - 6,9 
darunter: 

Dortmund .......... ........... 5782 5180 - 6cr.? - 10,4 
Hamm ................ ..... 3673 3735 + 62 + 1,7 
Gelsenkirchen „ „ „ „ . „ . „ 3597 3550 - 47 - 1,3 

Elbegebiet . ... ············· 15217 14073 - 1144 - 7,5 
dar.: Hamburg ......... .......... 9838 9162 - 676 - 6,9 

Wesergebiet ················ „ 12342 11927 - 415 - 3,4 
dar: Bremen .......... ........... 4595 4514 - 81 - 1,8 

Mittellandkanalgebiet .............. 12869 12134 - 735 - 5,7 

Gebiet Berlin (West) ...... ..... 7949 7023 - 925 - 11,6 
Berlin (West) .............. ..... 7949 7023 - 925 - 11,6 

Donaugebiet. .................. „ 3904 3300 - 604 -15,5 
Insgesamt 294419 274189 - 20230 - 6,9 
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Über zwei Drittel (68 %) der gesamten Umschlagseinbuße 
ist auf Umschlagsminderungen in den Häfen des Rheinge-
bietes zurückzufuhren In diesem Gebiet, dessen Häfen 
einen Umschlag von 190,4 Mill. t verzeichneten, was - wie 
auch 1m Voqahr - einem Anteil am Gesamtgüterumschlag 
von 69 % entspricht, ging der Umschlag um 13,8 Mill. t 
zurück (- 6,8 %). Die Häfen des - gemessen am Um-
schlagsvolumen - nachstbedeutenden Wasserstraßen-
gebietes, des Westdeutschen Kanalgebietes, erzielten 
1985 einen Umschlag von 35,3 Mill. t Güter, das sind 
2,6 Mill. t oder 6,9 % weniger als 1984. Der Anteil am Ge-
samtumschlag änderte sich dagegen nicht: Wie auch im 
Voqahr betrug er 13 %. Im Elbegebiet ging der Umschlag 
um 1, 1 Mill. t auf 14, 1 Mill. t zurück (- 7,5 %}, der Anteil 
dieses Gebietes am Gesamtumschlag beträgt 5, 1 % 
(1984: 5,2 %). Die Häfen der übrigen Wasserstraßengebie-
te waren mit folgenden Anteilen am Gesamtumschlag des 
Bundesgebietes beteiligt: Wesergebiet 4,3 %, Mittelland-
kanal-Gebiet 4,4 %, Gebiet Berlin (West) 2,6 % und Donau-
gebiet 1,2 %. Gegenüber dem Vorjahr traten nur marginale 
Veränderungen ein. 

Nahezu alle namhaften Häfen des Rheingebietes mußten 
Umschlagsrückgänge hinnehmen, allen voran die Duis-
burger Häfen, die eine Einbuße von 2,1 Mill. t oder 3,8 % 
erlitten. Lediglich in Düsseldorf wurde eine nennenswerte 
Umschlagssteigerung erzielt ( + 0,4 Mill. t oder + 17 %). 

Der Umschlag der Duisburger Häfen, also einschließlich 
der zu Duisburg zählenden Häfen von Homberg, Rhein-
hausen und Walsum, ging trotz des erheblich gestiegenen 
Umschlags von Eisenerzen ( + 2,4 Mill. t oder + 13,3 %) 
um 2, 1 Mill. t zurück. Zu nennen sind die Verminderungen 
des Umschlags von NE-Metallerzen (- 1,7 Mill. t oder 
- 76 %}, von Steinkohle und -briketts (- 1,0 Mill. t oder 
- 14 %), von Koks (- 0,6 Mill. t oder - 40 %), von Sand, 
Kies, Bims, Ton (- 0,5 Mill. t oder - 18 %}, von Eisen- und 
Stahlabfällen (- 0,4 Mill. t oder - 25 %) sowie von Ande-
ren Steinen und Erden (- 0,3 Mill. t oder - 17 %). Der 
Umschlagsrückgang im Frankfurter Hafen (- 1,0 Mill. t 
oder - 17 %) ist vor allem auf verminderte Zufuhren von 
Kraftstoffen und Heizöl sowie von Sand, Kies, Bims, Ton 
wie auch geringere Verladungen Chemischer Düngemittel 
zurückzuführen. In Berlin (West), dessen Umschlag um 
0,9 Mill. t oder 12 % gegenüber 1984 zurückblieb, sind 
geringere Transporte von Steinkohle und -briketts, von 
Kraftstoffen und Heizöl sowie von Sand, Kies, Bims, Ton 
als Hauptursachen für diese Beförderungsverluste zu nen-
nen. Nennenswert, weil in nur wenigen Fällen in größerem 
Umfange auftretend, ist die Umschlagssteigerung in Düs-
seldorf. Dort wurden vor allem mehr Getreide sowie Stein-
kohle und -briketts umgeschlagen. 

Verkehr mit Trägerschiffsleichtern und Containern 
Die Gütertransporte mit Trägerschiffsleichtern haben im 
Jahr 1985 gegenüber dem allgemeinen Transportrück-
gang überproportional abgenommen, denn das Beförde-
rungsaufkommen sank um 51 000 t oder 12 % auf 
364 000 t. Mit dieser speziellen Transportart werden vor 
allem Eisen, Stahl und NE-Metalle (einschl. Halbzeug) so-
wie Chemische Erzeugnisse befördert. 
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Tabelle 5: Güterverkehr mit Trägerschiffsleichtern 
nach ausgewählten Gütern 

19841 1985 1 
1985 

Ausgewählte Güter 
gegenuber 

1984 
1 OOOt 1 % 

Guter insgesamt ... .... . ... 415 364 -51 - 12,4 
darunter· 

Eisen, Stahl und NE-Metalle 
(einschl Halbzeug) ... '''' 180 145 -35 - 19,1 

Chem1Sche Erzeugnisse „ 158 139 -19 - 12,1 
Andere Halb- und Fertigerzeugnisse „. 46 29 -17 - 31,6 
Andere Nahrungs-und Futtermittel .„ 3 15 + 12 + 441,1 
Land-, forstwirtschaftliche und verwandte 

Erzeugnisse ... .... . ... 13 10 - 3 - 22,9 
Steine und Erden (einschl. Baustoffe) 8 9 + 1 + 1,4 

Entgegen den Gegebenheiten beim Gütertransport mit 
Trägerschiffsleichtern ist bei der Güterbeförderung mit 
Containern eine vergleichweise nur geringfügige Vermin-
derung gegenüber 1984 eingetreten. Belief sich die Ge-
samtminderung des Transportaufkommens in der Binnen-
schiffahrt auf 5,9 %, so waren es beim Containerverkehr 
nur 3,0 % (58 000 t). In den einzelnen Verkehrsrelationen 
sind allerdings unterschiedliche Änderungen eingetreten. 
Der Containerversand ging um 3,9 % zurück, wogegen der 
Containerempfang eine geringere Einbuße erlitt 
(- 1,5 %). Ansehnlich zugenommen hat die Beförderung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse (47 000 t oder + 46 %) 
sowie Anderer Nahrungsmittel (17 000 t oder + 20 %), da-
gegen nahm der Transport von Eisen und NE-Metallen 
(- 9,3 %) sowie von Steinen und Erden (- 27 %) ab. 

Von den insgesamt empfangenen 733 000 t Gütern in 
Containern wurden 441 000 t aus dem Ausland angelan-
det (60 %). Am Transport aus dem Ausland waren Schiffe 
unter zehn verschiedenen Flaggen beteiligt; auf die Flagge 
der Bundesrepublik Deutschland entfiel ein Beförde-
rungsanteil von 39 %, auf die niederländische Flagge 31 %, 
auf die Schweizer Flagge 16 %, auf die der Tschechoslo-
wakei 11 % und auf die belgische 2,4 %. Weiterhin waren 
- mit nur geringen Beförderungsmengen - folgende 
Staaten am Containertransport beteiligt: UdSSR, Bulga-
rien, Ungarn, Polen und Frankreich. 

In das Ausland wurden 884 000 t Güter in Containern ver-
sandt, nur unwesentlich weniger als im vergangenen Jahr 
(- 0,6 %). Transportiert wurden von dieser Menge jeweils 
41 % durch Schiffe unter der Flagge der Bundesrepublik 
(361 000 t) sowie der Niederlande (366 000 t). Außerdem 
entfiel ein namhafter Teil auf Schweizer Schiffe (14 %). 
Schiffe unter weiteren sechs Flaggen beförderten den ver-
bleibenden Rest in die ausländischen Häfen (3,5 %). 

Gliedert man die Angaben zum grenzüberschreitenden 
Containerverkehr entsprechend der Ein- bzw. Ausladever-
kehrsbezirke, so zeigt sich die überwältigende Stellung 
des Rotterdamer Hafens: 76 % aller empfangenen Con-
tainersendungen kamen aus Rotterdam (335 000 t), und 
68 % der in Containern versandten Güter gingen dorthin 
(599 000 t). Der nächstbedeutendste Hafen - zumindest 
hinsichtlich des Versandes - ist Antwerpen, für den 25 % 
der Sendungen bestimmt waren (224 000 t). Dort wurden 
jedoch nur 9,0 % der für die Bundesrepublik bestimmten 
Container verladen (40 000 t). Aus der Tschechoslowakei 
trafen 11 % der in den Binnenhäfen der Bundesrepublik 
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Tabelle 6: An- und Abtransport von Gütern in Containern 1985 
1 OOOt 

Nachwe1sung 
Alle Häfen !Darunter Rheinhäfer 

Versand J Empfang J Versand J Empfang 

Insgesamt. . „ .. . . 1154 733 785 387 
darunter: 

Landw1rtschaftl1che Erzeugnisse .. 71 79 8 21 
Andere Nahrungsmittel .... .„ 46 55 37 13 
Eisen, NE-Metalle. „. ... 24 44 22 42 
Steine und Erden ..... „ 35 31 24 13 
Chemische Erzeugisse .... .. 357 85 259 53 
Andere Halb- und Fertigerzeugnisse 257 50 224 20 
Besondere Transportgüter .... 3521) 34S2) 2021) 1962) 

1) Einschl. 6 000 t nicht zuzuordnender Güter. - 2) Einschl. 2 000 t nicht zuzuordnen-
der Güter. 

entladenen Container ein (50 000 t), jedoch wurde dorthin 
nur eine kleine Menge in Containern verpackter Güter 
versandt. 

An dieser Stelle sei wegen der dieser Transportart zuneh-
mend beigemessenen grundsätzlichen Bedeutung ange-
merkt, daß die Rechtsgrundlage der Binnenschiffahrtssta-
tistik 4) nur eine Erfassung der in Containern beförderten 
Gütermengen zuläßtS). Die Erhebung der Zahl der trans-
portierten Container, deren Größenklasse, Bauart, Lade-
zustand usw. - deren Kenntnis erst eine zuverlässige 
Darstellung des entsprechenden Transportgeschehens 
erlaubt - ist im Gesetz über die Statistik der Binnenschiff-
fahrt nicht vorgesehen. 

Schubschiffahrt 
Die Güterbeförderung mit Schubschiffen ging im Berichts-
jahr - wie auch die übrigen Gütertransporte - zurück. 

An der Grenzzollstelle Emmerich, wo im Berichtsjahr 82 % 
des Güterverkehrs mit ausländischen Häfen abgewickelt 
wurden, gingen die Gütertransporte mit Schubschiffen um 
2,0 Mill. t zurück (- 4,6 %). Die Transporte in das Bundes-
gebiet entsprachen fast denen des Vorjahres (- 0,3 Mill. t 
oder - 0,8 %). Dies ist der Tatsache zu danken, daß wie-
derum 29,9 Mill. t Eisenerze bergwärts geschoben wurden 
(- O, 1 %), daß aber auch die Schubtransporte von Kohlen 
und Koks wie auch von Sand, Kies, Bims, Ton zunahmen 
(zusammen + 0,1 Mill. t). In der Talfahrt wurden dagegen 
nur 5,5 Mill. t mit Schubschiffen befördert, das sind 
1,7 Mill. t oder 24 % weniger als 1984. Bedeutende Reduk-
tionen erfuhren die Transporte von Kohlen und Koks 
(- 1, 1 Mill. t oder - 41 %) sowie von Steinen und ähnli-
chen Rohmineralien (einschl. Salz) (- 0,5 Mill. t oder 
- 48 %). 

An der Mosel an der Grenzzollstelle Perl/Apach wurde -
wie auch in den Vorjahren - ein weiterer, starker Rück-
gang der Schubschiffahrt festgestellt. In der Talfahrt, das 
heißt beim Grenzeingang, wurden nur noch knapp 
0,6 Mill. t Güter in Schubeinheiten registriert (- 0,3 Mill. t 
oder - 31 %). In der Bergfahrt, das heißt bei den Transpor-
ten nach Frankreich, trat eine noch stärkere Verminderung 
ein, denn es wurden insgesamt nur noch 0,7 Mill. t Güter 

4) Gesetz über die Statistik der Binnenschiffahrt vom 26. Juli 1957 (BGBI. II, S. 7 42), 
geändert und ergänzt durch das 1 Stat1stikbere1nigungsgesetz vom 14. Marz 1980 
(BGBI. 1, S. 294). 
5) Gemaß § 3 Z11f. 3 der genannten Rechtsgrundlage (siehe Fußnote 4). 
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geschoben, das sind 0,3 Mill. t oder 29 % weniger als im 
Vorjahr. 

Güterverkehr nach Flaggen 

Eine Untersuchung des Güterverkehrs auf den Binnen-
wasserstraßen der Bundesrepublik Deutschland - eines 
Landes, das hinsichtlich der Gütertransporte auf dem 
Wasserwege zu den besterschlossenen zu rechnen ist -
unter Berücksichtigung der am Transportgeschehen be-
teiligten Nationen ist in mehrfacher Hinsicht von besonde-
rem Interesse. 

Für den Rhein, den größten Strom der Bundesrepublik 
Deutschland und gleichzeitig ihre längste Wasserstraße 
(622 km Stromstrecken auf dem Gebiet der Bundesrepu-
blik von Rheinfelden bis zur niederländischen Grenze), auf 
dem die größte Gütermenge bewegt wird, bestimmt seit 
dem 1. Juli 1869 die revidierte Rheinschiffahrtsakte (soge-
nannte Mannheimer Akte) im Artikel 1 (siehe BGBl.111969, 
Seite 597 ff.), daß die Schiffahrt auf dem Rhein den „Fahr-
zeugen aller Nationen zum Transport von Waren und Per-
sonen gestattet" sei. 

Das bedeutet, daß außer den in dieser Akte festgelegten 
Vorschriften der freien Schiffahrt keine Hindernisse entge-
gengesetzt werden dürfen. Diese Bestimmungen sind mit 
ihren wettbewerbsfördernden Regelungen nicht ohne 
Auswirkungen auf die Schiffahrt in den an den Rhein an-
grenzenden Wasserstraßengebieten geblieben, wie über-
haupt die Bundesrepublik Deutschland mit ihrem gut aus-
gebauten Wasserstraßennetz die Nachbarstaaten gerade-
zu einlädt, sich dieser Verkehrsmöglichkeit in großem Um-
fange zu bedienen. 

Im Berichtsjahr wurden auf dem Rhein 185,8 Mill. t Güter 
transportiert, was einem Anteil von 84 % an dem von der 
Binnenschiffahrt insgesamt beförderten Gütervolumen 
entspricht (darunter 12,0 Mill.tim Durchgangsverkehr, das 
sind 99,8 o/o der in dieser Verkehrsbeziehung beförderten 
Gesamtgütermenge). 

Tabelle 7: Güterverkehr nach Flaggen 

1984 1 1985 l1985gegenüber11™ 
Flagge 

1 OOOt 1 O/o 

Deutschland 
Bundesrepublik Deutschland ..... 113821 105294 - 8527 - 7,5 
Deutsche Demokratische Republik 5 732 5491 - 241 - 4,2 

Niederlande .................. .. 81363 78295 - 3068 - 3,8 
Schweiz „ „ „ ·········· ..... 15854 14834 - 1019 - 6,4 
Belgien ······ .............. 10415 10203 - 212 - 2,0 
Frankreich ...................... 3669 3233 - 437 - 11,9 
Österreich .. .... 1118 1052 - 66 - 5,9 
Tschechoslowakei ...... ..... „ 1 042 1063 + 21 + 2,0 
Polen „ „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 892 815 - 77 - 8,7 
Übrige Flaggen . ..... .... „ . 2572 2129 - 443 - 17,2 

Insgesamt ... 236478 222408 - 14070 - 5,9 

Die Schiffe der Staaten der in Tabelle 7 aufgeführten Flag-
gen führten im Jahr 1985 den überwiegenden Teil - näm-
lich 99 % - aller Transporte (gemessen an der beförder-
ten Gütermenge) aus. Von Bedeutung sind jedoch nur die 
Flotten der Rheinuferstaaten einschließlich Belgiens, die 
den größten Transportanteil - im Jahr 1985 waren es 95 % 
- auf sich vereinigen. In den weiteren Ausführungen soll 
daher, von wenigen Ausnahmen abgesehen, nur auf die 
Beteiligung dieser Flotten eingegangen werden. 
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Aus den Angaben in Tabelle 7 folgt, daß von den Rheinan-
l1egerstaaten Frankreich einen relativ erheblichen Trans-
portverlust erlitten hat, daß aber die absolut größte - und 
auch relativ überproportionale - Beförderungseinbuße zu 
Lasten der Binnenflotte der Bundesrepublik Deutschland 
ging. Schiffe unter der Flagge der Niederlande mußten 
dagegen nur eine verhältnismäßig geringe - weil niedri-
gere als die prozentuale Minderung des Gesamtbeförde-
rungsaufkommens - Reduzierung des Frachtvolumens 
hinnehmen. Gleiches gilt auch für die Transporte, die unter 
belgischer Flagge erfolgten. Lediglich für die tschechoslo-
wakische Flagge konnte eine Zunahme der Transportmen-
gen verzeichnet werden; es muß jedoch hinzugefügt wer-
den, daß der Gesamtumfang dieser Beförderungsmengen 
zu niedrig ist (0,5 % des Gesamttransportvolumens}, als 
daß diese Zunahme eine signifikante Verschiebung der 
Frachtanteile anzeigte. 

In Tabelle 8 sind die Anteile der Flotten der Rheinuferstaa-
ten (einschließlich Belgiens) an der Gesamtbeförderung 
auf den Binnenwasserstraßen der Bundesrepublik 
Deutschland aufgeführt. Im Berichtsjahr hat die Binnenflot-
te der Bundesrepublik weitere Beförderungsanteile verlo-
ren. Seit 1970 ist ihr Transportanteil um 10 Prozentpunkte 
abgesunken. Im gleichen Zeitraum ist der Anteil der 
niederländischen Flotte um 7, 1 Prozentpunkte und der der 
Schweizer Flotte um 3,6 Prozentpunkte angewachsen. Die 
belgische und französische Flotte haben dagegen eben-
falls Beteiligungsrückgänge erlitten. 

Tabelle 8: Gesamtbeförderung nach Flaggen 
der Rheinuferstaaten und Belgiens 

Transportmenge Transportanteil 
Flagge 1 000 t % 

1970 1 1980 1 1985 1970 1 1980 1 1985 

Bundesrepublik 
Deutschland . 137 459 126 408 105 294 57,3 52,5 47,3 

Belgien . . . . . . . . . . . . . . 12 543 10 096 10 203 5,2 4,2 4,6 
Frankreich. . . . . . . . . . . . 7 209 5 562 3 233 3,0 2,3 1,5 
Niederlande . . . . . . . . . . . 67 376 7 4 850 78 295 28, 1 31, 1 35,2 
Schweiz . . . . . . . . . . . . 7 532 13 387 14 834 3, 1 5,6 6,7 
ÜbrigeFla"'gg,_e_n _._. ___ 7_8_82_1_0_683 __ 10_549 ___ 3,_3 __ 4""",4 __ 

100
_4'-,7-l 

Insgesamt . . 240 001 240 985 222 408 100 100 

Die Untersuchung dieses Phänomens - des Rückgangs 
des Beförderungsanteils der deutschen Binnenflotte -
zeigt, daß es etwa ab 1970 einsetzte und sich seit diesem 
Zeitpunkt kontinuierlich fortsetzte. Ähnliches gilt - nur mit 
umgekehrten Vorzeichen - für die Flotten der Niederlan-
de und der Schweiz: Deren Anteile wuchsen fast ebenso 
stetig. Dies spiegelt sich auch in den durchschnittlichen 
jährlichen Veränderungsraten der Beförderungsanteile wi-
der: Bundesrepublik Deutschland - 1,3 %, Niederlande 
+ 1,5 % und Schweiz + 5,3 %. 

Nicht in allen Verkehrsbeziehungen ist das relative Trans-
portvolumen der Binnenschiffahrt der Bundesrepublik 
Deutschland so stark zurückgegangen, wie oben für den 
Gesamtverkehr dargelegt wurde. 

Aus den Daten der Tabelle 9folgt, daß beim Verkehr inner-
halb des Bundesgebietes sich für die Flagge der Bundes-
republik keine wesentlichen Änderungen ergeben haben, 
wohl aber für einige am Kabotageverkehr beteiligte Flag-
gen. So ist die Beteiligung der französischen Flotte hieran 
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Schaubild2 
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nahezu völlig erloschen, dagegen ist der Anteil der 
Schweizer Flotte erheblich gestiegen. 

Tabelle 9: Verkehr innerhalb des Bundesgebietes nach Flaggen 
der Rheinuferstaaten und Belgiens 

Versand = Empfang 

Transportmenge Transportsntell 
Flagge 10001 % 

1970 1 1980 1 1985 1970 1 1980 1 1985 

Bundesrepublik 
Deutschland . .... 90918 73443 56238 88,8 89,7 88,3 

Belgien „ „ „ „ „ „ „ 730 453 593 0,7 0,6 0.9 
Frankreich ............ 1061 148 40 1,0 0,2 0,1 
Niederlande .......... 7909 5378 4 701 7,7 6,6 7,4 
Schweiz „ „ „ „ „. 1463 2145 1986 1,4 2,6 3,1 
Übrige Flaggen ........ 347 296 158 0,3 0.4 0.2 

Insgesamt ... 102 428 81863 63715 100 100 100 

Bemerkenswert ist die Ausweitung des grenzüberschrei-
tenden Verkehrs, insbesondere beim Empfang. Die Schiffe 
der Bundesrepublik Deutschland beförderten 1985 in die-
ser Verkehrsbeziehung rund 4,1 Mill. t mehr Güter 
( + 12 %) als 1970, trotzdem sank ihr Beförderungsanteil 
von 45,3 % auf nunmehr 38,7 % (- 6,6 Prozentpunkte). 
Niederländische Schiffe transportierten im Berichtsjahr 
13,8 Mill. t mehr Güter als 1970 in die Bundesrepublik 
( + 46 %}, ihre Transportbeteiligung stieg dadurch von 40,6 
auf 45,2 % an; das waren + 4,6 Prozentpunkte. Schiffe 
unter Schweizer Flagge konnten beim Antransport der 
Güter aus dem Ausland ihren Anteil von 2,7 auf 6,9 % 
steigern, eine Zunahme um 4,2 Prozentpunkte. Die nähere 
Untersuchung der Entwicklung der Transportanteile för-
dert interessante Details zutage. In den Jahren 1970 bis 
1978 änderte sich wenig an den Gegebenheiten. Mit dem 
Jahr 1979 setzte der ständige Rückgang des Anteils der 
Binnenflotte der Bundesrepublik Deutschland ein. Von 
einem Anteil von 45,1 % sank er auf 38,7 % ab. Gleichzeitig 
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Tabelle 10: Grenzüberschreitender Verkehr 
nach Flaggen der Rheinuferstaaten und Belgiens 

Transportmenge Transportanteil 
Flagge 1 OOOt % 

1970 1 1980 ! 1985 1970 1 1980 1 1985 

Empfang 
Bundesrepublik 

Deutschland . „ 33220 39131 37279 45,3 43,1 38,7 
Belgien . .... .. 4614 4600 4 785 6,3 5,1 5,0 
Frankreich .. .... 1653 1817 1389 2,3 2,0 1,4 
Niederlande ····· 29795 37768 43549 4o,6 41,6 45,2 
Schweiz. .. . . 1960 4813 6678 2,7 5,3 6,9 
Übrige Flagg·~~ .. .... 2088 2607 2564 2,8 2,9 2,7 

Insgesamt 73329 90737 96245 100 100 100 

Versand 
Bundesrepublik 

Deutschland ...... 10678 10889 10060 22,0 22,2 22,6 
Belgien .. ''''' „ 5408 4085 3591 11, 1 8,3 8,1 
Frankreich ............ 2201 1263 818 4,5 2,6 1,8 
Niederlande. ····· 26080 27734 24847 53,7 56,4 55,9 
Schweiz .. „ 2090 2742 2942 4,3 5,6 6,6 
Übrige Flagge·~ : : . ..... 2128 2445 2216 4,4 5,0 5,0 

Insgesamt . 48584 49158 44474 100 100 100 

nahm die Beförderungsbeteiligung der Schiffe unter 
niederländischer Flagge und unter der Flagge der Schweiz 
zu. Erstere weiteten ihren Anteil von 38,8 % kontinuierlich 
auf nunmehr 45,2 % aus, letztere vergrößerten ihn von 5,3 
auf 6,9 %. Die jährlichen Veränderungsraten der Anteils-
werte für den Zeitraum 1978 bis 1985 lauten: Bundesrepu-
blik Deutschland - 2,2 %, Niederlande + 2,2 % und 
Schweiz + 3,8 % (die durchschnittlichen jährlichen Ver-
änderungsraten für den Zeitraum 1970 bis 1985 betragen: 
Bundesrepublik - 1,1 %, Niederlande + 0,7 %, Schweiz 
+ 6,4 %). 

Am Güterversand ins Ausland ist die Binnenschiffahrt der 
Bundesrepublik Deutschland - gemessen am Beförde-
rungsvolumen - mit nicht ganz einem Viertel beteiligt. 
Trotz gewisser Schwankungen im laufe der Jahre hat sich 
hieran wenig verändert. Dies gilt auch - mit entsprechen-

Tabelle 11: Durchgangsverkehr nach Flaggen 
der Rheinuferstaaten und Belgiens 

Transportmenge Transportanteil 
Flagge 1 OOOt D/a 

1970 1 1980 1 1985 1970 1 1980 1 1985 

Bundesrepublik 
Deutschland ... .„ 2362 2635 1114 19,2 18,9 9,3 

Belgien „ „ „ „ „ „ „ 1791 958 1232 14,6 6,9 10,3 
Frankreich ..... ...... 2294 2335 986 18,7 16,7 8,2 
Niederlande .... ..... 3593 3961 5188 29,2 28,4 43,2 
Schweiz. 2018 3686 3228 16,4 26,4 26,9 
Übrige Flagge~ : : : : : . : : 227 377 259 1,8 2,7 2,2 

Insgesamt ... 12285 13952 12007 100 100 100 

den Schwankungsbreiten - für die Beförderungsanteile 
der niederländischen Flagge. Trotz einiger Rückschläge 
gelang es der schweizerischen Flagge, ihre Transportbe-
teiligung in dieser Verkehrsbeziehung ständig auszuwei-
ten. Dagegen mußten die belgische wie auch die französi-
sche Flagge seit etwa 1978 erhebliche Beförderungsein-
bußen hinnehmen. Beliefen sich die Anteile im Jahr 1970 
noch auf 11 und 4,5 %, so betrugen sie 1985 nur noch 8, 1 
beziehungsweise 1,8 %. 
Im Zeitraum 1970 bis 1980 schwankte der Beförderungs-
anteil der Schiffe unter der Flagge der Bundesrepublik 
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Deutschland am Durchgangsverkehr zwischen 17 und 
22 %. Danach ist die Beteiligung dieser Schiffe an der 
Güterdurchfuhr stark zurückgegangen und belief sich im 
Berichtsjahr auf nur 9,3 %. Auf die Binnenflotte der Nieder-
lande entfielen in den Jahren 1970 bis 1982 Anteile, die 
zwischen 27 % und knapp 31 % schwankten. In den letzten 
drei Jahren hat dieser Anteil erheblich zugenommen: 
Nach einer Beteiligung von 36 % im Jahr 1983 und 37 % im 
Jahr 1984 beförderte diese Flotte im Berichtsjahr einen 
Anteil von nicht weniger als 43 %. Bis zum Vorjahr konnte 
die Schweizer Flagge ihren Transportanteil am Durch-
gangsverkehr ständig erweitern und erreichte schließlich 
rund 31 %. Im Berichtsjahr mußte diese Flotte jedoch eine 
herbe Beförderungseinbuße hinnehmen, denn der Trans-
portanteil belief sich nur auf rund 27 %, was sicherlich auch 
auf die extremen Schiffahrtsbedingungen gegen Ende des 
Berichtsjahres zurückzuführen ist. 

Abschließend bleibt festzustellen, daß in den vergangenen 
16 Jahren die Schiffe unter der Flagge der Bundesrepublik 
Deutschland beim Gütertransport auf den Binnenwasser-
straßen zum Teil erhebliche Beförderungsverluste erlitten 

Tabelle 12: Bestand an Binnenschiffen 

Schiffsgattung Einheit Bestandam31.12. l 1985gegenüber1984 
1984 1 1985 1 Anzahl 1 D/a 

Güterschiffe 
zusammen ........ Anzahl 3222 3143 - 79 - 2,5 

Trgf.t 3295467 3276622 -18845 - 0,6 
Gütermotorschiffe Anzahl 2197 2122 - 75 - 3,4 

Trgf.t 1933 874 1904229 - 29645 - 1,5 
kW 815164 801584 - 13580 - 1,7 

Schub-Gütermotor-
schiffe „ „ „ „. Anzahl 63 64 + 1 + 1,6 

Trgf. t 98191 103788 + 5597 + 5,7 
kW 52 6.37 54905 + 2268 + 4,3 

Tankmotorschiffe 1) Anzahl 422 415 - 7 - 1,7 
Trgf.t 522100 520451 - 1649 - 0,3 

kW 223684 222166 - 1518 - 0.7 
Schub-Tankmotor-

schiffe „ „ „ „. Anzahl 15 15 - -
Trgf. t 25393 26393 - -

kW 151170 15725 + 55 + 0,4 
Güterschleppkähne Anzahl 106 99 - 7 - 6,6 

Trgf. t 83033 77880 - 5153 - 6,2 
Tankschlepp-

kähne1) „ „ „ „ Anzahl 29 29 - -
Trgf t 11925 11589 - 336 - 2,8 

Güterschub-
leichter2) ....... Anzahl 320 329 + 9 + 2,8 

Trgf.t 544154 556543 + 12389 + 2,3 
Tankschubleichter . Anzahl 36 37 + 1 + 2,8 

Trgf.t 49697 51086 + 1389 + 2,8 
Güter-Schub-

Schleppkähne ... Anzahl 34 33 - 1 - 2,9 
Trgf. t 27100 25663 - 1437 - 5,3 

Tank-Schub-
Schleppkähne ... Anzahl - - - -

Trgf. t - - - -
Schlepper 

zusammen3) ...... Anzahl 303 282 - 21 - 6,9 
kW 62022 57868 - 4154 - 6,7 

Schubboote 
zusammen ........ Anzahl 42 42 - -

kW 56024 53955 - 2069 - 3,7 
Schub-Schlepp-

boote zusammen .. Anzahl 59 65 + 6 + 10,2 
kW 20151 21196 + 1045 + 5,2 

Fahrgastschiffe 
zusammen ....... Anzahl 573 576 + 3 + 0,5 

Pers.PI. 164478 165 048 + 570 + 0,3 
kW 108132 109908 + 1776 + 1,6 

Schuten 
und leichter 
zusammen ....... Anzahl 1364 1201 - 163 - 12,0 

Trgf.t 305222 269555 - 35667 - 11,7 

1) Ohne Bunkerboote. - 2) Ohne Trägerschiffsleichter; 1984: 116 Einheiten mit 
85 279 t, 1985: 116 Einheiten mit 85 279 t. - 3) Einschl. Hafenschlepper; 1984: 
110Einheiten mit 18 964 kW, 1985: 104 Einheiten mit 17 906kW. 
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haben, die insbesondere den Flotten unter den Flaggen 
der Niederlande und der Schweiz zugute gekommen sind. 

Bestand an Binnenschiffen 
Im Berichtsjahr gingen zwar sowohl die Anzahl als auch 
die Gesamttonnage der im Bundesgebiet beheimateten 
Binnenschiffe weiter zurück, aber die Abnahmen waren 
wesentlich geringer als im Vorjahrs). Am 31. Dezember 
1985 umfaßte die gesamte Güterschiffsflotte 3 143 Schiffs-
einheiten mit einer Gesamttragfähigkeit von 3,3 Mill. t. 
Gegenüber 1984 ging diese Flotte um 79 Güterschiffsein-
heiten zurück (- 2,5 %), wobei jedoch die Transportkapa-
zität kaum vermindert wurde (- 18 845 t oder - 0,6 %). 
Diese ungleichen Verringerungen führten, wie auch in der 
Vergangenheit, zur Vergrößerung der durchschnittlichen 
Ladefähigkeit je Schiff von 1 023 t zu Beginn des Berichts-
jahres auf 1 043 t am Jahresende. 

Tabelle 13: Bestand ausgewählter 
Binnenschiffsgattungen am 31. Dezember 1985 

Tragfähigkeit 
Insgesamt Darunter Tankschiffe 

von ... bis 1 Tragfä-
1
1 1 Tragfä-

1
1 

Tonnen Anzahl higkeit in kW Anzahl higkeit in kW 
Tonnen Tonnen 

Güterschiffe mit eigenem Antrieb 1) 

249 ..... 122 18029 10980 1 182 125 
250- 399 ...... 214 70032 34794 2 782 390 
400- 649. „ ... 330 172912 80153 12 6456 3790 
650- 999 ...... 755 622 610 269789 77 67371 31273 

1 000-1499 ...... 899 1104034 470358 251 312904 133657 
1500-2999 ...... 291 551128 222779 85 152081 66509 
3 000 und mehr . . . 5 15116 5527 2 6068 2147 

Insgesamt ... 2616 2 553 861 1 094 380 430 545844 237 891 
Schubleichter2) 

249 23 4192 X - - X 
-.250- 399 ...... 24 7879 X - - X 

400- 649 ... 64 29481 X 11 4929 X 
650- 999 ...... 20 16070 X 1 855 X 

1000-1499 ..... 28 36708 X 7 8947 X 
1500-2999 ...... 240 538962 X 18 36355 X 

Insgesamt ... 399 633292 X 37 51086 X 

1) Gütermotorschiffe, Schub-Gütermotorschiffe, Tankmotorschiffe (ohne Bunker-
boote) und Schub-Tankmotorschiffe. - 2) Güterschubleichter, Güter-Schub-
Schleppkähne, Tankschubleichter und Tank-Schub-Schleppkähne, ohne 116 Träger-
schiffsleichter mit 85 279 t. 

Die Tragfähigkeit der Schiffe hat ständig und kontinuierlich 
zugenommen: 1970 hatten Gütermotorschiffe im Durch-
schnitt eine Tragfähigkeit von 638 t und Tankmotorschiffe 
von 819 t. Im Berichtsjahr hatten diese Schiffsgattungen 
eine mittlere Größe von 919 bzw. 1 269 t Tragfähigkeit, was 
Zunahmen um 44 beziehungsweise 55 % entspricht. Auch 
das mittlere Ladevolumen der Schubleichter wurde im 
betrachteten Zeitraum vergrößert. Es stieg von 1 415 auf 
1 587 t an ( + 12 %). Dagegen wurde die mittlere Ladeka-

6) Die hier dargestellten Ergebnisse liber den Schiffsbestand - er bezieht sich auf die 
m der Bundesrepublik Deutschland registrierten Schiffe - sind mit der m der Unterneh-
mensstatistik (siehe WiSta 4/1986, S. 295) erfaßten Flotte nur bedingt vergleichbar. Die 
m der Unternehmensstat1st1k erfaßten Schiffe schließen 1m Gegensatz zur Bestandssta-
tistik Einheiten ein, die von den 1m Bundesgebiet ansass1gen Unternehmen aus dem 
Ausland angemietet waren. Die ms Ausland vermieteten Schiffe der befragten Unterneh-
men waren dementsprechend ausgeschlossen. Die Angaben der Unternehmensstat1-
st1k gehen über die der Bestandsstatistik auch insoweit hinaus, als sie die Seeschiffe 
enthalten, die zu Beförderungen 1m Binnenverkehr verwendet wurden. Die auf der 
Grundlage des Binnenschiffsregisters erstellte Bestandsstat1st1k enthält dagegen auch 
solche Einheiten, die als Hafenschiffe eingesetzt waren. Schließlich kommt hinzu, daß 
die Binnenschiffsbestandsstatist1k den Bestand am Jahresende, die Unternehmenssta-
t1st1k die eingesetzten Schiffe am 30. Juni eines jeden Jahres nachweist 
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paz1tät der Schleppkähne vermindert, sie sank von 827 auf 
699 t(- 15 %). 

Bei den Bestandsveränderungen des Güterschiffsbestan-
des fällt auf, daß die wenigen Zunahmen samt und sonders 
bei den Schubeinheiten eintraten, wobei der Güterschub-
leichter-Bestand ansehnlich erweitert wurde. 

Dr. Manfred Woe/ke 
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Pressestatistik 1984 

Mit den Zahlen für das Berichtsjahr 1984 liegen die Ergeb-
nisse der zehnten Erhebung der im Jahresturnus durchzu-
führenden amtlichen Pressestatistik vor 1). Dieser Beitrag 
enthält auch die wichtigsten Ergebnisse der Kostenstruk-
turstatistik im Pressewesen, die auf freiwilliger Basis alle 
zwei Jahre durchgeführt wird und eine Ergänzung der 
jährlichen Statistik darstellt. 

Die amtliche Pressestatistik ist mittlerweile zu einer we-
sentlichen Quelle für Zahlen über das Pressewesen in der 
Bundesrepublik Deutschland geworden, die auch in Fach-
kreisen allgemeine Beachtung findet. Dies gilt insbeson-
dere im Hinblick auf die Unternehmensdaten, die neben 
dem publizistischen auch den wirtschaftlichen Aspekt der 
Presse in Zahlen abbilden. Daneben gibt es eine Vielzahl 
von Objektdaten, die in dieser ausführlichen Gliederung 
bei keiner anderen Erfassung anfallen. 

Auskunftspflichtig im Rahmen der amtlichen Pressestati-
stik sind alle Unternehmen, die am 31. Dezember des 
jeweiligen Berichtsjahres Zeitungen oder Zeitschriften ver-
legten, unabhängig vom wirtschaftlichen Schwerpunkt 
dieser Unternehmen. Am 31. Dezember 1984 umfaßte der 
Kreis der Auskunftspflichtigen 2 567 Unternehmen. Tabel-
le 1 gibt einen Überblick über die Struktur der an den 
jährlichen Erhebungen der Pressestatistik beteiligten Un-
ternehmen seit 1978. Dabei zeigt sich, daß trotz beträchtli-
cher Fluktuationen die Anteile der einzelnen Unterneh-
mensarten an der Gesamtheit doch relativ konstant geblie-
ben sind. 

Der inzwischen hohe Vollständigkeitsgrad der Statistik 
und die Qualität ihrer Ergebnisse sind das Resultat eines 
intensiven Dialogs mit dem Fachpublikum. Vor allem aus 
dem Kreis der Fachverbände kamen immer wieder Anre-
gungen, die bei der kontinuierlichen Arbeit an der qualitati-
ven Verbesserung der Statistik entscheidende Anstöße 
gaben. 

Tabelle 2 zeigt im Überblick die Entwicklung der wichtig-
sten Unternehmens- und Objektdaten seit 1978. 

1) Rechtsgrundlage ist das Gesetz uber eine Pressestatistik vom 1. April 1975 (BGBl. I 
S. 777). 

Tabelle 2: Unternehmen, die Zeitungen oder 
Zeitschriften verlegen 

Unter- 1 Beschaf- Aus-
Verlegte 

nehmen tigte Umsatz1) gewählte Zei- J Zeit-
Jahr Kosten2) tungen schritten 

am31 12. am31.12 
Anzahl Mill.DM Anzahl 

1978 2321 212 273 21290 12054 1198 5268 
1979 2386 219684 23452 12968 1217 6042 
1980 2417 227 538 24320 13803 1222 6243 
1981 2493 219169 25608 14834 1216 6486 
1982 2511 220642 26665 15188 1219 6572 
1983 2562 226336 28207 15722 1226 6702 
1984 2567 231171 29735 16423 1248 6817 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Personalkosten, Verbrauch von Druck-
papier sowie Fremdleistungen der technischen Herstellung für eigene Zeitungen 
oder Zeitschriften, Zustellkosten 

Im folgenden werden die wichtigsten Ergebnisse der 
Pressestatistik dargestellt. Einen vertieften Einblick bietet 
die in Kürze erscheinende ausführliche Veröffentlichung 2). 

Unternehmen 
Neben ihrer zentralen Rolle in der Medienlandschaft ist die 
Presse auch als Wirtschaftsfaktor von erheblicher Bedeu-
tung. Diesen Aspekt des Pressewesens beleuchten die 
nachfolgenden unternehmensspezifischen Daten. 

Von den 2 567 Unternehmen, die 1984 im Rahmen der 
Pressestatistik erfaßt wurden, hatten 2 108 oder 82 % ihren 
wirtschaftlichen Schwerpunkt im Verlagsgewerbe, das 
heißt, sie erzielten jeweils mehr als die Hälfte ihres Um-
satzes durch verlegerische Tätigkeit (siehe Tabelle 1 ). Die 
459 Unternehmen mit Schwerpunkt außerhalb des Ver-
lagsgewerbes waren zu 68 % Druckereien. 

Innerhalb des Verlagsgewerbes wurden 307 Zeitungs-
und 1 445 Zeitschriftenverlage gezählt. 356 Unternehmen 
waren der Gruppe der „Sonstigen Verlage" zuzuordnen, 
da sie den überwiegenden Teil ihres Umsatzes nicht mit 
dem Verlegen von Zeitungen oder Zeitschriften, sondern 
mit der Herausgabe anderer Verlagserzeugnisse wie Bü-
cher, Kataloge, Prospekte und dergleichen erzielten. 

Die Unternehmen, die im Rahmen der Pressestatistik 1984 
befragt wurden, erzielten einen Gesamtumsatz3) von 
29,7 Mrd. DM. Davon entfielen 26,2 Mrd. DM auf Unterneh-

2) Fachserie 11 „Bildung und Kultur", Reihe 5,.Presse 1984". 
3) Umsatz 1eweils ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

Tabelle 1 : Unternehmensstruktur im Pressewesen 1 ) 

Verlage Unternehmen 
Zeitungsverlage Zeitschriftenverlage außerhalb des 

Unternehmen darunter darunter Sonstige 
Verlagsgewerbes 

Jahr insgesamt zusammen reine reine Zeit-
zusammen / 

darunter 
zusammen Zeitungs- zusammen schritten-

Verlage Drucke-
verlege verlege reien 

Anzahl 1 D/o 

1978 2321 100 81,0 13,3 4,0 52,9 31,2 14,8 19,0 13,8 
1979 2386 100 81,4 12,9 3,9 53,6 32,4 15,0 18,6 13,6 
1980 2417 100 81,3 12,8 3,8 54,3 33,0 14,2 18,7 13,3 
1981 2493 100 81,9 12,5 3,5 55,6 34,4 13,9 18,1 12,5 
1982 2511 100 81,7 12,3 3,3 55,2 33,1 14,3 18,3 12,5 
1983 2562 100 82,0 12, 1 3,5 58,3 33,6 13,5 18,0 12,2 
1984 2567 100 82, 1 12,0 3,4 56,3 33,8 13,9 17,9 12,2 

1) Die Zuordnung erfolgt nach dem wirtschaftlichen Schwerpunkt, gemessen am Umsatz. 
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Schaubild 1 

UMSATZ IM PRESSEWESEN 1984 NACH UNTERNEHMENSARTEN 

~u"r::;~=~~~~ Verlagsgewerbes 1) 

1) Soweit sie Zeitungen oder Zeltschnften ver1egen. 
Stat1st1sches Bundesemt 86 0734 

men des Verlagsgewerbes, und zwar 48,4 % auf Zeitungs-
und 38,6 % auf Zeitschriftenverlage. Der Rest in Höhe von 
3,4 Mrd. DM wurde von den „Sonstigen Verlagen" umge-
setzt. 

Hauptquellen des Verlagsumsatzes waren der Vertriebs-
erlös aus Presseerzeugnissen und das Anzeigenge-
schäft. Hieraus kamen zusammen 87 % des Umsatzes der 
Verlagsunternehmen, darunter allein 46 % aus dem Anzei-
gengeschäft. Hinsichtlich der Umsatzstruktur waren be-
trächtliche Unterschiede bei den verschiedenen Unter-
nehmensarten zu verzeichnen. Zeitungsverlage erzielten 
55 % ihres Umsatzes im Anzeigengeschäft und 32 % durch 
den Vertrieb von Verlagserzeugnissen (bei reinen Zei-
tungsverlagen betrugen die entsprechenden Anteilswerte 
sogar 67 bzw. 30 %). In den Zeitschriftenverlagen kamen 
dagegen 46 % aus dem Anzeigengeschäft und 43 % aus 
dem Vertrieb von Verlagserzeugnissen. Bei den Unterneh-
men außerhalb des Verlagsgewerbes war der Anteil dieser 
beiden Umsatzarten mit 15 % des Gesamtumsatzes ver-
ständlicherweise nur gering. 

Insgesamt wurden 1984 bei den Unternehmen des Ver-
lagsgewerbes rund 206 000 Beschäftigte gezählt, das wa-
ren 89 % aller von der Pressestatistik erfaßten Personen. 
Mit der inhaltlichen Ausgestaltung von Zeitungen und Zeit-

Tabelle 3: Unternehmen, Beschäftigte, Umsatz und ausgewählte 
Kosten im Pressewesen 1984 

Unternehmen des Unter-
Verlagsgewerbes 1) nehmen 

Gegenstand 
außer-

Einheit Ze1- Zeit- son- halb des der Nachweisung ins- tungs- schrif- st1ge Verlags-
gesamt verlage ten- Verlage gewer-

verlage bes1) 

Unternehmen am 
31.12 .. .. Anzahl 2108 307 1445 356 459 
miteigener 

Druckerei ... Anzahl 413 209 154 50 -
ohne eigene 

Druckerei ..... Anzahl 1695 98 1291 306 -
Verlegte Zeitungen 

(Hauptausgaben) 
am31.12 .. .... Anzahl 333 330 1 2 25 

Verlegte Zeitschriften 
am31.12 ... .. Anzahl 6117 358 4389 1370 700 

Beschäftigte am 
31.12. " """ ". Anzahl 206 032 132 027 58101 15904 25139 

dar ·in der 
Redaktion „. Anzahl 24809 14118 9037 1654 813 

Umsatz2) insgesamt . Mill.DM 26242 12699 10123 3420 3492 
darunter: 

aus Vertrieb ..... Mill.DM 10969 3994 4360 2615 295 
Anzeigen .... Mill.DM 11990 6923 4604 464 225 

Ausgewählte Kosten 
Löhne und 

Gehälter3) ...... Mill.DM 6067 3556 1867 644 874 
Sozialkosten .. ... Mill.DM 1327 806 381 140 165 
Kosten für die 

Zustellung4) .... Mill.DM 1608 926 622 60 45 
Verbrauch von 

Druckpapier .... Mill.DM 3030 1630 1246 154 529 
dar ·für die eigenen 

Zeitungen/ 
Zeitschriften .... Mill.DM 2383 1303 1047 33 81 

Fremdleistungen 
der technischen 
Herstellung5) .. Mill.DM 3820 1284 2323 214 73 

1) Soweit sie Zeitungen oder Zeitschriften verlegen. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-) 
steuer. - 3) Ohne Löhne für Zusteller. - 4) Einschl. Löhne für Zusteller im Arbeitneh-
merverhältnis. - 5) Nur für eigene Zeitungen oder Zeitschriften. 

schritten waren fast 25 000 Redaktionsangehörige, darun-
ter etwa 15 000 Redakteure und 1 500 Volontäre, befaßt. 
Für die technische Herstellung waren in den Verlagsunter-
nehmen insgesamt etwa 36 000 Personen zuständig. Den 
größten Teil des Personals stellten die 77 000 Beschäftig-
ten, die als Zusteller vorwiegend in Teilzeitarbeit dafür 
sorgten, daß die Zeitungen und Zeitschriften rechtzeitig in 
den Briefkästen der Leser steckten. 

Von den Beschäftigten des Verlagsgewerbes arbeiteten 
allein 64 % bei den Zeitungsverlagen, deren Anteil an der 
Gesamtzahl der Verlage jedoch nur 15 % betrug. Der 
Grund für diese Kumulation ist die Herstellungs- und Ver-
triebsweise von Zeitungen, die in aller Regel einen höhe-
ren Personaleinsatz erfordert als die Produktion und Ver-

Tabelle 4: Unternehmen und Umsatz 1984 nach Umsatzarten 

Umsatz1) 

Unter- aus Vertrieb von aus Anzeigen in 

Unternehmensart 
nehmen 

insgesamt 
sonstigen sonstigen aus sonstiger am31.12 eigenen eigenen eigenen eigenen eigenen eigenen Druckerei 

Zeitungen Zeitschriften Verlags- Zeitungen Zeitschriften Verlagser-
erzeugnissen zeugnissen 

Anzahl Mill.DM .,, 
Zeitungsverlage ........ 307 12699 27,4 3,0 1,0 50,3 4,0 0,2 10,4 3,6 
Zeitschriftenverlage ...... ... 1445 10123 0,0 37,5 5,6 0,0 44,6 0,8 6,8 4,7 
Sonstige Verlage2) ....... 356 3420 0,2 11,1 65,2 0,3 5,7 7,6 3,5 6,5 

Zusammen ... 2108 26242 13,3 17,4 11, 1 24,4 19,9 1,4 8,1 4,4 

Unternehmen außerhalb des 
Verlagsgewerbes2) .......... 459 3492 1,6 4,0 2,8 2,7 3,4 0,3 52,1 33,0 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Soweit sie Zeitungen oder Zeitschriften verlegen. 
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Schaubild2 

UNTERNEHMEN UND BESCHAFTIGTE IM PRESSEWESEN 1984 
NACH GRÖSSENKLASSEN 

Unternehmen 
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Stat1st1sches Burxlesamt 86 0736 

breitung von Zeitschriften. Redaktionen von Zeitungen, die 
überwiegend täglich erscheinen und auf möglichst aktuel-
le Berichterstattung angewiesen sind, müssen personell 
besser ausgestattet sein als Zeitschrittenredaktionen. Da-
her waren auch 57 % aller Redaktionsangehörigen in Re-
daktionen von Zeitungsverlagen tätig, obwohl mehr als 
fünfmal so viele Zeitschriften wie Zeitungen hergestellt 
wurden. Zeitungen haben ferner ein personalintensiveres 
Vertriebssystem als Zeitschriften, die überwiegend per 
Post zugestellt werden. Fast 77 % aller Zusteller von Verla-
gen waren bei Zeitungsverlagen tätig. Sie stellten dort mit 
45 % des gesamten Personals die stärkste Berufsgruppe. 

68 % aller Zeitungsverlage hatten eine eigene Druckerei. 
Dieser Produktionsbereich erfordert einen relativ hohen 
Einsatz an technischem Personal. Im Durchschnitt waren 
in diesen Unternehmen etwa 27 % des gesamten Perso-
nals mit der technischen Herstellung von Presseerzeug-
nissen betraut. Bei Zeitungsverlagen ohne eigene Drucke-
rei betrug der entsprechende Personalanteil dagegen nur 
3%. 

Unter den Zeitungsverlagen konnten 61 Unternehmen mit 
einem Jahresumsatz von 50 Mill. DM und mehr (rund 20 % 
der Zeitungsverlage) über 76 % des Umsatzes auf sich 
vereinigen. In diesen Unternehmen hatten über 
86 000 Personen einen Arbeitsplatz, das waren 66 % aller 
Beschäftigten. Demgegenüber ist die Gruppe der Zeit-
schriftenverlage durch eine Vielzahl kleiner Unternehmen 
mit wenigen Beschäftigten gekennzeichnet. Zwar erzielten 
auch hier 24 Verlage (1,7 %) mit einem Jahresumsatz von 
50 Mill. DM und mehr über die Hälfte des gesamten Um-
satzes und boten knapp einem Drittel der Beschäftigten 
dieser Branche Arbeit. Am anderen Ende der Skala be-
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schäftigten aber 7 4 % aller Zeitschriftenverlage weniger als 
20 Personen (bei den Zeitungsverlagen betrug der ent-
sprechende Anteil nur etwa 10 %). 

Das Bild der wirtschaftlichen Lage der Presse wird vervoll-
ständigt durch die Zahlen über die Kosten der Unterneh-
men, die Zeitungen oder Zeitschriften verlegen. Die von 
der jährlichen Pressestatistik erfaßten ausgewählten Ko-
stenpositionen umfassen je nach Unternehmensart bis zu 
70 % der gesamten Kosten. 

Mit 7,4 Mrd. DM stellten die Personalkosten den größten 
Kostenfaktor dar. Sie setzten sich aus einer Lohn- und 
Gehaltsumme in Höhe von 6, 1 Mrd. DM sowie aus gesetz-
lich und tariflich vereinbarten bzw. freiwilligen Soziallei-
stungen in Höhe von 1,3 Mrd. DM zusammen. Bei den 
Zeitungsverlagen betrug der Anteil der Personalkosten am 
Gesamtumsatz 34 %, bei den Zeitschriftenverlagen dage-
gen nur 22 %. Dafür mußten Zeitschriftenverlage 23 % ihres 
Umsatzes für Fremdleistungen der technischen Herstel-
lung von Zeitungen und Zeitschriften, in der Hauptsache 
Druckkosten, aufbringen. Bei den Zeitungsverlagen lag 
dieser Anteil bei nur 10 %. 

Neben den Personalkosten spielten die Kosten für den 
Verbrauch von Druckpapier (rund 3 Mrd. DM) sowie Zu-
stellkosten in Höhe von 1,6 Mrd. DM eine wichtige Rolle 
(siehe Tabelle 3). Einen Überblick über das gesamte Ko-
stengefüge gibt der letzte Abschnitt dieses Beitrags. 

Zeitungen 
Als Zeitungen im Sinne der Pressestatistik gelten alle 
periodischen Veröffentlichungen, die in ihrem redaktionel-
len Teil der kontinuierlichen, aktuellen und universellen 
Nachrichtenübermittlung dienen und im allgemeinen min-
destens zweimal wöchentlich erscheinen. 

Die publizistische Vielfalt auf dem Zeitungsmarkt manife-
stierte sich 1984 in 1 248 Zeitungen, bestehend aus 
358 Haupt- und 890 Nebenausgaben. Nebenausgaben 

Tabelle 5: Verlegte Zeitungen, verkaufte Auflage 
und Zeitungsumsatz 1984 

Abonnement- Straßenverkaufs· 

Zeitun· 
zeitungen Zeitungen 

Gegenstand der gen darunter darunter 
Nachweisung Einheit insge- 5xwö· 5x WÖ-zusam- chent- zusam- chent-samt men lichund men lichund 

mehr mehr 

Verlegte Zeitungen 
am3112„ „. . " Anzahl 1248 1199 1160 49 43 
Hauptausgaben. . . Anzahl 358 342 308 16 13 
Nebenausgaben .. Anzahl 890 857 852 33 30 

Verkaufte Auflage der 
Gesamtausgabe 1) .. 1 ()()() 25619 16020 14357 9599 6885 
Abonnement .... 1 ()()() 14618 14475 13089 143 79 
Einzelverkauf ..... 1 ()()() 11001 1545 1268 9456 6806 

Zeitungsumsatz2J ... Mill DM 10037 8716 8579 1321 1018 
aus Vertrieb ....... Mill DM 3547 2873 2795 674 539 

Anzeigen ..... Mill.DM 6490 5842 5784 648 479 

'J Durchschnittliche Auflage je Erscheinungstag Im 4 Vierteljahr. - 2) Ohne Umsatz· 
(Mehrwert-)steuer. 

sind Bezirks-, Lokal- oder Stadtteilausgaben, die sich bei 
weitgehend gleichem Zeitungsmantel oft unter eigenem 
Titel von den zugehörigen Hauptausgaben vor allem in den 
Lokal- und Anzeigenteilen unterscheiden. 
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Die gegenüber 1983 um 22 gestiegene Anzahl von Blättern 
ist allein auf die gestiegene Anzahl von Nebenausgaben 
zurückzuführen. Während 1984 23 Nebenausgaben mehr 
als im Vorjahr gezählt wurden, erschien im gleichen Jahr 
eine Hauptausgabe weniger. Oie seit 1975 ständig sinken-
de Anzahl von Hauptausgaben betrifft vor allem Blätter mit 
einer Auflage von weniger als 25 000 Exemplaren, wäh-
rend die Zahl von Zeitungen mit höherer Auflage sogar 
leicht gestiegen ist (siehe Tabelle 6). 

Tabelle 6: Verlegte Zeitungen (Hauptausgaben) nach Auflagen-
größenklassen 

Verkaufte Auflage 
der Gesamtausgabe Verlegte Zeitungen 

von ... bis 
unter .. Exemplare 1975 1 1977 1 1979 1 1981 1 1983 1 1984 

unter 25 000 ..... 242 237 231 225 218 216 
25 000-125 ()()() "" 86 86 88 90 92 92 

125 000 und mehr „. 47 49 51 50 49 50 
Insgesamt ... 375 372 370 365 359 358 

Nach der Vertriebsform lassen sich Abonnement- und 
Straßenverkaufszeitungen unterscheiden. Mit 342 von 
358 Blättern wurde der größte Teil der Zeitungen im Abon-
nement verkauft. 16 Zeitungen, darunter vier für die auslän-
dischen Mitbürger, waren der Gruppe der Straßenver-
kaufszeitungen zuzuordnen. Sie fanden ihren Weg zum 
Leser in der Hauptsache über die Ladentheke, den Zei-
tungskiosk oder über sogenannte „stumme Verkäufer". 

321 von 358 Zeitungen (Hauptausgaben) erschienen an 
mindestens fünf Tagen pro Woche. 28 Zeitungen wurden 
an zwei, drei oder vier Tagen in der Woche herausgege-
ben. Die neun Zeitungen, die nur einmal wöchentlich auf 
den Markt kamen, waren zum überwiegenden Teil Sonn-
tagsausgaben von Tageszeitungen, aber auch überregio-
nale Wochenzeitungen 4). 

Die Auflagezahlen der Zeitungen beziehen sich auf die 
Gesamtausgabe. Die Auflage der Gesamtausgabe setzt 
sich aus der Auflage der Hauptausgabe und den Auflagen 
der zugehörigen Nebenausgaben zusammen. Im vierten 
Vierteljahr 1984 erreichten je Erscheinungstag im Durch-
schnitt 25,6 Mill. Zeitungen ihre Leser. 14,6 Mill. Exemplare 
wurden über Abonnements und 11 Mill. im Einzelverkauf 
abgesetzt. Oie Verringerung der durchschnittlichen Auf-
lage gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum 
um rund 215 000 ist vor allem auf den Rückgang des 
Einzelverkaufs um 203 000 Exemplare zurückzuführen. 
1984 ist auch der Abonnementverkauf gegenüber dem 
Vorjahr gesunken, und zwar um rund 12 000 Exemplare. 

15 Zeitungen (Hauptausgaben) mit einer verkauften Auf-
lage von jeweils mehr als 250 000 Exemplaren - das sind 
4,2 % aller Zeitungen - konnten allein knapp 48 % der 
Verkaufsauflage von Zeitungen auf sich vereinigen. Dage-
gen erreichten 136 Blätter (38 %) mit einer Auflage von 
weniger als 10 000 Exemplaren nur knapp 3 % der gesam-
ten Verkaufsauflage (siehe Schaubild 3). 

4) Siehe Tabelle S. 324'. 
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Mit der Herausgabe von Zeitungen, die in der überwiegen-
den Mehrheit auch über das lokale Geschehen berichte-
ten, wurden 1984 insgesamt Umsätze von mehr als 
10 Mrd. DM erzielt. Sie resultierten zu knapp zwei Dritteln 
aus der Veröffentlichung von Anzeigen und zu reichlich 
einem Drittel aus den Verkaufserlösen. 

Zeitschriften 
Mit 6 817 Titeln zeigte der Zeitschrittenmarkt auch 1984 ein 
breites publizistisches Informationsangebot, das mit einer 
durchschnittlichen Gesamtauflage von 261 Mill. Exempla-
ren je Erscheinungstag verbreitet wurde. Gezählt wurden 
dabei alle periodischen Druckwerke mit kontinuierlicher 
Stoffdarbietung, die mit der Absicht eines zeitlich unbe-
grenzten Erscheinens mindestens viermal jährlich er-
scheinen und keine Zeitungen sind. Unberücksichtigt blie-
ben dagegen alle zeitschriftenähnlichen Druckwerke wie 
Partworks, Loseblattsammlungen und dergleichen mehr. 

Tabelle 7: Anzahl und Auflage der Zeitschriften 1983 und 1984 

Zeitschriften 
Auflage im 4. Vierteljahr 

Erfassungzeitraum insgesamt insgesamt 1 verkauft 1 unentgeltlich 
(Stichtag) abgegeben 

Anzahl 1000 

Zeitschriften am 
31. 12.1983 ..... 6702 260158 153657 106501 

Im Verlauf des Jahres 
1984 eingestellte 
Zeitschriften . ...... 263 6870 2142 4728 

Für das Berichts1ahr 
1984 erstmals erfaßte 
Zeitschriften . . . . . . 378 7818 2110 5708 

Zeitschriften am 
31. 12. 1984 ... 6817 261106 153625 107481 
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Während 1984 263 Titel mit einer durchschnittlichen Auf-
lage von 6,8 Mill. Exemplaren im Verlauf des Berichtsjah-
res ihr Erscheinen einstellten, wurden im gleichen Zeit-
raum 378 Zeitschriften neu erfaßt, die im vierten Vierteljahr 
zusammen eine durchschnittliche Auflage von 7,8 Mill. 
Exemplaren verbreiteten. Damit stieg die Zahl der Zeit-
schriften gegenüber dem Vorjahr um 115 Titel; die Auflage 
erhöhte sich um nicht ganz eine Million Exemplare. 

Würde man die Seiten eines vollständigen Jahrganges 
aller Zeitschriften des Jahres 1984 binden, so entstünde 
ein Druckwerk mit über 5 Mill. Seiten. Dieses würde den 
Lesestoff aller Zeitschriften des Jahres 1984 enthalten. Da-
bei käme auf fünf gedruckte Seiten eine Anzeigenseite. 
Diese nahezu unvorstellbare Menge von Zeitschrittenarti-
keln, Bildern und Werbeanzeigen wurde in über 7 Mrd. 
Heften auf mehr als 410 Mrd. Druckseiten verbreitet. Die 
dominierende Form des Zeitschrittenvertriebs bleibt das 
Abonnement. Rund 35 % der im vierten Vierteljahr verbrei-
teten Auflage wurden im Abonnement und 24 % im Einzel-
verkauf abgesetzt. Mit 107 Mill. Exemplaren oder 41 % der 
verbreiteten Auflage wurde ein nicht unbedeutender Teil 
der Zeitschriften unentgeltlich abgegeben. Dazu gehörten 
neben den kostenlos verteilten kommunalen Amtsblättern 
und fast allen Kundenzeitschriften auch 732 Anzeigenblät-
ter, die in 1 203 Ausgaben mit einer durchschnittlichen 
Auflage von 42 Mill. Exemplaren je Erscheinungstag ver-
breitet wurden 5). 

Gemessen an der verbreiteten Auflage waren die Publi-
kumszeitschriften die am stärksten vertretene Zeitschrit-
tenart. Die 1 364 Titel wurden im vierten Vierteljahr 1984 
durchschnittlich knapp 98 Mill. mal pro Erscheinungstag 
verkauft. Weitere 7 Mill. Exemplare wurden unentgeltlich 
verteilt. 60 % der verkauften Auflage gelangten über den 
Einzelverkauf an den Leser. Die 2 883 Fachzeitschriften 
(davon 1 268 Titel mit überwiegend wissenschaftlichem 
Inhalt) erschienen mit einer durchschnittlichen Auflage von 
49 Mill. Exemplaren je Erscheinungstag. Hiervon wurden 
nur 1,3 Mill. Exemplare im Einzelverkauf abgesetzt. 83 % 
der Auflage erreichten die Abonnenten von Fachzeitschrif-
ten; von den rund 41 000 Abonnentenexemplaren je Er-
scheinungstag wurden rund 94 % mit der Post zugestellt. 

5) Siehe dazu auch Taubert, W „Anze1genblatter 1982" in W1Sta 9/1984, S 7891. 

Tabelle9: Verlegte Zeitschriften, Auflage 
und Zeitschriftenumsatz 1984 

Darunter 
Fachzeitschriften 

Zeit- mit 
Gegenstand schrif- Publi-

uber-
der Einheit ten kums-

wiegend 
Nachweisung ins- zeit- an de-

schrif- wissen-
gesamt schalt- rem 

ten lichem 
Inhalt 

Verlegte Zeitschriften 
am31.12 .............. Anzahl 6817 1364 1268 1615 
mit lokaler/regionaler 

Verbreitung Anzahl 2779 335 46 236 
mit uberregionaler 

Verbreitung ......... Anzahl 4038 1029 1222 1379 
Verkaufte Auflage 1) ...... 1 ()()() 153 625 97609 5661 36266 

Abonnement. ......... 1 ()()() 92158 38631 5275 35346 
Einzelverkauf ......... 1 ()()() 61467 58978 386 920 

Unentgeltlich abgegebene 
Auflage1 ) ............. 1 ()()() 107 481 7264 2622 4695 

Zeitschriftenumsatz2) .... Mill.DM 10027 5648 m 1518 
aus Vertrieb .......... Mill.DM 4679 3198 402 570 

Anzeigen ......... Mill.DM 5348 2450 375 949 

1) Durchschnittliche Auflage je Erscheinungstag im 4. Vierteljahr. - 2) Ohne Umsatz-
(Mehrwert-)steuer. 

Mit dem Verlegen von Zeitschriften wurden 1984 Umsätze 
in Höhe von 10 Mrd. DM erzielt. Allein 53 % gingen im 
Durchschnitt auf das Anzeigengeschäft zurück. Zu berück-
sichtigen ist dabei, daß es größere Abweichungen von 
diesem Durchschnitt gibt. So stellt beispielsweise bei den 
Anzeigenblättern das Anzeigengeschäft die einzige Um-
satzquelle dar, während etwa die Umsätze von konfessio-
nellen Zeitschriften nur zu etwas mehr als 1 O % von der 
Veröffentlichung von Inseraten abhängen. 

Die Umsätze aus dem Zeitschrittengeschäft waren sehr 
ungleich über die 6 817 Titel verteilt. 187 Titel (2,7 % aller 
Zeitschriften) mit einer durchschnittlichen Auflage von 
250 000 und mehr Exemplaren je Erscheinungstag konn-
ten allein 52 % des Zeitschrittenumsatzes auf sich vereini-
gen. Am anderen Ende der Skala erzielten 27 % aller erfaß-
ten Zeitschriften mit einer Auflage von weniger als 
1 500 Exemplaren je Erscheinungstag und Titel zusam-
men nur 2 % des gesamten Zeitschrittenumsatzes. 

1 553 von 6 817 Zeitschriften bezeichneten sich als Organ 
eines Verbandes oder einer Körperschaft. Der Anteil der 
Verbandszeitschriften schwankte je nach Zeitschrittenart 
zwischen 3 und 42 %. Der höchste Anteil von Verbands-

Tabelle 8: Verlegte Zeitschriften, Auflage, Umfang des Jahrgangs und Seitenzahl der Jahresauflage 1984 

Verlegte Auflage1) Umfang des Jahrgangs Seitenzahl Exemplare Zeit- (Jahres-

1 

Text-
1 

Anzeigen- der pro Art der Zeitschrift schritten durch- insgesamt Jahres- Jahr2) am31.12. schnitt) seiten auflege 
Anzahl Mill. 1 ()()() Mill. 

Zeitschriften insgesamt ............ . .......... 6817 259 5162 3805 1357 410834 1rs1.1 
darunter: 

Politische Wochenblätter ...... ····· .. . . ........ 109 2 111 70 41 11588 93,7 
Konfessionelle Zeitschriften .... „. .... . .......... 313 9 138 126 11 5598 225,2 
Publikumszeitschriften ........ „ ..... . .......... 1364 105 1409 1176 233 302375 3093,7 
dar.· Illustrierte, Magazine, Programmzeitschriften ....... 176 40 266 186 80 177 350 1737,6 
Fachzeitschriften mit überwiegend wissenschaftlichem 

Inhalt .. .............. ''''' . ..... 1268 8 952 812 140 9882 145,9 
Andere Fachzeitschriften ...... ........... . . 1615 40 1149 810 338 19822 479,6 
Kundenzeitschriften .......... ...... . . ........ 87 38 20 16 4 9760 468,0 
Zeitschriften der Verbände usw .. „ . .. ........... 1553 53 879 642 238 29478 615,0 

1) Verkaufte und unentgeltlich abgegebene Auflage pro Erscheinungstag. - 2) Auflage (Jahresdurchschnitt) x Anzahl der Erscheinungstage 
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Stat1st1sches Bundesamt 86 0737 

zeitschriften war bei den nichtwissenschaftlichen Fach-
zeitschriften zu verzeichnen. Diese Blätter vermitteln allge-
meine Informationen, Fachwissen sowie praktische Erfah-
rungen, die für bestimmte Berufs- und Interessengruppen 
von Bedeutung sind. 

Tabelle 10: Zeitschriften 1984 nach Art und Zugehörigkeit 
zu Verbänden, Körperschaften u.ä. 

Verlegte Zeitschriften Zeitschriften 
Art der Zeitschrift Zeitschriften der Verbände, ohne 

am31 12. Körperschaften Verbands-
insgesamt u.ä. zugehörigkeit 

Konfessionelle Zeitschriften . 313 80 233 
Publikumszeitschnften ..... 1364 376 988 
Fachzeitschriften ..... 2883 1032 1851 

- mit überwiegend 
wissenschaftlichem 
Inhalt ..... ........ 1268 351 917 

- andere ..... . . . . ' . 1615 681 934 
Sonstige Zeitschriften ..... 2257 65 2192 

Insgesamt ... 6817 1553 5264 

Kostenstrukturstatistik im Pressewesen 
Ergänzend zur jährlichen Pressestatistik, die nur ausge-
wählte Kostenpositionen erfaßt, fand im Berichtsjahr 1984 

die zwe11ährliche Kostenstrukturerhebung statt. Hier ga-
ben 1 067 von 2 567 Unternehmen, die Zeitungen oder 
Zeitschriften verlegten, freiwillig Auskunft über Kosten, 
Lagerbestände, Forderungen und Verbindlichkeiten sowie 
Umsätze, so daß auch Aussagen über die Gesamtlei-
stung 6) möglich wurden. 

Die Beteiligung an der Erhebung lag je nach Unterneh-
mensart zwischen 39 und 45 % (siehe Tabelle 11 ). Bei den 
durch die Pressestatistik erfaßten Verlagen beteiligten 
sich 889 oder 42 % aller Unternehmen in dieser Gruppe. 
Sie konnten 41 % des Umsatzes dieser Unternehmensart 
auf sich vereinigen. 

Die Unternehmen außerhalb des Verlagsgewerbes, so-
weit sie Zeitungen oder Zeitschriften verlegen, beteiligten 
sich zu 39 % (die schwerpunktmäßigen Druckereien zu 
44 %) an der Kostenstrukturbefragung. Sie repräsentierten 
37 % (bzw. 41 %) des Gesamtumsatzes dieser Gruppe. 

Wegen dieser Unterschiede werden die Ergebnisse der 
Kostenstrukturstatistik nur für homogene Teilmassen ge-
trennt, nicht aber für die Gesamtheit der beteiligten Unter-

Tabelle 12: Gesamtleistung in Unternehmen des 
Verlagsgewerbes je tätige Person 1984 

DM 

Zeit-
Verlage insgesamt 

Gesamtleistung Zei- schrif- Sonstige mit ohne 
von ... bis tungs- ten- Verlage ins- eigener eigene 

unter„ .DM verlege verlege gesamt Drucke- Drucke-
rei rei 

unter 500 000. . . . . ... 45120 85230 45807 30663 48070 
500000 - 1Mlll. „. 19736 58074 105671 58837 24143 80626 

1Mill.- 2Mill ... 51965 50596 148528 56170 51010 57315 
2Mill. - 5Mill. ... 61656 129664 163278 112 935 64594 134501 
5Mill. - 10Mill. .. 61525 108 034 170327 99643 75 128 112 979 

10 Mill. - 25 Mill ... 69079 102226 172364 96028 66 586 137 822 
25 Mill. - 50 Mill ..... 75543 328 770 158403 113353 67 043 218 890 
50 Mill. - 100 Mill. .. 75507 392135 232 654 103076 83 935 141 221 

100 Mill und mehr . . .. 92579 262301 158660 153 091 169 286 

nehmen nachgewiesen. So werden hinsichtlich der Ge-
samtleistung neun Größenklassen gebildet. Weiterhin 
wird in Tabelle 12 zwischen Unternehmen mit und ohne 
eigener Druckerei unterschieden. Der relativ höhere Per-
sonalbestand von Unternehmen mit eigener Druckerei 

B) Gesamtleistung = Umsatz ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer plus/minus Bestandsver-
änderungen an fertigen und unfertigen eigenen Verlagserzeugrnssen. 

Tabelle 11: Unternehmen und Umsatz in Pressestatistik und Kostenstrukturstatistik 1984 

Erfaßte Unternehmen Erfaßter Umsatz 1) 

inder in der Beteiligung in der in der Beteiligung 

Unternehmensart Presse- Kostenstruktur- an der Presse- Kostenstruktur- an der 
Kostenstruktur- Kostenstruktur-statistik statistik statistik statistik statistik statistik 

Anzahl O/o 1 OOODM O/o 

Unternehmen des Verlagsgewerbes2) 
Zeitungsverlage ... ······ ,,,, .... „. . ... 307 137 44,6 12698876 4231987 33,3 
Zeitschriftenverlage . ..... .... „. . .... ····· 1445 611 42,3 10123243 5317324 52,5 
Sonstige Verlage ..... .... . ... .... .... „ . 356 141 39,6 3420060 1310261 38,3 
Verlage insgesamt „ ..... ..... .„ . „ . ... 2108 889 42,2 26242178 10859572 41.4 

mit eigener Druckerei .... ····· .......... ...... 413 182 44,1 12253 845 5445288 44,4 
ohne eigene Druckerei „. „ . ..... ... . ... 1695 707 41,1 13988334 5414284 38,7 

Unternehmen außerhalb des Verlagsgewerbes2) 
Insgesamt .. „ . ....... .... .... . ... .„„. „) 459 178 38,8 3 452408 1296211 37,1 
dar„ Druckereien . .. , ....... , ....... . ... . ...... 313 136 43,5 2389706 978238 40,9 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Soweit sie Zeitungen oder Zeitschriften verlegen 
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führt dazu, daß diese meist eine geringere Gesamtleistung 
je tätige Person aufweisen. Da relativ mehr Zeitungsverla-
ge über eine eigene Druckerei verfügen, hegt die Gesamt-
leistung je tätige Person bei Zeitschriftenverlagen im allge-
meinen höher als bei Zeitungsverlagen. 

Die Personalkosten stellten den wichtigsten Kostenfaktor 
der Verlage dar. Für Löhne und Gehälter sowie Sozialko-
sten mußten je nach Größenklasse zwischen 15 und 31 % 
der Gesamtleistung aufgebracht werden. Außerdem spiel-
ten Kosten für die Fremdleistung der technischen Herstel-
lung eine bedeutende Rolle. Unter dieser Position werden 
beispielsweise Kosten für die von fremden Unternehmen 
ausgeführten Druck- und Klischeeherstellungsarbeiten 
nachgewiesen. Die Fremdleistungen der technischen Her-
stellung fallen besonders bei Unternehmen ins Gewicht, 
die über keine eigene Druckerei verfügen. Sie treten dort 
bis zu einem gewissen Grad an die Stelle der Personal-
kosten. 

Der Materialverbrauch von Verlagen dokumentiert sich 
vorrangig in den Kosten für den Verbrauch von Druckpa-
pier. Hierfür wurden zwischen 2 und 16 % der Gesamtlei-
stung aufgebracht. Eine Ursache für die Größe dieser 
Spannweite ist darin zu suchen, daß ein Teil dieser Kosten 
unter der Position „Fremdleistungen der technischen Her-
stellung" nachgewiesen wird. Das kann dann der Fall sein, 
wenn der Zeitungs- oder Zeitschrittendruck an fremde 
Unternehmen vergeben wird. Tabelle 13 zeigt, daß die Po-
sitionen „Verbrauch von Druckpapier" und „Fremdleistun-
gen der technischen Herstellung" in einem substitutiven 
Verhältnis zueinander stehen. 

Tabelle 13: Ausgewählte Kosten in Unternehmen 
des Verlagsgewerbes insgesamt 1984 

Prozent der Gesamtleistung 

Fremd-
Ver- lei-

Gesamtleistung Per- brauch stungen Kosten der von ... bis sonal- von tech- der Zu-
unter „. DM kosten1) Druck- nischen stellung2) 

papier Her-
stellung 

unter500000 .......... 15,0 2,1 35,1 7,2 
500000- 1 Mill. „ „ „ 23,9 3,3 28,4 7,2 

1Mill.- 2 Mill. „ „ „ 25,3 3,8 23,6 6,6 
2Mill.- 5Mill. „ „„ 25,0 4,5 25,0 6,4 
5Mill.- 10Mill ....... 25,7 6,6 18,7 6,7 

10 Mill.- 25 Mill. „ „ „ 28,4 8,2 13,3 5,8 
25 Mill. - 50 Mill. „ „ „ 26,9 8,0 16,0 5,3 
50Mill.-100Mlll 31,2 9,2 15,6 7,6 

100 Mill. und mehr ...... 29,8 15,6 10,6 6,6 

Summe 

59,4 
62,8 
59,3 
60,9 
57,7 
55,7 
56,2 
63,6 
62,6 

-1) Ohne Vergütungen für Zusteller im Arbeitnehmerverhältnis. - 2) Einschl. Vergu-
tungen für Zusteller im Arbeitnehmerverhältnis 

Die Kosten für die Zustellung von Zeitungen und Zeitschrif-
ten beliefen sich auf 5 bis 8 % der Gesamtleistung. Darin 
sind sowohl die Kosten für die Zusteller im Arbeitnehmer-
verhältnis als auch Kosten für beauftragte Zustellunterneh-
men berücksichtigt. Weiterhin enthält diese Kostenart die 
Gebühren des Postzeitungsdienstes, die besonders bei 
den vielen Zeitschriften mit geringer bis mittlerer Auflage 
(z. 8. bei den Fachzeitschriften) ins Gewicht fallen. 

Indikatoren des wirtschaftlichen Erfolges sind die Be-
triebsergebnisse. Diese werden (vereinfachend gesagt) 
als Differenz zwischen Gesamtleistung und Kosten errech-
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net. Die Betriebsergebnisse für die einzelnen Verlagsarten 
zeigen kein einheitliches Bild. 

Das höchste Betriebsergebnis erzielten die sonstigen 
Verlage mit einer Gesamtleistung von weniger als 
500 000 DM (21,1 % der Gesamtleistung). Allerdings ist 
hier zu beachten, daß gerade bei kleinen Unternehmen, die 

Tabelle 14· Betriebsergebnis in Unternehmen des 
Verlagsgewerbes 1984 
Prozent der Gesamtleistung 

Ze1- Zeit- Son-
Verlage insgesamt 

Gesamtleistung tungs- schrif- st1ge ins- mit ohne 
von bis eigene 

unter. DM ver- tenver- Ver- ge- eigener 
lage lage lage Drucke- Drucke-samt rei rei 

unter 500 000 8,8 21,1 9.7 9,9 9,7 
500000 - 1Mill -10,9 6,9 6,3 6,3 8,8 5,8 

1M1ll - 2Mill.. 13,5 10,2 6,1 9.7 13,7 9,0 
2M1ll - 5Mill „ 10,8 6,8 6,3 7,4 8,4 7,1 
5Mill - 10Mill 9,9 11,9 8,9 10,7 9,6 11,1 

10Mill.- 25M1ll. 11,2 9,0 12,0 10,5 13,5 8,5 
25M1ll - 50Mill „. 15,9 10,2 3,6 11,3 16,6 7,5 
50Mill -100Mill 9,7 1,7 17,7 8,6 13,0 3,4 

100 Mill. und mehr . 8,4 12,1 10,3 10,4 10,2 

als Einzelunternehmen oder Persgnengesellschaften ge-
führt werden, die Kosten der Mitarbeit von Tätigen Inha-
bern, Mitinhabern und Mithelfenden Familienangehörigen 
in der Regel nicht berücksichtigt sind, da die sogenannten 
„kalkulatorischen Kosten" im Rahmen der Kostenstruktur-
statistik nicht erfaßt werden können. Der höchste negative 
Wert war bei den kleinen Zeitungsverlagen mit einer Ge-
samtleistung von wenigef' als 1 Mill. DM zu verzeichnen 
(- 10,9 % der Gesamtleistung). 

Dipl.-Volkswirt Joachim Weisbrod 
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Krankenhäuser1984 

Statistische Angaben über Krankenhäuser werden zwar in 
allen Bundesländern erfaßt, jedoch sind die von den Kran-
kenhäusern auszufüllenden Berichtsbogen, was die Zahl 
und die Gliederung der zu erfassenden Merkmale anbe-
langt, zum Teil recht unterschiedlich ausgestaltet. Das 
Statistische Bundesamt kann unter diesen Umständen im 
Rahmen der seit 1952 geführten koordinierten Länderstati-
stik nur diejenigen Länderdaten zu Bundesergebnissen 
zusammenfassen, die überall in gleicher Abgrenzung vor-
liegen. Es handelt sich um ein Minimalprogramm, das sich 
im laufe der Jahre nur wenig geändert hat und im wesentli-
chen folgende Nachweise umfaßt: 

Krankenhäuser und Krankenhausbetten gegliedert 
nach Trägern, Größenklassen und Zweckbestimmun-
gen der Krankenhäuser, 
Krankenhauspersonal nach Geschlecht, Beruf sowie 
nach Trägern und Arten der Krankenhäuser, 
Krankenbewegung nach dem Geschlecht der Kranken 
sowie nach Trägern und Zweckbestimmungen der 
Krankenhäuser. 

In einzelnen Ländern werden - entsprechend den Anfor-
derungen der Obersten Gesundheitsbehörden - über 
dieses Minimalprogramm hinaus weitere Daten erfragt, 
wie zum Beispiel Angaben über die Förderung der Betten 
und Krankenhäuser oder Angaben über das Vorhanden-
sein spezieller Großgeräte und besonderer Einrichtungen. 
Daten über Kosten und Leistungen in den Krankenhäu-
sern sowie über die Diagnosen der Patienten liegen in den 
Statistischen Ämtern nicht vor. In der gesundheitspoliti-
schen Diskussion, und zwar insbesondere im Zusammen-
hang mit Überlegungen zur Eindämmung der Kostenent-
wicklung im Gesundheitswesen, fehlen damit wichtige 
Basisdaten. Dieser Zustand wird allgemein als unbefriedi-
gend empfunden. Es wird deshalb in letzter Zeit verstärkt 
gefordert, auf der Grundlage einer bundeseinheitlichen 
rechtlichen Regelung dafür Sorge zu tragen, daß auch in 
der Bundesrepublik Deutschland - wie in vielen anderen 
europäischen und außereuropäischen Ländern - eine 
aussagefähige und auf die heutigen gesundheitspoliti-
schen Fragestellungen zugeschnittene Krankenhausstati-
stik geschaffen wird 1). Die Bemühungen von Bund und 
Ländern zielen auf die Erstellung eines alle Krankenhäuser 
umfassenden einheitlichen Berichtssystems ab. Bevor ein 
solches verwirklicht werden kann, muß weiterhin mit der 
derzeitigen koordinierten Länderstatistik vorliebgenom-
men werden, deren wichtigste Daten für das Berichtsjahr 
1984, mit Vergleichen zu früheren Jahren, nachstehend 
kommentiert werden. 

Krankenhäuser und Krankenhausbetten 
Einen Überblick über die wichtigsten Ergebnisse der Kran-
kenhausstatistik für 1984 und 1983 vermittelt Tabelle 1. 

1) Siehe u a. Glade, H.: „Krankenhäuser in der Statistik-Malaise" im Deutschen Ärzte-
blatt, 25. Juli 1986, S. 2075 !. 
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Tabelle 1: Ausgewählte Daten aus der Krankenhausstatistik 1 ) 

Gegenstand der Nachwe1sung Einheit 
Stichtag.31 Dezember \ Veran-

derung 
19842) 1 19833) 1 in% 

Krankenhauser .. .. Anzahl 3106 3119 - 0,4 
Akutkrankenhauser . „. Anzahl 1850 1868 - 1,0 
Sonderkrankenhäuser .„ Anzahl 1256 1251 + 0,4 

Betten insgesamt ... „. Anzahl 681955 686592 -0,7 
dar„ planmäßige Betten . .„ Anzahl 678 708 682747 - 0,6 
in Akutkrankenhäusern .... Anzahl 463404 463 671 - 0,1 
in Sonderkrankenhausern . Anzahl 215 304 219 076 - 1,1 

Stationär behandelte Kranke .. Anzahl 11860212 11564239 +2,6 
in Akutkrankenhäusern .... Anzahl 10395 712 10199989 + 1,9 
in Sonderkrankenhäusern .. Anzahl 1464500 1364250 + 7,3 

Pflegetage ... „. ... Anzahl 210 738 471 207 026966 + 1,8 
in Akutkrankenhausern ... Anzahl 143 181 232 141267 514 + 1,4 
in Sonderkrankenhäusern .... Anzahl 67 557 239 65 759452 +2,1 

Durchschnittliche 
Bettenausnutzung ..... .... Prozent 84,8 83, 1 +2,0 
in Akutkrankenhäusern ... .„ Prozent 84,4 83,5 + 1,1 
in Sonderkrankenhäusern ... Prozent 85,7 82,2 + 4,3 

Durchschnittliche 
Verweildauer ................ Tage 18,4 18,6 - 1,1 
in Akutkrankenhäusern ....... Tage 14,1 14,2 -0,7 
in Sonderkrankenhäusern .... Tage 51,2 53,7 - 4,1 

Personal ...... ·············· Anzahl 790013 788593 + 0,2 
Ärzte „ „ ..... ····· Anzahl 80627 78154 + 3,2 
Pflegepersonal .... Anzahl 300081 294969 + 1,1 
Pflegepersonal in Ausbildung .. Anzahl 70868 76259 - 7, 1 
Verwaltungspersonal ...... „ Anzahl 61418 58150 + 5,6 
Wirtschaftspersonal .......... Anzahl 174 720 175320 -0,3 

Sonstiges Personal .. ········· Anzahl 102362 105741 - 3,2 

1) 1983 ohne drei, 1984 ohne lünf Krankenhäuser in Bayern, die über keine planmäßi-
gen Betten verfügten. - 2) Ohne ein nicht ganzjährig geöffnetes Kurkrankenhaus in 
Hessen. - 3) Ohne sieben nicht ganzjährig geöffnete Kurkrankenhäuser in Hessen. 

Aus der Gegenüberstellung ist der weitere Rückgang der 
Betten bei gleichzeitig besserer Auslastung sowie die 
Zunahme der Patienten und des ärztlichen und pflegeri-
schen Personals zu erkennen. 

Ende 1984 gab es im Bundesgebiet 3 106 Krankenhäuser 
mit 678 708 „planmäßigen Betten" 2). 1 850 Krankenhäuser 
mit 463 404 Betten dienten der Behandlung akutkranker 
Patienten; 1 256 Krankenhäuser mit 215 304 Betten waren 
Sonderkrankenhäuser, das heißt Krankenhäuser, die sich 

Tabelle 2: Krankenhäuser und planmäßige Betten 
Stichtag:31. Dezember 1984 

Art des insgesamt 1 Öff ntiiche 1 Frei~.g~mein-1 Private e nutz1ge 
Krankenhauses 

Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 O/o 

Krankenhäuser 
Akutkranken-

häuser „ „. 1850 59,6 798 43,1 754 40,8 298 16,1 
Sonderkranken-

häuser ... 1256 4G,4 321 25,6 300 23,9 635 50,6 
Insgesamt. 3106 100 1119 36,0 1054 33,9 933 30,0 

Planmäßige Betten 
Akutkranken-

häuser . „. 463404 68,3 252669 54,5 192575 41,6 18160 3,9 
Sonderkranken-

häuser „ „. 215304 31,1 94788 44,0 47562 22, 1 72954 33,9 
Insgesamt ... 678 708 100 347 457 51,2 240137 35,4 91114 13,4 

auf die Behandlung bestimmter Erkrankungen speziali-
siert haben, wie Rheuma-Krankenhäuser, oder Kranken-
häuser, die spezifische Patientengruppen aufnehmen, wie 
beispielsweise Krankenhäuser für Psychiatrie. 

2) .Planmäßige Betten" sind Betten, die den Richtlinien für den Bau und die Einrichtung 
von Krankenhäusern der Bundesländer entsprechen Ende 1984 gab es darliber hinaus 
im Bundesgeb.iet noch 3 247 „zu.sätzhch aufgestellte" Betten. Bei der folgenden Darstel-
lung wird nur die Zahl der planmaß1gen Betten kommentiert. 
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Mehr als ein Drittel aller Krankenhäuser mit mehr als der 
Hälfte (51 %) der Betten wurde von öffentlichen Trägern, 
also von Gebietskörperschaften (Länder, Kreise, Gemein-
den oder Zusammenschlüsse solcher Körperschaften) 
sowie von Sozialversicherungsträgern, und zwar insbe-
sondere den Landesversicherungsanstalten, betrieben. 
Je ein Drittel der Krankenhäuser hatte einen freien gemein-
nützigen Träger (zum Beispiel eine Kirchengemeinde) be-
ziehungsweise wurde von einem privaten Träger unterhal-
ten. Auf die zuletzt genannten Krankenhäuser entfielen 35 
beziehungsweise 13 % der Betten. 

Die Gesamtzahl der Krankenhäuser und der Kranken-
hausbetten in der Bundesrepublik Deutschland geht be-
reits seit Jahren zurück. 1984 gab es 481 Krankenhäuser 
und 4 550 Betten weniger als 1970. Die Zahl der Kranken-
häuser verminderte sich in diesem Zeitraum kontinuier-
lich, während die der planmäßigen Betten erst ab 1976 als 
Folge der von den Ländern erstellten Krankenhausbe-
darfspläne abnahm. Mit den Krankenhausbedarfsplänen 3) 
sollte der Bedarf an stationären Krankenhausleistungen 
festgestellt und bestimmt werden, welche Krankenhäuser 
zur bedarfsgerechten Versorgung der Bevölkerung des 
Landes notwendig und deshalb förderungswürdig sind. 
Die Krankenhauspläne in den Ländern haben unmittelbare 
Auswirkung auf die Entwicklung der Krankenhäuser und 
deren Betten gehabt. Krankenhäuser, die nicht in die Kran-
kenhauspläne aufgenommen wurden, blieben in aller Re-
gel von der Förderung aus Landesmitteln ausgeschlos-
sen. Die betroffenen Krankenhäuser waren gezwungen, 
entweder die Zahl ihrer Betten zu verringern, oder sie 
mußten ihren Betrieb einstellen beziehungsweise eine 
Umwandlung in eine Einrichtung einer anderen Zweckbe-
stimmung vornehmen. Von dieser Entwicklung waren ins-
besondere die kleineren allgemeinen Krankenhäuser 
ohne abgegrenzte Fachabteilungen betroffen. Ihre Zahl 
ging seit 1970 von 472auf120 zurück; die Zahl der Betten 
in diesen Krankenhäusern sank auf ein Viertel des Bestan-
des von 1970. Demgegenüber hat sich die Zahl der Betten 
in allgemeinen Krankenhäusern mit abgegrenzten Fach-
abteilungen während dieses Zeitraumes sogar um 9 % 
erhöht, obwohl die Zahl dieser Krankenhäuser rückläufig 
war. 

Ebenso wie die Zahl der allgemeinen Krankenhäuser ging 
auch die Zahl der Fachkrankenhäuser zurück; sie nahm 
von 1970 bis 1984 von 693 auf 497 ab, die Zahl ihrer Betten 
verringerte sich während dieser Zeit von rund 56 300 auf 
47 800 (- 15 %). Auch in den Sonderkrankenhäusern 
nahm die Zahl der Betten in diesen vierzehn Jahren ab 
(- 5 %), obwohl die Zahl dieser Krankenhäuser noch um 
110auf1 256 anstieg. 

Trotz der Verringerung des Bettenbestandes bei den klei-
neren Krankenhäusern hatten 1984 noch sechs Zehntel 
der Krankenhäuser weniger als 200 Betten. Nur in 7 % 
oder 205 Krankenhäusern waren 600 und mehr Betten 
vorhanden. Im Durchschnitt verfügte ein Krankenhaus 
Ende 1984 über 219 Betten (1970: 190 Betten). Von den 

3) Die Krankenhausbedarfsplane der Lander werden 1m allgemeinen fur mehrere Jahre 
fortgeschrieben und m aller Regel 1m Gemeinsamen M1mstenalblalt des 1ewe1hgen 
Landes veröffentlicht. 
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Schaubild 1 

KRANKENHAUSER UND PLANMASSJGE BETTEN AM 3 J. 12. 1984 
NACH TRAGERN UND GROSSENKLASSEN 
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Stat1st1sches Bundesamt 96 0747 

1 144 Krankenhäusern mit weniger als 100 Betten wurde 
über die Hälfte (54 %) von privaten Trägern betrieben. Häu-
ser mit 300 bis unter 600 Betten wurden in ihrer Mehrzahl 
(zu 53 %) von einem freien gemeinnützigen Träger bewirt-
schaftet. Großkrankenhäuser mit einem Bestand von 
600 Betten und mehr wurden zu mehr als drei Vierteln 
(78 %) von einem öffentlichen Träger unterhalten. 

Jahr 

1970 
1975 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 

1970 
1975 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 

Tabelle 3: Krankenhäuser und planmäßige Betten 
Stichtag· 1eweils 31. Dezember 

Akutkrankenhauser 

Kranken- Allge- davon 
hauser ohne ab- mitab-meine Fach-
insge- zu- Kran- gegrenz- gegrenz- kranken-
samt sammen ken- te Fach- tenFach- häuser 

häuser abtei- abtei-
Jungen lungen 

Krankenhäuser 
3587 2441 1748 472 1276 693 
3481 2260 1655 320 1335 605 
3234 1991 1446 189 1257 545 
3206 1952 1421 175 1246 531 
3147 1898 1383 143 1240 515 
3119 1868 1372 134 1238 496 
3106 1850 1353 120 1233 497 

Planmäßige Betten 
683254 457 004 400 682 25491 375191 56322 
729791 489756 435387 17881 417 506 54369 
707 710 476652 425941 9780 416161 50711 
702522 473 804 423170 9225 413945 50634 
690 513 466943 418 080 7686 410394 48863 
682 747 463 671 416 882 6948 409934 46789 
678708 463404 415575 6489 409086 47 829 

Sonder-
kranken-
hauser 

1146 
1221 
1243 
1254 
1249 
1251 
1256 

226250 
240035 
231 058 
228 718 
223570 
219 076 
215304 
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Schaub11d2 

PLANMASSIGE BETTEN AM 31 DEZEMBER 1984 IN FACHABTEILUNGEN 11 

[]]] 
Sonderkrankenhauser bzw ent-
sprechende Fachabteilungen 

Sonstige Fach11chtungen 

Chronisch Kranke 
sowie geriatrische 
Kliniken 

Neurologie 

Psychiat11e 
(einschl. Heil 
und Pflege-
anstalten) 

~ Krankenhauser bzw. Fachabteilungen 
~furAkut-Kranke 

lnfekt1ons-
krankhe1ten 

~~~~~~~~~g~~;dse~-

Der Bevölkerungsgröße entsprechend wurde 1984 in 
Nordrhein-Westfalen mehr als ein Viertel (27 %) der Betten 
vorgehalten. Auf Bayern entfiel ein Bettenanteil von 18 % 
und auf Baden-Württemberg von 15 %. Die Bettendichte, 
gemessen an der Anzahl der Krankenhausbetten je 10 000 
Einwohner, betrug im Bundesgebiet 1984, wie im Vorjahr, 
111 Betten. Die höchste Bettendichte wurde für Berlin 
(West) mit 182 und Bremen mit 125 Betten ermittelt; am 
niedrigsten war diese Kennzahl in Niedersachsen mit 96 
und in Schleswig-Holstein mit 102 Betten. 

krankheiten 

Tuberkulose Chirurgie 
.'-. Y.'--- (einschl. 

Unfa 1 lver letzte) 

Tabelle 4: Krankenhäuser und planmäßige Betten nach Ländern 
Stichtag.31. Dezember 1984 

Krankenhäuser 1 Planmäßige Betten 
Land 

Anzahl 1 'lo 
1 

Anzahl 1 'lo 1 je10000 
Einwohner 

Gynakologie uoo Geburtshilfe ~-------Urologie Schleswig-Holstein ........ 125 4,0 26686 3,9 1fl2 
Hamburg ..... 44 1,4 16550 2,4 104 
Niedersachsen ......... 322 10,4 68999 10,2 96 

1) Außerdem 8 008 Betten außerhalb abgewenzter Fachabteilungen. Bremen .. .. 17 0,5 8319 1,2 125 
Stet1st1sches Bundeaamt 86 0748 Nordrhein-Westfalen .. .... 565 18,2 181142 26,8 109 

Hessen . . . . . . . . . . . . .... 326 10,5 65580 9,1 119 
Rheinland-Pfalz . 203 6,5 42192 6,2 116 
Baden-Württemberg ... .. 626 2Q,2 1fl2 041 15,0 110 
Bayern ....... 716 23,1 120164 11,8 110 
Saarland „ ... „ 45 1,4 12172 1,8 116 
Berlin (West) .............. 117 3,8 33663 5,0 182 

Bundesgebiet ... 3106 100 678 706 100 111 

Krankenbewegung 

Mit Ausnahme der Betten, die keiner spezifischen Fachab-
teilung zugewiesen sind - diese machen nur 1 % des 
Bettenbestandes aus - lassen sich die Betten nach Fach-
richtungen unterteilen: Von den 670 700 fachlich auf-
gliederbaren Betten dienten 1984 23 % der Behandlung 
von Patienten mit inneren Krankheiten, 19 % standen in 
chirurgischen Abteilungen, und 15 % der Betten waren in 
der Psychiatrie vorhanden. Auf Betten in gynäkologischen 
und/oder geburtshilflichen Krankenhäusern beziehungs-
weise entsprechenden Abteilungen entfielen 8 % des Bet-
tenbestandes. 

Die meisten Krankenhäuser gibt es in Bayern (716), Ba-
den-Württemberg (626) und Nordrhein-Westfalen (565). 

In den Krankenhäusern des Bundesgebietes wurden 1984 
11,9 Mill. Patienten stationär behandelt, davon rund neun 
Zehntel oder 10,4 Mill. in Krankenhäusern für Akut-Kranke 
und 12 % oder 1,5 Mill. in Sonderkrankenhäusern. Akut-
Kranke Patienten wurden dem Angebot an Betten und der 
Ausstattung entsprechend überwiegend (89 %) in allge-

Tabelle 5: Kranke, Pflegetage und Bettenausnutzung in Krankenhäusern 

Jahr 

1970 ......... . 
1975 ...... . 
1980 ....... ". 
1981 
1982 .. 
1983 .. . 
1984 ....... . 

1970 . . . . . . . . . . . . . . ..... 
1975 .... " . . .... " .. " . . . . . .. 
1980 . . .... " " " ....... . 
1981 ......... . 
1982 ..... " . . ..... " ... " . 
1983 ..... " . " .......... " " 
1984 " . . ... " . " .. 

1970 '........ . ........ ". 
1975 .... " .... " .. " . 
1980 . . . " . " .......... " ' .. . 
1981 ... ".. . ........ . 
1982'4) .. " ..... " " " . . .... . 
19835) .. " " . . . " . " . " " " " 
19846) . . . . . . . . . . . . . . ........ . 

Krankenzugang Krankenabgang \ 

1 ()()() 

7881,8 
8 756,6 
9no.2 
9713,6 
9 835,0 
9936,2 

10122,7 

sn,3 
1237,6 
1405,0 
1424,5 
1295,2 
1226,2 
1325,6 

8859,1 
9994,2 

11175,1 
11138,2 
11130,2 
11162,4 
11446,3 

1 

je10000 
Einwohner 

Akutkrankenhäuser 
1 292, 1 7 906,5 
1420,5 8 766,7 
1 584,6 9 767 ,8 
1574,0 9 710,2 
1598,0 9 837,6 
1620,1 9 927,0 
1658, 1 10 133,2 

Sonderkrankenhäuser 
160,2 976,4 
200,8 1 246,6 
221,9 1 403,0 
230,8 1 423,3 
210,4 1 316,8 
200,0 1 221,4 
211, 1 1315,3 

1 ()()() 

Krankenhäuser insgesamt 
1 452,3 8 882,9 
1621,3 10 013,2 
1812,4 11170,8 
1 804,8 11 133,4 
1 808,4 11154,3 
1820,1 11148,4 
1 815,2 11 446,5 

Stationär 
behandelte 
Kranke1) 

8190,5 
9032,1 

10033,0 
99n,6 

10101,5 
10200,0 
10395,7 

1147,3 
1394,6 
1562,6 
1578,0 
1446,6 
1364,3 
1464,5 

9 337,7 
10426,8 
11595,6 
11555,5 
11550,1 
11564,2 
11860,2 

Pflegetage 

Mill. 

144,8 
146,3 
145,4 
142,4 
141,5 
141,3 
143,2 

76,0 
75,5 
74,5 
71,3 
66,9 
65,8 
67,6 

220,8 
221,8 
219,9 
213,7 1 
206,4 
207,0 
210,7 

Durchschnittliche 
Betten- Verweil-

ausnutzung2) dauer3) 

D/o 

86,8 
81,8 
83,3 
82,3 
83,0 
83,5 
84,4 

92,0 
86,2 
88,1 
88,1 
84,6 
82,2 
85,1 

88,5 
83,3 
84,9 
84,2 
83,5 
83, 1 
84,8 

Tage 

18,3 
16,7 
14,9 
14,1 
14,4 
14,2 
14,1 

11,8 
60,8 
53,1 
50.1 
51,2 
53,1 
51,2 

24,9 
22,2 
19,7 
19,2 
18,1 
18,6 
18,4 

1) Krankenbestand und Krankenzugang. -
2
) Pi Pfl~rta~et; 100 

365 
-

3
) Z Pflegetag:bx 2 - 4) Ohne acht nicht ganzjährig geöffnete Kurkrankenhäuser in Hessen. -anma 1ge e en x ugang + gang. 

5) Ohne sieben nicht ganzjährig geöffnete Kurkrankenhäuser in Hessen. - 6) Ohne ein nicht ganzjährig geöffnetes Kurkrankenhaus in Hessen. 
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meinen Krankenhäusern mit abgegrenzten Fachabteilun-
gen zur Behandlung aufgenommen Bei den Sonderkran-
kenhäusern verzeichneten die Kurkrankenhäuser mit 
666 000 und die psychiatrisch/neurologischen Kliniken 
mit 275 000 Fällen die meisten Krankenzugänge. 

Die Zahl der stationär behandelten Kranken hat sich ge-
genüber 1983 um 3 % erhöht. Für diese Patienten erbrach-
ten die Krankenhäuser 1984 rund 211 Mill. Pflegetage, das 
waren rund 4 Mi!I. oder 2 % mehr als im Berichts1ahr 1983. 
An Pflegetagen wurden 143 Mill. (rund zwei Drittel) in Akut-
Krankenhäusern und 68 Mill. in Sonderkrankenhäusern 
geleistet. 

Eine wichtige Kennzahl für die Inanspruchnahme der Kran-
kenhäuser durch die Bevölkerung ist der jährliche Zugang 
an Krankenhauspatienten, berechnet auf 10 000 Einwoh-
ner. 1984 betrug diese Kennzahl 1 875; sie hat sich gegen-
über dem Vorjahr (1 821) leicht und im Vergleich zu 1970 
(1 452) deutlich erhöht. Dabei ist zu berücksichtigen, daß 
die wiederholte Aufnahme einer Person in stationäre Kran-
kenhausbehandlung jeweils als ein neuer Fall gezählt 
wird. 

Eine weitere Krankenhauskennzahl, die zu Aussagen über 
die Wirtschaftlichkeit des Krankenhausbetriebes benutzt 
wird, ist die Bettenausnutzung. Die in den Krankenhäusern 
des Bundesgebietes bereitgestellten Betten wurden 1984 
durchschnittlich zu 85 % ausgenutzt. Der Bettennutzungs-
grad hat sich 1984 gegenüber 1983 (83 %) leicht verbes-
sert. In den Sonderkrankenhäusern war er etwas höher 
(86 %) als in den Akut-Krankenhäusern (84 %). Im Durch-
schnitt wurde ein Krankenhausbett 1984 wie auch 1983 
von 17 Patienten (Fällen) benutzt. 1970 hatte ein Kranken-
hausbett im laufe des Jahres durchschnittlich 14 Benut-
zern zur Verfügung gestanden. 

Die Patienten blieben 1984 im Durchschnitt 18 Tage im 
Krankenhaus - in den Krankenhäusern für Akut-Kranke 
war die Verweildauer mit 14 Tagen wesentlich kürzer als in 
Sonderkrankenhäusern (51 Tage). Die lange Verweildauer 
der Patienten in Sonderkrankenhäusern ist behandlungs-
bedingt und betraf vor allem Patienten in Krankenhäusern 
für Chronisch-Kranke und geriatrische Kliniken (230 Tage) 
sowie Patienten in Krankenhäusern für Psychiatrie und 
Neurologie mit 113 Tagen. In rein psychiatrischen Kran-
kenhäusern lag die Verweildauer mit 130 Tagen ebenfalls 
deutlich über dem Durchschnitt für Sonderkrankenhäuser. 

Krankenhauspersonal 
In den Krankenhäusern des Bundesgebietes waren Ende 
1984 insgesamt rund 790 000 Personen beschäftigt, dar-
unter 590 400 Frauen. Die Zahl der in Krankenhäusern 
Tätigen hat gegenüber 1983 wiederum leicht zugenom-
men ( + 0,2 %); im Vergleich zu 1970 wurden 242 700 Per-
sonen oder 44 % mehr Beschäftigte im Krankenhaus-
dienst registriert. Ende 1984 entfielen auf 100 stationär 
behandelte Kranke rund sieben Krankenhausbedienstete, 
darunter ein Arzt und drei Pflegekräfte (ohne Schüler). 

An ärztlichem Personal waren 1n den Krankenhäusern des 
Bundesgebietes 1984 80627 Ärzte und 985 Zahnärzte be-
schäftigt. Die Zahl der Ärzte erhöhte sich gegenüber dem 
Jahr zuvor um 2 500 oder 3 %, die der Zahnärzte um 77 Per-
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Tabelle 6: Krankenhauspersonal nach ausgewählten 
Berufen bzw. Tätigkeiten 1) 

Stichtag 31 Dezember 1984 

Beruf/Tat1gke1t 
Insgesamt l Darunter weiblich 

Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % 

Arzte. 80627 10,2 18039 3,1 
Zahnärzte .... 985 0,1 300 0,1 
Krankenpflegepersonal (ohne 

Schüler) ..... .. 300 081 38,0 251 236 42,6 
Krankenpflegepersonal m 

Ausbildung 70868 9,0 61 037 10,3 
Hebammen/Entbindungs-

pfleger .. 5412 0,7 5411 0,9 
Hebammenschülerinnen .... 995 0,1 995 0,2 
Wochenpflegerinnen 

(einschl. Wochenpflege-
schulerinnen) 398 0,1 398 0,1 

Apothekenpersonal .. 4 779 0,6 3673 0,6 
Medizinisch-technisches 

Personal ''''' 44178 5,6 41308 7,0 
Krankengymnasten, 

Masseure und medi-
zinische Bademeister 16462 2, 1 11242 1,9 

Sonstiges medizinisches 
Personal2) „ „ „ . „ . 29090 3,7 21457 3,6 

Verwaltungspersonal . 61418 7,8 44070 7,5 
Wirtschaftspersonal ........ 174 720 22,1 131215 22,2 

Insgesamt ... 790013 100 590381 100 

1) Ohne ein nicht ganzjährig geöffnetes Kurkrankenhaus in Hessen. - 2) Diätassisten-
ten, Diätküchenleiter, Beschäftigungs- und Arbeitstherapeuten, Audiometristen, 
Logopäden, Desinfektoren, Rettungssanitäter, Sozialarbeiter, sonstiges medizini-
sches Hilfspersonal (z B Krankenträger, Sektionsgehilfen). 

sonen. Von den Ärzten waren 73 160 oder 91 % in haupt-
amtlicher Funktion und 7 467 oder 9 % als Belegärzte oder 
in sonstiger Funktion tätig. Gut ein Fünftel (22 %) der Kran-
kenhausärzte waren Frauen. Beinahe die Hälfte der in 
Krankenhäusern tätigen Ärzte führte eine Fachgebietsbe-
zeichnung, früher auch Facharzt genannt. Unter diesen 
Fachärzten waren die Internisten (7 880) und die Chirurgen 
(6 287) am stärksten vertreten; es folgten die Anästhesi-
sten (4 465) und die Ärzte für Frauenheilkunde und Ge-
burtshilfe (4 007). Seit 1970 hat die Spezialisierung der 
Ärzte, das heißt die Zahl der Fachärzte, stark zugenom-
men. Die stärkste Zunahme wiesen die Anästhesisten 
(5fache Zahl gegenüber 1970) auf. Erheblich zugenommen 
hat in diesem Zeitraum auch die Zahl der Radiologen 
( + 94 %), der Urologen ( + 88 %) und die der Internisten 
( + 69 %). Eine rückläufige Tendenz war bei den Augenärz-
ten sowie den Hals-, Nasen- und Ohrenärzten zu verzeich-
nen, deren Leistungen offenbar zunehmend von Konsiliar-
ärzten wahrgenommen werden. 

In der Krankenpflege waren 1984 rund 300 000 Personen 
(ohne Auszubildende) im Krankenhaus tätig. In diesem 
Bereich arbeiteten 212 316 Krankenschwestern und -pfle-
ger, 24 592 Kinderkrankenschwestern und -pfleger, 36 618 
Krankenpflegehelferinnen und -heiter, 1 161 Säuglings-
und Kinderpflegerinnen sowie 25 404 sonstige Pflegeper-
sonen ohne staatliche Prüfung. 

Hinzu kam das Wirtschafts- und Verwaltungspersonal mit 
zusammen rund 236 000 Personen. Zu den 174 720 mit 
wirtschaftlichen Tätigkeiten beauftragten Personen zählen 
u. a. Handwerker, Heizer, Pförtner sowie das Küchen-, Rei-
nigungs- und Wäschereipersonal. Gegenüber 1983 hat 
sich die Zahl der Wirtschaftskräfte geringfügig verringert 
(- 0,3 %). In der Verwaltung der Krankenhäuser waren 
61 418 Personen beschäftigt, 6 % mehr als im Vorjahr. 

Dr. Harald Schütz 
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Rehabilitationsmaß-
nahmen 1984 

Aufgabe und Ziel von Rehabilitationsmaßnahmen ist es, 
Behinderte und von Behinderung bedrohte Personen in 
Arbeit, Beruf und Gesellschaft e1nzugl1edern. Diesem Ziel 
dienen sowohl medizinische und berufsfördernde Leistun-
gen als auch Maßnahmen zur sozialen Eingliederung. An-
gesichts der hohen Zahl Behinderter - Ende 1983 wurden 
6,6 Mill. Behinderte mit einer Minderung der Erwerbsfähig-
keit von 30 vH oder mehr gezählt - kommt der Rehab1l1ta-
t1on eine große sozialpol1t1sche Bedeutung zu. Zuverlässi-
ge statistische Daten über Rehabilitationsmaßnahmen 
und die Personen, denen sie gewährt werden, sind erfor-
derlich, um einen sinnvollen Einsatz der hierfür zur Verfü-
gung stehenden Mittel und eine optimale Planung der für 
Rehabilitationszwecke erforderlichen Einrichtungen zu er-
möglichen. 

In der jährlichen Statistik der Rehabilitationsmaßnahmen 
werden Personen gezählt, bei denen im jeweiligen Be-
richtsjahr eine Rehabilitationsmaßnahme abgeschlossen 
wurde; dabei kann es sich sowohl um einen endgültigen 
Abschluß der gesamten, für die betreffende Person not-
wendigen Rehabilitation handeln als auch um einen Ab-
schluß einer Einzelmaßnahme, zum Beispiel einer Kran-
kenhausbehandlung, an die sich dann eine weitere, zum 
Beispiel eine berufsfördernde Maßnahme, anschließt. Der 
Personenkreis, dem Rehab1l1tationsmaßnahmen gewährt 
werden, ist mit dem der Behinderten nicht deckungs-
gleich. Zu den Rehabilitanden gehören außer Behinderten 
auch Personen, die noch nicht behindert sind, bei denen 
aber dem Entstehen einer Behinderung vorgebeugt wer-
den soll; andererseits wird nicht für alle Behinderten jedes 
Jahr eine Rehabilitationsmaßnahme durchgeführt. 

Die Durchführung von Rehab1htationsmaßnahmen obliegt 
den Trägern der Rehabilitation, das sind: 

Gesetzliche Krankenversicherung, 
Gesetzliche Unfallversicherung, 
Gesetzliche Rentenversicherungen (einschließlich Al-
tershilfe für Landwirte), 
Kriegsopferversorgung und Kriegsopferfürsorge, 
Arbeitsförderung, 
Sozialhilfe. 

Welcher Rehab1l1tat1onsträger im Einzelfall zuständig ist, 
richtet sich nach dem Vers1cherungsverhältn1s des Lei-
stungsempfängers sowie nach Art und Ursache der Behin-
derung So ist fur Rehabil1tat1onsmaßnahmen bei einem 
Arbeitsunfall eines abhängig Beschaftigten zumeist die 
ieweils in Frage kommende Berufsgenossenschaft zu-
ständig, bei einem Freizeitunfall dagegen 1n der Regel die 
Krankenversicherung und daneben möglicherweise wei-
tere Träger, zum Beispiel die Sozialhilfe. Das Bild, welches 
die Rehabilitationsstatistik vom Rehabilitationsgeschehen 
vermittelt, ist nicht ganz vollständig: Außer von den ge-
nannten Stellen werden Rehabilitationsmaßnahmen noch 
von der Beihilfe im öffentlichen Dienst, ferner von privaten 
und außerstaatlichen Stellen, wie Kirchen, Caritas und 
Diakonie, durchgeführt. Aber auch bei den in die Statistik 
einbezogenen Trägern können - hauptsächlich aus erhe-
bungstechn1schen Gründen - nicht alle einschlägigen 
Leistungen erfaßt werden, die nach den gesetzlichen Be-
stimmungen als Rehabilitat1onsle1stungen anzusehen 
sind. So beschränkt sich die Statistik bei den medizini-
schen Maßnahmen auf die Erfassung der stationären ärzt-
lichen Behandlungen sowie auf Maßnahmen der Bela-
stungserprobung und der Arbeitstherapie. Verzichtet wird 
insbesondere darauf, die Gewährung von Körperersatz-
stücken und sonstigen Hilfsmitteln sowie ambulante Maß-
nahmen zu erfassen. Darüber hinaus bestehen noch ge-
wisse Erfassungslücken, insbesondere in der Sozialhilfe 
sowie in einigen Zweigen der gesetzlichen Krankenversi-
cherung. Zu berücksichtigen ist ferner, daß in der Sozialhil-
fe und der Kriegsopferfürsorge ab 1984 die sogenannten 
Dauermaßnahmen, darunter insbesondere Rehabilita-
tionsmaßnahmen im Arbeitsbereich von Werkstätten für 
Behinderte, nicht mehr in die Statistik einbezogen sind. 

Die Statistik erfaßt sowohl die während eines Jahres been-
deten Rehabilitationsmaßnahmen als auch die Rehabili-
tanden. Weil die Rehabilitanden mehrere Rehabilitations-
maßnahmen durchlaufen haben können, ist ihre Zahl ge-
ringer als die der Rehabilitationsmaßahmen. 

1 Rehabilitanden 

1.1 Rehabilitanden nach Rehabilitationsträgern und 
Maßnahmearten 
Mit 1,8 Mill. lag die Zahl der Rehabilitanden 1984 um 11,6 % 
über derjenigen des Jahres 1983 (1,6 Mill.). Eine größere 
Zunahme war bei der gesetzlichen Rentenversicherung 

Tabelle 1: Rehabilitanden 1984 nach Trägern und Art der Maßnahme 

lnsgesamt1) 
Medizinische 1 Berufsfördernde Maßnahmen zur sozialen 

Träger der Rehabilitationsmaßnahme Rehabilitationsmaß nähmen Eingliederung 
Anzahl 1 % Anzahl l % 1 Anzahl 1 % Anzahl % 

Gesetzliche Krankenversicherung ··········· 804990 44,7 804991 51,4 - - - -
Gesetzliche Unfallversicherung .. ········ 80820 4,5 712n 4,5 11219 5,6 4624 11,4 
Gesetzliche Rentenversicherung ········ 669158 31,2 648 042 41,3 21580 10,9 - -
Kriegsopferversorgung. . ................ 39520 2,2 39520 2,5 - - - -
Kriegsopferfürsorge .... ·················· 25207 1,4 - - 1887 0.9 23901 58,9 
Arbeitsförderung .... ····· „ 163187 9,1 - - 163187 82,1 - -
Sozialhilfe ......... ····· ....... 16303 0,9 3707 0,2 845 0,4 12023 29,7 

Insgesamt 1799185 100 1567 537 100 198718 100 40548 100 

1 „ ) Ohne Mehrfachzahlung. 
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mit 119 000 und bei der gesetzlichen Krankenversiche-
rung mit 82 000 Rehabliitanden zu verzeichnen. Leicht zu-
genommen hat die Zahl der Rehabilitanden auch bei der 
gesetzlichen Unfallversicherung, der Kriegsopferversor-
gung und der Arbeitsförderung Demgegenüber ist ein 
erheblicher Rückgang - um 36 000 Rehabil1tanden - bei 
der Soz1alh1lfe, und zwar hauptsächlich wegen des er-
wähnten Wegfalls der Dauermaßnahmen, eingetreten 1). 
Der Anteil der Rehabil1tat1onsträger an der Gesamtzahl der 
Rehab1l1tanden hat sich infolge dieser Entwicklungen 
leicht verändert - am stärksten bei der Rentenversiche-
rung mit einer Zunahme um 3,1 Prozentpunkte und einem 
Rückgang bei der Sozialhilfe um 2,3 Prozentpunkte. Wie 
1983, so kommt auch 1984 der Krankenversicherung bei 
der Eingliederung Behinderter und von Behinderung be-
drohter Personen quantitativ die größte Bedeutung zu: 
1984 wurden von ihr 44,7 % aller Rehabilitanden gemeldet; 
es folgen die gesetzlichen Rentenversicherungen mit 
einem Anteil von 37,2 %. 

Die Aufteilung der Rehabilitanden nach der Art der ihnen 
gewährten Maßnahmen hängt von den unterschiedlichen 
Aufgaben und Zuständigkeiten der Träger ab. So führen 
Kriegsopferfürsorge und Arbeitsförderung keine medizini-
schen, Krankenversicherung und Kriegsopferversorgung 
keine berufsfördernden Maßnahmen durch. Maßnahmen 
zur sozialen Eingliederung werden überhaupt nur von der 
Unfallversicherung, der Kriegsopferfürsorge und der So-
zialhilfe erbracht. Über neun Zehntel aller medizinischen 
Rehabilitanden erhielten ihre Leistungen entweder von der 

1)Langerfrislige Zeitvergleiche sind in ihrem Aussagewert dadurch eingeschränkt, daß 
sich 1n fruheren Jahren nicht alle Rehabilitationstrager an der Statistik beleihgt haben 
und daß Anderungen in der Abgrenzung der Rehab1l1ta11onsmaßnahmen erfolgten 

Schaubild 1 

REHABILITANDEN 1984 
NACH ALTERSGRUPPEN UND GESCHLECHT 

Mannhch 

Weiblich 
Alter von„. bis unter ... Jahren ------unter 18 Jahre 

-----18-25 Jahre 

65 Jahre und mehr 25-35Jahre 

35-45 Jahre 

45-55Jahre 

6tat1St1sches Bundesamt 86 0745 

Tabelle 2: Rehabilitanden 1984 nach Geschlecht, Altersgruppen und Art der Maßnahme 

Medizinische 1 Berufsfördernde Maßnahmen 
Alter von . bis lnsgesamt1) 

Rehab1l1tationsmaßnahmen zur sozialen 
unter Jahren Eingliederung 

Anzahl 1 % Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 O/o Anzahl 1 % 

Männlich 
unter 18 .... 42791 4,4 27301 3,4 12061 8,3 3917 13,2 
18-25 ... 64 741 6,6 28 792 3,6 34817 24,1 1951 6,6 
25-35 ...... .. 82217 8,4 55134 6,8 26560 18,4 1515 5,1 
35-45 .... „ 135 556 13,9 107198 13,2 28572 19,8 1115 3,7 
45-55 239 660 24,5 209743 25,9 30146 20,9 1454 4,9 
55-65. 236 241 24,2 214481 26,5 12184 8,4 10717 36,0 
65undmehr 176155 18,0 166955 20,6 m 0,1 9100 30,6 

Zusammen 977 361 1!XI 809 604 1!XI 144517 1!XI 29769 1!XI 

Weiblich 
unter 18 .... .. .. „ 32671 4,0 22250 2,9 8112 15,0 2698 25,0 
18-25 „. .„ '' 41233 5,0 19636 2,6 20483 37,8 1324 12,3 
25-35 '' 47 624 5,8 37 847 5,0 8978 16,6 899 8,3 
35-45 '' '' 83647 10,2 76895 10,1 6347 11,7 512 4,7 
45-55 . .. 154905 18,8 147 427 19,5 7111 13,1 518 4,8 
55-65.'' 163 847 19,9 159 967 21,1 3131 5,8 869 8,1 
65undmehr ''''' 297 897 36,2 293911 38,8 39 0,1 3959 36,7 

Zusammen 821 824 1!XI 757933 1!XI 54201 1!XI 10n9 1!XI 

Insgesamt 
unter 18 ..... .... „ '' 75462 4,2 49551 3,2 20173 10,2 6615 16,3 
18-25 .. „ ''' . .. ''' 105 974 5,9 48428 3,1 55300 27,8 3275 8,1 
25-35 ' .. „ 129841 7,2 92981 5,9 35538 17,9 2414 6,0 
35-45 '' „. ... 219 203 12,2 184 093 11,7 34919 17,6 1627 4,0 
45-55 .... ''' .„ 394565 21,9 357170 22,8 37 257 18,7 1972 4,9 
55-65 .. ' '' .... 400088 22,2 374448 23,9 t5315 7,7 11586 28,6 
65undmehr .... „ . 474 052 26,3 460866 29,4 216 0,1 13059 32,2 

Insgesamt „ 1799185 1!XI 1567537 1!XI 198718 1!XI 40548 1!XI 

dar ·Ausländer '' '' 1 
89417 5,0 77 814 5,0 11585 5,8 727 1,8 

1) Ohne Mehrfachzählung. 
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Tabelle 3. Rehabilitanden 1984 nach Stellung in Erwerbsleben und Beruf sowie nach Trägergruppen 

Davon nach Tragergruppen 
Stellung in Insgesamt gesetzliche 

1 

Kriegsopfer-

1 

Arbeits-

1 

Sozial-Erwerbsleben und Beruf Kranken- 1 Unfall- 1 Renten-
1 

1 
förderung hilfe vers1cherung versorgung fürsorge 

Erwerbstat1ge .. 858 450 125 257 67628 546106 7229 3896 106 478 1856 
Selbständige 1) .. " 16922 111 2783 12315 608 141 933 31 
Landwirte2) 27739 4 751 7539 14942 173 131 192 11 
Beamte, Richter 4574 903 127 692 1833 305 701 13 
Angestellte ... 289 314 31738 7692 226954 2935 1602 18176 217 
Arbeiter3) 504207 87 463 44938 287 709 1560 1388 80502 647 
Auszubildende 10945 96 4343 2503 14 38 3786 165 
Sonst1ge4) 4 749 195 206 991 106 291 2188 772 

Nichterwerbstät1ges) .. 800282 544515 12772 122 987 29996 20690 56709 12613 
Ohne Angabe 140453 135219 420 65 2295 620 - 1834 

Insgesamt ... 1799185 804991 80820 669158 39520 25206 163187 16303 

1) Außerhalb der Landwirtschaft - 2) Einschl. Mithelfender Familienangehöriger. - 3) Einschl. Arbeiter in der Landw1rtschaf1, jedoch ohne Heimarbeiter - 4) Heimarbeiter, 
Beschäftigte in einer Werkstatt für Behinderte, Berufssoldaten, Ordensbrüder, Nonnen. - 5) Z B. Hausfrauen, Rentner, Pensionäre, auch Arbeitslose und Strafgefangene 

Kranken- oder von der Rentenversicherung; von den Re-
habilitanden berufsfördernder Maßnahmen wurden mehr 
als vier Fünftel von der Bundesanstalt für Arbeit betreut, 
fast drei Fünftel aller Empfänger von Maßnahmen zur so-
zialen Eingliederung erhielten diese von der Kriegsopfer-
fürsorge. 

1.2 Rehabilitanden nach Geschlecht und Alter 

Von den Personen, denen 1984 Rehabilitationsmaßnah-
men gewährt wurden, waren 54,3 % männlich und 45,7 % 
weiblich. Die Zahl der weiblichen Rehabilitanden hat ge-
genüber dem Vorjahr mit 13,4 % etwas stärker zugenom-
men als diejenige der männlichen Rehabilitanden 
( + 10,1 %). Von den Rehabilitanden waren 89 400 (5,0 %) 
Ausländer, ihre Zahl hat gegenüber 1983 um 23,0 % zuge-
nommen; ihre prozentuale Zunahme war damit mehr als 
doppelt so groß wie die der deutschen Rehabilitanden 
( + 11,0 %). 

Medizinische Rehabilitationsmaßnahmen wurden haupt-
sächlich Menschen im fortgeschrittenen Lebensalter ge-
währt: Bei den medizinischen Rehabilitanden waren 
76, 1 % 45 Jahre oder älter. Anders verhält es sich bei den 
berufsfbrdernden Maßnahmen, die hauptsächlich Rehabi-
litanden im jüngeren und mittleren Lebensalter zuteil wer-
den; hier waren 82,0 % der Rehabilitanden zwischen 18 
und 55 Jahre alt, wobei die Altersgruppe der 18- bis unter 
25jährigen mit einem Anteil von 27,8 % besonders stark ins 
Gewicht fällt. Maßnahmen zur sozialen Eingliederung da-
gegen wurden überwiegend älteren Menschen ab 55 Jah-
re (60,8 %), häufig aber auch den unter 25Jährigen (24,4 %) 
gewährt. 

1.3 Rehabilitanden nach der Stellung im 
Erwerbsleben und im Beruf 
Der Anteil der Erwerbstätigen unter den Rehabilitanden 
belief sich 1984 auf 47,7 % und war damit nur wenig höher 
als 1983(47,1 %). Daneben gab es 44,5 % Nichterwerbstä-
tige; bei 7,8 % der Rehabilitanden war ihre Stellung zum 
Erwerbsleben nicht mitgeteilt worden. Die Anteile Er-
werbstätiger waren bei den verschiedenen Rehabilita-
tionsträgern sehr unterschiedlich: Sie schwankten zwi-
schen 15,5 % bei der Kriegsopferfürsorge bzw. 15,6 % bei 
der Krankenversicherung und 83,7 % bei der Unfallversi-
cherung. 
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Tabelle 4: Rehabilitanden berufsfördernder Maßnahmen 1984 
nach Berufsabschnitt vor der Rehabilitationsmaßnahme 

und durch diese bedingte Veränderung 

Rehabilitanden 
davon nach der 

Rehabilitationsmaßnahme 
Berufsabschnitt 1) insgesamt mit 1 nicht 

gleichem 1 anderem e~~~bs-
Berufsabschnitt tatig 

Anzahl % 

Pflanzenbauer, Tierzüchter. 
Fischereiberufe . ··········· 2650 18,2 20,3 1,5 

Bergleute, Mineralgewinner ....... 1680 88,2 11,3 0,6 
Steinbearbeiter, Baustoffhersteller 523 16,3 23,1 0,6 
Keramiker, Glasmacher .. 440 83,0 16,8 0,2 
Chemiearbeiter, 

Kunststoffverarbeiter ........... 1536 19,4 20,2 0,4 
Papierhersteller, -verarbeiter, 

Drucker „ „ „ „ . 1475 19,2 19,9 0,9 
Holzaufbereiter, Holzwarenfertiger 

und verwandte Berufe ....... 691 81,3 18,4 0,3 
Metallerzeuger, -bearbeiter ........ 4856 11,1 21,8 0,5 
Schlosser, Mechaniker und 

zugeordnete Berufe ............ 14994 11,6 21,2 1,2 
Elektriker ················ 3527 11,2 21,4 1,4 
Montierer und Metallberufe, 

anderweitig nicht genannt 3455 82,1 11,5 0,3 
Textil-und Bekleidungsberufe ..... 2359 81,6 18,0 0,4 
Lederhersteller, Leder- und 

Fellverarbeiter ................ 597 81,6 11,3 1,2 
Ernährungsberufe ....... ..... 6436 10,8 21,9 1,3 
Bauberufe ... ........ 14268 80,8 18,2 0,9 
Bau-, Raumausstatter, Polsterer .. 2 884 15,9 23,3 0,8 
Tischler, Modellbauer ..... 2788 11, 1 21,8 1,0 
Maler, Lackierer und verwandte 

Berufe " ..... 3023 11,6 21,9 0,5 
Warenprüfer, Versandfertigmacher . 2046 85,5 14, 1 0,4 
Hilfsarbeiter ohne nähere 

Tat1gke1tsangabe . 6012 82,2 11,4 0,5 
Maschinisten und zugehörige Berufe 1978 82,2 11,4 0,4 
Ingenieure, Chemiker, Physiker, 

Mathematiker 292 90,4 9,2 0,3 
Techniker, Technische 

Sonderfachkräfte „ „ . „ „ . „ . 1 823 84,0 14,9 1,0 
Warenkaufleute ...... 7018 15,6 23,5 1,0 
Dienstleistungskaufleute und 

zugehörige Berufe ········· 900 82,6 16,6 0,9 
Verkehrsberufe .......... 12352 81,0 18,4 0,5 
Organisations-, Verwaltungs-, 

Büroberufe ·········· 8797 92,9 6,5 0,6 
Ordnungs-, Sicherheitsberufe ..... 2140 81,0 18,3 0,1 
Schriftwerkschaffende, 

schrittwerkordnende sowie 
künstlerische Berufe .. 1162 85,1 13,1 1,2 

Gesundheitsdienstberufe 3182 81,4 11,2 1,4 
Sozial- und Erziehungsberufe, 

anderweitig nicht genannte 
geistes- und 
naturwissenschaftliche Berufe ... 1476 80,5 18,0 1,5 

Allgemeine Dienstleistungsberufe .. 9169 16,3 22,5 1,2 
Sonstige Arbeitskräfte ...... 4672 14,0 24,3 1,1 

Erwerbstätige zusammen . 131201 19,1 20,0 0,9 
Nichterwerbstätige2) ............. 67 517 - 32,5 61,5 

Insgesamt ... 198 718 52,2 24,2 23,5 

1) Nach der Klassifizierung der Berufe 1975. - 2) Ist in der Klassifizierung der Berufe 
1975 nicht enthalten. 
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Unter den Erwerbstätigen überwogen die Arbeiter: Sie 
stellten 28,0 % aller Rehabilitanden, die Angestellten wei-
tere 16, 1 %. Unter den Rehab1lltanden gab es außerdem 
1,5 % Landwirte - einschl1eßl1ch Mithelfender Fam1l1enan-
gehonger. Alle übrigen Gruppen von Erwerbstätigen wa-
ren mit einem Anteil von weniger als 1 % vertreten. Dabei 
ist zu berucksichtigen, daß Beamte und Richter bei Reha-
bilitationsmaßnahmen vielfach Be1h1lfe 1m öffentlichen 
Dienst in Anspruch nehmen und insofern in der Rehabilita-
tionsstatistik nicht erfaßt werden Selbständige sind häufig 
privat versichert, und auch die Maßnahmen der privaten 
Krankenversicherung sind nicht in die Rehabilitationsstati-
stik einbezogen. Der Personenkreis der Nichterwerbstäti-
gen weist eine sehr heterogene Zusammensetzung auf; 
Rentner und Pensionäre können ebenso dazugehören wie 
Hausfrauen und Arbeitslose. 

Von den 199 000 Rehabilitanden, denen 1984 eine berufs-
fördernde Maßnahme zuteil wurde, waren vor der Maßnah-
me 131 000 erwerbstätig und 68 000 nichterwerbstätig; die 
Erwerbstätigen blieben auch nach der Maßnahme - bis 
auf einen Rest von weniger als 1 % - im Erwerbsleben; 
von denjenigen, die vor der Rehabilitationsmaßnahme 
nichterwerbstätig waren, stand nach der Durchführung 
knapp ein Drittel im Arbeitsleben. 

Besonders häufig waren Rehabilitanden der berufs-
fördernden Maßnahmen in den folgenden Berufsabschnit-
ten: 

Schlosser, Mechaniker und zugeordnete Berufe 
(14 994 Personen), 
Bau berufe ( 14 268), 
Verkehrsberufe (12 352). 

Knapp vier Fünftel der erwerbstätigen Rehabilitanden wa-
ren nach Durchführung der Rehab1l1tationsmaßnahme im 
gleichen Berufsabschnitt, dem sie auch vorher zugeordnet 
worden waren. Im Durchschnitt wechselte nur ein Fünftel 
der Rehabilitanden im Zusammenhang mit der Rehabilita-
tionsmaßnahme den Berufsabschnitt; verhältnismäßig 

hauf1g waren solche Wechsel be1 den Schlossern, Mecha-
nikern und zugeordneten Berufen sowie in den Ernäh-
rungsberufen. 

1.4 Rehabilitanden nach Art der Behinderung 

In der Rehabilitationsstatistik werden die Behinderungen 
der Rehab1litanden entsprechend der Jeweils durchge-
führten Maßnahme nachgewiesen, und zwar ohne Rück-
sicht auf etwa sonst noch beim Rehabilitanden vorliegen-
de Behinderungen, die mögl1cherwe1se sogar schwerer 
sein können. Trotzdem wird im folgenden die Behinderung 
personenbezogen dargestellt. Es ist aber zu beachten, 
daß mehrere Maßnahmen für ein und denselben Rehabili-
tanden nur dann zusammengefaßt nachgewiesen werden, 
wenn sie sich auf die gleiche Behinderung beziehen. In der 
Statistik werden 37 verschiedene Behinderungsarten auf 
der Grundlage der ICD2) unterschieden, die zum Zwecke 
einer vereinfachten Darstellung in 14 Gruppen zusammen-
gefaßt sind. 

In die Gruppe der Krankheiten des Skeletts, der Muskeln 
und des Bindegewebes fielen wie in den Voqahren so 
auch 1984 die meisten Behinderungen; 24,5 % aller Reha-
bilitanden litten an einer derartigen Behinderung, häufig 
kamen auch Krankheiten des Kreislaufsystems (19,8 %) 
sowie seelische Störungen (13,3 %) vor. 

Im Vergleich zu 1983 hat hauptsächlich die Zahl der Reha-
bilitanden, die wegen einer Krankheit des Skeletts, der 
Muskeln und des Bindegewebes sowie wegen einer Neu-
bildung behandelt wurden, zugenommen (22,1 bzw. 
16,4 %); auch bei den Krankheiten der Atmungsorgane 
sowie des Kreislaufsystems wurden überdurchschnittli-
che Zunahmen (13,9 bzw. 13,4 %) verzeichnet. Die Zahl der 
wegen seelischer Störungen behandelten Rehabilitanden 
ist nahezu unverändert geblieben. Leicht abgenommen 

2)Handbuch der Internationalen Klass1flkat1on der Krankheiten, Verletzungen und To-
desursachen (ICD) 1979, 9. Rev1s1on 

Tabelle 5: Rehabilitanden 1984 nach Art der Behinderung und Trägern der Maßnahme 

Davon nach Tragern 
gesetzliche Kriegsopfer-

Art der Behinderung Insgesamt Kranken-
1 

Unfall-
1 

Renten- versorgung Arbeits- Sozial-und 
Kriegsopfer- f<irderung hilfe 

versicherung fursorge 

lnfekll<ise und parasitäre Krankheiten 27805 5286 395 15958 4260 1500 406 
Neubildun!Jen .. 141466 90527 - 50673 87 159 20 
Störungen der Drüsen mit innerer Sekretion, 

Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten, 
Krankheiten des Blutes und der blutbildenden Organe 78597 47029 - 28156 278 3041 93 

Seelische Störungen ... 239 540 83377 - 91792 641 52154 11576 
Krankheiten des Nervensystems und der Sinnesorgane 62291 29945 369 10925 6554 12707 1791 
Krankheiten des Kreislaufsystems . '''' .„ 357 032 229723 30 115093 2785 9174 227 
Krankheiten der Atmungsorgane .. .. . . 78607 24392 2301 46266 1674 3936 38 
Krankheiten der Verdauungsorgane .. 64619 31555 15 28600 1 041 3383 25 
Krankheiten des Skeletts, der Muskeln und 

des Bindegewebes .... ..... .. .„ „ 440609 127 435 123 252 627 75n 51552 1295 
Schädelfraktur, Frakturen der Wirbelsäule, 

des Rumpfskeletts, der Extrem1taten, 
intrakranielle Verletzungen .„ .„ 137921 78389 42212 6557 4234 6316 213 

Traumatische Abtrennung von Gliedmaßen oder Teilen 
von Gliedmaßen (Amputationen) . 16359 398 2680 231 11398 1579 73 

Sonstige Verletzungen und Schadigungen .. 80527 20351 31418 1528 23043 4135 52 
Komplikationen nach chirurgischen Eingriffen 

1422 149 75 58 1122 18 (einschl. postoperative Zustände) ..... '''' -
Sonstige Krankheiten oder Schäden „ '''' .... 72390 36434 12n 20677 1 097 12429 476 

Insgesamt 1799185 804990 80820 669158 64 727 163187 16303 
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Schaub11d2 

REHABILITANDEN 1984 NACH ART DER BEHINDERUNG UND ART DER MASSNAHME 

Berufsfördemde Soziale 
Mechz1msche Rehab1l1tation Rehabilitation Emglederung 

. -------JlllllDlßllllDlllDllllOlllllllJllll!ll!llOllllllJll!lll.llllllllllllWllllllDlll!ll!llllJllllllD.IJl.lllllllDll!l!ll!llllllf- lOO% Sonstige Krankheiten oder Schaden- Kompl1kat1onen nach 
Sonstige Verletzungen und Schad1gunge ch1rurg1schen 
Amputationen 

Krankheiten des Skeletts, der Muskeln und des Bindegewebes 

Krankheiten des Kre1slaufsystems,-------·V 

Krankheiten des Nervensystems und der Sinnesorgane 

Seel1scheStorungen -----------

Storungen der Drusen mit innerer Sekretion, Ernahrungs-
und Stoffwechselkrankheiten, Krankheiten des Blutes 
und der blutbildenden Organe 
Neubildungen------------
lnfekt1ose und paras1tare Krankheiten------

hat die Zahl der Patienten, die wegen infektiöser und para-
sitärer Krankheiten sowie wegen traumatischer Abtren-
nung von Gliedmaßen oder Teilen von Gliedmaßen behan-
delt wurden. 

Personen, die medizinische, berufsfördernde oder Maß-
nahmen zur sozialen Eingliederung erhielten, unterschie-
den sich stark in ihrer Gliederung nach Behinderungsar-
ten: So kamen Krankheiten des Skeletts, der Muskeln und 
des Bindegewebes bei 31,6 % der Rehab1litanden mit be-
rufsfördernden Maßnahmen, aber nur bei 7,4 % der Reha-
bilitanden mit Maßnahmen zur sozialen Eingliederung vor; 
seelische Störungen waren bei den Empfängern berufs-
fördernder Maßnahmen mit 27,2 % wesentlich häufiger als 
bei den medizinischen Rehabilitanden (11,3 %) oder auch 
bei den Rehabilitanden mit Maßnahmen zur sozialen Ein-
gliederung (21,5 %). Krankheiten des Kreislaufsystems, 
die bei 21,9 % der medizinischen Rehabilitanden Behand-
lungsursache waren, kamen nur bei 6,1 % der berufhchen 
Rehabilitanden und bei 4,3 % der Personen mit sozialer 
Eingliederung vor. 

Diese strukturellen Unterschiede stehen auch im Zusam-
menhang mit trägerspezifischen Besonderheiten: So wa-
ren 52,2 % der Rehabilitanden der Unfallversicherung von 
einer Fraktur des Schädels, der Wirbelsäule, des Rumpf-
skeletts, der Extremitäten oder einer intrakraniellen Verlet-
zung betroffen, weitere 38,9 % durch eine sonstige Verlet-
zung oder Schädigung behindert. Von den Rehabilitanden 
der Sozialhilfe litten 71,0 % an einer seelischen Störung. 

1.5 Rehabilitanden nach Ursache der Behinderung 

Bei 78,8 % der Rehabilitanden war die bereits eingetretene 
oder drohende Behinderung durch eine „sonstige Krank-
heit" (d. h. nicht durch eine Berufskrankheit) bedingt. Da-
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nach folgten Arbeitsunfälle (einschl. Wege- und Betriebs-
wegeunfälle) mit einem Anteil von 5,2 %, häusliche, sonsti-
ge oder nicht näher bezeichnete Unfälle (4,8 %), Kriegs-, 
Wehrdienst- oder Zivildienstbeschädigungen (3,4 %), an-
geborene Behinderungen (1,7 %), Verkehrsunfälle (1,0 %) 
sowie Berufskrankheiten (0,6 %). Arbeitsunfälle waren bei 
Männern wesentlich häufiger als bei Frauen (7,4 gegen-
über 2,5 %); Kriegs-, Wehrdienst- oder Zivildienstbeschä-

Tabelle 6: Rehabilitanden 1984 nach Ursache der Behinderung 
und Geschlecht 

Ursache der Behinderung 
Insgesamt 1 Männlich 1 Weiblich 

Anzahl 1 %1 Anzahl 1 %1 Anzahl 1 % 
Angeborene 

Behinderung .... 30514 1,1 16746 1.1 13768 1,1 
Arbeitsunfall, einschließ-

lieh Wege- und 
Betriebswegeunfall ... 92928 5,2 72100 1,4 20828 2,5 

Verkehrsunfall ........ 18425 1,0 12243 1,3 6182 0.8 
Häuslicher. sonstiger 

oder nicht näher 
bezeichneter Unfall ... 86049 4,8 30944 3,2 55105 6,1 

Kriegs-. Wehrdienst-
oder Zivildienst-
beschädigung .... .. 60312 3,4 58189 6,0 2123 0.3 

Berufskrankheit .... 10461 0.6 6547 0,1 3914 0.5 
Sonstige Krankheit 

einschließlich 
Impfschaden ........ 1418471 18,8 731465 14,8 687 006 83,6 

Sonstige Ursache oder 
mehrere Ursachen ... 82025 4,6 49127 5,0 32898 4,0 

Insgesamt ... 1799185 100 9n351 100 821824 100 

digungen kamen fast nur bei Männern vor. Behinderungen 
infolge häuslicher, sonstiger oder nicht näher bezeichne-
ter Unfälle traten dagegen bei Frauen wesentlich häufiger 
auf als bei Männern (6,7 gegenüber 3,2 %). Ähnliches gilt 
für die Anteile krankheitsbedingter Behinderungen: 83,6 % 
bei Frauen und 74,8% bei Männern. 
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2 Rehabilitationsmaßnahmen 

2.1 Rehabilitationsmaßnahmen nach Art und Dauer 

Die Rehabilitationsträger führten 1984 1,879 Mill. Rehabili-
tationsmaßnahmen durch, 12,5 % mehr als 1983. Dabei ist 
die Zahl der medizinischen Rehabilitationsmaßnahmen 
um 15,9 % auf 1,604 Mill. Maßnahmen und diejenige der 
berufsfördernden Rehabilitationsmaßnahmen um 10,8 % 
auf 230 000 gestiegen. Bei den Maßnahmen zur sozialen 

Tabelle 7: Rehabilitationsmaßnahmen 1984 nach Trägern und Art 
der Maßnahme 

Träger der Medi- 1 Berufs- Maßnahmen 
zinische fördernde zur sozialen Rehabilitations- Insgesamt Ein-maßnahme Rehabilitationsmaßnahmen gliederung 

Gesetzliche Kranken-
versicherung ........ 805 091 805091 - -

Gesetzliche Unfall-
versicherung ........ 101357 83051 131n 5129 

Gesetzliche Renten-
versicherung ........ 695 619 672147 23472 -

Kriegsopferversorgung . 39892 39892 - -
Kriegsopferfürsorge ... 29430 - 1966 27 464 
Arbeitsförderung ...... 190649 - 190649 -
Sozialhilfe ··········· 17323 4036 855 12432 

Insgesamt ... 1 ß79361 1 604217 230119 45025 

Eingliederung ist dagegen ein starker Rückgang zu ver-
zeichnen - hauptsächlich infolge des Wegfalls der jährli-
chen Erfassung der Dauermaßnahmen der Sozialhilfe. 

Die 1,6 Mill. medizinischen Rehabilitationsmaßnahmen 
bestanden fast ausschließlich - zu 98,2 % - aus Maß-
nahmen der stationären Behandlung; hinzu kamen 1,5 % 
Maßnahmen der Arbeitstherapie und Belastungserpro-
bung sowie 0,3 % Maßnahmen, in denen eine stationäre 
Behandlung mit einer Maßnahme der Belastungserpro-
bung oder der Arbeitstherapie verbunden wurde. 

Die berufsfördernden Rehabilitationsmaßnahmen bestan-
den in zwei Dritteln der Fälle in Hilfen zur Erlangung oder 
Erhaltung eines Arbeitsplatzes, das restliche Drittel verteil-
te sich auf Maßnahmen der Berufsfindung und Arbeitser-
probung (3,9 %), auf Berufsvorbereitung (5, 1 %), auf Ausbil-
dung (7,7 %), auf Umschulung (9,7 %), auf Fortbildung 

Tabelle 8: Medizinische Rehabilitationsmaßnahmen 1984 
nach Art und Dauer der Maßnahme 

Stationäre 
Dauer der Maßnahme Insgesamt Stationäre Sonstige Behandlung 

Behandlung Maßnahme und sonstige 
Maßnahme 

Med1z1msche Maßnahmen 
insgesamt 1) . '''''' 1 601 967 1 573452 23658 4857 

Maßnahmen mit Angabe 
der Dauer .. 1578 207 1573353 - 4854 

nach der Dauer 
von bis 
unter Monaten 
unter 2 1 375176 1 370940 - 4236 
2- 3 „ „. 113617 113417 - 200 
3- 6 „ „. 65546 65262 - 284 
6- 9 „. 15943 15861 - 82 
9-12. .... 3186 3162 - 24 

12-24 ..... 3650 3626 - 24 
24undmehr 1089 1 085 - 4 

1) Ohne 2 250 weitere Maßnahmen, bei denen eine entsprechende Aufteilung nicht 
möglich ist. 

(1,2 %), auf Maßnahmen in einer Werkstatt für Behinderte 
(5,0 %) und auf sonstige Maßnahmen (0,8 %). Gegenüber 
1983 haben alle Arten von Maßnahmen zugenommen -
mit Ausnahme der stark rückläufigen „sonstigen Maßnah-
men", zu denen u. a. Hilfen zur Beschaffung, zum Betrieb, 
zum Unterstellen und zum Abstellen eines Kraftfahrzeugs 
sowie zur Erlangung der Fahrerlaubnis gehören, wenn der 
Behinderte auf die Benutzung eines Kraftfahrzeugs ange-
wiesen ist, um seinen Arbeitsplatz erreichen zu können. 

Bei den 44 700 Maßnahmen zur sozialen Eingliederung, 
die für 1984 gemeldet wurden, handelt es sich zu 15,9 % 
um pädagogische sowie schulisch-pädagogische Maß-
nahmen, zu 2,5 % um Maßnahmen in einer Werkstatt für 
Behinderte und zu 81,6 % um „sonstige Maßnahmen", zu 
denen Hilfen bei der Beschaffung und Erhaltung einer 
Wohnung gehören, die den besonderen Bedürfnissen des 
Behinderten entspricht, sowie um Hilfen für werkstattfähi-
ge Behinderte in der eigenen Wohnung des Behinderten. 

Die Dauer der Rehabilitationsmaßnahmen hängt von ihrer 
Art ab. Bei den medizinischen Rehabilitationsmaßnahmen 
liegen Angaben über die Dauer vor, soweit sie mit stationä-
rer Behandlung verbunden waren. Von diesen Maßnah-
men dauerten 198487,1 % weniger als zwei Monate, weite-

Tabelle 9: Berufsfördernde Rehabilitationsmaßnahmen 1984 
nach Art und Dauer der Maßnahme 

Hilfe zur Berufsfindung Maßnahme 
Erlangung Berufs- 1neiner 

Dauer der Maßnahme Insgesamt oder Erhaltung und vor- Ausbildung Umschulung Fortbildung Werkstatt Sonstige 
eines Arbeits- Arbeits- bereitung1) für Maßnahme 

platzes erprobung Behinderte 

Berufsfördernde Maßnahmen 
insgesamt2) ...... .... 226481 150991 8721 11642 17366 21983 2 617 11305 1856 

Maßnahmen mit Angabe der Dauer 75488 - 8721 11641 17366 21982 2617 11305 1856 

nach der Dauer 

von. bis unter ... Monaten 
unter2. ..... 11223 - 7713 339 122 631 279 332 1807 
2- 3 . . . . . . . ...... 1269 - 237 376 83 401 121 48 3 
3- 6 . . ' . ' . . . .... 6827 - 643 1894 266 3381 311 316 16 
6- 9„ „ ..... 2998 - 23 516 235 1188 386 648 2 
9-12. .. ........ 4237 - 6 2743 118 917 208 243 2 

12-24„ „ .... ........ 25672 - 90 5552 1495 10739 481 7303 12 
24undmehr ...... ... 23262 - 9 221 15047 4 725 831 2415 14 

1) Einschl einer wegen der Behinderung erforderlichen Grundausbildung. - 2) Ohne3 638 weitere Maßnahmen, bei denen eine entsprechende Aufteilung nicht möglich ist. 
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Tabelle 1 O: Rehabilitationsmaßnahmen 1984 
zur sozialen Eingliederung 

Padago-
gische Maßnahme 

Dauer Ins- und/oder meiner 
der gesamt schulisch- Werkstatt 

Maßnahme padago- für 
g1sche Behinderte 

Maßnahme 

Maßnahmen zur sozialen 
Eingliederung msgesamt1) 44 738 7131 1118 

Maßnahmen mit Angabe der Dauer 8246 7128 1118 

nach der Dauer 
von . b1sunter .. Monaten 

unter 2 ... ..... .... 3276 3049 227 
2- 3 "" ..... " 337 324 13 
3- 6 .. .... .... 650 590 60 
6- 9 """ ..... " .. 556 505 51 
9-12 ". ...... ······ 354 315 39 

12-24 .. ..... ····· 1009 ns 234 
24undmehr ....... ······ 2064 1570 494 

Sonstige 
Maß-

nahme 

36489 
-

-
-
-
----

1) Ohne 287 weitere Maßnahmen, bei denen eine entsprechende Aufteilung nicht 
möglich ist. 

re 11,4 % zwischen zwei Monaten und einem halben Jahr. 
Maßnahmen mit einer längeren Dauer waren selten. Eine 
Angabe über die Dauer bei Maßnahmen der Belastungser-
probung und der Arbeitstherapie ist nicht sinnvoll und 
entfällt daher. Bei berufsfördernden Maßnahmen können 
Dauerangaben für Hilfen zur Erlangung oder Erhaltung 
eines Arbeitsplatzes, die unter Umständen nur aus einer 
Arbeitsvermittlung oder einer Beratung bestehen, nicht 
mitgeteilt werden. Die übrigen berufsfördernden Maßnah-
men dauerten zumeist wesentlich länger als die medizini-
schen Rehabilitationsmaßnahmen. Bei den wenigen Maß-
nahmen mit einer Dauer von weniger als zwei Monaten 
handelte es sich überwiegend um Maßnahmen der Berufs-
findung und der Arbeitserprobung sowie um „sonstige 
Maßnahmen''. Die Maßnahmen der Berufsvorbereitung, 
der Ausbildung und der Umschulung sowie Maßnahmen 
in Werkstätten für Behinderte tendierten dagegen zu einer 

längeren Dauer. Fast zwei Drittel der berufsfördernden 
Maßnahmen dauerten länger als ein Jahr. 

Bei den Maßnahmen zur sozialen Eingliederung konnten 
Dauerangaben nur für den kleineren Teil der gemeldeten 
Maßnahmen mitgeteilt werden, nämlich nur für 18,4 % der 
insgesamt 44 700 Maßnahmen. Bei 39,7 % von ihnen belief 
sich die Dauer auf weniger als zwei Monate, bei weiteren 
12,0 % betrug sie zwischen zwei Monaten und einem hal-
ben Jahr, bei 37,3 % länger als ein Jahr. 

2.2 Rehabilitationsmaßnahmen nach dem Ergebnis 

Die in der Statistik vorgesehene Gliederung der Rehabili-
tationsmaßnahmen kann nicht von allen Trägern vorge-
nommen werden. Die gesetzliche Krankenversicherung 
und die Kriegsopferversorgung können vielmehr nur dar-
über berichten, ob ein Patient aus stationärer Heilbehand-
lung entlassen wurde, ob er die Maßnahme vorzeitig abge-
brochen hat, oder ob sie durch seinen Tod beendet wurde. 
Zum Zweck einer einheitlichen Darstellung werden die 
Entlassungen der Merkmalsausprägung „Eingliederung 
bzw. Fortsetzung oder Aufnahme einer Tätigkeit erreicht" 
zugerechnet; Beendigung durch Tod wird unter der Kate-
gorie „Eingliederung im Berichtsjahr aus sonstigen Grün-
den nicht erreicht" erfaßt, und lediglich der vorzeitige Ab-
bruch einer Maßnahme ist adäquat in einer hierfür allge-
mein vorgesehenen Kategorie erfaßbar. Wenn daher die 
medizinischen Maßnahmen eine Erfolgsquote von 87,3 % 
- mit der Merkmalsausprägung „Eingliederung bzw. Fort-
setzung oder Aufnahme einerTätigkeit erreicht" - aufwie-
sen, so hängt dies zu einem großen Teil mit den Unvoll-
kommenheiten der statistischen Berichterstattung zusam-
men. Anders als bei der Krankenversicherung und der 
Kriegsopferversorgung mit „hohen Erfolgsquoten" von 
98,2 bzw. 94, 1 % waren die entsprechenden Anteile bei der 
Unfallversicherung und bei der Rentenversicherung, die 

Tabelle 11: Rehabilitationsmaßnahmen 1984 nach Art und Ergebnis der Maßnahme 

Insgesamt 
Medizinische 1 Berufsfördernde Maßnahmen zur sozialen 

Ergebnis der Maßnahme Rehabilitationsmaßnahmen Eingliederung 
Anzahl 1 % Anzahl 1 D/o 1 Anzahl 1 D/o Anzahl 1 D/o 

Eingliederung bzw Fortsetzung oder 
Aufnahme einer Tätigkeit erreicht ...... ...... 1 506185 80,1 1401185 81,3 93528 40,6 11472 25,5 

Fortsetzung oder Aufnahme einer 
Tätigkeit möglich ... ·········· ······ 24231 1,3 - - 24231 10.5 - -

Eingliederung nach medizinischen 
Maßnahmen möglich ... ........ ········ 50840 2,7 46979 2,9 3707 1,6 154 0,3 

Eingliederung nach berufsfördernden 
Maßnahmen möglich ... ......... ········ 49107 2,6 39759 2,5 9018 3,9 330 0.1 

Eingliederung nach sozialen 
Maßnahmen möglich .......... ············· 3173 0.2 439 0,0 715 0,3 2019 4,5 

Eingliederung aus gesundheitlichen 
Gründen nicht möglich ....... ............... 63545 3,4 61612 3,8 706 0.3 1227 2,1 

Fortsetzung oder Aufnahme einer 
Tätigkeit mangels Arbeitsplatz 
nicht möglich ..... ········ . . . . . . . . . .... 1477 0.1 - - 1477 0,'6 - -

Eingliederung im Berichtsjahr wegen 
des vorzeitigen Abbruchs der 
Maßnahme nicht möglich .................. 24120 1,3 16676 1,0 6913 3,0 531 1,2 

Eingliederung im Berichtsjahr aus 
sonstigen Gründen nicht erreicht ......... .... 122558 6,5 35038 2,2 84795 36,8 2725 6,1 

Maßnahme dauert noch an ... ........ ...... - - - - - - - -
Ohne Angabe ...... ········ ......... " . 34125 1,8 2529 0.2 5029 2.2 26567 59,0 

Insgesamt ... 1879361 100 1604217 100 230119 100 45025 100 
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über den vollen Katalog der Merkmalsausprägungen be-
richten können, mit 70,5 bzw. 76,3 % wesentlich niedriger. 
Noch niedriger war dieser Anteil bei der Soz1alh1lfe mit 
54,6 %. 

Bei den berufsfördernden Maßnahmen wurde nur für 
40,6 % der Maßnahmen die Eingliederung bzw. Fortset-
zung oder Aufnahme einer Tätigkeit erreicht, bei weiteren 
16,4 % erschien eine Eingliederung - zum Teil nach 
Durchführung weiterer Maßnahmen - möglich. Nur in 
wenigen Fällen wurde der Rehabilitationserfolg aus ge-
sundheitlichen Gründen oder wegen eines fehlenden Ar-
beitsplatzes vereitelt. Auch ein vorzeitiger Abbruch der 
Maßnahme stand nur bei 3,0 % aller Fälle dem Eingliede-
rungserfolg entgegen. Zahlreich waren dagegen die Fälle, 
in denen eine Eingliederung „aus sonstigen Gründen" 
nicht möglich war (36,8 %). Bei diesen - fast ausschließ-
lich von der Bundesanstalt für Arbeit gemeldeten - Maß-
nahmen handelt es sich um Fälle, bei denen die Arbeitsför-
derung Eingliederungsvorschläge für einen anderen Trä-
ger gemacht hat, ferner um Berufsberatungen, die nicht zu 
einer weiteren berufsfördernden Maßnahme geführt ha-
ben, weil zum Beispiel der Rehab1litand eine allgemeine 
oder berufsbildende Schule besuchen wird, sowie 
schließlich um Fälle, bei denen wegen mangelnder Eig-
nung oder fehlender Bereitschaft des Rehabilitanden eine 
weitere Maßnahme nicht eingeleitet werden konnte. 

Bei den Maßnahmen zur sozialen Eingliederung der Reha-
bihtanden wurde bei einem erheblichen Teil - 59,0 % -
nicht über das Ergebnis berichtet. Bei 25,5 % wurde die 
Eingliederung bzw. Fortsetzung oder Aufnahme einer Tä-
tigkeit erreicht, bei weiteren 5,6 % erschien dies nach wei-
teren medizinischen, berufsfördernden Leistungen oder 
Maßnahmen zur sozialen Eingliederung möglich. 

Dr. Dieter Deminger 
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Ausgaben des Bundes 
und der Länder für 
Wirtschaftsförderung 
1984 

Der Begriff „Wirtschaftsförderung" wird in der politischen 
Diskussion wie auch in der Literatur nicht einheitlich ver-
wendet. Je nach Standpunkt umschreibt man damit so 
unterschiedliche Maßnahmen wie die Industrieansiedlung 
in ländlichen Gebieten, den Ausgleich von Standortnach-
teilen auf Bundesebene, die Gewährung von Exportbürg-
schaften, die Förderung der Landwirtschaft oder - in 
umfassender Bedeutung - die den Unternehmen ge-
währten Subventionen. Für Auswertungen des Materials 
der Statistik der öffentlichen Haushalte von Bund und 
Ländern hat es sich eingebürgert, die Ausgaben für die 
Aufgabenbereiche „Ernährung, Landwirtschaft und For-
sten" sowie „Energie- und Wasserwirtschaft, Gewerbe, 
Dienstleistungen" des staatlichen Funktionenplans unter 
dem Sammelbegriff ,,Wirtschaftsförderung" zusammenzu-
fassen. Gemessen am gesamten Haushaltsvolumen zählt 
die Wirtschaftsförderung mit weniger als 10 % zu den klei-
neren Aufgabenbereichen der staatlichen Haushalte (ohne 
Sozialversicherung). Ein Ausgabenbetrag von immerhin 
knapp 30 Mrd. DM im Jahr 1984 und die gesamtwirtschaft-
liche Bedeutung dieses Ausschnitts aus der öffentlichen 
Finanzwirtschaft lassen es dennoch lohnend erscheinen, 
die Verwendungszwecke dieser Haushaltsmittel anhand 
der Daten aus der Jahresrechnungsstatistik 1984 im ein-
zelnen darzustellen. 

Inhalt und Abgrenzung 
Die einzelnen Maßnahmen der finanzstatistisch abge-
grenzten ,,Wirtschaftsförderung" sind in der Übersicht zu-
sammengestellt. Neben der Unterteilung der Förderzwek-
ke nach den beiden Aufgabenbereichen wird innerhalb 
dieser nach der Art der Ausgaben unterschieden, und zwar 
nach Zahlungen an Dritte - „Finanzhilfen" an Unterneh-
men und sonstige nicht-öffentliche Einrichtungen - und 
Ausgaben für staatliche Verwaltungseinrichtungen (Perso-
nal- und Sachaufwand). Wie im einzelnen darzustellen sein 
wird, handelt es sich bei diesen Einrichtungen um speziali-
sierte Ämter, Anstalten oder sonstige Behörden, die 
Dienstleistungen für Dritte erbringen, aber auch Aufsichts-
und Ordnungsfunktionen wahrnehmen, die über einen en-
gen Begriff der Wirtschaftsförderung hinausreichen. 

In die Darstellung einbezogen sind der Bundeshaushalt, 
das ERP-Sondervermögen, die Länderhaushalte wie auch 
der Haushalt der Europäischen Gemeinschaften 1), soweit 

1) Näheres zur Erfassung und Darstellung der Daten der Europäischen Gemeinschaf-
ten in der Finanzstatistik siehe WiSta 9/1985, S. 7831. 
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daraus Zahlungen für Wirtschaftsförderung an Empfänger 
in der Bundesrepublik Deutschland geleistet werden. Die 
kommunale Wirtschaftsförderung muß unberücksichtigt 
bleiben, weil die haushaltsmäßigen Auswirkungen der teil-
weise erheblichen Bemühungen der Gemeinden auf die-
sem Gebiet anhand von deren Haushaltssystematik nur 
unzulänglich darstellbar sind. Neben den unmittelbaren 
Ausgaben der einbezogenen öffentlichen Körperschaften 
(Personal- und Sachausgaben für eigene Einrichtungen 
sowie Zahlungen an Dritte) wird auch auf Zahlungen zwi-
schen den öffentlichen Haushalten und damit auf die La-
stenverteilung zwischen ihnen eingegangen. 

Die Bezeichnungen „Finanzhilfen" bzw. „Subventionen" 
werden auch im Subventionsbericht der Bundesregierung 
und in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ver-
wendet, jedoch in Abgrenzungen, die mit der hier benutz-
ten finanzstatistischen Definition nicht übereinstimmen. 
Die Finanzhilfen nach dem Bundessubventionsbericht, 
der gemäß§ 12 des Gesetzes zur Förderung der Stabilität 
und des Wachstums der Wirtschaft2) alle zwei Jahre von 
der Bundesregierung zu erstellen ist, umfassen Zahlungen 
an Unternehmen, in bestimmten Fällen auch an private 
Haushalte. Darüber hinaus werden unter dem Begriff Sub-
ventionen in diesem Bericht auch die Steuervergünstigun-
gen gesondert und zusammengefaßt mit den Finanzhilfen 
dargestellt. Der Gesetzesauftrag bezieht sich jedoch nur 
auf eine Offenlegung der Subventionen des B u n des , 
die für 1984 mit 30,0 Mrd. DM ausgewiesen werden, davon 
16,4 Mrd. DM an Steuervergünstigungen und 13,6 Mrd. DM 
an Finanzhilfen. Die Hilfen der Länder, des ERP-Sonder-
vermögens und der Europäischen Gemeinschaften wer-
den im Bundessubventionsbericht nur nachrichtlich und, 
jedenfalls für die letzten Jahre, nur insgesamt, also ohne 
Gliederung nach Bereichen, dargestellt. Für 1984 wird ein 
Finanzhilfevolumen dieser Haushalte in Höhe von 24,0 
Mrd. DM angegeben. Alle öffentlichen Haushalte, also ein-
schließlich Gemeinden/Gv., vergaben damit 1984 38,6 
Mrd. DM Finanzhilfen (Subventionen: 7 4,2 Mrd. DM). 

In den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen werden 
die Finanzhilfen den Subventionen zugerechnet. Sie sind 
definiert als Zuschüsse des Staates an Unternehmen für 
laufende Produktionszwecke, sei es zur Beeinflussung der 
Marktpreise oder zur Stützung von Produktion und Ein-
kommen. Die wesentlichen Unterschiede zur Abgrenzung 
des Subventionsberichts ergeben sich daraus, daß in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen Steuervergün-
stigungen mit Ausnahme der Umsatzsteuervergünsti-
gung, zum Beispiel nach dem Berlinhilfegesetz, investive 
Zuschüsse sowie Zahlungen an private Haushalte grund-
sätzlich nicht zu den Subventionen gehören. In der Ab-
grenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
beliefen sich die Subventionen aller öffentlichen Haushalte 
1984 auf 36,2 Mrd. DM 3). Gegenüber den vergleichbaren 
Finanzhilfen nach dem Bundessubventionsbericht sind 
sie damit um 2,4 Mrd. DM niedriger. Im Vergleich zu den 

2) VomB. Jurn 1967,BGBl. I S. 582. 
3) Siehe Fachserie 18 "Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen" Reihe 1: Konten und 
Standardtabellen 1984 ". ' • 
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Aufgabenbereiche und Leistungen der Wirtschaftsförderung des Bundes und der Länder 1984 

Wirtschaftsforderung 
(HF5und6) 

27,0Mrd DM 
Ernahrung, Landwirtschaft 

und Forsten 
(HFS) 

( 12,3Mrd.DM) 

Verwaltungs-
einrichtungen 1) 

( 2,0 Mrd. DM ) 

Verwaltung 
(OF51 ;Teileaus0F52-54) 

z B Bundesamt für Ernährung und 
Forstwirtschaft, Bundessortenamt, 

Landwirtschaftsämter, Tierzuchtämter, 
Landesforstverwaltung 

Einkommenstabilisierende 
Maßnahmen 

(OF53) 
z.B. Marktordnungsleistungen für 

Lagerhaltung sowie Ausfuhrerstattung 
der EG, Gasölverbilligung 

( 8,6Mrd.DM ) 

1 

Verbesserung der Agrarstruktur 
(OF52) 

z.B. Ausgleichszahlungen an 
landwirtschaftliche Betriebe 

1 

( 1,5Mrd DM) 

Übrige landwirtschaftliche 
Wirtschaftsförderung 

(OF54, TeileausOF51) 
z. B. Beiträge an internationale 
Organisationen, Förderung von 

Auswertungs- und 
Informationsdiensten 

0,2Mrd DM 

HF - Hauptfunktion } des staatlichen Funktionenplans 
OF = Oberfunktion (Aufgabenbereichsgliederung 
F - Funktion der Haushaltssystematik) 

1) (Direkte) Personal- und Sachausgaben einschl. Erstattungen 
2) Zahlungen an den nicht-öffentlichen Bereich. 
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Energie- und Wasserwirtschaft, 
Gewerbe, Dienstleistungen 

(HF6) 

14,7Mrd DM 

Verwaltungs-
einrichtungen 1) 

( 2,3 Mrd. DM ) 

1 
Verwaltung 

(OF61, 66, 67; Teile aus OF 62-65, 68, 69) 
z. B Bundesamtfür die gewerbliche 
Wirtschaft, Deutsches Patentamt, 

Bundeskartellamt, Eichämter, 
Landesgewerbeämter, Bergämter, 

Wasserwirtschaftsämter, 
Bundesaufsichtsamt für Kreditwesen, 

Material-, Baustoffprüfungsämter 

FinanzhiHen2) 

( 12,4Mrd DM) 

Regionale Wirtschaftsförderung 
(OF69) 

z. B Zonenrandförderung 

( 2,9 Mrd. DM ) 
1 

Sonstige Bereiche 
(0F68) 

Bürgschaften und Gewährleistungen 

1 
( 3,2Mrd.DM ) 

1 

Energie 
(F 621, 622, 626, 627, 629, 631) 

z. B Zuschüsse für Kernenergie und 
Erdgasnutzung 

1 
( 2,8Mrd.DM ) 

1 
Industrie und Handwerk 

(F634-639) 
z B Hilfen für Luftfahrtindustrie, 

Existenzgrundungen 

1 
( 2,7Mrd.DM ) 

1 
Fremdenverkehr 

(0F65) 
z B Zuschusse an 

Fremdenverkehrsverbände 

1 
( 0,1Mrd.DM ) 

1 
Ubnge gewerbliche Wirtschafts-

forderung 
(F 623-625, 628, 632, 633, OF64) 

z B Wasserw1rtschaftsmaßnahmen, Zu-
schusse fur Ausstellungen und Messen 

1 
( 0,7Mrd DM ) 
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Subventionen nach dem Bundessubventionsbericht, also 
unter Einbeziehung der Steuervergünstigungen, machen 
sie knapp die Hälfte aus. 

Ausgaben insgesamt 
Die unmittelbaren Ausgaben der staatlichen Haushalte für 
die Wirtschaftsförderung in der finanzstatistischen Ab-
grenzung beliefen sich 1984 auf 27,0 Mrd. DM. Sie setzten 
sich zusammen aus den direkten Ausgaben für Verwal-
tungseinrichtungen in Höhe von 4,3 Mrd. DM sowie aus 
den Finanzhilfen an Dritte (Zahlungen an andere Bereiche) 
in Höhe von 22,7 Mrd. DM. Unter Einbeziehung des Saldos 
des Zahlungsverkehrs zwischen den öffentlichen Haus-
halten (Differenz der Zahlungen an und vom öffentlichen 
Bereich) ergaben sich Nettoausgaben in Höhe von 29,6 
Mrd. DM. Bei den Zahlungen an den öffentlichen Bereich 
(4,9 Mrd. DM) handelte es sich beim Bund vornehmlich um 
Zuweisungen an die Länder nach dem Gesetz über die 
Verwendung von Gasöl durch Betriebe der Landwirtschaft 
sowie nach dem Gesetz über die Gemeinschaftsaufgaben 
„Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschut-
zes" sowie „Verbesserung der regionalen Wirtschafts-
struktur". Die Länderzahlungen flossen überwiegend den 
Gemeinden/Gv. zu und betrafen Zuschüsse zur Förderung 
der Flurbereinigung, des Wirtschaftswegebaus, der Dorf-

Tabelle 1: Ausgaben des Bundes und der Länder 
für Wirtschaftsförderung 1984 

Mill.DM 

ERP- Euro-

Ausgabenart Ins- Bund Sonder- päische 
gesamt ver- Gemein-

mögen schalten 

Verwaltungseinrichtungen .. '''' 4302 761 4 -
Personalausgaben 1901 224 - -
laufender Sachaufwand . 1749 527 3 -
Sachinvestitionen ....... '''' 619 10 - -
Erwerb von Beteiligungen 33 - 1 -

Finanzhilfen an Drille ... 22741 6531 2936 7921 
Lautende Zahlungen ....... 13286 2861 - 7921 
lnvestive Zahlungen . . 2806 636 - -
Vermögensübertragungen 237 128 - -
Darlehen. 6413 2906 2936 -

Unmittelbare Ausgaben .. 27043 7292 2941 7921 

Zahlungen an offentlichen 
Bereich .„ 4947 2193 43 -

Zahlungen vom öffentlichen 
Bereich .. 2432 27 75 -

Nettoausgaben 29558 9458 2909 7921 

Nachrichtlich 
Unmittelbare Einnahmen .. 8282 1979 2983 -

Länder 

3537 
1676 
1219 

610 
32 

5352 
2504 
2170 

108 
570 

8888 

2711 

2329 
9270 

3320 

erneuerung, zur Förderung wasserwirtschaftlicher Maß-
nahmen sowie des Fremdenverkehrs. Einnahmen vom 
öffentlichen Bereich (2,4 Mrd. DM) spielen vornehmlich auf 
der Länderebene eine Rolle. Sie stellen vor allem die 
„Gegenbuchungen" der genannten Bundesleistungen an 
die Länder dar. Die Finanzierung kommunaler Ausgaben 
durch Länderzuweisungen kommt darin zum Ausdruck, 
daß die Nettoausgaben der staatlichen Ebene um insge-
samt 2,6 Mrd. DM über den unmittelbaren Ausgaben lie-
gen. 

14,7 Mrd. DM oder 55 % der unmittelbaren Ausgaben für 
Wirtschaftsförderung entfielen auf den Aufgabenbereich 
„Energie und Wasserwirtschaft, Gewerbe, Dienstleistun-
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gen", im folgenden kurz „Gewerbliche Wirtschaftsförde-
rung" genannt, und 12,3 Mrd. DM oder 45 % auf „Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten", nachfolgend als „land-
wirtschaftliche Wirtschaftsförderung" bezeichnet. Bei der 
Wirtschaftsförderung überwogen bei weitem die Finanzhil-
fen an Dritte. Sie umfassen laufende und investive Zahlun-
gen einschließlich Darlehen, insbesondere an private und 
öffentliche Unternehmen. In die Landwirtschaft fließen sie 
zu knapp 90 % als (nicht rückzahlbare) laufende Zuschüs-
se, während die gewerbliche Wirtschaft überwiegend 
durch Darlehen gefördert wird. 

Die den staatlichen Haushalten zufließenden unmittelba-
ren Einnahmen spielen bei der Wirtschaftsförderung eine 
nicht geringe Rolle. Sie erreichten 1984 eine Höhe von 8,3 
Mrd. DM und deckten damit 30,6 % der entsprechenden 
Ausgaben für Wirtschaftsförderung ab. Zu den finanzwirt-
schaftlich bedeutendsten Einnahmen zählten die Einnah-
men des Bundes aus Gebühren für die Bürgschafts- und 
Gewährleistungsmaßnahmen (1,2 Mrd. DM) und des ERP-
Sondervermögens aus Rückflüssen von Darlehen an Un-
ternehmen zur Förderung der regionalen Wirtschaft (1,6 
Mrd. DM), ferner die Einnahmen der Länder aus der Ab-
wasserabgabe (340 Mill. DM) und aus der Förderzinsabga-
be (2,1 Mrd. DM). Letztere fließt fast ausschließlich dem 
Land Niedersachsen zu (2,0 Mrd. DM). Den Einnahmen 
aus der Förderzinsabgabe kommt in der gegenwärtigen 
Diskussion über die Neuregelung des Länderfinanzaus-
gleichs eine große Bedeutung zu. Mehrere Länder wollen 
dieses Aufkommen in größerem Maße als bisher bei der 
Berechnung der Finanzkraft im Rahmen des Länderfinanz-
ausgleichs berücksichtigt wissen. Nach dem Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts vom 24. Juni 1986 - 2 BvF 
1 /83 u. a. - werden die Einnahmen aus Förderzinsen in 
Zukunft in voller Höhe in die Berechnung der Finanzkraft 
einzubeziehen sein. 

Ausgaben für Verwaltungseinrichtungen 
Die Ausgaben der staatlichen Haushalte für die der Wirt-
schaftsförderung dienenden Verwaltungseinrichtungen in 
Höhe von 4,3 Mrd. DM umfassen Personalausgaben (1,9 
Mrd. DM), den laufenden Sachaufwand (1,7 Mrd. DM) so-
wie die unter „übrige Ausgaben" zusammengefaßten Sach-
investitionen einschließlich Erwerb von Beteiligungen (652 
Mill. DM). Die Ausgabenkategorie „laufender Sachauf-
wand" enthält nicht nur Aufwendungen des laufenden Ge-
schäftsbedarfs, wie zum Beispiel für Büroartikel, Fahrzeug-
haltung, Mieten und Pachten für Grundstücke und Gebäu-
de u. ä. für brutto im Haushalt nachgewiesene Verwal-
tungseinrichtungen, sondern auch Erstattungen und Zu-
schüsse an nicht im Haushalt veranschlagte Verwaltungs-
einrichtungen in Höhe von knapp 1,2 Mrd. DM. Von den 
gesamten Ausgaben für Verwaltung entfielen 47,4 % oder 
2,0 Mrd. DM auf die landwirtschaftliche und 52,6 % oder 2,3 
Mrd. DM auf die gewerbliche Wirtschaftsförderung. 

Die Ausgaben für Verwaltungseinrichtungen bei der 
landwirtschaftlichen Wirtschaftsförde-
r u n g setzen sich zusammen aus den beiden Ausgabe-
positionen „Verwaltung" und „Sonstige Bereiche". 

Auf Bundesebene gibt es im Bereich „Verwaltung" zwei 
brutto im Haushalt nachgewiesene Verwaltungseinrich-
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tungen, das Bundesamt für Ernährung und Forstwirtschaft 
in Frankfurt sowie das Bundessortenamt in Hannover. Das 
erstgenannte Amt ist u. a. Genehmigungsstelle für die Ein-
fuhr, Ausfuhr und den Transit von Erzeugnissen der Ernäh-
rungs- und Landwirtschaft. Zugleich ist es Marktordnungs-
stelle für die in der Europäischen Gemeinschaft bestehen-
den gemeinsamen Marktorganisationen für Eier und Ge-
flügel, Fleisch, Obst und Gemüse, Saatgut, Flachs und 
Hopfen u. ä. Die Aufgaben des Bundessortenamtes beste-
hen u. a. in der Einteilung des Sortenschutzes für neue 
Pflanzensorten, Eintragung von Sorten in die Sortenliste 
sowie der Überwachung der Erhaltung der geschützten 
und eingetragenen Sorten. Daneben existiert in diesem 
Bereich die außerhalb des Haushaltes nachgewiesene 
Bundesanstalt für landwirtschaftliche Marktordnung. An 
sie leistet der Bund Erstattungen für die Kosten, die ihr im 
Rahmen ihrer Aufgabenerfüllung entstehen (1984: 64 Mill. 
DM). Ihre Aufgabe ist es, die Versorgung der Bevölkerung 
im Bundesgebiet mit Lebensmitteln durch laufende Vor-
ratshaltung der wichtigsten Grundnahrungsmittel sicher-
zustellen. Zusammen beliefen sich die Verwaltungsausga-
ben des Bundes für die genannten drei Einrichtungen 1984 
auf 199 Mill. DM. 

Auf Landesebene zählen die Landesämter für Ernährungs-
wirtschaft, Pflanzenschutzämter, Veterinäruntersuchungs-
ämter u. ä. zur „Verwaltung''. Bei den Dienststellen in den 
übrigen Bereichen handelt es sich u. a. um landwirtschaft-
liche Versuchsgüterverwaltungen, Lehr- und Versuchsan-
stalten der Tierhaltung, Landesanstalten für Fischerei, Bie-
nenzucht, Wein- und Gartenbau. Insgesamt gaben die 
Länder 19841,8 Mrd. DM für diese Einrichtungen aus. 

In der g e w e r b 1 i c h e n W i r t s c h a f t s f ö r d e r u n g 
sind als Verwaltungseinrichtungen des Bundes das Deut-
sche Patentamt in München, das Bundeskartellamt in Ber-
lin (West), das Bundesamt für gewerbliche Wirtschaft in 
Eschborn (Aufgabe u. a.: Überwachung und statistische 
Erfassung des grenzüberschreitenden Warenverkehrs, Er-
teilung von Einfuhr- und Ausfuhrgenehmigungen, Mitwir-
kung bei der Durchführung der Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur") sowie 
die Bundesanstalt für Außenhandelsinformation in Köln 
(Aufgabe: Förderung der Außenwirtschaft durch Informa-
tionen über außenwirtschaftliche Tatbestände) zu nennen. 

Darüber hinaus sind in den Verwaltungsausgaben die 
Erstattungen des Bundes an die Notgemeinschaft Deut-
sche Kohlenbergbau GmbH (1984: 89 Mill. DM) sowie die 
Industrieverwaltungsgesellschaft mbH (12 Mill. DM) ent-
halten. Beide Gesellschaften sollen die Energieversor-
gung der Bundesrepublik durch Vorratshaltung von Stein-
kohle bzw. Rohöl sicherstellen. An den Kosten der Stein-
kohlebevorratung ist das Land Nordrhein-Westfalen mit 
einem Drittel beteiligt. 

Bei den unter „Geld- und Versicherungswesen" nachge-
wiesenen Verwaltungseinrichtungen des Bundes handelt 
es sich um das Bundesaufsichtsamt für das Kreditwesen 
sowie um das Bundesaufsichtsamt für das Versicherungs-
wesen in Berlin (West). Die Ausgaben des Bundes im 
Aufgabenbereich „Sonstige Dienstleistungen" enthalten 
den Zuschuß an das Institut für Bautechnik in Berlin 
(West), das der einheitlichen Bearbeitung bautechnischer 
Aufgaben auf dem Gebiet der Bauaufsicht dient. Insge-
samt gab der Bund 1984 567 Mill. DM für Verwaltungsein-
richtungen der gewerblichen Wirtschaftsförderung aus. 
Unter den Verwaltungsausgaben des Bundes wurden 
auch die des ERP-Sondervermögens nachgewiesen 
(1984: 5 Mill. DM). Dabei handelte es sich um Erstattungen 
an Kreditinstitute für die treuhänderische Verwaltung von 
ERP-Darlehen, Zuschüsse an die Träger internationaler 
Ausstellungen und Messen sowie Beteiligungen an West-
berliner Unternehmen, um deren Eigenkapital zu verstär-
ken. 

Zu den Verwaltungseinrichtungen der Länder in der ge-
werblichen Wirtschaftsförderung zählen vor allem Eichäm-
ter (Aufgabe u. a.: Eichung von Meßgeräten, Überwachung 
der Kennzeichnung sowie der Füllmengen von Fertigpak-
kungen bzw. Schankgefäßen), Ämter des Bergbaus (Auf-
gabe u. a.: Aufsicht über Aufsuchen und Gewinnung von 
Mineralien sowie Aufsicht über untertägige Arbeiten und 
unterirdische Speicherung von Gas) und der Wasserwirt-
schaft (Funktion u. a.: Ausbau und Unterhaltung der Ge-
wässer, der Wasserspeicher und Wasserversorgungs-
und Abwasseranlagen). Darüber hinaus bestehen in vier 
Ländern, finanzstatistisch unter „Sonstige Dienstleistun-
gen" nachgewiesen, weitere Dienststellen als Materialprü-
fungsämter und Landesanstalten für Baustoffprüfung. Die 
Verwaltungsausgaben für die genannten Ländereinrich-
tungen beliefen sich 1984auf1,7 Mrd. DM. 

Tabelle 2: Ausgaben des Bundes und der Länder für Verwaltungseinrichtungen im Rahmen der Wirtschaftsförderung 1984 
Mill DM 

Insgesamt Bund1) Länder 

Aufgabenbereich ins- 1 Personal-1 Lau~~~der 1 Ubrige 11 Personal-1laufender1 Übrige 11 Personal-1 laufender 1 Übrige 
gesamt ausgaben a~fwa~d Ausgaben zusammen ausgaben Sach- Ausgaben zusammen ausgaben Sach- Ausgaben 

aufwand aufwand 

landwirtschaftliche 
Wirtschaftsförderung .... 2039 1 098 891 51 199 42 154 3 1840 1056 736 48 

Verwaltung .. ''' '''' 1421 1 005 383 33 165 31 132 3 1256 974 252 30 
Sonstige Bereiche 618 93 507 18 34 11 23 0 584 82 485 18 

Gewerbliche 
Wirtschaftsförderung .. .... 2263 803 858 601 567 183 376 8 1696 620 482 593 

Verwaltung 2199 762 842 594 528 155 371 2 1671 607 472 592 
Geld-und 

Versicherungswesen 37 28 4 6 37 28 4 6 - - - -
Sonstige Dienstleistungen ... 26 13 12 1 1 - 1 - 25 13 11 1 

Insgesamt 1 4301 1901 1749 652 765 224 530 11 3536 1676 1219 641 

1) Einschl ERP-Sondervermögen. 
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Ausgaben für Finanzhilfen an Dritte 

Die von den staatlichen Haushalten 1984 vergebenen Fi-
nanzhilfen für Wirtschaftsförderung in Höhe von 22,7 Mrd. 
DM bestanden zu 13,3 Mrd. DM oder 60 % aus laufenden 
Zuschüssen. Unter ihnen machten die investiven Zuschüs-
se, denen auch die Darlehen und Vermögensübertragun-
gen zugeordnet wurden, 9,5 Mrd. DM oder 40 % aus. 

Mit 10,3 Mrd. DM oder 45 % flossen die Finanzhilfen in die 
landwirtschaftliche Wirtschaftsförde-
rung . Für Maßnahmen zur Sicherung der Einkommen in 
der Landwirtschaft wendeten die staatlichen Haushalte 
einschließlich der Europäischen Gemeinschaften 8,6 Mrd. 
DM an Finanzhilfen auf. Der Ausgabenschwerpunkt lag mit 
7,9 Mrd. DM bei den Europäischen Gemeinschaften. Die 
EG-Zahlungen werden als Marktordnungsleistungen vor-
wiegend in Form von Zuschüssen an Unternehmen der 
Land- und Forstwirtschaft zur Abdeckung der Kosten der 
Lagerhaltung sowie als Ausfuhrerstattungen zur Vermei-
dung von Einkommensverlusten, die aus dem Preisni-
veauunterschied zwischen dem EG- und Weltmarkt resul-
tieren, gewährt. In den EG-Ausgaben enthalten sind auch 
die im Rahmen des gemeinschaftlichen Nahrungsmittel-
hilfeprogramms für die Entwicklungsländer fließenden Fi-
nanzhilfen. Bei den Länderausgaben handelt es sich zum 
einen um die von Bund und Ländern gemeinsam getrage-
nen, von den Ländern aber an die Letztempfänger ausge-
zahlten Finanzhilfen nach dem Gasölverbilligungsge-
setz 4). Durch diese Zuschüsse wird bezweckt, die Kosten 
bei der Verwendung von gasölbetriebenen Motoren und 
Arbeitsmaschinen für die landwirtschaftlichen Betriebe zu 
senken und damit die Einkommenstabilisierung in der 
Landwirtschaft zu begünstigen. Die übrigen Ländermittel 
stellen Zuschüsse an die Milchproduzenten zur verbillig-
ten Abgabe von Milch und bestimmten Milcherzeugnissen 
in Schulen dar, die künftig nicht mehr im Haushalt veran-
schlagt werden. 

Zur Verbesserung der Agrarstruktur vergaben die staatli-
chen Haushalte 1984 Finanzhilfen in Höhe von 1,5 Mrd. 

•) Gesetz uber die Verwendung von Gasöl durch Betriebe der Landw1rtschaft vom 
22. Dezember1967,BGBI IS 1339. 

DM. Oie Ausgaben des Bundes resultierten aus der Ab-
wicklung alter Verpflichtungen und auslaufender Förde-
rungsmaßnahmen (108 Mill. DM). Im einzelnen umfassen 
sie Zuschüsse an öffentliche Unternehmen zur Verbilli-
gung der Zinsen für Darlehen zur Förderung vordringlicher 
agrar- und ernährungswirtschaftlicher Maßnahmen sowie 
Schuldendienstzahlungen für von der ehemaligen Deut-
schen Siedlungsbank im Auftrag des Bundes aufgenom-
mene Darlehen zur Förderung der ländlichen Siedlung. 
Bei den entsprechenden Aufwendungen der Länder (1,4 
Mrd. DM) handelt es sich vornehmlich um Ausgleichszula-
gen an landwirtschaftliche Betriebe sowie um Zuschüsse 
an Selbsthilfeeinrichtungen wie Maschinen-, Erzeuger-
und Betriebshilferinge. Oie Ausgleichszulagen kommen 
Betrieben zugute, die in Gebieten mit besonders ungünsti-
gen Ertragsvoraussetzungen liegen. Dadurch soll ein An-
reiz gegeben werden, trotz der ständigen natürlichen 
Nachteile den landwirtschaftlichen Betrieb weiterzuführen 
und damit die Kulturlandschaft in diesen gefährdeten Ge-
bieten zu erhalten. Die Selbsthilfeeinrichtungen dienen 
dem Zweck, durch Rationalisierung der Erzeugung und 
durch überbetriebliche Arbeitsaushilfe das Einkommen zu 
mehren und die soziale Lage zu verbessern. 

Als sonstige Förderungsmaßnahmen für die Landwirt-
schaft sind beim Bund Zahlungen zusammengefaßt (1984: 
98 Mill. DM), die vor allem als Beiträge an internationale 
Organisationen sowie als Zuschüsse zur institutionellen 
Förderung, wie zum Beispiel an den Auswertungs- und 
Informationsdienst für Ernährung, Landwirtschaft und For-
sten (AIO) e. V., sowie zur Projektförderung, beispielswei-
se an die Stiftung für Begabtenförderung der Deutschen 
Landwirtschaft e. V., fließen. Die Finanzhilfen der Länder 
(108 Mill. DM) gehen u. a. an Zentraleinrichtungen, deren 
Aufgabe darin besteht, hauptberufliche Dorfhelferinnen 
und Betriebshelfer anzustellen und deren rationalen Ein-
satz zu gewährleisten. Daneben werden sie für waldbauli-
che Maßnahmen verwendet. 

In der g e wer b 1 ich e n Wirtschaftsförde -
r u n g , für die insgesamt 12,4 Mrd. DM oder 55 % aufge-
wendet wurden, vergaben die staatlichen Haushalte 2,9 
Mrd. DM Finanzhilfen für die regionale Wirtschaftsförde-

Tabelle 3: Ausgaben des Bundes und der Länder 
für Finanzhilfen an Dritte im Rahmen der Wirtschaftsförderung 1984 

Mill.DM 

ERP- Europäische Insgesamt Bund Sonder- Länder 
Aufgabenbereich vermögen Gemeinschaften 

insgesamt 1 laufend 1 investiv laufend 1 investiv investiv laufend laufend 1 investiv 

landwirtschaftliche Wirtschaftsförderung . 10314 9275 1 039 204 9 - 7921 1150 1 030 
Einkommenstabilisierende Maßnahmen . 8585 8582 3 7 - - 7921 654 3 
Verbesserung der Agrarstruktur . 1524 518 1 005 108 - - - 410 1005 ... 
Übrige landwirtschaftliche 

175 31 89 9 - - 86 22 Wirtschaftsförderung. .... 206 

Gewerbliche Wirtschaftsförderung .. 12427 4011 8416 2657 3662 2936 - 1354 1818 
Regionale Wirtschaftsförderung .... 2881 413 2469 - 101 1540 - 413 828 
Sonstige Bereiche, 

Burgschaften und Gewährleistungen . 3153 178 2974 103 2738 2 - 75 235 
Energie ...... 2785 1927 857 1425 466 - - 502 391 ······· .. 

1076 316 837 340 149 Industrie und Handwerk .. 2717 1416 1302 -...... 
Fremdenverkehr . . . . . 145 3 143 - - 121 - 3 22 ......... 
Übrige gewerbliche 

74 672 52 41 438 - 22 193 Wirtschaftsförderung .... .... 745 
Insgesamt ... 22741 13286 9455 2861 3671 2936 7921 2504 2848 
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AUSGABEN DES BUNDES UND DER LANDER 
FUR FINANZHILFEN AN DRITTE 

IM RAHMEN DER WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG 1984 

landwirtschaftliche Wirtschaftsförderung Gewerbliche Wirtschaftsforderung 

Ubnge landw1rtschaftl1che 
Wirtschaftsforderung 

Sonstige Bereiche 
( Burgschaften ) 

1 

1 L Industrie und Handwerk 
F remdenverRehr 

Ubnge gewerbliche Wirtschaftsforderung 

Stattst1sches Bundesamt 86 0744 

rung. In diesem Bereich werden sie vornehmlich auf der 
Grundlage des Zonenrandförderungsgesetzes 5) als Dar-
lehen an Unternehmen gewährt, die sich entweder bereits 
im Zonenrandgebiet niedergelassen haben oder dort eine 
Existenzgründung beabsichtigen. Dadurch sollen die mit 
dem Zonenrandgebiet verbundenen Standortnachteile 
ausgeglichen, Dauerarbeitsplätze in diesen Regionen ge-
schaffen und gesichert sowie die dort vorhandene Infra-
struktur verbessert werden. Beim ERP-Sondervermögen 
sind darüber hinaus Darlehen an Westberliner Unterneh-
men zur Förderung der dortigen Wirtschaft (603 Mill. DM), 
bei den Ländern außerdem Zuschüsse an Wirtschafts-
unternehmen zur Durchführung länderspezifischer Wirt-
schaftsförderungsprogramme ausgewiesen. Nicht enthal-
ten in den erwähnten Zahlungen sind die Wirtschaftsförde-
rungsmaßnahmen nach dem lnvestitionszulagengesetz6) 
in Form der gebietsbezogenen Investitionszulage, die als 
steuerfreie Zulage tür die Errichtung oder Erweiterung 
einer in einem förderungsbedürftigen Gebiet gelegenen 
gewerblichen Betriebsstätte oder für die Umstellung oder 
grundlegende Rationalisierung einer im Zonenrandgebiet 
gelegenen Betriebsstätte in Höhe eines festen Prozentsat-
zes auf die Anschaffungs- oder Herstellungskosten ge-
währt wird. In den öffentlichen Haushalten schlagen sich 
diese Zulagen nicht als Ausgaben, sondern als Minderein-
nahmen (734 Mill. DM 7)) bei der Einkommen- und Körper-
schaftsteuer nieder. Auch ist darauf hinzuweisen, daß viel-
fältige Förderungsmaßnahmen außerhalb der Haushalte 
durch Wirtschaftsförderungs- und Landesentwicklungs-
gesellschaften durchgeführt werden. So bestehen in fast 
allen Ländern solche Unternehmen. Deren Aufgabe ist es, 
potentielle Investoren über die lokalen Gegebenheiten 

5) Siehe Zonenrandförderungsgesetz vom 5 August 1971, BGBI. 1 S. 1237, zuletzt ge-
ändert durch das Gesetz vom 20. August 1980, BGB\ 1 S. 1545. 
6) lnderFassungvom4.Juni 1982,BGBl. I S. 646. 
7) Siehe 10. Subventionsbericht, ST-Drucksache 10/3821 vom 12. September 1985, 
S. 194. 
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oder die möglichen öffentlichen Fördermittel zu informie-
ren und zu beraten sowie geeignete Grundstücke zu er-
schließen und bereitzustellen. Die Finanzaktivitäten dieser 
Gesellschaften sind jedoch, wenn auch nicht nach einzel-
nen Ausgabearten, so doch über die jeweiligen Landeszu-
schüsse auch vom Finanzvolumen her vollständig finanz-
statistisch erfaßt und weitgehend in diesem Bereich, zum 
Teil auch in „Sonstige Bereiche" nachgewiesen. Lediglich 
ein Land weist die entsprechenden Aktivitäten unter einem 
anderen, nicht zur Wirtschaftsförderung gehörenden Auf-
gabenbereich nach, da das betreffende Unternehmen 
auch noch andere Aufgaben mit anderen Schwerpunkten 
wahrnimmt. 

Bürgschaften und Gewährleistungen werden ebenfalls als 
Instrument der Wirtschaftsförderung angewandt, denn sie 
bieten die Möglichkeit, auch ohne den Einsatz von Haus-
haltsmitteln den Förderungszweck zu erreichen. Der För-
derungszweck besteht zum einen darin, die erheblichen, 
privatwirtschaftlich nicht versicherbaren Risiken deut-
scher Exporteure und Investoren im Ausland abzusichern. 
Binnenwirtschaftlich werden die Bürgschaften und Ge-
währleistungen zum Beispiel zur Finanzierung der Le-
bensmittelbevorratung, zur Förderung der Fischwirtschaft, 
zur Förderung des Wohnungsbaus u. ä. eingesetzt. Die 
Höhe, bis zu der Bürgschaften und Gewährleistungen von 
den Haushalten übernommen werden können (sog. Er-
mächtigungsrahmen), sind in den jeweiligen Haushaltsge-
setzen festgelegt. Beispielsweise belief sich der Ermächti-
gungsrahmen beim Bund 1984 auf 114 % des Haushalts-
volumens. Finanzstatistisch erfaßt und hier nachgewiesen 
ist nicht die Höhe des Ermächtigungsrahmens, sondern 
der als Folge des Schadeneintritts zu leistende Ausgaben-
betrag, das heißt die Inanspruchnahme von Bund und 
Ländern aus diesen Bürgschafts- und Gewährverträgen. 
1984 betrug sie 3,2 Mrd. DM, davon allein beim Bund 2,8 
Mrd. DM. In dem Betrag der Länder sind allerdings zum 
Teil auch Zuschüsse an Wirtschaftsförderungsgesell-
schaften enthalten. 

Bund und Länder unterstützten die Energiewirtschaft 1984 
mit 2,8 Mrd. DM. Es handelte sich fast ausschließlich um 
Bundesaufwendungen in Form von Zuschüssen zur För-
derung der Kernenergienutzung sowie der Gaswirtschaft, 
zum Beispiel durch Finanzhilfen zum Bau von Ferngas-
und regionalen Erdgasleitungen; darüber hinaus sind die 
Finanzhilfen zum Bau von Kohleheizkraftwerken, Fernwär-
meversorgungs- und Kohleveredelungsanlagen zu nen-
nen. Ferner sind darin die Förder- und Absatzbeihilfen an 
Unternehmen des deutschen Steinkohlenbergbaus für die 
Lieferung von Koks, Kohle und Hochofenkoks enthalten. 
Ein Drittel der Fördermittelbeihilfeaufwendungen müssen 
die Bergbauländer tragen, wobei das Saarland im Hinblick 
auf die dort vorliegenden besonderen Verhältnisse freige-
stellt ist. Die übrigen Finanzhilfen der Länder betreffen vor 
allem Zuschüsse an Energieversorgungsunternehmen 
zum Ausbau des Erdgasleitungsnetzes. 

Unter Industrie und Handwerk sind die Finanzhilfen der 
staatlichen Haushalte zur Förderung der zivilen Luftfahrtin-
dustrie wie auch der Stahlindustrie ausgewiesen. Den 
Hilfen für die Stahlindustrie im Jahr 1984 liegt ein bis zum 
31. Dezember 1987 befristetes Sonderprogramm zugrun-
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de, das den notwendigen Anpassungsprozeß dieses vom 
Strukturwandel besonders betroffenen Bereiches mildern 
soll. Bei den Ländern fallen 1984 besonders die bedingt 
rückzahlbaren Zuschüsse des Saarlandes an die ARBED-
Saarstahl GmbH sowie die Finanzhilfen von Rheinland-
Pfalz an die Stahlunternehmen dieser Region ins Gewicht. 
Darüber hinaus werden die staatlichen Mittel zur Lei-
stungssteigerung des Handwerks eingesetzt, zum Bei-
spiel in Form von Zuschüssen für Beratungsmaßnahmen, 
Existenzgründungsprogrammen u.ä.; sie kommen über-
wiegend vom ERP-Sondervermögen. Insgesamt förderten 
die staatlichen Haushalte die Industrie und das Handwerk 
1984 mit2,7 Mrd. DM. 

Finanzhilfen für den Fremdenverkehr weisen von den 
staatlichen Haushalten nur das ERP-Sondervermögen 
und die Länder auf (145 Mill. DM). Über 80 % der Aufwen-
dungen in diesem Bereich entfallen auf das ERP-Sonder-
vermögen, das diese Mittel den im Fremdenverkehr täti-
gen Unternehmen zu deren Leistungssteigerung gewährt. 
Bei den Ländern handelt es sich um Zuschüsse für Werbe-
maßnahmen an die damit beauftragten Stellen, zum Bei-
spiel an die Landeszentrale für den Fremdenverkehr, an 
den Fremdenverkehrsverband u. ä. Daß der Bund in die-
sem Bereich keine Finanzhilfen aufweist, ergibt sich aus 
dem Nachweis der entsprechenden Mittel als „Erstattun-
gen", die finanzstatistisch dem laufenden Sachaufwand 
zugerechnet werden. Diese Zahlungen dienen vornehm-
lich der Unterstützung der Deutschen Zentrale für Touris-
mus e. V. in Frankfurt, deren Aufgabe es ist, im Ausland 
touristische Informationen über Deutschland zu verbreiten 
und für das Reiseland Deutschland zu werben. 

Die Finanzhilfen für die übrige gewerbliche Wirtschaftsför-
derung beliefen sich 1984 auf 745 Mill. DM. Sie enthalten 
Zuschüsse an natürliche Personen zur Umsiedlung und 
Nutzungsänderung besonders hochwassergefährdeter 
Gebiete. Empfänger sind auch Unternehmen der Wasser-
und Bodenwirtschaft, die die Mittel zum Hochwasser- und 
Küstenschutz verwenden. Ferner sind diesem Bereich die 
vor allem vom ERP-Sondervermögen finanzierten Zu-
schüsse für Ausstellungen und Messen im Inland sowie 
die des Bundes zur Exportförderung und Beteiligung an 
Auslandsmessen zugeordnet. 

Dipl. -Volkswirt Otto Dietz 
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Bruttolohn und 
Lohnsteuer 1983 

Vorbemerkung 
Nach dem Gesetz über Steuerstatistiken vom 6. Dezember 
1966 ist unter anderem alle drei Jahre eine Lohnsteuersta-
tistik durchzuführen. Die Ergebnisse dieser Statistik sind 
allein schon wegen des hohen Anteils, den die Lohnsteuer 
mit knapp einem Drittel des Gesamtsteueraufkommens in 
der Bundesrepublik Deutschland ausmacht, von Bedeu-
tung. Die Hauptaufgabe dieser Statistik liegt jedoch darin, 
detaillierte Informationen über Struktur und Wirkungswei-
se der Einkommensbesteuerung von mehr als 25 Mill. 
veranlagten und nichtveranlagten lohnsteuerpflichten Ar-
beitnehmern zu liefern. Sie bietet damit der Finanz- und 
Steuerpolitik wichtige Orientierungs- und Entscheidungs-
hilfen. Neben Unterlagen für die Erfüllung steuer- und 
fiskalpolitischer Aufgaben - wie beim Vollzug des Steuer-
verbunds zwischen den Gebietskörperschaften (Berech-
nung des Gemeindeanteils an der Lohn- und veranlagten 
Einkommensteuer, Zerlegung der Lohnsteuer unter den 
Ländern) 1) - enthält die Lohnsteuerstatistik auch Struk-
turdaten für die Schätzung des Lohnsteueraufkommens, 
wie zum Beispiel Angaben über Einkommensgrößenklas-
sen, Steuerklassen und Kinderzahl. Schließlich ist sie eine 
unentbehrliche Grundlage für die Berechnung der Ein-
kommen aus nichtselbständiger Arbeit im Rahmen der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. 

Außer zusammengefaßten Ergebnissen über die Vertei-
lung der Lohnsteuerpflichtigen nach Bruttolohn-Größen-
klassen, Steuerklassen und Geschlecht werden in diesem 
Beitrag auch die wichtigsten Eckdaten aus der Lohnsteu-
erstatistik 1983 mit denen aus vorangegangenen Lohn-
steuerstatistiken unter besonderer Berücksichtigung der 
Steuerbelastung verglichen 2). Erstmals sind auch Ansätze 
für eine sozioökonomische Gliederung möglich, nach der 
die Lohnsteuerpflichtigen in (ganzjährig) rentenversiche-
rungspflichtige und nichtrentenversicherungspflichtige 
Arbeitnehmer sowie Versorgungsempfänger unterteilt 
werden können. Nach Abschluß der Einkommensteuer-
statistik 1983, deren Bundesergebnisse Mitte 1987 vorlie-
gen dürften, ist außerdem wieder eine Darstellung der 
steuerlichen Einkommensschichtung vorgesehen, die um 
eine erweiterte Darstellung nach Größenklassen des zu 
versteuernden Einkommens und um eine Untergliederung 
nach Grund-/Splittingfällen ergänzt werden soll. 

1) Gemäß§ 1 Abs 2 und 3 des Gesetzes über Steuerstatistiken in Verbindung mit§ 3 
Gemeindereformgesetz und§ 5Zerlegungsgesetz. 
2) Die ausführlichen Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1983 sind, zusammen mit 
methodischen Erläuterungen, in der Fachserie 14, Reihe 7 3 veröffentlicht. 
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Einführung 

Gesetzliche Grundlagen 

Maßgebend für die Lohnsteuer-Festsetzung im Rahmen 
des Lohnsteuer-Jahresausgleichs beziehungsweise für 
die Veranlagung zur Einkommensteuer im Kalenderjahr 
1983 (Feststellungszeitraum) waren neben bestimmten 
Spezialvorschriften: 
- das Einkommensteuergesetz in der Fassung vom 

24. Januar 1984 - EStG 1983 - (BGBI. 11984 S. 113), 

- die Lohnsteuer-Durchführungsverordnung in der Fas-
sung vom 19. Dezember 1980 - LStDV 1981 -
(BGBI. 11980 S. 2309) und 

die Lohnsteuer-Richtlinien in der Fassung vom 3. März 
1981 - LStR 1981 - (BStBI. 11981 S. 131 ). 

Steuerrechtliche Grundbegriffe 

Als St e u e r p f 1 i c h t i g e gelten alle veranlagten und 
nichtveranlagten lohnsteuerpflichtigen Arbeitnehmer mit 
positivem Bruttolohn. Ehegatten, die beide in einem lohn-
steuerpflichtigen Arbeitsverhältnis stehen, werden mit ih-
ren summierten Jahresverdiensten grundsätzlich als e i n 
Steuerpflichtiger behandelt. Ein zusätzlicher Individual-
nachweis bei berufstätigen Ehegatten ermöglicht mit ge-
wissen Einschränkungen den Vergleich mit den Erhebun-
gen vor 1968. 

Der B r u t t o 1 o h n umfaßt die Summe der auf der Lohn-
steuerkarte eingetragenen Lohnsteuerbeträge ohne Kür-
zung um Arbeitnehmer- und Weihnachts-Freibetrag. Mit 
bestimmten Einschränkungen sind die Vermögenswirksa-
men Leistungen ebenfalls einbezogen. 

Als L o h n s t e u e r wird die auf der Lohnsteuerkarte ein-
getragene einbehaltene Lohnsteuer erfaßt, wobei alle vom 
Arbeitgeber im Jahresausgleich und die vom Finanzamt im 
sogenannten manuellen Lohnsteuer-Jabresausgleich er-
statteten Beträge berücksichtigt sind. Bei Fällen des ma-
schinellen Lohnsteuer-Jahresausgleichs und der maschi-
nellen Einkommensteuer-Veranlagung von Arbeitneh-
mern mit ausschließlich Einkünften aus nichtselbständiger 
Arbeit wird grundsätzlich die vom Finanzamt festgesetzte 
Jahreslohnsteuer beziehungsweise Einkommensteuer 
nachgewiesen. Die Durchführung des Lohnsteuerabzugs 
erfolgt nach den im Gesetz festgelegten Steuerklassen; 
danach gelten die Steuerklassen 1 und II grundsätzlich für 
alleinstehende, die Steuerklassen III bis V grundsätzlich 
für verheiratete Arbeitnehmer. Soweit mehr als eine Lohn-
steuerkarte für einen Arbeitnehmer ausgestellt worden ist 
(Steuerklasse VI), sind die dort enthaltenen Beträge eben-
falls erfaßt. 

Steuerrechtsänderungen seit 1980 

Die im Zeitraum 1980 bis 1983 erfolgten Rechtsänderun-
gen sind insbesondere im Steuerentlastungsgesetz 1981 
vom 16. August 1980 (BGBI. 1 1980 S. 1381 }, im Zweiten 
Haushaltsstrukturgesetz vom 22. Dezember 1981 (BGBI. 1 
1981 S. 1523) und im Haushaltsbegleitgesetz 1983 vom 
20. Dezember 1982 (BGBl. I 1982 S. 1738) geregelt wor-
den. 
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Während das Steuerentlastungsgesetz noch allgemeine 
Steuererleichterungen brachte, hatten die beiden zuletzt 
genannten Gesetze die Konsolidierung der Staatsfinanzen 
zum Ziel, indem für bestimmte Personengruppen steuerli-
che Vorteile gestrichen beziehungsweise eingeschränkt 
wurden. 

Durch das S t e u e r e n t 1 a s tu n g s g e setz wurden 
bei den Sonderausgaben der Vorsorge-Pauschbetrag für 
Alleinstehende/Verheiratete von 240/480 DM auf 
270/540 DM und im Steuertarif - unter gleichzeitigem 
Wegfall des allgemeinen Tariffreibetrags von 510 DM -
der Grundfreibetrag von 3 690 auf 4 212 DM angehoben. 
Weitere Steuererleichterungen bei den Sonderausgaben 
folgten durch die Anhebung der Höchstbeträge von 2 100/ 
4 200 auf 2 340/4 680 DM und des Vorwegabzugs von 
2 500/5 000 auf 3 000/6 000 DM sowie durch die Erhöhung 
des Haushaltsfreibetrags von 3 000 auf 4 212 DM für Al-
leinstehende mit Kindern. Schon für 1980 war der Weih-
nachts-Freibetrag von 400 auf 600 DM erhöht worden. 

Durch das Haushaltsstrukturgesetz wurde ab 1982 der 
Haushaltsfreibetrag für Alleinstehende über 49 Jahre ohne 
Kinder in Höhe von 864 DM gestrichen mit der Folge, daß 
diesem Personenkreis nunmehr die Steuerklasse 1 anstel-
le der Steuerklasse II zugeordnet wird. Die Altersgrenze 
der für die Gewährung des Haushaltsfreibetrages generell 
zu berücksichtigenden Kinder wurde um zwei Jahre herab-
gesetzt. Die betroffenen Kinder werden nur noch unter den 
Bedingungen, wie sie für die 18- bis 27jährigen bestehen, 
berücksichtigt. Schließlich werden die sogenannten Lohn-
ersatzleistungen (Arbeitslosengeld/-hilfe, Kurzarbeiter-/ 
Schlechtwettergeld) bei der Berechnung der Jahreslohn-
steuer, die unter bestimmten Voraussetzungen sogar über 
eine Einkommensteuer-Veranlagung festzusetzen ist, im 
Rahmen des „Progressionsvorbehaltes" mit berücksich-
tigt; das heißt, der unter Einbeziehung der Lohnersatzlei-
stungen errechnete durchschnittliche Steuersatz bewirkt 
eine höhere Jahreslohnsteuer. 

Durch das Haushaltsbegleitgesetz wurde die Vorsorge-
pauschale für nichtrentenversicherungspflichtige Arbeit-
nehmer und Versorgungsempfänger von 2 340/4 680 DM 
beziehungsweise 1 170/2 340 DM auf jeweils 1 000/ 
2 000 DM reduziert. Der Kinderfreibetrag, der bei der Ein-
kommensteuerreform 1975 durch das steuerneutrale Kin-
dergeld ersetzt worden war, wurde zwar wieder eingeführt 
(432 DM je Kind), der hiermit verbundene steuerliche Ent-
lastungseffekt wurde jedoch in vielen Fällen aufgehoben 
oder ins Gegenteil verkehrt, weil der Abzug der Kinderbe-
treuungskosten gestrichen und das Kindergeld beim drit-
ten Kind generell um 20 DM pro Monat und ab dem zwei-
ten Kind - abhängig vom Jahres-Nettoeinkommen - um 
bis zu 30 DM (beim dritten Kind bis zu 80 DM sowie beim 
vierten und jedem weiteren Kind bis zu 100 DM pro Monat) 
reduziert wurde. 

Aktualität und Vergleichbarkeit 
Eines der Hauptprobleme bei der Erstellung der Lohnsteu-
erstatistik wie auch anderer Steuerstatistiken ist die durch 
das Besteuerungsverfahren bedingte späte Vorlage der 
Ergebnisse. Erst nach Abschluß von Lohnsteuer-Jahres-
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ausgleich und Einkommensteuer-Veranlagung stehen die 
Unterlagen der Finanzverwaltung den Statistischen Äm-
tern für die Auswertung zur Verfügung. Der Liefertermin an 
die Statistik hängt sowohl vom Zeitpunkt der Abgabe des 
Antrags auf Lohnsteuer-Jahresausgleich beziehungswei-
se der Einkommensteuer-Erklärung als auch von der 
Dauer des Steuerfestsetzungsverfahrens ab. Lange Zeit 
beanspruchen die Veranlagungsfälle, da die Abgabe der 
Einkommensteuer-Erklärung im vereinfachten Verfahren 
bis zum 28. Februar 1985 und in begründeten Einzelfällen 
sogar noch darüber hinaus verlängert werden kann. Das 
sich anschließende Veranlagungsverfahren und die dezen-
trale Aufbereitung sind weitere, zeitverzögernde Faktoren. 

Um nicht bis zur Vorlage der Daten des letzten Lohnsteuer-
pflichtigen warten zu müssen, war bei der Lohnsteuerstati-
stik 1983 als Schlußtermin für die Datenlieferung der Fi-
nanzverwaltungen an die Statistischen Landesämter der 
30. Juni 1985 festgelegt worden. Dieser Stichtag ermög-
lichte die Erfassung nahezu aller Steuerpflichtigen mit Ein-
künften aus nichtselbständiger Arbeit in der Lohnsteuer-
statistik. Spätere Lieferungen - grundsätzlich aus dem 
Veranlagungsbereich - werden in der Einkommensteuer-
statistik berücksichtigt, die ihrerseits veranlagte Arbeit-
nehmer gesondert nachweist. Als Schlußtermin für diese 
Datenlieferung ist der 30. September 1986 festgesetzt. 

Gegenüber 1980 liegen keine, den Vergleich der Gesamt-
zahlen störende Änderungen rechtlicher oder organisato-
risch-technischer Art vor. Der Anteil der Nichtsteuerbela-
steten an der Gesamtzahl der erfaßten Lohnsteuerpflichti-
gen nahm gegenüber 1980 trotz der im Steuerentlastungs-
gesetz 1981 festgelegten Steuererleichterungen von 18,5 
auf 17,3 % ab, obwohl eigentlich eine Zunahme zu erwarten 
war. Strukturelle Verschiebungen ergaben sich aufgrund 
der Streichung des Privilegs „Haushaltsfreibetrag" für älte-
re alleinstehende Arbeitnehmer(ab 50 Jahre) ohne Kinder; 
sie erhielten anstelle der Steuerklasse II die Steuerklas-
se 1. Darüber hinaus ist durch die unter bestimmten Vor-
aussetzungen neuerdings erforderliche Veranlagung von 
Arbeitnehmern mit Lohnersatzleistungen mit Sicherheit 
der Anteil der Veranlagten gestiegen. Die Zahl der nicht 
zusammengeführten Lohnsteuerkarten von Arbeitnehmer-
Ehegatten, die entgegen dem Prinzip der Steuerpflichti-
gen-Zählung (ein Ehepaar = ein Steuerpflichtiger) als zwei 
Steuerpflichtige gezählt werden, hat sich gegenüber 1980 
nur geringfügig verringert, so daß hiervon kein merklicher 
Einfluß auf die Vergleichbarkeit der Ergebnisse ausging. 

Trotz des Anstiegs der Arbeitslosen und der Abnahme der 
abhängig Beschäftigten hat die Anzahl der Lohnsteuer-
pflichtigen zwischen 1980 und 1983 geringfügig zugenom-
men. Diese nicht mit der Wirtschaftsentwicklung im Ein-
klang stehende Zunahme dürfte mit der vollständigeren 
Erfassung der Lohnsteuerpflichtigen im Vergleich zu frü-
heren Erhebungen zu erklären sein. 

Ergebnisse 

Hauptergebnisse und Entwicklung 
In der Lohnsteuerstatistik 1983 sind 21,4 Mill. Lohnsteuer-
pflichtige mit einem Bruttolohn von 767,8 Mrd. DM erfaßt 
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worden. Die Zahl der Steuerfälle betrug 25,8 Mill„ weil rund 
4,4 Mill. Arbeitnehmer zusammen mit ihren Ehegatten, die 
ebenfalls Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit bezo-
gen, besteuert wurden. Gegenüber 1980 hat sich die Zahl 
der Lohnsteuerpflichtigen und der Lohnsteuerfälle nur ge-
ringfügig um 1,7 beziehungsweise 0,4 %, ihr Bruttolohn 
dagegen kräftig um 11,6 % erhöht. Die Lohnsteuer, die für 
das Jahr 1983 festgesetzt beziehungsweise einbehalten 
worden ist, belief sich auf 119,1 Mrd. DM, das bedeutet 
einen Zuwachs von 17,0 % gegenüber 1980. In diesem 
Betrag ist der Saldo aus Erstattung abzüglich Nachzah-
lung der Veranlagungsfälle mit ausschließlich Einkünften 
aus nichtselbständiger Arbeit in Höhe von 3,3 Mrd. DM 
enthalten, der sich aus 3,6 Mrd. DM Erstattungen und 
0,3 Mrd. DM Nachzahlungen zusammensetzt. 1980 betrug 
dieser Saldo 2,6 Mrd. DM 3). 

Tabelle 1: Lohnsteuerpflichtige, Bruttolohn und Lohnsteuer') 
Ergebnis der Lohnsteuerstatistik 

Jahr 
Steuerpflichtige 1 Bruttolohn 1 Lohnsteuer 
1 000 11968 • 1001 Mill. DM 11968 - 1001 Mill. DM 11968 = 10< 

1968 18744 100 216142 100 18752 100 
1971 20551 109,6 340686 157,6 39783 212,2 
1974 20806 111,0 470623 217,7 68103 363,2 
19n 20306 108,3 558603 258,4 85379 455,3 
1980 21072 112,4 688121 318,4 104415 556,8 
1983 21440 114,4 767795 355,2 122391 652,7 

1) Wegen des Vergleichs über einen längeren Zeitraum ist bei allen veranlagten 
Lohnsteuerpflichtigen als Lohnsteuer für die Jahre 1980 und 1983 - wie in den 
vorangegangenen Jahren - die einbehaltene Lohnsteuer eingesetzt (siehe Fußnote 
Tabelle3 und4). 

Seit 1968 ist die Lohnsteuer auf das Sechseinhalbfache 
angestiegen, während der Bruttolohn sich im gleichen 
Zeitraum nur auf das Dreieinhalbfache erhöht hat. Dieser 
Unterschied ist auf zwei gegenläufige Entwicklungen zu-
rückzuführen. Zum einen steigt, wenn auch zum Teil nur 
geringfügig, das Einkommen ständig an, zum anderen wird 
bei unverändertem Steuertarif aufgrund des Progressions-
effekts eine immer höhere zusätzliche Steuer fällig. Durch 
Änderungen im Einkommensteuerrecht wird diese Aus-
wirkung von Zeit zu Zeit gemildert. Besonders deutlich war 
dies im Zeitraum von 1977 bis 1980 erkennbar, in dem 

3) Beim Vergleich mit Jahreslohnsteuerbetragen der Erhebungs1ahre vor 1980 mussen 
diese Saldobetrage miteinbezogen werden; siehe Tabellen 1 und 2 (Fußnote). 

Schaubild 1 

DURCHSCHNITTLICHE STEIGERUNGSRATEN 
VON BRUTTOLOHN UND LOHNSTEUER DER LOHNSTEUERPFLICHTIGEN 11 

Zuwachs in% 

25 
Zuwachs 1n % 

25 

20 

15 

10 

0 

1971 1974 19n 1980 1983 

1) Ourchschn1ttl IChe jährliche Steigerungsraten des jeweil191n 3 Jahres-Ze1tr1um1, eingetragen 1m 
letzten Jahr des Zeitraums. 

20 

15 

10 

0 

Statiltllehes Bundeumt 86 0738 

durch mehrere Gesetzesänderungen der Progressions-
wirkung so entscheidend entgegengesteuert worden war, 
daß - bisher einmalig - die Bruttolohnsumme stärker 
anstieg als die Lohnsteuersumme. Im Zeitraum 1980 bis 
1983 wurde diese Wirkung wieder aufgehoben. 

Tabelle 2 und das vorstehende Schaubild 1 zeigen diesen 
Verlauf besonders deutlich. Die „normalerweise" ständig 
in den Dreijahresabständen steigende durchschnittliche 
Steuerbelastung ging im Zeitraum 1977 bis 1980 gegen-
über dem vorangegangenen Zeitraum um 0,1 Prozent-
punkt zurück und stieg danach wieder an; das heißt, es 
mußte 1980 gegenüber 1977 für zusätzliche 1 000 DM 
Bruttolohn eine DM weniger Lohnsteuer gezahlt werden. 
Folgerichtig liegt auch für diesen Zeitraum die Grenzsteu-
erbelastung mit 14,6 % unter der Durchschnittsbelastung 
von 15,2 %. Im Zeitraum von 1980 bis 1983 schlug diese 
Tendenz dann wieder um. Mit zusätzlich 7 DM je zusätzlich 
verdienten 1 000 DM füllten sich die Kassen des Fiskus 
wieder. Die durchschnittliche Grenzbelastung, die bis 
1974 auf 22,1 % angestiegen war, nach der Einkommen-
steuerreform 1975 und den verschiedenen Steuerentla-
stungsmaßnahmen über 1977 mit 19,1 auf 14,6 % im Jahr 

Tabelle 2: Durchschnittliche(r) Bruttolohn, Lohnsteuer und Steuerbelastung 1 ) der Lohnsteuerpflichtigen 
Ergebnis der Lohnsteuerstatistik 

Gegenstand der Nachweisung 1 Einheit 1 1968 1 1971 1 1974 1 19n 1 1980 1 1983 

Durchschnittlicher Bruttolohn 
Stand .„„„„„„„„„.„„„„„., DM 11531 16578 22619 27509 32655 35812 
Zunahme2) ........................... DM 5047 6041 4890 5146 3157 

% 43,8 36,4 21,6 18,7 9,7 

Durchschnittliche Lohnsteuer 
Stand „.„„„„„„„„„.„„„„., DM 1000 1936 3273 4205 4955 5709 Zunahme2) „ „ „ „ „ „ „ . „ „ „ . „ „ . DM 936 1337 932 750 754 

% 93,6 69,1 28,5 17,8 15,2 

Steuerbelastung 
Durchschnittliche Belastung3) . . . . . . . . . . . 1 % 

1 
8,7 11,7 14,5 15,3 15,2 15,9 

,Grenzbelastung' ..................... % 18,5 22, 1 19,1 14,6 23,9 

1) Wegen des Vergleichs über einen längeren Zeitraum ist bei allen veranlagten Lohnsteuerpflichtigen als Lohnsteuer für die Jahre 1980 und 1983 - wie in den vorangegangenen 
Jahren - die einbehaltene Lohnsteuer eingesetzt (siehe Fußnote Tabellen 3 und 4). - 2) Gegenüber der jeweils letzten Erhebung. - 3) Durchschnittliche Lohnsteuer: 
durchschnittlichen Bruttolohn. 
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1980 gesunken war, erreichte mit 23,9 % 1m Jahr 1983 ihren 
bisherigen Höchststand. 

Im Schaubild 1 sind die durchschnittlichen Steigerungsra-
ten für die Lohnsteuerpf11cht1gen dargestellt, die allerdings 
erst ab 1968 in der heute üblichen Art (Arbeitnehmer-Ehe-
gatten = ein Steuerpflichtiger) erfaßt werden. Ausgehend 
von extrem auseinanderliegenden Werten nähern sich die 
Zuwachsraten zunehmend einander an, zunächst bis 
1974, bedingt durch die im Rahmen der Einkommensteu-
erreform 1975 auf 1974 vorgezogene Erhöhung des Weih-
nachtsfreibetrages von 100 auf 400 DM, ab 1975 verstärkt 
durch die zahlreichen weiteren Reformmaßnahmen, so 
daß die Differenz der durchschnittlichen jährlichen Steige-
rungsraten von 8,2 Prozentpunkten 197 4 auf 2 Prozent-
punkte bis 1977 zusammenschmolz. Weitere Entlastungs-
maßnahmen in den Jahren 1978 und 1979 führten dazu, 
daß sich die Verbindungslinien überschnitten; das heißt 
die durchschnittliche Lohnsteuer-Steigerung erstmals 
trotz progressiven Verlaufs des Steuertarifs unter die 
durchschnittliche Bruttolohn-Steigerung zu liegen kam. 
Dieser Verlauf - analog übrigens auch der Verlauf bei den 
Steuerfällen - wurde dann im folgenden Zeitraum durch 
die bereits erwähnten Konsolidierungsmaßnahmen wie-
der umgedreht, so daß die Schere sich erneut öffnete und 
der Lohn wieder in höherem Maße besteuert wurde, als er 
selbst stieg. 

Lohnsteuerpflichtige nach Art der Erfassung 
Nach den Ergebnissen der beiden vorangegangenen 
Lohnsteuerstatistiken - die Größenklassen um die allge-
meinen Veranlagungsgrenzen von 24 000/48 000 DM wa-
ren damals bereits am stärksten besetzt - war selbst bei 
einer Bruttolohnsteigerung von nur durchschnittlich jähr-
lich 3,1 % eine weitere Zunahme von Veranlagungsfällen 
zu erwarten, zumal ab 1982 auch Arbeitnehmer mit gerin-
gerem Bruttolohn zur Veranlagung herangezogen werden 
konnten, wenn sie nämlich in Verbindung mit bestimmten 
Voraussetzungen Lohnersatzleistungen erhalten hatten. 

Tatsächlich fiel der Anteil der Lohnsteuerpflichtigen mit 
ma~ch1nellem Lohnsteuer-Jahresausgleich von 44,1 % im 
Jahr 1980 (1977: 53,3 %; 1974: 54,4 %; 1971: 57,1 %) auf 
38,9 % im Jahr 1983 ab. Ebenso ging auch der Anteil der 

manuell erfaßten Fälle4) von 13,9auf12,5 % zurück. Umge-
kehrt wuchs der Anteil der maschinell zur Einkommen-
steuer veranlagten Arbeitnehmer von 42,0 % im Jahr 1980 
auf 48,6 % im Jahr 1983 an. 

Die Abgabe von Einkommensteuererklärungen durch 
lohnsteuerpflichtige Arbeitnehmer hängt nur zum Teil von 
der Höhe ihres zu versteuernden Einkommens ab. Außer 
in den oben angeführten Fällen mit Lohnersatzleistungen 
müssen Einkommensteuer-Erklärungen auch unabhängig 
von der Höhe des zu versteuernden Einkommens bei 
Vorliegen von Einkünften aus anderen Einkunftsarten ab-
gegeben werden. 

Noch klarer zeigen sich die Verschiebungen bei den Brut-
tolöhnen. So stammten 1983 nur noch 28,7 % der erfaßten 
Bruttolohnsumme aus dem Bereich des maschinellen 
Lohnsteuer-Jahresausgleichs, dagegen 68,0 % aus der 
maschinellen Einkommensteuer-Veranlagung. 1977 fielen 
die Quoten mit 48,5 zu 45,8 % noch zugunsten des maschi-
nellen Lohnsteuer-Jahresausgleichs aus, 1980 jedoch 
hatte sich das Verhältnis mit 35,7 zu 59,8 % bereits extrem 
zugunsten der Veranlagungsfälle gewandelt. Nachdem die 
veranlagten Lohnsteuerpflichtigen 1980 bereits 72, 1 % der 
Lohnsteuer aufgebracht hatten, stieg ihr Anteil 1983 auf 
knapp vier Fünftel des gesamten Steuer-Solls. Alles in 
allem überrascht es nicht, daß ausschließlich bei diesem 
Personenkreis ein Anstieg der durchschnittlichen Lohn-
steuer um 744 DM je Steuerpflichtigen festzustellen ist. 
Nach dem Rückgang der durchschnittlichen Steuerbela-
stung von 19,1 % im Jahr 1977 auf 17,9 % im Jahr 1980 
erhöhte sich damit wieder ihre durchschnittliche Steuerbe-
lastung, wenn auch nur geringfügig auf 18,0 %. Bei den 
Lohnsteuer-Jahresausgleichs- und übrigen Fällen (ver-
gleiche Tabellen 3 und 4) reduzierte sich die durchschnittli-
che Lohnsteuer um 24 beziehungsweise 176 DM; ihre 
durchschnittliche Steuerbelastung verringerte sich um 
0,1 Prozentpunkt auf 10,4 % beziehungsweise um 0,8 Pro-
zentpunkte auf7,5 %. 

Im Gegensatz zu früheren Erhebungsjahren ist die Anzahl 
der Lohnsteuerpflichtigen, die keine Lohnsteuer mehr zu 
zahlen hatten, wieder zurückgegangen. Der Anteil der 

4) Siehe Fußnote 3 

Tabelle 3: Bruttolohn und Lohnsteuer') der Lohnsteuerpflichtigen 1983 nach Art der Erfassung 
Ergebnis der Lohnsteuerstatistik 

Art der Erfassung Lohnsteuerpflichtige 1 Bruttolohn 1 Lohnsteuer 
Art der Steuerbelastung 1000 1 % l 1980=100 1 Mrd.DM 1 % l 1980= 100 1 Mrd DM 1 .,. l 1980-100 

Lohnsteuerpflichtige mit maschineller 
Einkommensteuer-Veranlagung 10430 48,6 111,8 522,2 68,0 121,0 94,3 79,1 128,4 

Steuerbelastete .. .. .. . . 9870 46,0 118,5 517,9 61,4 121,2 94,3 79,1 128,4 
Nichtsteuerbelastete .. 560 2,6 107,7 4,4 0,6 108, 1 - - -

Lohnsteuerpflichtige mit maschinellem 
Lohnsteuer-Jahresausgleich . .. ... . .. 8332 38,9 89,7 220,5 28,7 89,8 23,0 19,3 89,0 

Steuerbelastete .. .. .. . . . .. 7076 33,0 90.0 214,2 21,9 89,9 23,0 19,3 89,0 
Nichtsteuerbelastete . .. . . ... 1256 5,9 88,3 6,4 0.8 84,8 - - -

Übrige Steuerpflichtige . .. .. .. .. 26n 12,5 91,2 25,0 3,3 80,1 1,9 1,6 72,9 
Steuerbelastete ... .. .. .. .. ... 791 3,1 80,7 18,3 2.4 77,4 1,9 1,6 72,9 
Nichtsteuerbelastete .. .... ... ... ... 1887 8,8 96,5 6,7 0.9 88,8 - - -

Insgesamt . 21440 100 101,7 767,8 100 111,6 119,1 100 111,0 
Steuerbelastete .. .. .. ... . .. 17737 82,1 103,3 750,3 97,1 112,2 119,1 100 111,0 
Nichtsteuerbelastete . .. .. 3703 11,3 95,0 17,4 2,3 91,3 - - -

1) Bei den veranlagten Lohnsteuerpflichtigen mit ausschließlich Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit ist als Lohnsteuer die festgesetzte Einkommensteuer, bei den übrigen 
veranlagten Lohnsteuerpflichtigen - wie bisher - die einbehaltene Lohnsteuer eingesetzt 
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Tabelle 4: Durchschnittliche(r) Bruttolohn, Lohnsteuer und 
Steuerbelastung') der Lohnsteuerpflichtigen 1983 nach Art der 

Erfassung 
Ergebnis der Lohnsteuerstatistik 

Durchschnittliche(r) Durch-
schnittliche 

Gegenstand der Bruttolohn 
1 

Lohnsteuer 
Steuer-

Nachweisung belastung2) 
1983 1 1980 1 1983 1 1980 1983 1 1980 

DM Ofo 

Lohnsteuerpllichtige 
insgesamt ... „ „ „. 35812 32655 5557 4833 15,5 14,8 
Lohnsteuerpflichtige 

mit maschineller 
Einkommensteuer-
Veranlagung . . . . . 50068 46452 9037 8293 18,0 11,9 

Lohnsteuerpflichtige 
mit maschinellem 
Lohnsteuer-Jahres-
ausgleich ......... 26469 26460 2760 2784 10,4 10,5 

Übrige 
Lohnsteuer-
pflichtige ......... 9349 10645 703 879 7,5 8,3 

Steuerbelastete ....... 42305 38952 6717 5929 15,9 15,2 
Nichtsteuerbelastete ... 4711 4904 - - - -

1) Bei den veranlagten Lohnsteuerpflichtigen mit ausschließlich Einkünften aus nicht-
selbständiger Arbeit ist 1980 und 1983 als Lohnsteuer die festgesetzte Einkommen-
steuer, bei den übrigen veranlagten Lohnsteuerpfllchtlgen - wie bisher - die 
einbehaltene Lohnsteuer eingesetzt. - 2) Durchschnittliche Lohnsteuer x 100 

Durchschnittlicher Bruttolohn · 

Steuerbelasteten ist dagegen um mehr als eine halbe 
Million gestiegen. Offensichtlich haben bei relativ niedriger 
Bruttolohnsteigerung die Maßnahmen des Haushaltsstruk-
turgesetzes und des Haushaltsbegleitgesetzes 1983 die 
Steuererleichterungen des vorangegangenen Steuerent-
lastungsgesetzes mehr als aufgezehrt. Genaueren Auf-
schluß darüber könnte nur ein Vergleich mit jährlichen 
Zahlen bringen, in denen sich lautend und nicht - wie hier 
bei den im Dreijahresturnus erhobenen Zahlen - über die 
Zeit saldiert die Auswirkungen aufeinanderfolgender Ge-
setze ablesen ließen. 

Verteilung der Lohn steuerpflichtigen 
Die Steigerung der Bruttolohnsumme kam 1983 in ver-
mehrtem Maße den besser verdienenden Arbeitnehmern 
zugute; das heißt, auf die Einkünfte aus nichtselbständiger 
Arbeit bezogen entfernte sich die Verteilung der Einkom-
men wieder etwas mehr vom Idealzustand der Gleichver-
teilung. Untergliedert man die Lohnsteuerpflichtigen in der 
Reihenfolge ihrer Bruttolöhne zum Beispiel in vier gleich 
große Teilmengen (Quartile), so ergibt die folgende Über-
sicht für die Jahre 1980 und 1983, daß die unteren 75 % der 
Lohnsteuerpflichtigen bei steigendem Einkommen und 
ziemlich konstanter Gesamtzahl im Durchschnitt erneut 
zwar nicht absolut, jedoch relativ weniger, die restlichen 
25 % mit den höchsten Löhnen und Gehältern absolut und 
relativ mehr verdienten. Die Schere der Verteilung öffnet 
sich also auch ohne die Einkünfte der sogenannten Ge-
winneinkünftler, insbesondere der Gewerbetreibenden 
und Selbständigen, weiter zu Lasten der Gleichverteilung. 

Verteilung der Bruttolohnsumme auf jeweils ein Viertel 
der Lohnsteuerpflichtigen 

Jahr 1. 
1980 „ "„ „ „ „ „ „ „ 4,7 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,3 

648 

Quartil 
2 3. 

18,1 
17,8 

28,3 
27,9 

4. 
49,0 
50,1 

In der Verteilung auf die Steuerklassen setzt sich grund-
sätzlich die Entwicklung des vorangegangenen Zeitraums 
fort: Das Gewicht der Alleinstehenden mit den Steuerklas-
sen 1 und II nimmt gegenüber den Verheirateten immer 
mehr zu. Dies mag weniger auf die zunehmende Zahl von 
Ehescheidungen als vielmehr auf die vermehrt ins Berufs-
leben einsteigenden geburtenstarken Jahrgänge zurück-
zuführen sein. Innerhalb der Gruppe der Verheirateten gibt 
es gegenüber der Entwicklung 1977 bis 1980 eine Kehrt-
wende. Während damals die Zahl der Ehepaare mit den 
Steuerklassen-Kombinationen III/V und IV/IV zunahm, 
liegt sie 1983 wieder unter der Zahl von 1980. Dafür nahm 
- mit Sicherheit nicht zuletzt auch wegen der zunehmen-
den Arbeitslosigkeit - die Zahl der Ehepaare zu, von 
denen nur einer Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit 
bezog. 

Tabelle 5: Lohnsteuerpflichtige nach Steuerklassen 
Ergebnis der Lohnsteuerstatistik 

Steuer-
Lohnsteuerpflichtige 

1977 1 1980 1 1983 klassen 
1 Anzahl 1 Ofo 1 Anzahl 'lo Anzahl 

Zusammen ... 20306141 100 21 072421 100 21439770 
darunter: 

1 • • • • • • • • • 5 792737 28,5 6476005 30,7 8970012 
II „ „ „ „ „ 2778440 13,7 2858026 13,6 804226 
lll(ohneV) .. 7155502 35,2 6986767 33,2 7185636 
lllN .. ..... 2425167 11,9 2554995 12, 1 2515 761 
IV/IV „ „ . 2061 028 10, 1 2105077 10,0 1877 643 

'lo 

100 

41,8 
3,8 

33,5 
11,7 
8,8 

Eindrucksvoll spiegelt sich die Streichung des Haushalts-
freibetrages für alleinstehende Lohnsteuerpflichtige über 
49 Jahre ohne Kind wider; ihnen wird ab 1982 anstelle der 
Steuerklasse II die Steuerklasse 1 zugeordnet. Rund 
2,1 Mill. weniger Steuerpflichtige im Jahr 1983 zählt die 
Steuerklasse II gegenüber 1980, die Steuerklasse 1 dage-
gen umfaßt mit rund 2,5 Mill. zusätzlich rund 0,4 Mill. mehr, 
die sich aus unverheirateten Berufsanfängern einerseits 
und Geschiedenen, Getrenntlebenden und Verwitweten 
ohne Kind andererseits zusammensetzen mögen. 

Lohnsteuerpflichtige nach Geschlecht und sozialer 
Stellung 
Die 1983 erfaßten 25,8 Mill. lohnsteuerpflichtigen Arbeit-
nehmer werden erstmals in einer groben Gliederung nach 
ihrer sozialen Stellung nachgewiesen. Die Möglichkeit 
eines solchen Nachweises ergab sich für die Statistik 
automatisch aus der Rechtsänderung im Bereich der Vor-
sorgeaufwendungen, die für einen bestimmten Personen-
kreis (siehe§ 10 c Abs. 5 in Verbindung mit§ 10 Abs. 3 
Nr. 2 Buchst. b Doppelbuchst. aa und bb EStG) ab 1982 
nur noch eine gekürzte Vorsorgepauschale vorsieht. 
Grundsätzlich kommen für diese Gruppierungen alle 
nichtganzjährig Rentenversicherungspflichtigen - über-
wiegend Beamte, aber auch Angestellte, die zum Beispiel 
mit ihrem Verdienst über der Beitragsbemessungsgrenze 
liegen - und Versorgungsempfänger in Frage, die hier 
kurz als nichtrentenversicherungspflichtige Arbeitnehmer 
bezeichnet werden. Von diesen sind alle diejenigen ge-
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Schaub11d2 

VERTEILUNG DER LDHNSTEUERPFLICHTIGEN ARBEITNEHMER UND VERSORGUNGSEMPFANGER 1983 
NACH GESCHLECHT, STEUERKLASSEN (FAMILIENSTAND) UND SOZIALER STELLUNG 

Soziale Stellung 

Steuerklasse 

Rentenvers1cherungspfl1cht1ge 
(A) 

~~~ 
1, 11 III 111/V, IV/IV 

Steuerfalle: 25 833 174 

N ich trentenvers1 ehe rungspft ich t1 ge 
(B) 

·~~ 1,11 III 111/V,IV/IV 
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sondert erfaßt, die einen Versorgungsfreibetrag erhielten 
(Versorgungsempfänger). Diese Gruppe der Versor-
gungsempfänger wird in der Lohn- und Einkommensteu-
erstatistik zu den lohnsteuerpflichtigen Arbeitnehmern ge-
zählt, weil ihre Versorgungsbezüge zu den Einkünften aus 
nichtselbständiger Arbeit gehören. 

Die größte Gruppe mit knapp vier Fünftein aller Lohnsteu-
erfälle (78,2 %) stellen die rentenversicherungspflichtigen 
Arbeitnehmer. In großem Abstand folgt mit einem Anteil 
von 11,5 % die Gruppe der Versorgungsempfänger knapp 
vor den übrigen nichtrentenversicherungspflichtigen Ar-
beitnehmern ( 10,3 % ). 

Gut sechs von zehn sind männliche Arbeitnehmer gewe-
sen, die knapp drei Viertel der Bruttolohnsumme auf sich 
vereinen konnten. In der gleichen Relation liegen die Män-
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ner auch in der bei weitem größten Gruppe der Rentenver-
slcherungspflichtigen vor den Frauen. Noch stärker vertre-
ten sind sie mit mehr als sieben von zehn in der Gruppe 
der Nichtrentenversicherungspflichtigen, wogegen bei 
den Versorgungsempfängern das Verhältnis zwischen 
den Geschlechtern nahezu ausgeglichen ist. In dieser 
Gruppe der V e r so r g u n g s e m p f ä n g er wirken sich 
die höheren Lebenserwartungen der Frauen einerseits 
und die Folgen des letzten Weltkrieges (Kriegerwitwen) 
andererseits entscheidend aus. Dies zeigt auch die impo-
nierende Zahl der alleinstehenden Frauen in dieser Grup-
pe, die mit 1,2 Mill. 41,6 % aller Versorgungsempfänger 
ausmachen. Relativ wenig ins Gewicht fallen hier die allein-
stehenden Männer mit rund 0,3 Mill. und die verheirateten 
Frauen mit rund 0,2 Mill. In keiner der anderen Gruppierun-
gen erreichen die Frauen einen zahlenmäßig so hohen 
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Anteil gegenüber den Männern; er wird allerdings wesent-
lich relativiert, wenn man den entsprechenden Anteil an 
der Gesamtbruttolohnsumme miteinbezieht, der um mehr 
als die Hälfte im Vergleich zu ihrem Anteil an allen Lohn-
steuerfällen (5,7 %) auf 2,2 % absinkt. Allerdings muß man 
dabei berücksichtigen, daß die vom verstorbenen Ehe-
mann erworbenen Versorgungsansprüche ohnehin in der 
Regel um 40 % reduziert sind. 

Grundsätzlich liegen die Frauen m jeder Gruppierung mit 
ihrem zahlenmäßigen Anteil über dem wertmäßigen. Bei 
den Männern sind die Alleinstehenden und die Versor-
gungsempfänger ebenfalls von der Zahl her stärker vertre-
ten. Allein die Gruppe der renten- und nichtrentenver-
sicherungspflichtigen Ehemänner erreicht ein solch hohes 
Gewicht, daß sie bei einem 36,2 %-Anteil an der Gesamt-
zahl mit 53,7 % mehr als die Hälfte der Bruttolohnsumme 
auf sich vereint. Dabei werden in der relativ kleinen Gruppe 
der n1chtrentenversicherungspf11chtigen verheirateten 
Männer die offensichtlich höchsten durchschnittlichen 
Bruttolöhne erzielt, und hier am stärksten bei denen, deren 
Ehefrau keine eigenen Einkünfte aus nichtselbständiger 
Arbeit hat. 

Knapp die Hälfte der Arbeitnehmer (12,4 Mill. oder 48,0 %) 
wird von r e n t e n v e r s i c h e r u n g s p f 1 i c h t i g e n 
Männern gestellt, die wiederum mit 4,4 Mill. zu einem guten 
Drittel alleinstehend und mit 8,0 Mill. zu knapp zwei Dritteln 
verheiratet sind. Mit einer Verteilung von 55:45 lagen unter 
letzteren diejenigen mit Ehefrau, die keine eigenen Ein-
künfte aus nichtselbständiger Arbeit hatte, leicht vor denen 
mit Ehefrau ohne Arbeitnehmer-Einkünfte. Die rentenver-
sicherungspflichtigen Frauen machten mit 7,8 Mill. 
(30,2 %) die zweitstärkste Gruppe aus. 2,9 Mill. oder -
analog zu den Männern - mehr als ein Drittel von ihnen 
waren alleinstehend, knapp4,9 Mill. verheiratet. Im Gegen-
satz zur korrespondierenden Gruppe der Männer erreich-
ten bei den verheirateten Frauen diejenigen mit abhängig 
beschäftigtem Ehemann mit mehr als vier Fünftein den 
höchsten Anteil. 

Oie n i c h t r e n t e n v e r s i c h e r u n g s p f 1 i c h t i g e n 
Arbeitnehmer mit insgesamt 2,7 Mill. teilen sich in 1,9 Mill. 
Männer und 0,7 Mill. Frauen. Bei den Männern ist die 
stärkste Gruppe mit 0,7 Mill. die der Ehemänner, deren 
Ehefrauen keine eigenen Einkünfte aus nichtselbständiger 
Arbeit bezogen, gefolgt von rund 0,6 Mill. Ehemännern mit 
Ehefrauen ohne Arbeitnehmer-Einkünfte und knapp 
0,6 Mill. Alleinstehenden. Im Gegensatz zu den Männern 
waren bei den verheirateten Frauen diejenigen mit abhän-
gig beschäftigtem Ehemann mit einem mehr als Dreivier-
tel-Anteil am stärksten vertreten. 

Setzt man die Bruttolohnsumme der einzelnen Gruppen in 
Relation zu ihrer Besetzung, so ergibt sich, daß bei einem 
Gesamtdurchschnittsbruttolohn von rund 29 700 DM von 
insgesamt 18 Personengruppen (drei Merkmale mit ein-
mal zwei und zweimal drei Ausprägungen) lediglich vier 
Gruppen, die sich ausschließlich aus verheirateten Män-
nern zusammensetzen, überdurchschnittliche Bruttolöhne 
haben. Diese Bruttolöhne erreichen übrigens ein derma-
ßen überdurchschnittliches Niveau, daß sie mit ihrem An-
teil von 36, 2 % an allen Fällen das andererseits zum Teil 
sehr niedrige Niveau insgesamt auf knapp 30 000 DM pro 
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Jahr anheben. Ote Ehemänner, deren Frauen keine eige-
nen Etnkunfte aus ntchtselbständ1ger Arbeit hatten, lagen 
mit rund 47 800 DM (Nichtrentenverstcherungspfhchtige) 
beziehungsweise rund 46 300 DM (Rentenvers1cherungs-
pfltchtige) vor denen, deren Ehefrau eigene Einkünfte aus 
nichtselbständtger Arbeit hatte, mit rund 43 300 DM (N1cht-
rentenvers1cherungspf11chtige) beziehungsweise rund 
40 600 DM (Rentenversicherungspflichtige). 

Wie es steh schon im Verhältnis der zahlenmäßigen zu den 
wertmäßigen Anteilen gezeigt hat, liegen gerade die 
Frauen mit Versorgungsbezügen zwischen 10 800 und 
13 400 DM sehr niedrig mit ihren durchschnittlichen Bezü-
gen, ihre männlichen Partner pendeln dagegen zwischen 
16 000 und 19 900 DM. - Die Differenz erinnert an den 
zuvor erwähnten Effekt des lediglich 60 %-Versorgungsan-
teils der versorgungsberechtigten Witwen von ehemaligen 
Beamten. 

Zusammenfassung 

Oie Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1983 zeigen, daß 
unter den aktiven Arbeitnehmern die verheirateten Männer 
weit mehr als die verheirateten Frauen verdienen, die al-
leinverdienenden Ehemänner wiederum mehr als diejeni-
gen mit abhängig beschäftigter Ehefrau. Andererseits wer-
den letztere von Ehefrauen „unterstützt", die ihrerseits bei 
den Nichtrentenversicherungspflichtigen beträchtlich 
mehr, bei den Rentenversicherungspflichtigen nahezu 
gleich viel wie die „alleinverdienenden" Ehefrauen an Ar-
beitslohn erzielen. Dabei muß jedoch bedacht werden, daß 
grundsätzlich bei den „alleinverd1enenden" verheirateten 
Arbeitnehmern die Möglichkeit besteht, daß der Ehegatte 
andere Einkünfte hat als solche aus nichtselbständiger 
Arbeit. Speziell Gründe versicherungsrechtlicher Art und 
nicht zuletzt in Verbindung damit auch steuerliche Gründe 
veranlassen Selbständige und Gewerbetreibende, ihren 
Ehegatten als Arbeitnehmer zu beschäftigen, so daß er 
kranken- und rentenversicherungspflichtig ist. 

Bei den aktiven Alleinstehenden dominieren zwar eben-
falls die Männer, sie liegen jedoch im Schnitt mit ihren 
Bruttolöhnen nur um ca. 10 % vor den Frauen. Bei letzteren 
sind es wider Erwarten nicht die alleinerziehenden Frauen 
mit Steuerklasse II, sondern die Großzahl der Frauen in 
Steuerklasse 1, die den Durchschnitt wesentlich drücken. 

Die Auswertungsmöglichkeiten. die Angaben über die so-
ziale Stellung eröffnen, sind hier nur in Eckzahlen aufge-
zeigt worden. Detailliertere Untersuchungen lassen sich 
mit den m der Fachserie 14, Reihe 7.3 enthaltenen Ergeb-
nissen aus der Lohnsteuerstatistik 1983 anstellen, in de-
nen noch Kombinationen mit Bruttolohn-Größenklassen 
und dem Familienstand nach Steuerklassen dargestellt 
sind. Sobald die Länderfinanzverwaltungen bundesweit 
Alters- beziehungsweise Jahrgangsangaben für die ein-
zelnen Arbeitnehmer in ihren Grunddatenbestand aufneh-
men, können weitere sehr interessante Ergebnisse in 
Kombination mit anderen relevanten Merkmalen erstellt 
und ausgewertet werden. 

Dipl. -Volkswirt Wolfgang Rosinus 
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Arbeitskosten im 
Produzierenden Gewerbe 
1984 

Vorbemerkung 
Seit 1966 wurden aufgrund von Verordnungen des Rates 
der Europäischen Gemeinschaften alle drei Jahre Arbeits-
kostenerhebungen im Produzierenden Gewerbe durchge-
führt. Rechtsgrundlage der Erhebung für 1984, der sieben-
ten in dieser Folge, war die EG-Verordnung Nr. 3149/83 
des Rates vom 4. November 1983 (Amtsblatt der Europäi-
schen Gemeinschaften Nr. L 309/2). 

Im System der Lohnstatistik ist der Arbeitskostenerhe-
bung die Aufgabe gestellt, die gesamten Aufwendungen 
der Arbeitgeber für ihre Beschäftigten, einschließlich der 
Aufwendungen, die nicht Lohn darstellen, möglichst um-
fassend zu ermitteln und dabei in einer Gliederung zu 
erfragen, die die Berechnung wichtiger personalwirt-
schaftlicher Kennziffern, vor allem des „Entgelts für gelei-
stete Arbeit" und der „Personalnebenkosten", ermöglicht. 

In einem früheren Beitrag war bereits auf die hohen Ko-
sten, die den Unternehmen und den statistischen Ämtern 
durch diese Erhebung entstehen, hingewiesen worden 1). 
Das Statistische Bundesamt führte daher an dem Material 
der 1981 er Erhebung eine eingehende Fehlerrechnung 
durch, um zu prüfen, ob der Stichprobenumfang ohne eine 
wesentliche Einschränkung des Aussagewertes der Erhe-
bung reduziert werden könnte. Diese Untersuchung er-
gab, daß der relative Standardfehler für die Aufwendungen 
je Arbeitnehmer im Produzierenden Gewerbe bei den 
wichtigsten Kostenpositionen nur in einem Fall, den Auf-
wendungen für die betriebliche Altersversorgung, den 
Wert von 1 % erreichte. Es konnte nachgewiesen werden, 
daß eine Reduktion der Stichprobe um 10 % noch nicht zu 
einer wesentlichen Beeinträchtigung der Ergebnisgenau-
igkeit führen würde. 

Der Stichprobenumfang der 1984er Erhebung wurde da-
her entsprechend reduziert und erfaßte im gesamten Bun-
desgebiet einschließlich Berlin (West) rund 11 800 Unter-
nehmen des Produzierenden Gewerbes. Um ferner die 
Belastung der Unternehmen wenigstens teilweise auszu-
gleichen, wurde in den nicht total zu erfassenden Schich-
ten der Stichprobe eine Rotation gegenüber den 1981 für 
die Arbeitskostenerhebung gezogenen Stichprobeunter-
nehmen vorgenommen, so daß schätzungsweise drei 
Viertel der damals befragten Unternehmen nicht erneut um 
Auskunft gebeten zu werden brauchten. 

Die Aussagekraft einer im Abstand von mehreren Jahren 
durchgeführten Erhebung hängt wesentlich davon ab, ob 

1)S1eheW1Sta7/1983,S. 534 ff. 

Wirtschaft und Statistik 8/1986 

sie eine möglichst „normale" wirtschaftliche Situation er-
fassen kann, denn ihre Ergebnisse sollen nicht nur für die 
Erhebungsjahre selbst, sondern möglichst auch für die 
dazwischenliegenden Jahre Geltung haben. So werden 
die Ergebnisse der Arbeitskostenerhebung von verschie-
denen Stellen für die Folgejahre - bis die Ergebnisse der 
nächsten Erhebung vorliegen - fortgeschätzt. Unge-
wöhnliche Entwicklungen im Erhebungsjahr können die 
Schätzung der Arbeitskosten für den gesamten Fort-
schreibungszeitraum beeinträchtigen, der bei der Arbeits-
kostenerhebung wenigstens vier Jahre beträgt. Unter die-
sem Gesichtspunkt war vom Arbeitskampf in der Metallin-
dustrie ein ungünstiger Effekt auf die für 1984 ermittelten 
Ergebnisse befürchtet worden. Um abschätzen zu kön-
nen, in welchem Ausmaß die Angaben durch Arbeits-
kampfmaßnahmen beeinflußt sind, wurden die Unterneh-
men gebeten, den Statistischen Landesämtern die Zahl 
der hierdurch ausgefallenen Arbeitsstunden mitzuteilen. 
Sie betrug nur im Wirtschaftszweig „Bau von Kraftwagen 
und deren Einzelteilen" etwa 3 %, in allen anderen nachge-
wiesenen Wirtschaftszweigen weniger als 1 % der gelei-
steten Stunden, so daß wohl nicht von einer bemerkens-
werten Beeinträchtigung der 1984er Ergebnisse gespro-
chen werden kann. Dagegen hatte Kurzarbeit, insbeson-
dere im Schiffbau, spürbare Auswirkungen auf die Ergeb-
nisse. 

Arbeitskosten nach Arbeitnehmergruppen, 
Wirtschaftszweigen und 
Unternehmensgrößenklassen 
Als durchschnittliche Kosten für die Beschäftigung eines 
Arbeitnehmers im Produzierenden Gewerbe wurde für 
1984 ein Betrag von 53 990 DM ermittelt. Oie Ergebnisse 
für die beiden Arbeitnehmergruppen (Arbeiter, Angestell-
te), die einzelnen Wirtschaftszweige des Produzierenden 
Gewerbes sowie die Unternehmensgrößenklassen wei-
chen zum Teil erheblich vom Gesamtdurchschnitt ab. So 
betrugen die Kosten je Arbeiter durchschnittlich 
46 280 DM (86 % des Gesamtdurchschnitts) und je Ange-
stellten 71 400 DM (132 %). Zwischen den Unternehmens-
größenklassen des Produzierenden Gewerbes streuten 
die Werte für einen Arbeitnehmer von 43 690 bis 
62 250 DM und zwischen den Wirtschaftszweigen von 
33 300 bis 89 840 DM (siehe auch Tabellen auf S. 334 *ff.). 

Eine eingehende Betrachtung zeigt, daß die Arbeitskosten 
von Angestellten stärker von der Unternehmensgröße be-
einflußt sind als die Arbeitskosten von Arbeitern. So belie-
fen sich die Aufwendungen für die Angestellten in „Klein-
unternehmen" (Unternehmen mit 10 bis 49 Arbeitnehmern) 
auf 64 %, für Arbeiter dagegen auf 80 % der Kosten in 
„Großunternehmen" (Unternehmen mit 1 000 und mehr 
Arbeitnehmern). Die stärkere Abstufung bei den Angestell-
ten steht damit im Zusammenhang, daß der Tätigkeitsbe-
reich der Angestellten in Unternehmen unterschiedlicher 
Größe stärker differenziert ist (und wohl auch größeren 
Wandlungen unterliegt) als bei den Arbeitern. So war in der 
letzten Lohn- und Gehaltsstrukturerhebung (1978) festge-
stellt worden, daß Angestellte in Großunternehmen viel 
häufiger als in Kleinunternehmen anspruchsvollere Aufga-
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Tabelle 1: Arbeitskosten je Arbeitnehmer im Produzierenden Gewerbe nach Unternehmensgrößenklassen 
und Wirtschaftszweigen 1984 

DM 

Wirtschaftszweig 
10undmehr 1 10bis49 

Produzierendes Gewerbe . .. „ „ „. .. 53987 43687 
Mineralölverarbeitung „ . „ " „ . .. „ .... 89842 55027 
Erzeugung und Verteilung von Elektrizität, 

Gas, Dampf und Warmwasser „ . . „ .. „ „ 73369 53399 
Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen .. . . .. 58718 47960 
Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden; 

Herstellung und Verarbeitung von Glas .. .. „. 49871 46654 
Chemische Industrie (ohne Chemiefaserindustrie) " ..... 68237 46797 
Herstellung von Metallerzeugnissen 

(ohne Maschinen- und Fahrzeugbau) .. „ ... „. 50193 44206 
Maschinenbau .. .............. " . „ . .... .. 56055 48819 
Herstellung von Büromaschinen sowie 

Datenverarbeitungsgeräten und -einrichtungen ... ... 80399 52075 
Elektrotechnik .. ................. .... . . . . . . . 55522 44539 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen .. . . . . . . . . . . . . 60129 43172 
Schiffbau .... .... „ .... . ... ........ .... " . 55487 45666 
Luftfahrzeugbau und -reparatur ......... „ . .... . .... 67664 45569 
Feinmechanik und Optik ..... ............. .... ..... 48087 43771 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ... .... .... .... 47699 38966 
Textilgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . .. .... ...... 40244 35339 
Schuhgewerbe ................... ........ ········ 34517 30502 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) ................. 33300 28751 
Be-und Verarbeitung von Holz ...... .................. 45474 41652 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbeitung ... ... 49688 37931 
Druckerei- und Verlagsgewerbe ........................ 55612 50155 
Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen ...... . „ .... 47187 39575 
Baugewerbe .. .... . ........ .... „ . .... .... 47915 44594 

ben auszuführen hatten. Ähnliche große Unterschiede 
sind bei den Arbeitern nicht festzustellen. 

In der Streuung der Arbeitskosten zwischen den Wirt-
schaftszweigen kommt auch die unterschiedliche Zusam-
mensetzung ihrer Beschäftigten und die unterschiedliche 
Größe der Unternehmen zum Ausdruck. So betrug die 
durchschnittliche Abweichung der Arbeitskosten in den 
ausgewählten Wirtschaftszweigen 19 % vom Mittelwert, 
getrennt für Arbeiter und Angestellte dagegen nur 15 bzw. 
16 % des jeweiligen Mittelwertes. Noch wesentlich gerin-
ger waren die Abweichungen in den Arbeitskosten zwi-
schen den Wirtschaftszweigen innerhalb einer Unterneh-
mensgrößenklasse. Hier belief sich die durchschnittliche 
Abweichung bei den Arbeitern auf 11 bis 15 %, bei den 
Angestellten auf 7 bis 12 %. Bei den Arbeitern wurden 
meist in höheren Unternehmensgrößenklassen größere 

Tabelle 2: Durchschnittliche Abweichung der Arbeitskosten 
in ausgewählten Wirtschaftszweigen des Produzierenden 

Gewerbes nach Arbeitnehmergruppen und 
Unternehmensgrößenklassen 1984 

Prozent des Mittelwertes 

Unternehmen mit Arbeitnehmer / 
1 

bis „. insgesamt Arbeiter Angestellte 
Arbeitnehmern 

10undmehr .. ...... .... 19 15 16 
10- 49 „ ..... .... „ 11 11 9 
50- 99 ......... .... 11 12 7 

100-199 .. ..... . .... 11 13 7 
200-499 „ „ • .......... 11 11 7 
500-999 „ „ „ „" . . . . . . 13 12 9 

1 000 und mehr .. „ „ „ .. „ .. 16 15 12 

Streuungswerte ermittelt; der untere Grenzwert wurde da-
her in Kleinunternehmen, der obere in Großunternehmen 
festgestellt. Bei den Angestellten hingegen wurden in 
Klein- (9 %) und Großunternehmen (12 %) die höchsten 
Streuungswerte festgestellt. Für Unternehmen mit 50 bis 
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In Unternehmen mit . . Arbeitnehmern 
1 50bis99 1 100b1s 199 1 200bis499 1 500bis999 J 1 000 und mehr 

46002 47677 49978 52645 62246 
52754 67262 68550 92411 95243 

58328 65065 65602 65072 76905 
50852 50551 53521 54351 60278 

48972 48381 50182 50685 52293 
51416 54 705 58313 61653 73022 

47237 48760 49979 54234 55760 
51204 52197 55680 56633 60019 

49864 47069 53017 58503 87400 
45125 47 487 47520 49201 59435 
44189 46010 47380 49012 61529 
48699 51196 51666 50775 58263 
48564 53498 56203 
44350 47661 47154 49996 53964 
43301 45259 48272 50517 56229 
37968 38748 41 063 42538 41824 
31541 32934 34364 34531 38488 
30618 34965 35842 33701 39602 
44827 45787 47915 49976 48868 
42367 45868 48912 54292 55592 
52547 53433 55114 60822 66080 
43305 43191 46318 49233 52847 
47030 49665 50708 53751 60718 

499 Arbeitnehmern errechnete sich mit 7 % eine recht 
geringe Streuung (siehe Tabelle 2). 

Entgelt für geleistete Arbeit und 
Personalnebenkosten 
In der Analyse der Arbeitskosten werden gewöhnlich zwei 
Hauptbestandteile unterschieden: das „Entgelt für gelei-
stete Arbeit" und die „Personalnebenkosten". Das „Entgelt 
für geleistete Arbeit" umfaßt den Teil des Jahresverdien-
stes, der die unmittelbare Vergütung der Arbeitstage eines 
Jahres darstellt. In der Arbeitskostenerhebung wird dieser 
Wert dadurch ermittelt, daß von dem erfragten Jahresver-
dienst (Löhne und Gehälter) die nicht zum Entgelt für 
geleistete Arbeit zählenden - gesondert erfaßten -
Lohnbestandteile (Vergütung arbeitsfreier Tage, Sonder-
zahlungen und soziale Lohnbestandteile wie Mietzu-
schi.Jsse) subtrahiert werden. Die nicht zum Entgelt für 
geleistete Arbeit zählenden Lohnbestandteile werden als 
Personalnebenkosten nachgewiesen und bilden hier 
einen sehr wesentlichen Anteil. In der Öffentlichkeit wird 
das Entgelt für geleistete Arbeit mitunter mit dem Lohn 
oder Gehalt gleichgesetzt. Hierdurch ergibt sich eine ganz 
wesentliche Verschiebung der Proportionen. So machten 
beispielsweise die Lohn- und Gehaltszahlungen im Pro-
duzierenden Gewerbe 1984 etwa 78 % der gesamten Ar-
beitskosten aus, das Entgelt für geleistete Arbeit dagegen 
nur 56 % (siehe Schaubild 1 ) . 

Von den Arbeitskosten 1e Arbeitnehmer entfielen 1984 im 
Produzierenden Gewerbe 30 130 DM auf das Entgelt für 
geleistete Arbeit und 23 860 DM (79 % des Entgelts für 
geleistete Arbeit) auf die Personalnebenkosten. Bei Arbei-
tern ist im Produzierenden Gewerbe insgesamt sowie in 
fast allen Untergliederungen der Ergebnisse ein höherer 
„Anteil" der Personalnebenkosten als bei den Angestellen 
festzustellen. So betrug das Verhältnis Personalnebenko-
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Schaubild 1 

ARBEITSKOSTEN, LOHN- UND GEHALTSZAHLUNG, 
ENTGELT FUR GELEISTETE ARBEIT UND PERSONALNEBENKDSTEN 

JE ARBEITNEHMER IM PRODUZIERENDEN GEWERBE 1981 UND 1984 
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III VergUtuf'Q arbeitsfreier Tage 

Stat1st1sches Bundesamt 860740 

sten/Entgelt für geleistete Arbeit im Produzierenden Ge-
werbe insgesamt bei Arbeitern 81 % und bei den Ange-
stellten 77 %. Größere Unternehmen weisen in aller Regel 
relativ höhere Personalnebenkosten aus als kleinere Un-
ternehmen. Im gesamten Erhebungsbereich beliefen sie 
sich - auf Arbeitnehmer bezogen - bei den Großunter-
nehmen auf 91 % des Entgelts für geleistete Arbeit, hinge-
gen bei Kleinunternehmen auf65 %. 

Wirtschaftszweige mit hohen Arbeitskosten hatten in der 
Regel auch einen relativ hohen Personalnebenkostenan-
teil. Dies ist teilweise darauf zurückzuführen, daß in diesen 
Wirtschaftszweigen Großunternehmen ein besonderes 
Gewicht haben. Jedoch läßt sich diese Beziehung auch für 
die einzelnen Unternehmensgrößenklassen nachweisen. 

Zur Veranschaulichung dessen wurde im Schaubild 2 für 
ausgewählte Größenklassen die das Verhältnis zwischen 
Arbeitskosten und Personalnebenkosten bezeichnende 
Regressionsgerade eingetragen und als Vergleich dazu 
diejenige Gerade eingezeichnet, die ein proportionales 
Wachstum der beiden Größen mit dem für die jeweilige 
Größenklasse ermittelten Durchschnittssatz beschreibt. 
Wie das Bild zeigt, steigt die Regressionsgerade in allen 
Fällen weniger stark als die Vergleichsgerade, das heißt, 
eine Erhöhung der Personalkosten bewirkt allgemein ein 
überproportionales Wachstum der Personalnebenkosten. 
Demgemäß ergab sich bei den Personalnebenkosten eine 
stärkere Streuung als bei den Personalkosten insgesamt. 
So betrug der Variationskoeffizient(%): 
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Unternehmen Unternehmen mit. . bis . Arbeitnehmern insgesamt 
10-49 50-99 100-199 200-499 500-999 1000 ~nd me r 

Arbeits-
kosten 25 15 14 16 16 22 23 

Personal-
neben-
kosten 34 18 18 22 21 27 30 

Die Aufstellung zeigt, daß die Ergebnisse für alle Unterneh-
men und diejenigen für Großunternehmen am stärksten 
zwischen den Wirtschaftszweigen streuen und ihre Varia-
tionskoeffizienten auf etwa gleichem Niveau liegen. 

Wie aus der Berechnung der Korrelationskoeffizienten 
hervorgeht, besteht auch zwischen diesen Werten eine 
enge Beziehung: 

Arbeits-
kosten 

Personal-
neben-
kosten 

Korrelationskoeffizient zwischen den Wirtschaftszweig-
ergebnissen für alle Unternehmen und für 

Unternehmen mit. bis ... Arbeitnehmern 

10-49 50-99 1000 100-199 200-499 500-999 undmehr 

0,86 0,77 0,83 0,88 0,87 0,98 

0,78 0,69 0,79 0,85 0,85 0,98 

Die Angaben für die unteren Unternehmensgrößenklas-
sen sind wesentlich weniger eng mit den Ergebnissen für 
alle Unternehmen korreliert. Hierbei dürfte die in der ersten 
Aufstellung wiedergegebene auffällig geringe Streuung 
der Werte, insbesondere in Unternehmen mit 10 bis 99 
Arbeitnehmern, eine Rolle spielen. 

Zusammensetzung 
der Personalnebenkosten 
Die 1984 ermittelten Personalnebenkosten je Arbeitneh-
mer - 23 860 DM, 79 % des Entgelts für geleistete Arbeit 
- lassen sich in folgende wichtige Positionen aufgliedern 
(Beträge aus den Tabellen auf S. 334* ff. weiter gerundet): 

Sonderzahlungen 4 640 DM, 15 % des Entgelts für ge-
leistete Arbeit, davon 500 DM vermögenswirksame 
Leistungen des Arbeitgebers, 1 450 DM zusätzliches 
Urlaubsgeld und 2 700 DM „Gratifikationen" (Jahres-
abschlußzahlungen, 13. Monatsgehalt, Weihnachts-
gratifikationen und ähnliche unregelmäßige Zahlun-
gen). 

Vergütung arbeitsfreier Tage 7 250 DM, 24 % des Ent-
gelts für geleistete Arbeit, davon Urlaubsvergütung 
4 230 DM, Vergütung von Krankheitstagen 1 430 DM 
und Vergütung gesetzlicher Feiertage 1 590 DM. 

Arbeitgeberpflichtbeiträge zur Sozialversicherung 
7 300 DM, 24 % des Entgelts für geleistete Arbeit, da-
von 6 590 DM Beiträge zur gesetzlichen Renten-, Kran-
ken- und Arbeitslosenversicherung und 710 DM Prä-
mien für die gesetzliche Unfallversicherung. 

Aufwendungen für die betriebliche Altersversorgung 
2 360 DM, 8 % des Entgelts für geleistete Arbeit, darun-
ter 1 200 DM Nettozuführung zu den Pensionsrückstel-
lungen. 
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Schaubild2 

ARBEITSKOSTEN UND PERSONALNEBENKOSTEN JE ARBEITNEHMER IN AUSGEWAHLTEN WIRTSCHAFTSZWEIGEN 
UND UNTERNEHMENSGRÖSSENKLASSEN DES PRODUZIERENDEN GEWERBES 1984 

- - Vergleichsgerade mit konstantem dem Durchschnitt entsprechenden Verhaltn1s von Arbeits- und Personalnebenkosten -- Regress1onsgerade 
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Übrige Personalnebenkosten 2 310 DM, 8 % des Ent-
gelts für geleistete Arbeit, darunter 850 DM Aufwen-
dungen für berufliche Aus- und Weiterbildung, 370 DM 
Verpflegungszuschüsse und Auslösungen und 
330 DM für Entlassungsentschädigungen 2). 

Zwischen Arbeitern und Angestellten, den Unternehmens-
größenklassen und den Wirtschaftszweigen, insbesonde-
re Wirtschaftszweigen mit unterschiedlichem Personalko-
stenniveau, sind in der Zusammensetzung der Personal-
nebenkosten größere Unterschiede zu beobachten. In den 
Personalnebenkosten der Arbeiter und Angestellten sind 
folgende strukturelle Abweichungen festzustellen, die im 
allgemeinen die Beobachtungen früherer Erhebungen 
bestätigen. Bei den Arbeitern wurden relativ höhere Beträ-
ge als bei Angestellten 

für die Sozialversicherung (33 % der gesamten Perso-
nalnebenkosten gegenüber27 % bei Angestellten), 

für die Vergütung arbeitsfreier Tage (31 % gegenüber 
29 %), insbesondere für Lohn- bzw. Gehaltsfortzahlung 
im Krankheitsfall (7 gegenüber 4 %) sowie 

für die berufliche Bildung (4 gegenüber2 %) 

und relativ geringere Beträge 

für die betriebliche Altersversorgung (6 gegenüber 
15 %)und 

für Gratifikationen (10gegenüber14 %) 

aufgewendet. 

2) Nachgewiesen werden hier außerdem Famihenunterstutzungen, Wohnungsfursorge, 
Be1h11fen 1m Krankheitsfall, Naturalleistungen, Aufwendungen fur Belegschaftse1nrich-
tungen und sonstige Vorsorgeemnchtungen. 
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Die Unterschiede in der Zusammensetzung der Personal-
nebenkosten zwischen Klein- und Großunternehmen ent-
sprechen weitgehend denjenigen zwischen Arbeitern und 
Angestellten. So haben Kleinunternehmen gegenüber 
Großunternehmen relativ hohe Aufwendungen für die So-
zialversicherung (38 gegenüber 27 %), für die Vergütung 
arbeitsfreier Tage (33 gegenüber 28 %) sowie für die beruf-
liche Bildung (7 gegenüber 3 %) und relativ geringe für die 
betriebliche Altersversorgung (2 gegenüber 15 %) und für 
Gratifikationen (8 gegenüber 13 %). Die ähnliche Zusam-
mensetzung der Personalnebenkosten bei Arbeitern und 
Angestellten einerseits sowie Klein- und Großunterneh-
men andererseits ist teilweise Ausdruck der unterschiedli-
chen Arbeitnehmerstruktur in diesen beiden Unterneh-
mensgrößenklassen; denn Kleinunternehmen beschäfti-
gen relativ viele Arbeiter und Großunternehmen wiederum 
relativ viele Angestellte. Die Unterschiede zwischen den 
Personalnebenkosten von Groß- und Kleinunternehmen 
lassen sich jedoch auch getrennt für die Arbeiter- und für 
die Angestelltenangaben nachweisen. 

In Schaubild 3 sind die Personalnebenkosten und ihre 
Zusammensetzung in den Wirtschaftszweigen nach Ar-
beitnehmergruppen und ausgewählten Unternehmens-
größenklassen dargestellt. Wie aus dem Schaubild 3 un-
mittelbar hervorgeht, besteht zwischen den Sozialver-
Wirtschaftszweigen mit niedrigen Personalnebenkosten in 
allen Untergliederungen des Materials ein relativ geringer 
Abstand. Wie Tabelle 3 zeigt, wird für diese Kostenart 
allgemein der geringste Variationskoeffizient nachgewie-
sen, allerdings mit deutlichen Unterschieden. Der gering-
ste Wert (9 %) wird für die Angestellten, der Untergliede-
rung mit den im Durchschnitt höchsten Personalnebenko-
sten, nachgewiesen, die höchsten Werte (16 bzw. 15 %) 
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Schaublld3 

PERSONALNEBENKOSTEN JE ARBEITNEHMER IM PRODUZIERENDEN GEWERBE 1984 
NACH AUSGEWAHLTEN UNTERNEHMENSGRÖSSENKLASSEN UND WIRTSCHAFTSZWEIGEN 11 

~ Arbe1tgeberpfl1chtbe1trage 
P22J zur Soz1alvers1cherung ~ Vergutung arbeitsfreier Tage ~ Sonderzahlungen D ~:~:~~~~~~u1~ ~:d - Betrieb! 1che Altersversorgung 

Unternehmen mit 
10-49 
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Unternehmen mit 
100-199 

Arbeitnehmern 
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11 Die W1rtschaftszwe1ge wurden jeweils nach der Hohe der Personalnebenkosten msgesamt geordnet. 

bei Arbeitern und Kleinunternehmen, Untergruppierungen 
mit relativ niedrigen Personalnebenkosten. Bemerkens-
wert erscheint, daß die Sozialversicherungsbeiträge in 
Kleinunternehmen mit den gesamten Personalnebenko-
sten besonders eng korreliert sind. 

Mit Variationskoeffizienten zwischen 21 und 14 % wurde 
auch für die Vergütung arbeitsfreier Tage eine relativ gerin-
ge Streuung festgestellt. Abgesehen von den Ergebnissen 
für Großunternehmen besteht zwischen der Vergütung 
arbeitsfreier Tage und den Personalnebenkosten eine re-
lativ enge Korrelation (Korrelationskoeffizienten von 0,92 
und mehr). Diese Feststellungen gelten in etwa auch für 
die Urlaubsvergütung. Bei der Lohn- und Gehaltszahlung 
im Krankheitsfall erscheinen der hohe Variationskoeffi-
zient für die Angestelltenangaben sowie die allgemein 
schwache Korrelation dieser Kostenart mit den gesamten 
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Personalnebenkosten bemerkenswert. Noch wesentlich 
stärker als die Vergütung arbeitsfreier Tage streuen die 
Sonderzahlungen und insbesondere die Gratifikationen 
zwischen den Wirtschaftszweigen in allen Untergliederun-
gen. Der geringste Variationskoeffizient der Gratifikationen 
ist bei den Angestellten mit 36 %, der höchste bei den 
Arbeitern mit 50 % festzustellen. Die weitaus höchsten 
Variationskoeffizienten wurden allerdings mit Werten von 
92 bis 135 % bei den Aufwendungen für die betriebliche 
Altersversorgung errechnet. Auffällig ist die geringe Korre-
lation dieser Größe mit den gesamten Personalkosten in 
Klein- und Mittelunternehmen, während in der Unterschei-
dung nur nach den beiden Arbeitnehmergruppen bei An-
gestellten eine recht enge Beziehung vorliegt. 

Ein Vergleich der Arbeiter- und Angestelltenangaben in 
Schaubild 3 zeigt, daß bei den Angestellten deutlichere 
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Schaub11d4 

PERSONALNEBENKOSTEN JE ARBEITNEHMER IM PROOUZIERENDEN GEWERBE 1984 
NACH ARBEITNEHMERGRUPPEN UND AUSGEWAHLTEN WIRTSCHAFTSZWEIGEN 11 

~ Arbe1tgeberpfl1chtbe1trage 
WIJI zur Soz1alvers1cherung ~ Vergutung arbeitsfreier Tage ~ Sonderzahlungen D Aufwendungen fur die 

berufliche Bildung und 
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- Betnebl1che Altersversorgung 
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1) Die W1rtschaftszwe1ge wurden 1ewe11s nach der Hohe der Personalnebenkosten 1mgesamt geordnet. 

Unterschiede in der Zusammensetzung der Personalne-
benkosten zwischen Wirtschaftszweigen mit unterschied-
licher Aufwandshöhe festzustellen sind. Dies kommt auch 
in der meist stärkeren Korrelation der verschiedenen Ko-
stenarten mit den gesamten Personalnebenkosten bei 
den Angestellten zum Ausdruck. Bemerkenswert er-
scheint auch, daß bei Arbeitern - mit Ausnahme der 
Lohn- und Gehaltsfortzahlung - höhere Variationskoeffi-
zienten vorliegen. 

Der Abbildung der Größenklassenergebnisse ist unmittel-
bar zu entnehmen, daß in Wirtschaftszweigen mit hohen 
Personalnebenkosten gegenüber Wirtschaftszweigen mit 
niedrigen Aufwendungen der Tendenz nach 
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bei Kleinunternehmen vor allem höhere Werte für die 
Sozialversicherung, die Vergütung arbeitsfreier Tage 
und die Sonderzahlungen angegeben wurden, 

Arbeiter 

20 

Angestellte 
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Tausend DM Tausend DM 

Stat1st1sches Bundesamt 86 0743 

bei Mittelunternehmen mit 100 bis 199 Arbeitnehmern 
hÖhere Aufwendungen für die betriebliche Altersver-
sorgung sowie - wenn auch weniger ausgeprägt -
höhere Beträge für die Vergütung arbeitsfreier Tage, 
Sonderzahlungen und auch Sozialversicherungsbei-
träge entstanden und 

bei Großunternehmen vor allem höhere Aufwendun-
gen für die betriebliche Altersversorgung, nur geringfü-
gig höhere Werte für die Vergütung arbeitsfreier Tage 
sowie für die Sozialversicherungsbeiträge zu beob-
achten sind. 

Im allgemeinen streuten die für die einzelnen Größenklas-
sen ermittelten Ergebnisse weniger als die „lnsgesamt"-
Werte der Wirtschaftszweige. Wesentlich höhere Varia-
tionskoeffizienten hatten nur Mittelunternehmen bei den 
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Tabelle 3: Kennwerte zur Streuung und Korrelation ausgewählter Personalnebenkosten im Produzierenden Gewerbe 1984 

Arbeitnehmer In Unternehmen mit ... bis Arbeitnehmern Arbeiter insgesamt 10- 49 100- 199 1000 und mehr 
Angestellte 

Kostenart Vanations-1)1 Korrela- IVariations-1 )1 Korrela- Variations-1 )1 Korrela- IVariations-1)1 Korrela- lvanations-1)1 Korrela- Variations-1)1 Korrela-
Koeffizient tions..2) Koeffizient tions-2) Koeffizient tions-2) Koeffizient tions..2) Koeffizient tions-2) Koeffizient tions-2) 

m % Koeffizient in% Koeffizient in% Koeffizient in% Koeffizient in% Koeffizient m % Koeffizient 

Sonderzahlungen 38 0,94 28 0,90 26 0,90 31 0,91 35 0,93 30 0,92 
Gratifikationen ... 49 0,93 42 0,81 44 0,87 40 0,89 50 0,91 36 0,91 
Vergütung arbe1ts-

freier Tage ...... 21 0,95 15 0,94 14 0,93 18 0,89 18 0,92 18 0,93 
Urlaubsvergütung .. 22 0,94 16 0,90 15 0,90 20 0,89 18 0,88 17 0,91 
Lohn- und Gehalts-

fortzahlung im 
Krankheitsfall ... 21 0,75 20 0,76 16 0,75 16 0,46 21 0,66 26 0,90 

Arbeitgeberpflicht-
beiträge zur So-
zialversicherung 14 0,86 15 0,94 13 0,88 13 0,83 16 0,84 9 0,88 

Aufwendungen für 
die betriebliche 
Altersversorgung 115 0,92 99 0,66 135 0,82 93 0,92 127 0,88 92 0,95 

1) Streuung zwischen den in Tabelle 1 dargestellten Wirtschaftszweigen. - 2) Korrelationskoeffizient zwischen der jeweiligen Kostenart und den gesamten Personalnebenkosten. 

Aufwendungen für die betriebliche Altersversorgung (135 
gegenüber 115 %). 

Entwicklung der Arbeitskosten insgesamt 
von 1981bis1984 

Von 1981 bis 1984 haben sich die Arbeitskosten je vollbe-
schäftigten Arbeitnehmer im Produzierenden Gewerbe 
von 46 728 auf 53 990 DM, also um 15,5 % erhöht. Stärker 
als der Gesamtdurchschnitt stiegen die Aufwendungen je 
Angestellten (16,7 %), während die Steigerungsrate der 
Ausgaben für Arbeiter mit 13,4 % darunter lag. In der 
Wachstumsrate für den Gesamtdurchschnitt wirkt sich 
auch die Veränderung der Beschäftigtenstruktur aus. Der 
Anteil der Arbeiter an allen Arbeitnehmern reduzierte sich 
gegenüber 1981 etwas, entsprechend erhöhte sich der 
Angestelltenanteil. Ohne diese Änderung hätten sich die 
Arbeitskosten nur um 14,7 % erhöht. 

Die Zuwachsraten für die Arbeitskosten je Arbeitnehmer 
waren bei kleineren Unternehmen geringer als bei größe-
ren Unternehmen. Diese unterschiedliche Entwicklung ist 
schon längere Zeit, und zwar auch getrennt für Arbeiter und 
Angestellte, zu beobachten, wie die folgende Aufstellung 
zeigt. Hier sind die Arbeitskosten in den einzelnen Erhe-
bungsjahren und Unternehmensgrößenklassen jeweils an 
dem Ergebnis für die Unternehmen mit 1 000 und mehr 
Arbeitnehmern gemessen worden. 

Unternehmen mit Arbeitskosten je 
„.bis„. Arbeitnehmer Arbeiter Angestellten 

Arbeitnehmern 
1972 1978 1984 1972 1978 1984 1972 1978 1984 

% 
10- 49 „ „ „ 80 74 70 87 84 80 73 66 64 
50- 99 „ „ „ 83 76 74 88 82 80 83 75 73 

100-199 . 85 79 n 89 84 82 86 80 76 
200-499 ....... 88 83 80 91 86 84 88 82 79 
500-999 „ „ „. 90 87 85 91 89 87 90 86 83 
1 000 und mehr 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Ein Vergleich der Angaben für Arbeiter und Angestellte 
läßt erkennen, daß bei Angestellten nicht nur in allen dar-
gestellten Jahren eine stärkere Abstufung in den Arbeits-
kosten vorliegt, sondern im Beobachtungszeitraum auch 
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eine stärkere Differenzierung zwischen den Unterneh-
mensgrößenklassen stattgefunden hat. 

Bei einer Betrachtung der Wirtschaftszweige schwanken 
die Wachstumsraten für die Arbeitskosten je Arbeitneh-
mer von 1981 bis 1984 zwischen 7 und 21 % (siehe Tabel-
len auf S. 334* ff.). Die Vergleichswerte für Angestellte 
streuen mit 7 bis 19 % etwas geringer, während bei Arbei-
tern eine höhere Schwankungsbreite (1 bis 19 %) ermittelt 
wurde3). Die Entwicklung der Wirtschaftszweige mit relativ 
geringen Wachstumsraten, das waren Schiffbau und Her-
stellung von Büromaschinen sowie Datenverarbeitungs-
geräten und -einrichtungen, wurde durch Sonderfaktoren 
beeinflußt: Im Schiffbau spielte Kurzarbeit eine wichtige 
Rolle - die durch Kurzarbeit ausgefallenen Stunden be-
trugen bei den Arbeitern 8 % der geleisteten Arbeitsstun-
den -, während im anderen Wirtschaftszweig, insbeson-
dere bei den Arbeitern, die Geringfügigkeit der Aufwen-
dungen für die betriebliche Altersversorgung gegenüber 
1981 besonders auffiel. 

Trotz der unterschiedlichen Wachstumsraten besteht zwi-
schen den Wirtschaftszweigergebnissen von 1984 und 
1981 ein sehr enger Zusammenhang (Korrelationskoeffi-
zient = 0,99). Auch die Streuung der Arbeitskosten zwi-
schen den Wirtschaftszweigen blieb im Zeitraum 1981 bis 
1984 - mit einem Variationskoeffizienten von jeweils 
25 % - in etwa konstant. 

Wie in den vorangegangenen Erhebungen stieg auch von 
1981 bis 1984 das Entgelt für geleistete Arbeit mit 13 % 
deutlich weniger als die Personalnebenkosten mit knapp 
19 %. Bei Angestellten ist dieser Unterschied mit 14 und 
21 % größer als bei den Arbeitern (11 und 16 %). Ähnlich ist 
bei den drei oberen Unternehmensgrößenklassen ein we-
sentlich größerer Abstand zwischen den beiden Zuwachs-
raten als bei den unteren festzustellen. 

Auch diese besondere Steigerung der Personalnebenko-
sten in Großunternehmen ist seit längerem zu beobach-
ten. Sie hat in den vergangenen Jahren erheblich zur 
Differenzierung der Arbeitskosten zwischen den Unter-
nehmensgrößenklassen, vor allem der Angstelltenanga-
ben, beigetragen, wie die Entwicklung der Größenklassen-

3) Siehe Tabellen auf S.334' ff. 
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angaben in der Darstellung als Prozentwerte der Personal-
nebenkosten der Großunternehmen zeigt: 

Unternehmen mit Personalkosten je 
... bis . . Arbeitnehmer Arbeiter Angestellten 

Arbeitnehmern 
1972 1978 1984 1972 1978 1984 1972 1978 1984 

% 
10- 49 59 62 58 64 71 66 54 53 51 
50- 99 67 65 62 70 71 67 68 63 59 

100-199. „ „ „ 70 69 65 72 73 70 72 69 63 
200-499 ...... 76 73 71 78 77 74 77 72 69 
500-999 81 80 76 82 82 78 81 79 75 
1 000 und mehr 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Zwischen den Wirtschaftszweigen sind recht unterschied-
liche Veränderungen für das Entgelt für geleistete Arbeit 
und die Personalnebenkosten festgestellt worden, insbe-
sondere bei den Arbeiterangaben ( + 16 bis - 1 % beim 
Entgelt für geleistete Arbeit, + 25 bis - 7 % bei den Per-
sonalnebenkosten). Trotz dieser Differenzierung blieb der 
Variationskoeffizient für die Personalnebenkosten auf dem 
Niveau der letzten Erhebung (34 % ). 

Entwicklung wichtiger Personalnebenkosten von 
1981bis1984 
Oie wichtigste Kostenart, die Arbeit g e b er p f 1 i c h t -
b e i t r ä g e z u r S o z i a 1 v e r s i c h e r u n g , erhöhte 
sich von 1981 bis 1984 im Produzierenden Gewerbe mit 
19 % etwa in gleichem Ausmaß wie die Personalnebenko-
sten insgesamt - und damit deutlich mehr als die Lohn-
und Gehaltszahlungen ( + 13 %). Oie darin enthaltenen 
Unfallversicherungsbeiträge stiegen um 12 %, während 
die Leistungen für die Renten-, Kranken- und Arbeitslo-
senversicherung in diesem Zeitraum um knapp 20 % zu-
nahmen. In dieser Entwicklung finden folgende gesetzge-
berische Maßnahmen ihren Ausdruck: Die Anhebung der 
Beitragssätze zur Arbeitslosenversicherung von 3 auf 
4,6 %, die 1984 eingeführte stärkere Erfassung der unre-
gelmäßigen Zahlungen bei der Beitragsfestsetzung sowie 
eine gegenüber der Lohnentwicklung relativ starke Erhö-
hung der Beitragsbemessungsgrenzen ( + 18 %). Diese 
Maßnahmen hatten zur Folge, daß sich in Bereichen, in 
denen relativ viele Arbeitnehmer mit Verdiensten über den 
Beitragsbemessungsgrenzen beschäftigt sind, ein ziem-
lich großer Abstand zwischen den Zuwachsraten der Ren-
ten-, Kranken- und Arbeitslosenversicherungsbeiträge 
und der Verdienste ergab. So betrug diese Differenz bei 
Angestellten 9,5 % gegenüber 5,8 % bei Arbeitern, in Groß-
unternehmen 7,2 % gegenüber 4,2 % in Kleinunternehmen 
und in der Mineralölverarbeitung, einem Wirtschaftszweig 
mit hohen Verdiensten, 9,2 % gegenüber 5,7 % in der Be-
kleidungsindustrie. 

In Relation zum Jahresverdienst entsprachen die Sozial-
versicherungsbeiträge 1981 etwa dem 2,2- und 1984 dem 
2,3fachen eines Monatsverdienstes. Durch die gesetzge-
berischen Maßnahmen hat sich die Belastung der Arbei-
ter- und Angestelltenverdienste etwas angenähert: Bei 
Arbeitern stiegen die Aufwendungen von 2,4 auf 2,5 Mo-
natslöhne, bei Angestellten von 1,9 auf 2, 1 Monatsgehäl-
ter. 

Mit 10 % erhöhte sich die zweitgrößte Kostenart, die V e r -
g ü tu n g a r bei t s frei er Tag e nicht nur weniger als 
die Personalnebenkosten insgesamt, sondern auch weni-
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ger als die Lohn- und Gehaltszahlungen. H1erbe1 entw1k-
kelten sich die einzelnen Bestandteile recht unterschied-
lich. Mit 15 % nahmen die Urlaubsvergütungen noch etwas 
schneller als die Verdienste zu, während die Vergütung 
gesetzlicher Feiertage mit 8 % und insbesondere die Ver-
gütung der Krankheitstage mit - 2 % der Lohnentwick-
lung nicht folgen konnten. Die relativ geringe Zunahme bei 
den gesetzlichen Feiertagen dürfte überwiegend darauf 
zuruckzufuhren sein, daß 1984 zwei der im ganzen Bun-
desgebiet gesetzlich vorgeschriebenen Feiertage auf 
einen Sonntag oder Samstag fielen, 1981 dagegen war 
dies nur für einen Feiertag der Fall. 

Im allgemeinen sind zwischen den Zuwachsraten des Ent-
gelts für geleistete Arbeit und der Urlaubsvergütung keine 
großen Unterschiede festzustellen. Von 1981 auf 1984 läßt 
die Relation dieser beiden Werte jedoch recht gut die in 
diesem Zeitraum tarifvertraglich vereinbarten Urlaubsän-
derungen erkennen. So ist eine recht enge Beziehung 
zwischen diesen Größen in den zur Metallindustrie zählen-
den Wirtschaftszweigen zu beobachten, in der Arbeitneh-
mer ab dem 25. Lebensjahr bereits 1981 den von den 
Gewerkschaften in den letzten Jahren als Zielwert betrach-
teten Jahresurlaub von 30 Tagen beanspruchen konnten. 
(Eine Ausnahme bildet hier nur der Schiffbau, in dem 1984 
Kurzarbeit, die sich auf die Urlaubsvergütung kaum aus-
wirkte, das Entgelt für geleistete Arbeit erheblich reduzier-
te.) Eine besonders große Differenz zwischen den Zu-
wachsraten von Urlaubsvergütung und Entgelt für gelei-
stete Arbeit ist in der Chemischen Industrie, in der Arbeit-
nehmer 1981 einen nach dem Lebensalter gestaffelten 
Urlaub von 25 bis 29 Tagen, 1984 dagegen von allgemein 
30 Tagen beanspruchen konnten, sowie in den in viele 
Tarifbereiche aufgespaltenen Wirtschaftszweigen „Be-
und Verarbeitung von Steinen; Herstellung und Verarbei-
tung von Glas" sowie „Nahrungs- und Genußmittelgewer-
be" festzustellen. In den beiden zuletzt genannten Wirt-
schaftszweigen waren für die Arbeitnehmer 1981 meist 
relativ wenig Urlaubstage ermittelt worden, so daß die hier 
ziemlich starke Zunahme der Urlaubsvergütung eine An-
gleichung bewirkte. Bemerkenswert erscheint auch die im 
Vergleich zu Großunternehmen starke Zunahme der Ur-
laubsvergütung in den vier unteren Unternehmensgrößen-
klassen, die sich auch in den meisten Wirtschaftszweigen 
beobachten läßt. Es ist zu vermuten, daß in den Tarifverträ-
gen zusätzlich vereinbarte Urlaubstage von Großunterneh-
men teilweise gegen freiwillig gewährten Urlaub aufge-
rechnet wurden, so daß sich hierdurch eine Angleichung 
des Urlaubsanspruchs auch zwischen den Unternehmen 
verschiedener Größe ergeben hat. 

Die Lohn - und Geh a 1 t s fort z a h 1 u n g im 
Kran k h e i t s f a 11 verringerte sich im Produzierenden 
Gewerbe von 1981 bis 1984 bei Arbeitern und Angestellten 
geringfügig und in etwa gleichem Ausmaß (jeweils 
- 1,5 %). In den einzelnen Wirtschaftszweigen entwickelte 
sich diese Größe jedoch recht unterschiedlich. So wurden 
für die Arbeitnehmer insgesamt Abnahmen bis zu 19 % 
und Zunahmen bis zu 11 % ermittelt. Eine eingehendere 
Betrachtung läßt einen Zusammenhang zwischen der Ent-
wicklung der Lohn- und Gehaltsfortzahlung und der Kon-
junktur vermuten, denn die Wirtschaftszweige mit einer 
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Abnahme dieser Kostenart um 12 % und mehr - Mineral-
ölverar~e1tung, Erzeugung und erste Bearbeitung von Me-
tallen und Schiffbau - befanden sich 1984 in einer wirt-
schaftlich besonders ungünstigen Situation. In den beiden 
zuletzt genannten Wirtschaftszweigen ergab sich gegen-
über 1981 ein Rückgang der Arbeitnehmerzahl um 15 bzw. 
25 %. Im Baugewerbe, dem Wirtschaftszweig mit der höch-
sten Wachstumsrate der Lohn- und Gehaltsfortzahlung im 
Krankheitsfall - die allerdings auch hier nicht ganz der 
Verdienstentwicklung entsprach - war 1981 bereits ein 
relativ niedriger Wert ermittelt worden. Insgesamt hat die-
se recht differenzierte Entwicklung zu einer Angleichung 
der Werte zwischen den Wirtschaftszweigen geführt (Va-
riationskoeffizient 1981 : 26 %, 1984: 21 %). 

Bei einem Vergleich der Ergebnisse nach Unternehmens-
größenklassen wurde in Großunternehmen eine deutliche 
Abnahme (- 6 %) und in Kleinunternehmen dagegen eine 
Zunahme der Lohn- und Gehaltsfortzahlung im Krank-
heitsfall festgestellt. Hierdurch verringerte sich die Spanne 
zwischen den von Groß- und Kleinunternehmen bezahl-
ten, rechnerisch ermittelten Krankheitstagen von 13 zu 8 im 
Jahr 1981 auf 11 zu 8 im Jahr 1984. Die Zahl der insgesamt 
bezahlten Krankheitstage im Produzierenden Gewerbe 
verminderte sich in diesem Zeitraum von knapp 11,5 auf 
10. 

Von 1981 bis 1984 stiegen die So n d e r z a h 1 u n g e n 
mit 17 % - von 3 965 auf 4 643 DM - etwas weniger als 
die Personalnebenkosten, aber etwas stärker als die 
Lohn- und Gehaltszahlungen. 1981 entsprachen die Son-
derzahlungen 143 % eines Monatsverdienstes, 1984 da-
gegen 149 %. Die einzelnen Bestandteile der Sonderzah-
lungen entwickelten sich recht unterschiedlich. Die vermö-
genswirksamen Leistungen der Arbeitgeber blieben mit 
496 gegenüber 491 DM nahezu konstant, während sich die 
Gratifikationen um 21 % und das zusätzliche Urlaubsgeld 
um 16 % erhöhten. Dieser Unterschied in den Zuwachsra-
ten der verschiedenen Arten der Sonderzahlungen ist 
auch in den Größenklassenergebnissen für das Produzie-
rende Gewerbe festzustellen und gilt auch für die meisten 
Wirtschaftszweige. 

Die Sonderzahlungen stiegen bei Arbeitern und Angestell-
ten in etwa gleichem Umfang. Dagegen zeigen die Ergeb-
nisse in den Unternehmensgrößenklassen bei den Arbei-
tern eine Angleichungstendenz, die bei Angestellten nicht 
festzustellen ist. So erhielten Angestellte und Arbeiter in 
Kleinunternehmen 1981 jeweils 49 % der Sonderzahlun-
gen von Großunternehmen; 1984 dagegen beliefen sich 
die Leistungen an Arbeiter in Kleinunternehmen auf 52 % 
der von Großunternehmen gewährten Beträge, während 
die Angestellten in Kleinunternehmen ihre Position gegen-
über ihren Kollegen in Großunternehmen nicht verbessern 
konnten. 

In der Entwicklung der Sonderzahlungen kommt die kon-
junkturelle Situation der einzelnen Wirtschaftszweige stär-
ker als in der Lohn- und Gehaltsentwicklung zum Aus-
druck. So schwankten die Wachstumsraten der Sonder-
zahlungen zwischen den Wirtschaftszweigen von + 2 bis 
+ 21 %, bei den Gratifikationen sogar von - 2 bis 
+ 29 %. Die Streuung zwischen den Wirtschaftszweigen 
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blieb jedoch etwa auf dem im Jahr 1981 festgestellten 
Niveau: Bei den Sonderzahlungen im Jahr 1984 betrug der 
Variationskoeffizient 38 % (gegenüber 39 % im Jahr 1981) 
und bei den Gratifikationen 49 % (gegenüber 48 % 1981 ). 

In etwa der Hälfte der dargestellten Wirtschaftszweige 
stimmte die Entwicklung der Sonderzahlungen bei Arbei-
tern und bei Angestellten recht gut überein, während in 
den übrigen Wirtschaftszweigen Unterschiede in den 
Wachstumsraten von bis zu 10 Prozentpunkten zu beob-
achten sind. Teilweise dürften sie damit zu erklären sein, 
daß die wirtschaftliche Entwicklung und die Ertragslage 
der Unternehmen bei den Sonderzahlungen an Angestell-
te stärker berücksichtigt werden. So überschritten bei-
spielsweise 1981 die Zahlungen an die Angestellten im 
Bekleidungs- und Baugewerbe die tariflich vereinbarten 
Leistungen erheblich, während die Leistungen an die Ar-
beiter etwa auf dem tariflich vereinbarten Niveau lagen. Die 
ungünstige wirtschaftliche Entwicklung in diesen Wirt-
schaftszweigen führte vermutlich zu einer Reduzierung von 
übertariflichen Leistungen an die Angestellten und damit 
auch zu erheblich geringeren Zuwachsraten für die Son-
derzahlungen; die Leistungen für die Arbeiter nahmen 
dagegen entsprechend den Tari~abschlüssen zu. 

Mit 46 % wurde bei der wichtigsten freiwilligen Leistung 
der Arbeitgeber, der betr i e b 1 i c h e n A 1 t e r s v e r -
sorg u n g , die höchste Zuwachsrate unter den größeren 
Aufwandpositionen festgestellt. Noch stärker als der Ge-
samtwert erhöhte sich die Nettozuführung zu Pensions-
rückstellungen mit 66 %. Diese Entwicklung erfolgte nicht 
gleichmäßig nach Unternehmensgrößenklassen und Wirt-
schaftszweigen, sondern zeigt in dieser Hinsicht erhebli-
che Unterschiede. So erhöhten sich die Aufwendungen für 
die betrieblichen Altersversorgungen in Unternehmen mit 
100 bis 199 Arbeitnehmern um 4 %, dagegen bei Großun-
ternehmen um 53 %. Mit einer Abnahme dieser Aufwen-
dungen um 17 % und Zuwachsraten bis zu 97 % schwank-
ten die Leistungen zwischen den Wirtschaftszweigen noch 
erheblich mehr. Es ist deshalb sehr zweifelhaft, ob aus 
dem Zuwachs dieser Aufwendungen insgesamt auf eine 
Ausbreitung der betrieblichen Altersversorgung oder auf 
eine Erhöhung der künftigen Rentenleistungen je An-
spruchsberechtigten geschlossen werden kann. Den Sta-
tistischen Landesämtern wurden auf Rückfragen in den 
Fällen sehr hoher Aufwendungen verschiedene Sonder-
faktoren genannt. So führte zum Beispiel die Anwendung 
einer neuen Sterbetafel bei der Ermittlung der Pensions-
rückstellungen zu einer zusätzlichen Erhöhung der Rück-
stellungen. Weiterhin wurden in verschiedenen Unterneh-
men Rentenanpassungen durchgeführt, die höhere Ren-
tenzahlungen, aber vor allem ungewöhnlich hohe Rück-
stellungen für Pensionsverpflichtungen oder Zuwendun-
gen an Pensions- und Unterstützungskassen zur Folge 
hatten. Schließlich wurden außerordentliche Leistungen 
für die betriebliche Altersversorgung mit der Finanzierung 
von Vorruhestandsleistungen und ähnlichen Aufwendun-
gen im Zusammenhang mit Maßnahmen zum Personalab-
bau begründet. 

Unter den s o n s t i g e n P e r s o n a 1 n e b e n k o s t e n 
erscheint insbesondere die Zunahme der Entlassungsent-
schädigungen - von 140 auf 330 DM je Arbeitnehmer -
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um rund 130 % bemerkenswert. Zwar stellt diese Position 
mit 0,6 % der gesamten Arbeitskosten auch 1984 noch 
keine besonders wichtige Größe dar, jedoch ist sie -
auch volkswirtschaftlich gesehen - mit Gesamtaufwen-
dungen von 2,6 Mrd. DM nicht ohne Belang. Diese Position 
enthält neben den 1m Einzelfall gezahlten Entlassungsent-
schädigungen auch die Aufwendungen für Sozialpläne der 
befragten Unternehmen. 

Ausblick 
Für das Verhältnis der Personalnebenkosten zum Entgelt 
für geleistete Arbeit wurde in der Vergangenheit von Erhe-
bung zu Erhebung ein höherer Wert ermittelt: 

1972 

56 

1975 

66 

1978 
'lo 
70 

1981 1984 

75 79 

Es stellt sich die Frage, ob langfristig mit einem weiteren 
erheblichen Anwachsen des Personalnebenkostenanteils 
zu rechnen ist. 

Bei einzelnen Bestandteilen der Personalnebenkosten, 
insbesondere den im Verdienst enthaltenen, dürfte künftig 
nicht mehr mit einer überdurchschnittlichen Zunahme zu 
rechnen sein, was sich in den Ergebnissen der letzten 
Erhebungen bereits anzudeuten schien. Während sich die 
im Verdienst enthaltenen Personalnebenkosten von 1972 
bis 1984 mit + 17 4 % wesentlich stärker als das Entgelt für 
geleistete Arbeit erhöhten ( + 104 %), stiegen sie 1981 bis 
1984 nur etwa im gleichen Ausmaß wie das Entgelt für 
geleistete Arbeit. Hierzu haben zwar zuletzt einige Sonder-
entwicklungen - wie etwa der Rückgang der Lohn- und 
Gehaltszahlung im Krankheitsfall - beigetragen, die in 
den nächsten Jahren an Einfluß verlieren dürften. Dennoch 
erscheint zweifelhaft, daß künftig die bezahlten arbeitsfrei-
en Tage gegenüber den Arbeitstagen noch erheblich zu-
nehmen oder die Sonderzahlungen gegenüber den lau-
fenden Zahlungen sich stärker erhöhen werden. 

Wenn sich die im Lohn enthaltenen Personalnebenkosten 
und das Entgelt für geleistete Arbeit künftig proportional 
entwickeln, könnte sich eine Erhöhung des Quotienten 
„Personalnebenkosten/Entgelt für geleistete Arbeit" zu-
nächst noch über eine stärkere Belastung der Lohn- und 
Gehaltsumme durch Sozialversicherungsbeiträge erge-
ben. Voraussagen hierüber sind schwierig. Eine günstige 
Entwicklung ist vermutlich bei den Beiträgen zur Unfallver-
sicherung zu erwarten. Bereits in den letzten drei Erhebun-
gen wurde für die Unfallversicherungsbeiträge und das 
Entgelt für geleistete Arbeit ein konstantes Wertverhältnis 
(2,4 %) festgestellt. In den nächsten Jahren ist eher mit 
einer Abnahme dieses Wertes zu rechnen, weil der Anteil 
der Angestellten an den Arbeitnehmern zunimmt und de-
ren Beitragssätze meist geringer sind als für die Arbeiter. 
Auch die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung dürften 
längerfristig nicht stärker als die Löhne zunehmen, da -
schon aufgrund des Altersaufbaus der Bevölkerung - mit 
einer Abnahme der Arbeitslosenzahlen zu rechnen ist. 
Andererseits wird in den kommenden Jahren die Zunah-
me des Anteils älterer Menschen an der Gesamtbevölke-
rung für die Kranken- und Rentenversicherung zusätzliche 
Belastungen bringen. Wenn das bisherige Leistungsni-
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veau und das Finanzierungsverfahren aufrechterhalten 
werden sollen, konnte bei der Rentenversicherung eine 
Erhöhung der Beitragssatze unumgänglich werden. 

Auch für die wichtigste sonstige Kostenart, die Aufwen-
dungen für die betriebliche Altersversorgung, ist der Alters-
aufbau der Bevölkerung ein wesentlicher Einflußfaktor. 
Von 1972 bis 1984 stiegen diese Aufwendungen stärker 
als jede andere Aufwendungsart, und auch 1981 bis 1984 
war hier eine besondere Zunahme zu beobachten. Da die 
Werte von 1984 jedoch durch einige Sonderfaktoren be-
einflußt sind, erscheint es fraglich, ob sie einen Trend 
beschreiben, der auch in der Zukunft gelten wird. Die in der 
Vergangenheit ermittelten hohen Zuwachsraten schließen 
nicht aus, daß die Versorgungsansprüche neu eingestell-
ter Personen reduziert werden. Berichte über Einschrän-
kungen bei der betrieblichen Altersversorgung sind jeden-
falls nicht selten, und die Auffassung, daß Unternehmen in 
den letzten Jahren weniger geneigt waren, Versorgungs-
zusagen zu geben, ist recht verbreitet. 

Die übrigen Personalnebenkosten umfassen 10 % des 
Gesamtwertes. Bei den meisten von ihnen dürfte die An-
nahme gerechtfertigt sein, daß sie in etwa der L0hnent-
wicklung folgen werden und damit keinen größeren Einfluß 
auf das Verhältnis Personalnebenkosten/Entgelt für gelei-
stete Arbeit haben dürften. 

Dipl. -Volkswirt Peter Kaukewitsch 
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Preise im Juli 1986 

Das freundliche Preisklima des Frühjahrs und des Som-
meranfangs hat auch im Juli angehalten. Die Preisindizes 
auf der Erzeuger-, Großhandels- und Endverbraucherstufe 
sind von Juni auf Juli 1986 einheitlich zurückgegangen: 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlands-
absatz) - 0,7 %, Index der Großhandelsverkaufspreise 
- 2,1 %, Index der Einzelhandelspreise - 0,4 % und 
Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
- 0,5 %. Auch die Jahresveränderungsraten dieser vier 
Indizes sind negativ gewesen - jetzt bereits im vierten 
Monat hintereinander - und die Abstände gegenüber 
dem Vorjahresmonat haben sich weiter vergrößert. 

Im Vergleich zum Vormonat und zum Vorjahresmonat ha-
ben sich die vier Indizes im Berichtsmonat wie folgt ermä-
ßigt: 

Index der Erzeugerpreise 
gewerblicher Produkte ............. . 

Index der Gro8handelsverkaufspreise ............. . 
Index der Einzelhandelspreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privaten Haushalte „ . „ . „ „ „ „ „ . „ 

Abnahme Juli 1986 
gegenüber 

Juni 1986 Jull 1985 
0/o 

- 0,7 - 3,6 
- 2,1 - 8,7 
- 0,4 - 0,3 

- 0,5 - 0,5 

Auf der Großhandels- bzw. Erzeugerstufe sind die Preise 
im Juli 1986 im Durchschnitt damit auf das Niveau vom 
Juni 1981 bzw. Januar 1984 gefallen. Der Index der Ein-
fuhrpreise - auf den in diesem Beitrag nicht näher einge-
gangen wird - war im Juni 1986 mit 99,8 (1980 = 100) 
sogar unter den Stand des Basisjahres 1980 zurückge-
gangen und hat sich im Juli 1986 auf 96,6 weiter ermäßigt. 

Die günstige Entwicklung der Indizes im Juli 1986 ist -
wie schon seit einigen Monaten - durch den auf allen 
Wirtschaftsstufen beobachteten Preisrückgang bei Mine-
ralölerzeugnissen nachhaltig beeinflußt worden. In diesem 
Monat wurde der nach unten gerichtete Preistrend auf der 
Großhandels- und Endverbraucherstufe zusätzlich durch 
saisonale Einflüsse verstärkt, insbesondere durch die Ver-
billigung von Kartoffeln (im Großhandel - 17 %, im Einzel-
handel - 17 %)und Frischgemüse(- 21 bzw. - 15 %). 

Index der Großhandelsverkaufspreise 
Insgesamt .. 

ohne Saisonwaren 
Saisonwaren . . . . . . . . .... 

Index der Einzelhandelspreise 
Insgesamt 

ohne Saisonwaren . . . . ... 
Saisonwaren . . . . . .. 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 

Veränderungen 
Juli1986 

gegenüber 
Juni 1986 

% 

- 2,1 
- 1,8 
- 7,6 

- 0,4 
- 0,3 
- 5,4 

Insgesamt - 0,5 
ohne Saisonwaren . . - 0,3 
Saisonwaren . . . . . . . . - 5,3 

Es gibt jedoch erste Anzeichen dafür, daß die Talfahrt der 
Preise bald beendet sein könnte. Das spürten als erste die 
Autofahrer. Nach dem jüngsten Beschluß der OPEC-Län-
der, die Ölförderung zu drosseln, um eine Stabilisierung 
der Erdölpreise auf höherem Niveau durchzusetzen, ha-
ben die Mineralölgesellschaften die Benzinpreise in den 
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Jahr 
Monat 

1981 D. 
1982 D 
1983 D 
1984 D. 
1985 D .. 
1985 Mai 

Juni . 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt .. 
Nov .. 
Dez ... 

1986 Jan .. 
Febr. 
März 
April 
Mai „„ 
Juni .... 
Juli „. 

Ausgewählte Preisindizes 
1980 = 100 

Erzeugerpreise Groß-gewerblicher Produkte 1) 
han- Einzel-

darunter dels- han-
dels-insge- lnvesti-1 Ver- ver-

samt tions- brauchs- kaufs- pre1se3) 

güter2) 
pre1se1) 

107,8 104,4 108,2 107,8 105,3 
114,1 110,5 111,8 113,6 110,3 
115,8 113,9 112,7 113,7 113,2 
119,2 116,8 115,4 116,9 115,6 
121,8 120,1 118,5 117,5 117,5 
122,1 120,1 119,0 119,3 118,1 
122,0 120,2 118,7 118,4 117,9 
122,1 120,5 118,2 117,0 117,6 
121,9 120,5 117,9 116,2 117,0 
122,1 120,6 118,4 116,6 117,3 
121,9 120,9 118,5 115,6 117,3 
121,9 120,9 118,9 115,8 117,8 
121,5 121,2 117,3 115,2 117,8 
121,2 121,8 115,7 115,1 117,9 
120,6 122,0 113,9 112,6 117,8 
120,1 122,3 112,1 111,5 117,6 
119,4 122,8 111,6 111,1 117,7 
118,6 123,0 110,4 110,1 117,7 
118,5 123,4 110.2 109,1 117,7 
117,7 123,7 108,2 106,8 117,2 

Preise fur die 
Lebenshaltung 
aller privaten 

Haushalte 

insge- 1 ohne 
samt Saison-

waren4) 

106,3 106,3 
111,9 112,0 
115,6 115,7 
118,4 118,4 
121,0 121,0 
121,2 120,9 
121,3 121,1 
121,1 121,1 
120,7 121,1 
120,9 121,4 
121,1 121,6 
121,3 121,8 
121,4 121,7 
121,6 121,7 
121,3 121,3 
121,0 121,0 
120,9 120,8 
120,9 120,7 
121,1 120,9 
120,5 120,5 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vormonat in% 
1985 Mai '''' + 0,1 + 0,3 + 0,3 - 0,3 + 0,3 + 0, 1 + 0,1 

Juni .. - 0,1 + 0, 1 - 0,3 - 0,8 - 0,2 + 0,1 + 0,2 
Juli .... + 0,1 + 0,2 - 0,4 - 1,2 - 0,3 - 0,2 -
Aug. - 0,2 - - 0,3 - 0,7 - 0,5 - 0,3 -
Sept .„ + 0,2 + 0, 1 + 0,4 + 0,3 + 0,3 + 0,2 + 0,2 
Okt.. - 0,2 + 0,2 + 0,1 - 0,9 - + 0,2 + 0,2 
Nov .. - - + 0,3 + 0,2 + 0,4 + 0,2 + 0,2 
Dez ... - 0,3 + 0,2 - 1,3 - 0,5 - + 0,1 - 0,1 

1986 Jan ... -0,2 + 0,5 - 1,4 - 0,1 + 0, 1 + 0,2 -
Febr .. - 0,5 + 0,2 - 1,6 -2,2 - 0,1 - 0,2 - 0,3 
Marz - 0,4 + 0,2 - 1,6 - 1,0 - 0,2 - 0,2 - 0,2 
April „ „ - 0,6 + 0,4 - 0,4 - 0,4 + 0,1 - 0,1 -0,2 
Mai ... - 0,7 + 0,2 - 1,1 - 0,9 - - - 0,1 
Jum - 0,1 + 0,3 -0,2 - 0,9 - + 0,2 + 0,2 
Juli „. - 0,7 + 0,2 - 1,8 - 2, 1 - 0,4 - 0,5 - 0,3 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in% 
1981 D ..... + 7,8 + 4,4 + 8,2 + 7,8 + 5,3 + 6,3 + 6,3 
1982 D. .. + 5,8 + 5,8 + 3,3 + 5,4 + 4,7 + 5,3 + 5,4 
1983 D + 1,5 + 3, 1 + 0,8 + 0,1 + 2,6 + 3,3 + 3,3 
1984 D .. + 2,9 + 2,5 + 2,4 + 2,8 + 2,1 + 2,4 + 2,3 
1985 D .... + 2,2 + 2,8 + 2,7 + 0,5 + 1,6 + 2,2 +2,2 
1985 Mai + 2,7 + 3,1 + 3,7 + 1,8 + 2,0 + 2,5 + 2,5 

Juni . + 2,5 + 3,1 + 3,3 + o,3 + 1,6 + 2,3 + 2,5 
Juli .. + 2,3 + 3,2 + 2,8 + 0,1 + 1,6 + 2,3 + 2,4 
Aug „. + 2,2 + 3,1 + 2,8 + 0,2 + 1,5 + 2,1 + 2,4 
Sept + 2,0 + 2,7 + 2,2 + 0,3 + 1,8 + 2,2 + 2,4 
Okt + 1,3 + 2,7 + 0,7 - 1,4 + 1,4 + 1,8 + 1,8 
Nov .. + 1,3 + 2,6 + 1,5 - 0,6 + 1,6 + 1,8 + 1,9 
Dez . .. + 0,9 + 2,8 + 0,3 - 1,2 + 1,6 + 1,8 + 1,8 

1986 Jan .. - + 2,9 - 2,2 - 1,9 + 1,1 + 1,3 + 1,4 
Febr „ - 0,8 + 2,8 - 4,3 - 5,2 + 0,6 + 0,7 + 0,8 
Marz. .. - 1,4 + 2,9 - 5,9 - 7,1 - + 0,1 + 0,2 
April „. - 2,1 + 2,6 - 6,0 - 7,1 - 0,1 - 0,2 -
Mai .. - 2,9 + 2,4 - 7,2 - 7,7 - 0,3 - 0,2 - 0,2 
Juni -2,9 + 2,7 - 7,2 - 7,9 - 0,2 - 0,2 - 0,2 
Juli .. - 3,6 + 2,7 - 8,5 - 8,7 - 0,3 - 0,5 - 0,5 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)Steuer. - 2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden 
Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Index der Bruttoproduktion für 
Investitions- und Verbrauchsguter - 3) Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)Steuer. -
4) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Frischfisch und Blumen. 

sogenannten Niedrigpreisregionen zwischen 4 und 
12 Pfennig je Liter heraufgesetzt. Diese Verteuerung wird 
sich in den für August 1986 berechneten Preisindizes auf 
der Endverbraucherstufe niederschlagen. Man wird ab-
warten müssen, ob jetzt eine Trendwende bei den Preis-
indizes bevorsteht oder ob die Versuche, nachhaltige Erd-
ölpreiserhöhungen durchzusetzen, vorerst weiterhin er-
folglos bleiben. 

Der Index der E r zeuge r p r e i s e g e wer b 1 ich er 
Pro d u kt e (Inlandsabsatz) ist von Juni auf Juli 1986 um 
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0,7 % gefallen. Im Juni bzw. Mai war der Index gegenüber 
dem Vormonat um 0,1 bzw. 0,7 % zurückgegangen. Mit 
einem Stand von 117,7 (1980 = 100) lag er 1m Juli 1986 um 
3,6 % unter dem Stand des entsprechenden Vorjahresmo-
nats. Einen solchen Rückgang innerhalb eines Jahres hat 
es seit September 1953 nicht mehr gegeben. 

Die für größere Zusammenfassungen berechneten Teil-
indizes wiesen 1m Berichtsmonat folgende Monats- bzw. 
Jahresveränderungen auf: 

Elektrischer Strom, Gas, Fernwärme 
und Wasser 

Bergbauliche Erzeugnisse . 
Erzeugnisse des 

Grundstoff- und Produktionsgütergewerbes .... 
Investitionsgüter produzierenden Gewerbes 
Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbes 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbes 

Veränderungen Juli 1986 
gegenuber 

Juni 1986 Jull 1985 

- 0,5 
- 1,4 

- 2,7 
+ 0,2 

- 0,4 

'lo 

- 2,3 
- 7,3 

-14,8 
+ 2,2 
+ 0,8 
- 0,4 

Ausschlaggebend für den Rückgang des Index für elektri-
schen Strom, Gas, Fernwärme und Wasser waren die 
gegenüber dem Vormonat um 2,7 % niedrigeren Preise für 
Erdgas, die die gestiegenen Preise für Elektrizität 
( + 1,2 %) mehr als ausglichen. Die Verbilligung der Er-
zeugnisse des Grundstoff- und Produktionsgütergewer-
bes ist neben dem bereits angesprochenen, im Juli noch 
anhaltenden Preisverfall bei Mineralölerzeugnissen 
(- 11 % gegenüber Juni 1986 und - 44 % gegenüber 
Juli 1985) auch auf Preisrückgänge gegenüber dem Vor-
monat bzw. Vorjahresmonat bei Eisen und Stahl (- 1,9 
bzw. - 4,8 %) sowie bei NE-Metallen und -Metallhalbzeug 
(- 3,0 bzw. - 18 %) zurückzuführen. 

Fortgesetzt hat sich dagegen im Juli 1986 der kontinuierli-
che Preisanstieg bei den Erzeugnissen des Investitions-
güter produzierenden Gewerbes ( + 0,2 % gegenüber 
Juni 1986 und + 2,2 % gegenüber Juli 1985). Daß dieser 
Sektor bisher vom allgemein nach unten gerichteten Preis-
trend noch nicht erfaßt worden ist, zeigt auch der für Fertig-
erzeugnisse berechnete Teilindex für Investitionsgüter: Er 
lag im Juli 1986 um 0,2 bzw. 2,7 % über dem Vormonat 
bzw. Vorjahresmonat und hat sich nunmehr im achten 
aufeinanderfolgenden Monat mit Veränderungsraten zwi-
schen + 0,2 und + 0,5 % erhöht. 

Der Index der G roß h an d e 1 s v e r kauf s p r e i s e 
hat sich von Juni auf Juli 1986 mit einem Rückgang um 
2,1 % (nach jeweils - 0,9 % im Juni und Mai 1986) wie 
schon in den Vormonaten deutlich stärker ermäßigt als die 
übrigen hier besprochenen Preisindizes. Mit einem Stand 
von 106,8 (1980 = 100) lag der Index im Juli 1986 um 8,7 % 
niedriger als ein Jahr zuvor. 

Weiterhin ist die Preisentwicklung im Großhandel mit Roh-
stoffen und Halbwaren wesentlich stärker nach unten ge-
richtet als 1m Großhandel mit Fertigwaren: Der Teilindex für 
den Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren - er re-
präsentiert knapp die Hälfte des gesamten Großhandels 
- lag im Juli 1986 mit einem Stand von 97,1 (1980 = 100) 
um 4,1 % niedriger als im Juni 1986 und sogar um 18 % 
unter dem Stand vom Juli 1985. Besonders stark fielen im 
Berichtsmonat die Preise im Großhandel mit festen Brenn-
stoffen und Mineralölerzeugnissen (- 10 %), mit Getreide, 
Futter- und Düngemitteln, Tieren (- 4,3 %) sowie mit Er-
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zen, Stahl, NE-Metallen usw. (- 1,3 %). Im Großhandel mit 
Fertigwaren gaben die Preise 1m Berichtsmonat im Durch-
schnitt ebenfalls nach (- 0,8 % gegenüber Juni 1986). Ge-
genüber niedrigeren Preisen im größten Zweig, dem Groß-
handel mit Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren 
(- 1,8 %), waren in den meisten anderen Zweigen höhere 
Preise als einen Monat zuvor zu verzeichnen. 

Von den zahlreichen Warengruppen, die sich im Berichts-
zeitraum gegenüber dem Vormonat bzw. dem Vorjahres-
monat verbilligten, seien folgende erwähnt: Getreide 
(- 5,9 bzw. - 6,4 %), Mineralölerzeugnisse (- 12 bzw. 
- 47 %), Eisen und Stahl (- 1,1 bzw. - 3,0 %), NE-Metal-
le und -Metallhalbzeug (- 3,1 bzw. - 21 %), Gießerei-
erzeugnisse (- 2,4 bzw. - 21 %) und Fleisch und Fleisch-
erzeugnisse (- 0,8 bzw. - 7,8 %). Dem standen u. a. fol-
gende Verteuerungen entgegen: Straßenfahrzeuge ( + 0,2 
bzw. + 2,5 %), Eisen-, Blech- und Metallwaren ( + 0,2 
bzw. + 2,6 %), pharmazeutische Erzeugnisse ( + 0,2 bzw. 
+ 1,5 %) sowie Glas und Glaswaren ( + 0,9 bzw. 
+ 6,5 %). 

Der Index der E i n z e 1 h an d e 1 s p r e i s e ging von 
Juni auf Juli 1986 um 0,4 % zurück und war damit um 0,3 % 
niedriger als im Juli 1985. Entsprechend der Entwicklung 
auf den vorgelagerten Wirtschaftsstufen verbilligten sich 
insbesondere feste Brennstoffe, Mineralölerzeugnisse 
(- 11 % gegenüber Vormonat, - 39 % gegenüber Vor-
jahresmonat) sowie Obst, Gemüse (- 5,7 bzw. + 2,6 %). 

Der P r e i s i n d e x f ü r d i e L e b e n s h a 1 t u n g 
a 11 e r p r i v a t e n H au s h a 1 t e lag im Juli 1986 um 
0,5 % niedriger als im Juni 1986 und um ebenfalls 0,5 % 
niedriger als im Juli 1985. Die Verbilligung der Lebenshal-
tung gegenüber dem Vormonat und dem Vorjahresmonat 
ist in erster Linie durch die Preisentwicklung bei Nah-
rungsmitteln (- 0,8 % gegenüber Juni 1986, - 0,1 % ge-
genüber Juli 1985), leichtem Heizöl (- 21 bzw. - 58 %) 
und Kraftstoffen (- 5, 1 bzw. - 27 %) verursacht worden. 

Bedingt durch die von Juni auf Juli 1986 wieder gefallenen 
Kraftstoffpreise - Benzin und Diesel konnte der Verbrau-
cher ungefähr wieder zu Preisen tanken wie Mitte 1979 -
ist der gesondert berechnete Preisindex für die Anschaf-
fung und Unterhaltung von Kraftfahrzeugen („Kraftfahrer-
Preisindex") im Berichtsmonat gegenüber dem Vormonat 
um 0,9 % zurückgegangen und lag damit um 4,8 % niedri-
ger als im Juli 1985. 

Bei den für spezielle Haushaltstypen berechneten Preis-
indizes entsprechen die Monatsveränderungen weitge-
hend der des Index für alle privaten Haushalte, während 
die Jahresveränderungsraten stärker differieren. 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte . . . ............ . 
von 4-Personen-Haushalten 
von Angestellten und Beamten 
mit höherem Einkommen ..... . 
von 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten 
mit mittlerem Einkommen ................... . 
von 2-Personen-Haushalten 
von Renten- und Sozialhilfeempfängern 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes ........... . 

Veränderungen Juli 1986 
gegenüber 

Juni 1986 Juli 1985 
'lo 

- 0,5 

- 0,3 

- 0,4 

- 0,4 
- 0,7 

- 0,5 

- 0,2 

- 0,3 

+ 0,3 
+ 0,4 
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Bedingt durch den höheren Gewichtsanteil von Nahrungs-
mitteln im Index für die einfache Lebenshaltung eines 
Kindes, wies dieser Index im Berichtsmonat einen relativ 
stärkeren Rückgang (- 0,7 %) gegenüber dem Vormonat 
auf. Im Vergleich zum Vorjahresmonat ( + 0,4 %) hat sich 
dagegen die einfache Lebenshaltung eines Kindes leicht 
verteuert; ebenso die Lebenshaltung von Renten- und 
Sozialhilfeempfängern ( + 0,3 %). 

Das liegt daran, daß die im Vergleich zum Juli 1985 um 
27 % billigeren Kraftstoffe in den Wägungsschemata der 
beiden Indizes nur minimal bzw. mit deutlich geringerem 
Gewichtsanteil (11 o/oo) als im Preisindex für die Lebenshal-
tung aller privaten Haushalte (34 %0) enthalten sind. 

Dieses Beispiel zeigt einmal mehr, daß die jetzt seit vier 
Monaten für den „statistischen Durchschnittshaushalt" er-
mittelte Verbilligung der Lebenshaltung jeweils im Ver-
gleich zum Vorjahresmonat nicht nur auf einen individuel-
len Haushalt sondern auch auf ausgewählte statistische 
Haushaltstypen aufgrund ihrer gegenüber dem Durch-
schnitt aller Haushalte abweichenden Verbrauchsstruktur 
nicht zuzutreffen braucht. Das gilt insbesondere dann, 
wenn sich die Verbilligung aufgrund von Sonderbewegun-
gen der Preise einzelner Güter ergibt. 

Im einzelnen sind folgende stärl<ere Preisveränderungen 
von Juni auf Juli 1986 hervorzuheben (in Klammern die 
Abstände gegenüber Juli 1985): 

Veränderungen 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte % 

Kalisalze + 3,8 (+ 6,4) 
Zellstoff + 1,7 (- 10,9) 
Stahlschrott + 1,5 (- 32,5) 
Elektrizität + 1,2 (+ 2,7) 
Fernwärme 1,7 (- 2,3) 
Gemüsekonserven 2,2 (- 4,6) 
Erdgas 2,7 (- 9,4) 
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Veränderungen 

noch. Erzeugerpreise gewerblicher Produkte % 

Stahlrohre 3,4 (- 0,7) 
Baustahlmatten 3,4 (- 14,8) 
Formstahl 4,0 (- 1.7) 
Grobblech 4,0 (- 6,9) 
Motorenbenzin 5,6 (- 29,1) 
Betonstahl 5,8 (- 18,3) 
Elektrolytkupfer 7,9 (- 32,2) 
Sojaöl 9,2 (- 55,1) 
Dieselkraftstoff - 10,0 (- 37,4) 
Ölkuchen und Schrote - 10,7 (- 16,5) 
Düngemittel 11,5 (- 9,9) 
Blei - 12,2 (- 30,0) 
Bitumen - 15,4 (- 52,6) 
Flüssiggas - 17,5 (- 62,4) 
Schweres Heizöl - 17,6 (- 64,1) 
leichtes Heizöl - 25,5 (- 62,4) 

Großhandelsverkaufspreise 
Frischobst (ohne Zitrus-und tropische Früchte) + 20,3 (+ 34,3) 
Orangen + 14,6 (- 16,3) 
Salzsäure + 2,1 (+ 9,4) 
Fernsehempfangsgeräte + 1,7 (- 0,2) 
Feinmechanische und medizin-

mechanische Erzeugnisse + 1,5 (+ 2,6) 
Röstkaffee + 1,5 (+ 15,1) 
Schokoladenerzeugnisse + 0,9 (+ 10,1) 
Rindfleisch 2,3 (- 8,3) 
Betonstahl 2,6 (- 5,1) 
NE-Metalle, roh 5,8 (- 25,0) 
Erzeugnisse der Ölmühlen 6,1 (- 17,9) 
Motorenbenzin 9,5 (- 40,5) 
Dieselkraftstoff - 11,8 (- 43,8) 
Rohkaffee - 12,5 (- 14,4) 
Schweres Heizöl - 16,1 (- 62,5) 
Speisekartoffeln - 17,0 (+ 57,5) 
Seefische - 19,2 (- 20,2) 
Frischgemüse - 21,1 (+ 0,4) 
leichtes Heizöl - 25,0 (- 63,2) 
Bananen - 34,2 (- 4,2) 

Verbraucherpreise 
Frischobst + 3,9 (+ 2,6) 
Kaffee + 0,5 (+ 7,8) 
Sucher, Zeitungen, Zeitschriften + 0,3 (+ 5,7) 
Schmuck 0,3 (- 1,4) 
Margarine 1,1 (- 9,5) 
Gas 1,1 (- 4,3) 
Eier 1,4 (- 5,7) 
Frische Fische und Fischfilets 3,1 (+ 5,3) 
Kraftstoffe 5,1 (- 27,2) 
Frischgemüse - 13,0 (- 7,7) 
Kartoffeln - 17,1 (+ 18,1) 
leichtes Heizöl - 20,7 (- 57,7) 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1986 
Einheit 1983 1984 1985 der Nachwe1sung Jan. Febr. März April Mai Juni Juli 

Bevölkerung 11 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige 2) ................. 1 000 25331p 25352p 25 531 p 25 552p 25437p 25469p 25601p 25701 p 25780p . .. 

dar. Abhängige . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 22057p 22070p 22237p 22178p . .. 
Arbeitsmarkt 3) 
Arbeitslose4) .................... 1 000 2258 2266 2304 2590 2593 2448 2230 2122 2078p 2132p 
und zwar: 

Männer .......... ~ ...... . . . . 1 000 1 273 1277 1289 1 503 1 520 1405 1204 1121 1077p 1092p 
Jugendliche unter 20 Jahren . . . . . . . 1 000' 192 166 159 167 163 153 130 118 125p 150p 
Ausländer ..................... 1 000 292 270 253 274 274 268 251 241 236p 234p 

Arbeitslosenquote ................ % 9,1 9,1 9,3 10.4 10.4 9,8 9,0 8,5 8.4p 8.6p 
Zugang an Arbeitslosen ............ 1 000 309 306 313 522 279 253 285 206 251p 347p 
Offene Stellen ................... 1 000 76 88 110 122 137 158 157 169 173p 170p 
Arbeitsvermittlungen .............. 1 000 130 146 156 120 135 166 205 167 178p 191p 
Kurzarbeiter .................... 1 000 675 384 235 263 294 295 216 153 118p 87p 
Unternehmen und Arbeits-
stätten 
lnsolvenzan .................... Anzahl 16114 16760 18876 1 543 1 550 1 725 1 540 1 523 1634 . .. 
Unternehmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 11845 12018 13625 1107 1121 1269 1094 1125 1215 . .. 
dar.: Verarbeitendes Gewerbe ........ Anzahl 2471 2193 2306 174 143 203 172 187 199 . .. 

Baugewerbe ................. Anzahl 2467 2765 3228 249 277 324 291 288 250 . .. 
Handel .................... Anzahl 3112 3146 3370 294 289 303 258 277 318 . .. 
Dienstleistungen von Unternehmen 

und Freien Berufen ........... Anzahl 2967 3149 3835 326 330 358 299 288 382 „. 
Übrige Gemeinschuldner5) . . . . . . . . . . Anzahl 4269 4742 5251 436 429 456 446 398 419 ... 
Beantragte Konkursverfahren . . . . . . . . . Anzahl 15999 16698 18804 1 532 1544 1722 1532 1524 1633 .„ 

dar. mangels Masse abgelehnt ...... Anzahl 12252 12826 14512 1154 1211 1365 1160 1241 1270 „. 
Eröffnete Vergleichsverfahren ........ Anzahl 145 91 105 11 8 3 10 3 8 . .. 
Wechselproteste ................ Anzahl 162 979 153929 152349 10927 10080 11150 13094 12114 11187 „. 
Wechselsumme .................. Mill. DM 1511 1295 1410 100 98 101 114 101 110 „. 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Viehbestand 8) 
Rinder (einschl. Kälber) ............. 1 000 15552 15688 15627 15806 „. 
Schweine ...................... 1 000 23449 23617 24282 24905 . .. 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ........................ 1 000 4571 5018 4858 421 362 371 465 394 384 „. 
Kälber ........................ 1 000 630 686 688 53 50 61 58 59 55 . .. 
Schweine ...................... 1 000 36146 36805 37018 3164 2783 2862 3396 3188 3228 „. 

Schlachtmenge .................. 1 000 t 4494 4640 4641 402 351 364 441 400 398 „. 
dar.: Rinder .................. . . 1 000 t 1382 1493 1455 129 112 115 145 122 120 . .. 

Kälber ..................... 1 000 t 72 81 81 7 6 6 7 7 6 „. 
Schweine .................. 1 000 t 3020 3045 3085 265 232 240 287 269 270 . .. 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er7) .............. 1 000 435034 432875 410232 34720 34501 36011 37302 36540 33349 „. 
Geschlachtetes Geflügel B) . . . . . . . . . . t 296788 304333 310767 26886 23970 24900 29191 25321 26937 ... 
Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangmenge ..................... 1 OOOt 274 293 191 10 13 11 15 10 „. „. 

Produzierendes Gewerbe 
Index der Nettoproduktion 9) 1 O) ... . . . 1980=100 95.4 98.6 103,0 95,5 104,2 102,7 113.0 103,9 109,5 „. 

Elektrizitäts- und Gasversorgung 
Index der Nettoproduktion 9)10) ....... 1980=100 101,2 105,5 110.5 130.0 138.0 120.2 111.1 92.1 96.0 ... 
Elektrizitätserzeugung .... ' ........ M1ll.kWh 373806 394885 408706 39859 38216 37427 . .. ... ... „ . 
Inlandsversorgung mit Elektrizität . . . . . Mill.kWh 359391 372974 384027 36831 35598 34 757 . .. ... „ . . .. 
Gaserzeugung 11 ) ............. . . . Mill.m3 36378 35046 34130 3364 3074 3080r 2681r 2494 2268 . .. 
Inlandsversorgung mit Gas 11) . . . . . . . . Mill. m3 61429 62056 65059 7116 7072 6286r 5484r 3751 3736 .„ 
Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 
Beschäftigte 12) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 6927 6854 6940 6977 6992 7014 7017 7021 7044 .„ 

Tätige Inhaber und Angestellte13) ... 1 000 2169 2149 2174 2194 2198 2204 2202 2206 2207 . .. 
Arbeiter14) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 4758 4704 4766 4784 4 794 4810 4815 4815 4837 ... 
Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 227 218 213 210 211 210 210 209 209 „. 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . 1 000 6700 6636 6727 6767 6782 6804 6807 6812 6835 ... 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe ................... 1 000 1394 1372 1368 1 347 1349 1 356 1360 1362 1366 . .. 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ................... 1 000 3511 3488 3597 3670 3684 3699 3701 3706 3720 . .. 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ................... 1 000 1341 1327 1317 1312 1313 1314 1312 1309 1310 „. 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1 000 454 450 446 438 435 434 435 435 440 ... 
Geleistete Arbeiterstunden 12) ........ Mill. Std 7918 7841 7906 670 650 645 724 629 659 „. 
Bruttolohnsumme 12) . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 155153 158621 167 461 13676 12654 13193 13669 14617 15072 „. 
8ruttogehaltsumme 12) . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 111592 115031 120861 9736 9596 10135 9968 10537 11495 . .. 
Kohleverbrauch 12) 15) .............. 1 000 t 38872 41833 41153 10419 9285 
Heizölverbrauch 12) ................ 1 000 t 15456 14409 12976 3936 3179 
Gasverbrauch 12) 16) ............... Mill.m3 25714 26485 27061 7 391 6494 
Stromverbrauch 12) . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. kWh 166511 173919 177893 15052 14572 14923 15570 14719 14769 ... 

1) Angeben über die Bevölkerung smd in emer gesonderten Tabelle auf S aoe• dargestellt. - 2) Jährliche und monatliche Erwerbstätigenschätzungen (Durchschnittsberechnungen; für Abhängige nur 
Jahres- und Quartalsdurchschnitte). - Methodische Erltiuterungen hierzu m „Entwicklung der Erwerbstätigkeit„, W1Sta 11 /1982 und „Grundzüge der Schätzung monatlicher Erwer'bstitigenzahlen„, 
W1Sta 8/1986. - 31 Angaben nach den Unterlagen der Arbe1tsamter - 41 Siehe auch .Empfänger von Arb&1tslosengeld/-h1lfe'" 1m Abschnitt .Soz1alle1stungen". - 51 Organisationen ohne 
Erwerbszweck. private Haushalte und Nachlässe - 6) 1983 bis 1985 Viehzählung 1m Dezember - 7) In Brütere1en mit einem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr -8) In 
Geflügelschlachtereren mit emer Schlachtkapaz1tat von mmd. 2 000 Tieren 1m Monat - 9) Von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt. - 1 0) Fachhche Unternehmensteile -11} Berechnet auf einen 
Hetzwert von 35 169 kJ/m3. - 12) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektr1z1täts-, Gas-, Fernwänne~ und 
Wasserversorgung. - Komb1n1erte Betriebe werden dem1en1gen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betnebes, gemessen an der Beschäftigungszahl, liegt. Näheres siehe auch 
Fachsene 4. Reihe 4 1 1 - 13) Emschl Mrthelfende Fam1henangehönge sowie Auszubildende m kaufmänmschen und m den ubrigen mchtgewerbl1chen Ausbildungsberufen - 14) Einschl 
Auszubildendem gewerblichen Ausbildungsberufen - 15) Heizwert Hu = 29,3076 G1ga1oule/t. = 8,1410 Kwh/m3 - 16) Brennwert H0 = 35 169 kJ/m3 = 9,7692 kWh/m3. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vor1ahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 1983 1984 1985 Apnl 86 Mai 86 Juni 86 Juli 86 April 86 Mai 86 Juni 86 Juli 86 

gegenLiber gegenLiber gegenüber 

1982 1983 1984 April 85 Mai 85 Juni 85 Juli 85 März 86 April 86 Mai 86 Juni 86 

Bevölkerung 1) 
Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige 2) ............. . 1,5p + 

1,7p + 
0,1p + 
0.1p + 

0,7p + 1,0p + 
0,8p 

1,1 p + 1.1 p 
dar. Abhängige ............. . 

Arbeitsmarkt 3) 
Arbeitslose4) . . . . . . ......... . 
und.~war: 

Manner .................. . 
Jugendliche unter 20 Jahren ... . 
Ausländer ................. . 

Arbeitslosenquote . . . . . . . . . . .. 
Zugang an Arbeitslosen ........ . 
Offene Stellen ............... . 
Arbeitsvermittlungen .......... . 
Kurzarbeiter ................ . 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
lnsolvenzen ................• 
Unternehmen ............... . 
dar.: Verarbeitendes Gewerbe .... . 

Baugewerbe ............. . 
Handel ................ . 
Dienstleistungen von Unternehmen 

+ 0,3 

+ 24,7 + 0,3 
+ 16,5 - 13.6 

+ 23,2 

+ 18.9 - 7.5 
X X 

0.1 
- 27,7 
+ 11,6 
+ 11.4 

0,8 
+ 16.0 
+ 12,6 
- 43.2 

+ 
+ 

+ 

1,5 + 4,0 
0,6 + 1.5 
3,3 - 11.3 
9,5 + 12.1 
0,1 + 1.1 

_ und Freien Berufen . . . . . . . . + 
Ubrige Gemeinschuldner5) . . . . . . + 

4,0 + 
7,8 + 
1.2 + 
4,1 + 
4,6 -

6.1 
11.1 
4.4 
4.7 

37.2 

Beantragte Konkursverfahren . . . . . . + 
dar. mangels Masse abgelehnt . . . + 

Eröffnete Vergleichsverfahren . . . . . -
Wechselproteste ............• 
Wechselsumme .............. . 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Viehbestand B) 
Rinder (emschl. Kälber) ......... . 
Schweine .................. . 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .................... . 
Kalber „. „. „. „ „ „ „. „ 
Schweine .................. . 
Schlachtmenge .............. . 
dar.: Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Kälber . . . . . . . . . . . ..... . 
Schweine ............. . 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 7) .......... . 
Geschlachtetes Geflügel 8) ...... . 
Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangmenge ................. . 

Produzierendes Gewerbe 
Index der Nettoproduktion 9) 1 O) .••. 
Elektrizitäts- und Gasversorgung 
Index der Nettoproduktion 9) 1 O) ... . 
Elektrizitätserzeugun9 ......... . 
Inlandsversorgung mit Elektrizität .. 
Gaserzeugung 11) . . . . . . . . . . .. . 
Inlandsversorgung mit Gas 1 O) .... . 

Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 
Beschäftigte 12) .............. . 

Tätige Inhaber und Angestellte 13) . 
Arbeiter 14) ................ . 
Bergbau .................. . 
Verarbeitendes Gewerbe ...... . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe „ „ „ „ „. „ „. 

lnvestitionsgilter produzierendes 
Gewerbe „. „. „. „ „ „. 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . „ „. „ „. „ „. 

- 13,9 -
1.4 -

+ 3,0 + 
+ 4,3 + 

- 0,4 + 
+ 3,3 + 
+ 2,0 + 
+ 1,9 + 
+ 0,9 + 
+ 6,9 + 
+ 2.3 + 

- 5,1 -
- 10,2 + 

- 1,0 + 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

0,5 + 

3,2 + 
1,9 + 
2,8 + 
0,2 -
2.7 + 

4,1 
2.6 -
4,8 -
2,7 
4,2 -

3,7 -

3.9 -

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe -
5,5 -
3,9 -
4,3 -
1.6 

Geleistete Arbeiterstunden 12) .... . 
Bruttolohnsumme 12/ .......... . 
Bruttogehaltsumme 2) ......... . 
Kohleverbrauch 12)15) ......... . 
Heizolverbrauch .............. . 
Gasverbrauch 12) 16) ........... . 
Stromverbrauch 12) ........... . 

+ 1.4 
+ 
+ 

+ 0,7 -
- 12,1 
+ 
+ 

0,5 
2,7 

+ 
+ 

5,6 
14.3 

0,9 
0,7 

9.8 
9,0 
1.8 
3,2 
8,0 

13.0 
0,8 

0,5 
2.5 

7.1 

3.4 

4.2 
5,6 
3.8 
3.7 
1.0 

1.1 
0,9 
1,1 
4.3 
0,9 

1.6 

0,7 

1.0 
0,9 
1.0 
2,2 
3.1 
7,6 
6,8 
3.0 
4.4 

+ 
+ 

1,7 

1,0 
4,3 
6,3 

X 
+ 2.1 
+ 25,1 
+ 7,0 
- 38,9 

+ 12,6 
+ 13.4 
+ 5,2 
+ 16,7 
+ 7,1 

+ 21,8 
+ 10,7 
+ 12.6 
+ 13,1 
+ 15.4 
- 1,0 
+ 8,9 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

0,4 
2,8 

3,2 
0,3 
0,6 
0,0 
2,5 
0.4 
1,3 

5,2 
2,1 

- 35,0 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

4,5 

4,7 
3.5 
3.0 
2,6 
4,8 

1,3 
1,1 
1.3 
2.2 
1.4 

0,3 

3,1 

0,8 
0,9 
0,8 
5,6 
5,1 
1.6 
9,9 
2.2 
2.3 

- 3,2 

- 8,2 
- 6,9 
- 3,3 

X 
+ 3.1 
+ 41,7 
+ 15,8 
- 42,5 

± 
0,3 
3,7 o.o 
6.4 
9,8 

± o.o 
+ 9.3 
- 0,2 
- 3,4 
- 9,1 
- 6,5 
- 25.5 

+ 3.9 

+ 14,5 
- 1,9 
+ 7,9 
+ 12.1 
+ 18,7 
- 1,0 
+ 9.6 

+ 0,1 
+ 15,3 

+ 0.4 

- 3,2 

- 8.2 
- 8.3 
- 3,4 

X 
- 8,6 
+ 46,8 
- 4,4 
- 33,1 

+ 9,6 
+ 8,5 
+ 3.9 
+ 20.0 
+ 14,0 

- 5,6 
+ 12.7 
+ 10,0 
+ 16,0 
- 66,7 
- 13,7 
- 34,0 

- 7,0 
- 4,9 
- 0,1 
- 0,6 
- 3,8 
- 3,7 
+ 1.2 

- 3,4 
- 3,8 

- 56,3 

+ 7,8 + 0,8 

+ 4.4 - 5,1 

- 3,5 - 3.5 
+ 7,5r - 15,5 

+ 2.1 
+ 1,9 
+ 2,1 
- 0,9 
+ 2,1 

- 0,1 

+ 4,2 

- 0,1 
- 0,9 
+ 7,8 
+ 4,3 
+ 4,5 

+ 5,7 

+ 1,9 
+ 2.1 
+ 1,9 
- 1,0 
+ 2,0 

- 0,1 

+ 4,0 

- 0,2 
- 0.8 
- 5,1 
+ 4,6 
+ 5,5 

- 1.4 

- 3,8p -

- 9.1 p -
- 10.2p -
- 3.2p -

X 
+ 8,4p -
+ 43.3p + 
+ 16,2p + 
- 27.0p -

+ 
+ 

+ 

0.1 
3.4 
1.5 
4,6 
1,9 

+ 15.4 
8,3 
0,6 
5,4 

+ 
- 33.3 
- 11,2 
- 13.4 

1.0 

+ 16.2 
+ 12,5 
+ 10,9 
+ 14.4 
+ 20.2 
+ 16,3 
+ 12.1 

+ 1.4 
+ 11.9 

+ 4,5 

+ 3.7 

- 12.ö 
4.2 

+ 
+ 
+ 

+ 

1.9 
2.1 
1,9 
1.1 
2.0 

- 0.1 

+ 4,0 

0.3 
0,5 

+ 7.2 
+ 10.2 
+ 8,4 
- 8,0b) 
+ 16,8b) 
+ 4,1b) 
+ 2.0 

+ (},5 p + 0.4p + 0,3p 

4,0p - 8.9 - 4.8 - 2.1 p + 

8,6p -
10,7p -
2,3p -

14,3 
15,3 

6,2 
X X 

6,7p + 12,7 
42.1 p - 0,9 

4,0p + 23,5 
19,2p - 26.8 

- 10,7 
- 13,8 
- 15,3 
- 10,2 
- 14,9 

- 16,5 
- 2.2 
- 11.0 
- 15,0 
+233.3 
+ 17,4 
+ 12.9 

+ 2.6• 

+ 25.3 
- 4,7 
+ 18.6 
+ 21.2 
+ 25.8 
- 4,5 
+ 19,9 

+ 3.6 
+ 17.2 

+ 34,0 

+ 10.0 

6,8 
9,3 

- 4,1 
X 

- 27.9 
+ 7,9 
- 18,6 
- 29,1 

+ 
+ 
+ 

1.1 
2.8 
8.7 
1.0 
7.4 

3.7 
- 10.8 

0,5 
7,0 

- 70.0 
+ 

7,5 
- 11.4 

- 15,3 
1.0 
6,1 
9.2 

- 15,5 
1.0 
6,3 

+ 

- 2,0 
- 13.3 

- 29.9 

8,1 

- 7.6 - 17,1 

- 13.Ör - 1.ö 
- 12,8 - 31,6 

± 0,0 
- 0,1 
+ 0,1 
- 0,2 
+ 0,1 

+ 0,3 

± o.o 
- 0,2 
+ 0,1 
+ 12,3 
+ 3,6 
- 1.6 

+ 4,3 

+ 0,1 
- 0.2 
± 0,0 
- 0,1 
+ 0,1 

+ 0,2 

+ 0,1 

- 0,2 
0,1 

- 13,1 
6,9 
5,7 

+ 
+ 

- 5,5 

- 3.9p + 
+ 6,1 p + 
- 2,4p + 

X 
+ 21,9p + 
+ 1.Bp -
+ 7,0p + 
- 22.8p -

+ 7,3 
+ 8.0 
+ 6.4 
- 13,2 
+ 14,8 

+ 32.6 
+ 5,3 
+ 7,3 
+ 2,3 
+166,7 
- 7,7 
+ 8.9 

+ 1.1 •) 

- 2,6 
- 6,9 
+ 1.3 
- 0,5 
- 1.9 
- 7,2 
+ 0,3 

- 8,7 
+ 6.4 

+ 5.4 

+ 4,2 

- 9,1 
- 0,4 

+ 0,3 
+ 0,1 
+ 0.4 
- 0,4 
+ 0,3 

+ 0,2 

+ 0.4 

± o.o 
+ 1,0 
+ 4,7 
+ 3,1 
+ 9.1 
- 10,9C) 
- 19,2C) 
- 12,1C) 
+ 0,3 

2.6 

1,3p 
20,3p 

0,5p 
X 

38,1 p 
1.7p 
6.9p 

26.3p 

1) Angaben über die Bevolkerung sind in einer gesonderten Tabelle auf S 306• dargestellt. - 2) Jährliche und monatliche Erwerbstät1genschatzungen (Durchschnittsberechnungen; für Abhängige nur 
Jahres- und Quartalsdurchschnitte). - Methodische Erlauterungen hierzu m W1Sta 11 /1982 und W1Sta 811986. -3) Angaben nach den Unterlagen der Arbe1tsamter. -4) Siehe auch „ Empfänger von 
Arbe1tslosengeld/-h1lfe'" 1m Abschnitt „Soz1alle1stungen".- 5) Organisationen ohne Erwerbszweck, pnvate Haushalte und Nachlässe -6) 1982bis1985: Viehzählung 1m Dezember. - 7) In Brütere1en 
mtt emem Fassungsvermogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr. -8) In Gef/uge/schlachtereten mit etnerSchlachtkapazttät von mrnd 2 000 Tieren 1m Monat. -9) Von Kalenderunregelmäßig-
keiten berem1gt -10) Fachhche Unternehmensteile. -11) Berechnet auf amen Heizwert von 35 169 kJ/m3. -12) Betnebevon Untenrehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr einschl. 
Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnz1tats-, Gas, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombm1erte Betriebe werden dem1emgen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, m dem der Schwerpunkt 
des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, hegt. Naheres siehe auch Fachsene 4. Reihe 4. 1 1 - 13) Einschl. Mithelfende Fam1henangehönge sowie Auszubildendem kaufmännischen und m 
den ubngen mchtgewerbhchen Ausbildungsberufen -14) Einschl Auszubildendem gewerblichen Ausbildungsberufen -15) Heizwert Hu = 29.3076 G1ga1oule/t =8,410 kWh/m3.-16) Brennwert 
H0 = 35 169 kJ/m3 = 9,7692 kWh/m3 
a) Gegenüber der Vorzahlung - b) 2 VJ 1986 gegenuber 2. V1 1985 - c) 2. VJ 1986 gegenuber 1 VJ 1986 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1985 1986 
Einheit 1983 1984 1985 der Nachwe1sung Dez. Jan. Febr Marz April Mai Juni 

Index des Auftragseingangs für8) 
das Verarbeitende Gewerbe . . ... 1980=100 107,9 118,2 127,8 122.1 131,2 130,3 131,5 139,1 119,6 128,2 
Grundstoff- und Produktionsgüter-

gewerbe ....... . . . . . . . . . 1980=100 109,2 120,8 125,7 110,3 128,2 118,7 119,9 131,9 114,8 121,8 
lnvest1t1onsgüter produzierendes 

Gewerbe .. . . . . ' .. 1980=100 108,2 119,3 133,6 138,5 138,0 140,8 139,6 145,9 127,0 138,3 
Verbrauchsgüter produzierendes 

Gewerbe ....... . . . . . . ' .. 1980=100 105,0 111,4 115,0 95,7 117,3 119,8 127,7 132,0 106,9 110,3 

Index der Nettoproduktion 1 ) 2) 
Bergbau ......... . . . . . . . . . 1980=100 90,6 90,1 91,1 89,1 98,5 98,6 91,8 89,6 83,2 85,4 
Verarbeitendes Gewerbe .. 1980=100 96,3 99,5 105,1 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
103,0 98,5 109,6 106,1 115,4 106,1 112,3 

gewerbe . . . . . . . . . . . . ..... 1980=100 94,0 97,8 99,1 86,4 94,2 100,6 98,3 105,3 100,2 103,6 
Investitionsgüter produZ1erendes 

Gewerbe .............. . . . 1980=100 98,7 102,2 112,7 119,5 102,8 119,9 116,1 128,2 115,8 124,4 
Verbrauchsgüter produzierendes 

Gewerbe ................ . . 1980=100 91,5 94,0 95,1 87,9 92,6 100,2 98,4 103,0 94,2 98,1 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1980=100 99,3 101,1 104,0 98,7 100,7 103,4 95,4 106,0 98,5 104,3 

Index der Bruttoproduktion 1) für 
Investitionsgüter .......... . . . . 1980=100 100,4 99,6 111,4 129,7 99,0 115,8 112,9 125,4 111,5 123,9 
Verbrauchsgüter . . .......... . . 1980=100 94,2 95,4 98,9 89,6 99,9 107,9 100,7 110,1 99,8 104,7 

Index der Arbe1tsproduktiv1tät 
Produktionsergebnis ie Beschäftigten 1980=100 105,0 109,7 114,1 110,7 107,7 118,5 114,5 123,9 114,2 120,2 
Produktionsergebnis je Arbeiter .... 1980=100 107,8 112,5 116,7 113,2 110,1 121,2 117,1 126,7 116,9 122,8 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Steinkohle (Förderung) ......... . . 10001 82202 79426 82398 6106 7486 6768 6467 7569 6076 6482 
Braunkohle, roh (Förderung) ..... .. 1000 t 124281 126739 120667 10462 11074 10108 10807 10226 8583 7727 
Erdöl, roh ................... 1000! 4116 4055 4105 354 356 324 357 345 353 333 
Zement (ohne Zementklinker) ........ 1000t 30366 28633 25574 1341 1 023 745 1 605 2617 2667 2692 
Roheisen tür die Stahlerzeugung .... 1000 t 25659 28915 30229 2040 2499 2405 2516 2534 2392 2348 
Stahlrohblocke und -brammen .... . . 1000! 35345 38991 40081 2617 3201 3202 3284 3379 3135 3174 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) ................ 1000t 26067 27948 28887 1 957 2402 2390 2432 2435 2174 2443 
Chemiefasern ........... . . . . . 1000 t 906 934 977 82 88 81 82 88 85 82 
Motorenbenzin ..... . . . . . . . . 1000t 19380 19813 20037 1689 1 549 1454 1 562 1378 1686 1 559 
Herzöl . . . . . . . . . . . ....... 1000 t 36991 36890 34851 2901 3144 2991 2988 2860 3168 2738 
Schnittholz .................... 1000 m3 9325 9874 9388 668 592 567 699 895 822 899 
Personenkraftwagen ....... . . 1000 St 3568 3511 3868 255 357 354 315 395 313 344 
Farbfernsehempfangsgeräte . . . . . . . . 1000 St 4706 3906 3793 306 298 335 354 336 285 323 
Gerate und Einrichtungen für die ADV3) . Mill.DM 9180 11915 15095 1 527 1010 1311 1 394 1543 1186 1435 
Isolierglas, auch bearbeitet . . . .... 1000 mZ 12609 12030 11659 801 770 723 702 934 849r 949 
Baumwollgarn ..... . . . . . . . t 177928 189 601 197116 12826 16487 17116 16241 18799 14645 17186 
Fleischwaren . . .... . ..... . . . t 913 967 955337 987672 82737 85131 75934 76971 83184 83095r 82648 
Zigaretten ......... . . . . . .. Mill. St 155 768 160630 167002 10869 14197 13943 12599 14333 11655r 13096 

Gesamtumsatz4)5) .... . . . ... . . . Mrd. DM 1312,7 1398,5 1496,4 126,8 119,0 118,0 120,9 132,3 115,0 125,0 
Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill DM 32274 34878 35671 3477 3085 2967 2881 2853 2527 2376 
Verarbeitendes Gewerbe .. Mrd. DM 1 280,4 1363,6 1460,7 123,4 116,0 115,0 118,0 129,4 112,4 122,7 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill DM 405509 441888 461341 33076 36126 34343 34619 38152 33685 34973 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ............... Mill.DM 531 471 562482 628815 61 082 48314 50732 52531 58726 49610 56900 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe Mill.DM 176778 187 606 194 708 14474 16583 16446 16765 17671 14692 16058 

Nahrungs- u~d G~~~ß,.;,itt'eig·e;,,~;be. : . Mill DM 166639 171 605 175 849 14 727 14922 13521 14075 14878 14462 14718 
dar Auslandsumsatz 6) ............. Mill. DM 355 234 402524 444068 40012 35290 35846 36751 40278 33706 38040 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte . . . . ..... ' ......... 1000 1122 1106 1026 1013 938 906 923 984 1000 . .. 
dar.: Angestellte . . . . ..... . ...... 1000 154 153 147 145 143 142 142 141 142 . .. 

Arbeiter ................ 1000 912 899 827 816 745 715 733 794 810 . .. 
Geleistete Arbeitsstunden ......... .. Mill.Std 1480,3 1460,7 1 269,5 84,9 65,3 46,4 77,9 121,8 108,9 . . 

im Hochbau . . . . .. . . . . . . . . . Mill.Std 1 052,4 1030,9 856,1 57,0 47,1 32,8 54,1 79,4 70,5 . .. 
dar : Wohnungsbau .......... 1 OOOStd 631 694 620907 484248 31597 24212 15341 28512 43988 39894 . .. 

Gewerblicher Hochbau ......... 1 OOOStd 272841 268446 240259 16381 15927 12596 17089 22721 19715 ... 
Öffentlicher Hochbau ..... ... 1 OOOStd 130337 126010 116845 8113 6601 4642 7792 11261 9737 .„ 

im Tiefbau . . . .... . . . . . . . . . 1 OOOStd 427901 429877 413356 27876 18201 13546 23889 42480 38342 . .. 
Straßenbau .. . . . . . . . . . . . . . . . 1 OOOStd 145908 143931 132496 8479 4160 2808 6312 13217 12260 . .. 
Gewerblicher Tiefbau ..... 1 OOOStd 90715 91562 91466 6464 5305 4452 6180 9210 8328 „. 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau ...... 1 OOOStd 191278 194384 189394 12933 8736 6286 11 397 20053 17754 . . 

Bruttolohnsumme ............ . . . Mill.DM 30798 31 334 27 513 2172 1580 1104 1662 2343 2429 . .. 
Bruttogehaltsumme .. . . . ... Mill DM 6767 6879 6701 589 515 511 512 524 544 . .. 
Index des Auftragseingangs . . . . . . . . 1980=100 94,4 88,9 87,4 75,4 58,0 64,2 102,6 104,1 106,2 117,9 
Index des Auftragsbestands . . . ..... 1980=100 89,2 82,6 77,3 70,6 80,1 „. 
Produktionsindex 1) 7) . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 88,7 89,1 82,7 67,1 47,5 37,2 64,9 98,2 95,3 98,3 
Gesamtumsatz . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 108402 111006 101 958 10944 5397 4095 5028 7313 7785 ... 

dar. 8augewerblicher Umsatz ...... Mill DM 106390 108950 99976 10759 5311 4015 4925 7149 7619 . .. 

Handwerk 
Beschäftigte ..................... 1000 3 727,7 3733,7 3668,6 3672,2 3516,6 . .. 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) .... Mill.DM 323586 329139 325 966 95 861,9 67066,0 .. 

1) Von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt - 2) Fachliche Unternehmensteile - 3) Ohne Ein- und Ausgabeemhe1ten, einschl Zubehor, Emzel- und Ersatzteile. - 4) Betriebe von Unter-
nehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaftrgten und mehr einschl. Handwerk. ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrmtats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betnebe 
werden dem1en1gen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, m dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaftigtenzahl, liegt. Naheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 - 5) Ohne 
Umsatz-(Mehrwert-)steuer. -6) Umsatz mrt Abnehmern 1m Ausland und -soweit emwandfre1 erkennbar-Umsatz mit deutschen Exporteuren.-7) Unternehmen -8) 1985 endgültiges Ergeb-
nis unter Serücks1cht1gung nachträglich eingegangener Sem;ht1gungen der Berechnungsunterlagen 
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Statistische Monatszahlen 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Index des Auftragseingangs furB) 

1983 

1982 

das Verarbeitende Gewerbe . . . . + 4,4 
Grundstoff- und Produktionsguter-

gewerbe . . . . . . . . . . . . . + 7, 1 
lnvestitionsguter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . + 2, 7 
Verbrauchsguter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . + 4,8 

Index der Nettoproduktion 1J2 J 
Bergbau . . . . . . . . . . . .... . 
Verarbeitendes Gewerbe ..... . 

Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe „ .. „ „ „ 

lnvest1t1onsgüter produzierendes 
Gewerbe .... „ .. „ „ .. 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe „ „. „ ... „. „. 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

Index der Bruttoproduktion 1 J für 
lnvest1t1onsguter . . . . . . . ..... . 
Verbrauchsgüter . . . . . . . . .. . 

Index der Arbeitsproduktivitat 
Produktionsergebnis Je Beschaftlgten 
Produktionsergebnis ie Arbeiter 

Produktion ausgewahlter Erzeugnisse 
Steinkohle (Forderung) .. 
Braunkohle, roh (Förderung) .. 
Erdcll, roh ............ . 
Zement (ohne ZementkhnkerJ 
Roheisen für die Stahlerzeugung .. . 
Stahlrohblclcke und -brammen .... . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) . . . . . ...... . 
Chemiefasern . . . . . .. . 
Motorenbenzin . . . . . . . . 
Heizcll . „. . . . . „ „. „ 
Schnittholz . . . . . . . . . . . . .. 
Personenkraftwagen .. . 
Farbfernsehempfangsgerate .... . 
Geräte und Einrichtungen 

für die ADV3J . . . . . ..... . 
lsoherglas, auch bearbeitet .... . 
Baumwollgarn . . . . . . . ..... . 
Fleischwaren . . . . . . . . . . . . 
Zigaretten . . . . . ..... 

Gesamtumsatz4)5) . . . . . . . . 
Bergbau . . . . . . . . ..... 
Verarbeitendes Gewerbe 

Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe . . . . . . . . . ..... 

lnvestlf1onsgüter produZlerendes 
Gewerbe .............. . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . „ „. „ ...... „ 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
dar. Auslandsumsatz 6) .......... . 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte ........... . 
dar.: Angestellte . . . . ...... . 

Arbeiter ......... . 
Geleistete Arbeitsstunden .... . 

im Hochbau . . . . . . . . . . . .. . 
dar : Wohnungsbau . . . . . . . .. . 

Gewerblicher Hochbau 
Offentlicher Hochbau .... 

1m Tiefbau . . . . . . .... . 
Straßenbau . . . ........ . 
Gewerblicher Tiefbau ......... . 
Sonstiger offentlicher Tiefbau 

Bruttolohnsumme . . . . . .... . 
Bruttogehaltsumme . . . . .. . 

Index des Auftragseingangs ..... . 
Index des Auftragsbestands . . . . . 
Produktionsindex 1J1) . . . . . . . . ... 

Gesamtumsatz ............ . 
dar. Baugewerblicher Umsatz 

Handwerk 

- 4,8 
+ 0,9 

+ 3,2 

- 0,4 

+ 1,3 
+ 0,6 

- 0,9 
+ 1,5 

+ 4,9 
+ 5,7 

- 7,7 
- 2,4 
- 3,3 
+ 1,2 
- 2,3 
- 0,2 

+ 1,1 
+ 7,4 
- 0,3 
- 11,6 
+ 8,2 
+ 1,8 
+ 12,8 

+ 16,9 
+ 0,1 
+ 8,1 
+ 2,5 
+ 6,5 

+ 2,2 
- 2,9 
+ 2,3 

+ 1,1 

+ 3,2 

+ 2,7 
+ 2,4 
+ 2,1 

- 2,7 
- 1,7 
- 2,4 
- 2,8 
- 0,2 
+ 1,8 
+ 0,6 
- 10,0 
+ 9,4 
- 10,4 
- 9,3 
+ 7,2 
+ 0,2 
+ 1,6 

+ 9,9 
+ 7,7 
+ 0,6 

+ 
+ 

1,7 
1,6 

Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . . . . - 1, 7 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . . + 3,3 

Voriahr 

1984 

gegenüber 

1983 

+ 9,5 

+ 10,6 

+ 10,3 

+ 6,1 

- 0,6 
+ 3,3 

+ 4,0 

+ 3,5 

+ 2,7 
+ 1,8 

+ 3,0 
+ 1,3 

+ 4,5 
+ 4.4 

- 3,4 
+ 2,0 
- 1,5 
- 5,7 
+ 12,7 
+ 10,3 

+ 7,2 
+ 3,1 
+ 2,3 
- 0,3 
+ 5,9 
- 2,6 
- 17,0 

+ 29.8 
- 4,6 
+ 6,6 
+ 4,5 
+ 3,1 

+ 6,5 
+ 8,1 
+ 6,5 

+ 9,0 

+ 5,8 

+ 6,1 
+ 3,0 
+ 13,3 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

1.4 
0,8 
1,4 
1,3 
2,0 
1,7 
1,6 
3,3 
0,5 
1.4 
0,9 
1,6 
1,7 
1,7 

5,8 
7.4 
0,5 

+ 2.4 
+ 2.4 

+ 0,2 
+ 1,7 

Veränderungen in % 

1985 

1984 

+ 8,1 

+ 4,1 

+ 12,0 

+ 3,2 

+ 1,1 
+ 5,6 

+ 1.3 

+ 10,3 

+ 1,2 
+ 2,9 

+ 11,8 
+ 3,7 

+ 
+ 

4,0 
3,7 

+ 3,7 
- 4,8 
+ 1,2 
- 10,7 
+ 4,5 
+ 2,8 

+ 3.4 
+ 4,6 
+ 1,1 
- 5,5 
- 4,9 
+ 10,2 
- 2,9 

+ 26,7 
+ 3,1 
+ 4,0 
+ 3,4 
+ 4,0 

+ 7,0 
+ 2,3 
+ 7,1 

+ 4,4 

+ 11,8 

+ 3,8 
+ 2,5 
+ 10,3 

- 7,2 
- 4,2 
- 8,1 
- 13,1 
- 17,0 
- 22,0 
- 10,5 
- 7,3 
- 3,8 
- 7,9 
- 0,1 
- 2,6 
- 12,2 
- 2,6 

- 1,7 
- 6,4 
- 7,2 

- 8,2 
- 8,2 

- 1,7 
- 1,0 

Vergleich zum 

Voriahresmonat Vormonat 

Marz 86 April 86 Mai 86 Juni 86 Marz 86 April 86 Mai 86 Juni 86 

gegenuber gegenüber 

Marz 85 April 85 Mai 85 Juni 85 Febr. 86 Marz 86 April 86 Mai 86 

- 5,2 

- 10,6 

- 2,4 

- 4,5 

- 6,7 
- 1,1 

- 4,2 

+ 1,8 

- 2,2 
- 5,1 

+ 1,8 
- 3,5 

- 2,9 
- 3,1 

- 13,9 
+ 2,6 
+ 0,8 
- 19,0 
- 4,6 
- 7,9 

- 9,1 
- 5,7 
- 4,3 
- 1,7 
- 10,0 
- 11,5 
- 2,2 

+ 24,7 
- 13,5 
- 15,7 
+ 0,6 
- 8,0 

- 6,0 
- 18,1 
- 5,6 

- 14,0 

- 0,4 

- 3,9 
- 3,8 
- 6.2 

- 5,9 
- 4,4 
- 5,9 
- 17,6 
- 18,4 
- 24,7 
- 8,9 
- 12,1 
- 15,6 
- 19,5 
- 10,6 
- 15,8 
- 9,3 
- 1,5 

+ 9.4 
+ 2,4•) 
- 8,1 

- 19,6 
- 19,6 

- 1,6•) 
+ 1.4•) 

+ 7,1 

+ 2,9 

+ 9,0 

+ 8,4 

+ 2,9 
+ 8,5 

+ 2,1 

+ 14,1 

+ 5,6 
+ 2.8 

+ 17,1 
+ 9,0 

+ 
+ 

6,4 
6.1 

+ 21,5 
+ 6,8 
+ 1,8 
+ 3,7 
+ 0,2 
+ 2.3 

+ 0,3 
+ 2,9 
- 16,0 
+ 7,9 
+ 6,7 
+ 17,6 
+ 25.4 

+ 39,1 
+ 8,5 
+ 6,8 
+ 6,6 
+ 6,3 

+ 6,5 
- 1,0 
+ 6,7 

- 5,1 

+ 16,7 

+ 9,7 
+ 1,4 
+ 8,3 

- 3,9 
- 4,0 
- 3,5 
+ 3,4 
- 0,5 
- 6,9 
+ 9,0 
+ 8,8 
+ 11.4 
+ 9,0 
+ 12,2 
+ 12.6 
- 0,4 
+ 0,5 

+ 12,8 

+ 4,5 

+ 
+ 

1,5 
1,4 

5,5 

- 10,9 

+ 

+ 

3,1 

3,6 

3,3 
1,4 

1,3 

4,0 

0 
1,4 

+ 3,9 
+ 1,0 

0,2 
0,2 

- 12,2 

+ 

8,7 
2,0 
1,4 
7,7 
7,0 

- 12,3 
3,8 
2,6 

+ 15,5 
5,2 
3,9 
5,6 + 

+ 3,7 
7,7r 

- 14,8 
2,2r 
5,6r 

9,1 
- 12,1 

9,0 

- 16,1 

6,5 

4,5 
3.3 
8,9 

3.6 
3,5 
3,3 

- 11,9 
- 15,3 
- 19.4 

+ 
+ 

8,7 
9,1 
5,1 
9,1 
0,8 
4,1 
6,1 
1,9 

9,0 

2,3 

7.4 
7,5 

+ 6,7 + 0,9 

- 2,7 + 1,0 

+ 11,4 - 0,9 

+ 8,1 + 6,6 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

2.3 
5,2 

0,8 

9,1 

3.4 
1,0 

+ 12,0 
+ 6,6 

+ 
+ 

3,6 
3,5 

+ 6,6 
- 13,7 
- 0,9 
+ 3,1 
- 13,9 
- 12,2 

+ 0,5 
- 6,7 
- 9,5 
- 2,0 
+ 4,2 
+ 11,7 
+ 7,0 

+ 21,8 
+ 3,6 
+ 6,6 
+ 7,6 
+ 0,7 

+ 3.4 
- 12,0 
+ 3,8 

- 9,0 

+ 12,5 

+ 9,0 
+ 2,2 
+ 4,6 

+ 7,6 

2,2 

6,9 
3.2 

2,3 

3,2 

1,8 
7,7 

- 2,5 
- 6,7 

. 
- 3,4 
- 3,4 

- 4,4 
+ 6,9 
+ 10,2 
+115,4 
+ 4,6 
+ 2,6 

+ 1,8 
+ 1,7 
+ 7,4 
- 0,1 
+ 23,3 
- 11,0 
+ 5,7 

+ 6,3 
- 2,9 
- 5,1 
+ 1,4 
- 9,6 

+ 2.4 
- 2,9 
+ 2,6 

+ 0,8 

+ 3,5 

+ 1,9 
+ 4,1 
+ 2,5 

+ 1,9 
- 0,4 
+ 2.5 
+ 68,0 
+ 64,6 
+ 85,9 
+ 35,7 
+ 67,9 
+ 76,4 
+124.8 
+ 38,8 
+ 81,3 
+ 50,6 
+ 0,1 

+ 59,8 
+ 13,5bJ 
+ 74,5 

+ 22,8 
+ 22,7 

4,2b) 
- 30,0bJ 

+ 5,8 

+ 10,0 

+ 4,5 

+ 3.4 

- 2.4 
+ 8,8 

+ 7,1 

+ 10.4 

+ 4,7 
+ 11,1 

+ 11.1 
+ 9,3 

+ 
+ 

8,2 
8,2 

+ 17,0 
- 5.4 
- 3,4 
+ 63,1 
+ 0,7 
+ 2,9 

+ 0,1 
+ 7,1 
- 11,8 
- 4,3 
+ 28,0 
+ 25,4 
- 5,1 

+ 10,7 
+ 33,1 
+ 15,8 
+ 8,1 
+ 13,8 

+ 9.4 
- 1,0 
+ 9,7 

+ 10,2 

+ 11,8 

+ 5,4 
+ 5,7 
+ 9,6 

+ 6,6 
- 0,3 
+ 8,4 
+ 56,3 
+ 46,8 
+ 54,3 
+ 33,0 
+ 44,5 
+ 77,8 
+109.4 
+ 49,0 
+ 75,9 
+ 41,0 
+ 2.4 

+ 1,5 

+ 51,3 

+ 45,4 
+ 45,1 

- 14,0 + 7.2 

- 13,0 + 6,1 

- 13,0 + 8,9 

- 19,0 + 3.2 

- 7,1 
- 8,1 

- 4,8 

- 9,7 

- 8,5 
- 7,1 

- 11,1 
- 9,4 

- 7,8 
- 7,7 

- 19,7 
- 16,1 
+ 2,3 
+ 1,9 
- 5,6 
- 7,2 

- 10,7 
- 3,4 
+ 22,4 
+ 10,8 
- 8,2 
- 20,7 
- 15,2 

+ 2.6 
+ 5,8 

+ 3,4 

+ 7.4 

+ 4,1 
+ 5,g 

+ 11.1 
+ 4,9 

+ 
+ 

5,3 
5,0 

+ 6.7 
- 10,0 
- 5,7 
+ 0,9 
- 1,8 
+ 1.2 

+ 12,4 
- 3,6 
- 7,5 
- 13,6 
+ 9.4 
+ 9,9 
+ 13,3 

- 23,1 + 21.0 
- 9,lr + 11,8 
- 22,1 + 17.4 
- 0,1 r - 0,5 
- 18,7 r + 12,4 

- 13,1 + 8.7 
- 11,4 - 6,0 
- 13,1 + 9,1 

- 11,7 + 3,8 

- 15,5 

- 16,9 
- 2,8 
- 16,3 

+ 1,6 
+ 0,6 
+ 2,0 
- 10,6 
- 11,1 
- 9,3 
- 13,2 
- 13,5 
- 9,7 
- 7,2 
- 9,6 
- 11,5 
+ 3,6 
+ 3,9 

+ 2,0 

- 3,0 

+ 
+ 

6,5 
6,6 

+ 14,7 

+ 9,3 
+ 1.8 
+ 12,9 

+ 11,0 

+ 3.1 

1) Von Kalenderunregelmaß1gke1ten berem1gt. - 2) Fachltche Unterneh111enste1le. - 3) Ohne Em- und Ausgabeeinheiten, emschl Zubehör, Emzel- und Ersatzteile - 4) Betnebe von Unter-
nehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektriz1tats-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung - Kombm1erte Betriebe 
werden dem1emgen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1. -
5) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. -6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und-soweit einwandfrei erkennbar-Umsatz mit deutschen Exporteuren - 7) Unternehmen -8) 1985 endgültiges 
Ergebms. unter Berucks1cht1gung nachträglich eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen 
a) 1 VJ 86 gegenüber 1. V1 85 - b) 1 VJ 86 gegenüber 4. VJ 85 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Baugenehmigungen 

G9i11:~~~:it'~h~g.e~~~~e .. : : : : : : . : : : 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. 

Genehmigte Nichtwohngebäude ..... . 
Rauminnalt .................. . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ......... . 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) ...... . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . 

Handel, Gastgewerbe, 
Reiseverkehr 
Großhandel (Umsatzwerte) 1 )2) ...... . 
davon mit: 

Getreide, Futter- und Düngemitteln, 
Tieren ................... . 

textilen Rohstoffen und Halbwaren, 
Häuten usw .................. . 

technischen Chemikalien, Rohdrogen, 
Kautschuk .................. . 

festen Brennstoffen, Mineralölerzeug-
nissen ..................... . 

Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. . ..... . 
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf .. . 
Altmaterial, Reststoffen . . . . . . . . . . . 
Nahrungsmitteln, Getränken, 

Tabak\Naren . . . . . . .......... . 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

ständen .................... . 
feinmechanischen und optischen 

Erzeugnissen. Schmuck usw. . . . . . 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf . . . . ....... . 
pharmazeutischen. kosmetischen u.ä. 

Pa~'Te~~8~~~~:~eü9nissäii ·wären· · · · · 
verschiedener Art, o.a. S. . . . . . . .. 

Bi~~~~~~~:~~~inilliiilishiiiici81 · : : : : : : · 
Konsumt1onsverbindungshandel . . . . . 

Außenhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Einfuhrhandel ............. . 

Ausfuhrhandel . . . . . . . . . . . .. . 
Streckengroßhandel . . . . . . ....... . 
Lagergroßhandel . . . . ........... . 

Einzelhandel (Umsatzwerte) 2) . . . . . .. 
davon mit: 

Nahrungsmitteln, Getrirnken, 
Tabak\Naren ............... . 

Textilien, Bekleidung. Schuhen, 
Lederwaren . . . . ............ . 

Einrichtungsgegenständen 
(ohne elekfrotechnische usw.) . . ... 

elektrotechnischen Erzeugnissen, 
Musikinstrumenten usw. . . . . . . .. 

PaCl~:m"::C~'i;i~~~ck.e'.2.e~g~i~~e."'. ..... . 
pharmazeutischen, kosmetischen und 
Kr~:i~~~~~~;;,i~';"J~U~~sen usw. . .. . 

(Tankstellen ohne Agenturtankst.) ... . 
Fahrzeug!'"· Fahrzeugteilen 

und -reifen .................. . 
sonstigen Waren, Waren 

verschiedener Art ............. . 

dav~~~=~~~~~d~~~~~~~~~~~m~~: ..... . 
Warenhäuser .................. . 
SB-Warenhäuser .............. . 
Verbrauchermarkte .............. . 
Supermärkte ................ . 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 2) ...... . 
Beherbergungsgewerbe . . . . • . . . . . 
Gaststättengewerbe . . . . . . . . . . . . . 
Kantinen . . . . . . . . . . . ........ . 

Reiseverkehr 
Einreisen über die Auslandsgrenzen 

der Bundesrepublik Deutschland 3) ... . 
Einreisen über die Grenze zur DDR 4) ... . 
Ausreisen ilber die Grenze zur DDR 4) .. . 
Anklinfte 5) . . . . . . . . . . . . . . . . . 
darunter Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 
. Bundesrepublik ................ . 

~~r':.'~t~~h~~~:~l wc:ih.nsiii äüß&rlie1b iler 
Bundesrepublik ................ . 

Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) ........ . 
Lieferungen nach Berlin (West) ....... . 
Warenverkehr mit der DDR 
und Berlin (Ost) 
Lieferungen des Bundesgebietes ...... . 
Bezüge <les Bundesgebietes ......... . 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

Anzahl 
1000 m3 
Mill.DM 
Anzahl 

1000 m3 
Mill. DM 

1983 

163880 
202712 

64766 
38580 

161775 
32387 

Grundzahlen 

1984 

135869 
159632 

51994 
30085 

119599 
23868 

1985 

115856p 
1~gngg 
30016p 

128040p 
25102p 

1985 

Dez. 

6848 
7477 
2452 
2048 

12150 
2914 

Anzahl 419655 336080 252351 p 16435 

1000 m3 173681 193817 154319p 79755 
1000 m3 147639 150794 123498p 67354 

Anzahl 340781 398373 312124p 152460 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1g80=100 
1980=100 
1g80=100 
1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 

1000 

111,8 

120,6 

120,2 

126,6 

109,5 
108,6 
101,3 
98.4 

111.2 

107,5 

110,6 

110,9 

116,5 

120.4 

111,9 
108,7 
108,9 
108,3 
110,6 
112,6 
97,3 

112,0 
108,1 

108.4 

114.7 

101,9 

103,0 

107,6 

108,6 

113,2 

116,8 

114,5 

102,8 

95,3 
94,3 

114.2 
149,6 
122.2 
107,1 
109,1 
105,9 
109,9 

120,9 

120,6 

154,7 

151,9 

112.6 
123.9 
106.6 
136,6 

119,9 

126,9 

123.4 

138.5 

125,9 

130.3 

121.6 
119,7 
121.1 
117.0 
124,3 
126.4 
109,8 
120.4 
121.1 

111.3 

117.2 

104,6 

105,8 

109,7 

111.4 

119,1 

124,3 

117,5 

105,3 

98,1 
91,5 

118,8 
168.2 
126,3 
109,8 
114,9 
107,1 
110.3 

123,4 

117.4 

159,9 

156,9r 

112,6 
132,6 
100,8 
134,1 

121.4 

132.8 

126,4 

139,2 

134,6r 

139,2 

130,7 
122,7 
123,6 
120,9 
125.3r 
124,8r 
112,0r 
120,8 
124,4r 

114,0 

119,1 

108,6 

103,7r 

111,8 

115.3 

124,6 

122,7 

121,5 

108,3 

98.3 
92,1 

122,6 

13ci.5r 
111,8 
119,3 
107,6 
116,1 

421 659 424389 422256 
14386 15614 16637 
14512 15855 17162 
51996 57180 58676 

9830 11942 12686 
190839 207953 213082 

21 599 26152 28079 

Mill. DM 32839 35089 37648 
Mill. DM 25408 26090 27687 

Mill.DM 
Mill.DM 

-~ 

6947 6408 
6878 7744 

7903 
7636 

119,0 

112,9r 

132.0 

130.4r 

104,8r 
103,5r 
82,1 r 
91,5 

129,7 

113,6r 

129,6r 

133,8 

143,9r 

147,7r 

147,5r 
117,2 
113,7 
124,5r 
124,0r 
118,7 
129.4r 
114.3 
120,9r 

141,5 

138.4r 

144.3r 

141,7r 

199,0 

178,8r 

149,4 

113.4r 

112.2r 

145,6r 

111,0 
148,3 
162,9 
153;; 
106,8r 
98,5 

110.4r 
116,1 

26293 
1084 

982 
2998 

534 
10250 

1249 

2885 
2175 

795 
645 

Jan. 

6750 
7194 
2348 
1 774 
7903 
1564 

14460 

4118 
4375 

8539 

114.1 r 

98,7r 

162,3 

150.2 

98.0 
126.7 

71,6r 
112,5 

118,0r 

136,6r 

119.3 

117.4r 

133.4r 

149,1r 

123,8 
112,3r 
111.1 
114,8r 
119,1 r 
118,2r 
117,5r 
109,5 
115,9r 

107,3r 

114,5r 

100,6r 

86.4r 

110.1 

114,0r 

123.9 

104.6r 

111.7r 

102,5 

81.4 
104.6 
116,9 

126,5 
94.3r 
90,1 
95,0r 

118,5r 

31 569 
810 
928 

3146 

554 
11095 

1276 

3166 
2487 

692 
717 

Febr. 

7918 
8479 
2744 
1961 
9333 
1 812 

16678 

4026 
3083 

8231 

107,8r 

95,8r 

144.5r 

149.7 

88,0r 
114.9 

66,8r 
107.3 

111,2r 

134,6r 

117,5r 

124.5r 

128.4r 

142,lr 

119.8 
107.1 r 
105,2r 
110,8r 
109,8r 
114,3r 
88.2r 

102.2 
110.lr 

99.7 

108,7 

75,6r 

87,8r 

97,7r 

105.2r 

122.2 

102,6r 

116.5r 

93.4r 

91.9 
73.5 

110.2 

12ci.4 
93,3r 
93,5 
91.9r 

114,6r 

27918 
758 
727 

3550 

699 
12378 

1758 

3021 
2218 

553 
540 

1986 

März April 

9564 
9817 
3166 
2239 

10260 
2161 

18090 

3702 
2812 

7693 

113,7r 

111,0r 

138,7r 

139,9 

87,0 
115,6 

82,9r 
102,5 

118,2r 

136,2r 

121,8r 

127,6r 

142.2r 

142,6r 

126,6r 
112,6 
110,6r 
116,6r 
116,9r 
122.4r 

96,0r 
105,1 r 
117,2r 

115,4 

120,7 

106,4r 

102,3r 

102,0r 

106,6r 

127.4r 

106,1 r 

148,5r 

103,0r 

106,1 r 
82,3 

124,9 

133.4 
105,6 
108,0 
103,8 
113,2r 

33529 
1496 
1510 
4163 

782 
14984 

1 737 

2987 
2245 

607 
550 

12139 
12454 
4018 
2757 

12715 
2549 

22515 

3559 
4409 

7211 

129,0r 

144,1r 

152,0r 

150,9r 

90,3r 
133,3r 
117,2r 
114,0r 

129,2r 

130,2r 

136,1r 

136,8r 

167,0r 

154.4r 

132,1 r 
130.4r 
129,5r 
132,1 r 
124,9r 
130,6r 
106,5r 
115,9 
134,3r 

122,7 

121,5r 

117,3 

109,7r 

108,2r 

116,6r 

128,9r 

116,9r 

170,1 r 

110,0r 

113,0r 
87,1 

127,1 

134.ö 
109,4 
114,8 
105,6 
126.2 

33190 
1257 
1266 
4623 

904 
15037 

1 968 

3287 
2442 

629 
567 

Mai 

11423 
11192 
3625 
2881 

12915 
2611 

Juni 

12515 
12201 
3937 
2887 

12755 
2626 

20343 22195 ' 

3187 
3332 

6641 

112,8r 114,8 

113,3r 

130,5r 

134.2r 

80,1r 
111,8r 
104,5r 
90,3r 

126,8r 

100,2r 

116.4 

120.4r 

139,6r 

139,8r 

115,3r 
114,3r 
112,3 
118,2r 
108,8r 
112,8r 

93,8r 
102,6r 
117,0r 

117,3 

126,4 

113,1 

99,0 

96,9 

98,7 

125.1 

112.9 

144,5 

104,9 

86,2 
88,1 

130.41 

139,81 
125.11 
139,41 
118,71 
110,71 

38573 
1954 
1974 

110,8 

123,8 

137,4 

73.9 
120,3 
114.4 

96,9 

123,5 

108,1 

119.4 

122,6 

152,8 

146,8 

125,0 
116,7 
115,1 
119.8 
109,3 
113,5 
94,8 

104,9 
118,8 

110.1 p 

120,0p 

93.4p 

98,2p 

97,3p 

101,0p 

125,1 p 

108.4p 

146,5p 

94,7p 

79,0p 
78,9p 

1556 1515 

2877 3060 
2116 2220 

534 
552 

529 
519 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) In 1ewe1llgen Preisen. - 3) Einschl Durchreisen - 4) Einschl Transitverkehr von bzw nach Berlin (West) - 5) In allen Beherbergungsstätten mit 
9 und mehr Gästebetten; ohne Campingplatze, bis einschl. 1983 auch ohne Jugendherbergen und Kinderheime 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Baugenehmigungen 
G~naeuh~~~=ltW~h~~e.b~~~~ . : : : : : : 

Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 
G~nae~~~~=ltNic~~~~~g~b.ä~~e . : : : . 

Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) ......... . 
Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ...... . 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) ... . 
Wohnungen insgesamt 

{alle Baumaßnahmen) ......... . 
Handel, Gastgewerbe, 
Reiseverkehr 
Großhandel (Umsatzwerte) 1 )2) .... 
davon mit: 

Getreide, Futter- und Düngemitteln, 
Tieren ................. . 

text!.len Rohstoffen und Halbwaren, 
Hauten usw ............... . 

technischen Chemikalien, Rohdrogen, 
Kautschuk ............... . 

fe~en Brennstoffen, Mineralölerzeug-
nissen .................. . 

Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. . .. . 
Holz. Baustoffen, Installationsbedarf . 
Altmaterial, Reststoffen ........ . 
Nahrungsmitteln, Getränken, 

Tabal<Waren . . . . . . . . . . . . . . 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren . . . . . . . . . . . ... 
Met11llwaren, Einrichtungsgegen-

standen ................. . 
feinmechanischen und optischen 

Erzeugnissen, Schmuck usw. . .. 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf ......... . 
pharmazeutischen, kosmetischen u.ä. 

Erzeu8nissen ............. . 
PaJ'~~~chr~~~~e~~~~~~ns.w~~e~ .. . 

Biw;~sru~~~~~inilüii9shancle1 · : : . : 
Konsumtionsverbindungshandel .. . 

Außenhandel ............... . 
dar.: Einfuhrhandel ............ . 

Ausfuhrhandel ......... . 
Streckengroßhandel ........... . 
Lagergroßhandel ............ . 
Einzelhandel {Umsatzwerte)2) . . . . 
davon mit: 

Nahrungsmitteln, Getränken, 
TebakWaren . . . . . . . . . . . . . . 

Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren .............. . 

Einrichtungsgegenständen 
{ohne elekfrofechnische usw.) ... 

elektrotechnischen Erzeugnissen, 
Musikinstrumenten usw. . . . . . . 

PaCb~~a!~t.i~~~ck_e'.'_eu~~i~~e~ •.... 
pharmazeutischen, kosmetischen und 
Kr::'~~~~~~~::,;~~~ß~~sen usw. . 

!Tankstellen ohne Agenturtankst.) . 
Fahrzeugen, Fahrzeugfeilen 

und -reifen . . . . . . . . ...... . 
so~:r~~~red~~~~nA~a~e~. 

dav~~~~~~~~d~~~~~~~~~~~~m~~= .. . 
Warenhäuser ............... . 
SB-Warenhäuser ............ . 
Verbrauchermärkte . . . . . . . . .. . 
Supermärkte . . . . . . . . . ..... . 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 2) 
Beherbergungsgewerbe . . . . . . . . 
Gaststättengewerbe . . . . . . . . . . 
Kantinen .................. . 

Reiseverkehr 
Einreisen über die Auslandsgrenzen 

der Bundesrepublik Deutschland 31 . 
Einreisen über die Grenze zur DDR 4 . 
Ausreisen liber die Grenze zur DDR ) 
Ankünfte 5) . . . ............. . 
darunter Gaste mit Wohnsitz 
. außerhalb der Bundesrepublik . . 

Ubernachtungen5) ............ . 
darunter GäSfe mit Wohnsitz 

außerhalb der Bundesrepublik .... 
Warenverkehr mit Berlin {West) 
Lieferungen aus Berlin (West) ..... . 
Lieferungen nach Berlin (West) ... . 
Warenverkehr mit der DDR 
und Berlin (Ost) 
Lieferungen des Bundesgebietes . . . . 
Bezüge des Bundesgebietes ..... . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 

1983 1984 1985 Marz 86 April 86 Mai 86 Juni 86 März 86 April 86 Mai 86 Juni 86 

gegenliber gegenuber gegenliber 

1982 1983 1984 März 85 April 85 Mai 85 Juni 85 Febr. 86 März 86 April 86 Mai 86 

+ 24,6 
+ 22.6 
+ 26,6 
+ 21,3 
+ 15,1 
+ 14,6 

+ 25,3 

- 6,0 
8,0 

1,8 

+ 3,8 

+ 7,9 

+ 10.4 
+ 16,7 

- 4,4 
- 1,8 
+ 8,3 
+ 8,0 

+ 3.4 
+ 6,1 

+ 8,0 
+ 11,7 

+ 10,5 

+ 7,0 

+ 5,6 
+ 0,9 
+ 1,5 
- 0,2 
+ 5,5 
+ 7,5 
- 0,6 
+ 0.4 
+ 3,0 
+ 3,4 

+ 2.1 

+ 2.4 

+ 4,6 

+ 1,6 

+ 3,0 

+ 5,7 

- 2.7 

+ 12.1 

+ 1.2 

- 2,5 
+ 1.1 
+ 9.5 
+ 8,6 
+ 3.5 
+ 1,3 
+ 3.0 
+ 0,6 
+ 0,7 

- 1.1 
+ 3,0 
+ 2,8 
+ 1,3 

+ 3.9 
- 2,7 

+ 3,5 

+ 6,7 
+ 7.4 

- 17,1 
- 21.3 
- 19,7 
- 22,0 
- 26,1 
- 26,3 

- 19,9 

+ 11.6 
+ 2.1 

+ 16,9 

+ 8,1 

o.o 
+ 28,7 

+ 20,0 

+ 2.8 
+ 14.1 
+ 5,2 
+ 38,0 

+ 7,8 

+ 18.0 

+ 11.6 

+ 24.9 

+ 8,1 

+ 8.2 

+ 8.7 
+ 10.1 
+ 11.2 
+ 8,0 
+ 12.4 
+ 12.3 
+ 12.8 
+ 7.5 
+ 12.0 
+ 2,7 

+ 2.2 

+ 2.6 

+ 2.7 

+ 2.0 

+ 2.6 
+ 5,2 

+ 6,4 

+ 2.6 

+ 2.4 

+ 2.9 
3.0 

+ 4.0 
+ 12.4 
+ 3.4 
+ 
+ 
+ 
+ 

2,5 
5,3 
1.1 
0.4 

+ 0,6 
+ 8,5 
+ 9,3 
+ 3,4 

+ 10,5 
+ 2.8 

+ 9,9 

+ 6,8 
+ 2,7 

- 14,7p - 4,6 
- 21,6p - 10.1 
- 21,7p - 10,3 
- 0.2p + 2,6 
+ 7,1 p + 27,6 
+ 5.2p + 50,3 

- 24,9p - 15,6 

- 3,3p - 27,7 
+ 3,3p - 36,7 

-7,1p-34.2 

+ 1,5 
3.8 
3,8 

+ 3.1 
+ 18.3 
+ 34,6 

- 10,7 

- 29,0 
+ 17,8 

- 35,5 

+ 4,7 
5,1 
5.2 

+ 3,1 
+ 2.1 
+ 26.4 

- 12,4 

- 36.8 
- 11,3 

- 37,8 

+ 15,0 
+ 7.1 
+ 5.3 
+ 3.9 
+ 30,8 
+ 37,1 

+ 1,3 

+ 20,8 
+ 15,8 
+ 15,4 
+ 14,2 
+ 9,9 
+ 19,3 

+ 8,5 

- 8,0 
- 8,8 

- 6,5 

+ 26,9 
+ 26,9 
+ 26,9 
+ 23,1 
+ 23,9 
+ 18,0 

+ 24,5 

- 3,9 
+ 56,8 

- 6,3 

- 5,9 
- 10.1 
- 9,8 
+ 4.5 
+ 1.6 
+ 2,4 

- 9,6 

- 10.5 
- 24.4 

- 7,9 

+ 2,1 - 11.9 + 2,3r - 11,3r - 3,7 + 5,5 + 13,5r - 12,6 

- 2,7 

+ 3,4 

+ 3.3r 

o.o 
+ 7.0 
- 5,4 
- 1.8 

+ 1.3 

- 16,9r 

- 25,9r 

- 17,9 

- 20,6 
- 17,0 
- 11,5r 
- 38,2 
- 4,0r 

+ 6,3r - 12,2r + 1,3 

- 12,6r - 30.3r - 25, 1 
- 11,6r - 20.5r - 14,4 

- 16,5r - 29.5r - 31,6 
- 0.4r - 20.4r - 14.4 
+ 12,3r - 5.3r + 8.4 
- 28,1 r - 38,1 r - 23.6 

+ 4,2r - 1,5r + 5,9 

+ 15,9 

- 4,0r 

- 6,5 

- 1,1 r 
+ 0,6 
+ 24,1 r 
- 4,5 

+ 6,3 

+ 29,8r - 21,4r 

+ 9,6r - 14,1 

+ 7,9r - 11,1r 

+ 3,8r - 11,3 
+ 15.3r - 16,1 r 
+ 41.4r - 10,8r 
+ 11,2r - 20,8r 

+ 9,3r - 1,9r 

+ 
+ 

+ 
+ 

4,6 - 12.4r + 10,2r - 3,7r + 9,7 

2.4 - 8,8r + 10.7r - 4,9r + 2,8 

0,5 

6,9r 

6,8 

- 16,1 r 

3.1 r 

1,5r 

+ 9,2r -

+ 17.4r + 

+ 11,3r + 

9,7r 

3.5r 

- 7,6 

+ 16,7 

+ 1,2r - 4,4r - 23,0r 

+ 3,7r + 11,7r - 14,5r 

+ 2,5r + 7,2 - 12,0r 

+ 10,7r + 17.4r - 16,4r 

+ + 10,0 1,2r 

0,2r - 9.2r 
4,2r - 9,7r -
2.0r - 12,3r -
8,7 r - 4.4r 
3.3r - 15,3r -
3,2r - 10,8r -
6,3r - 18.4r -
5.3 - 18,2r -
5,3r - 8,5r 

+ 0,4r + 
+ 5,7r 

8,3r - 9,5r 

+ 
+ 
+ + 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

7,5 - 7,7r -
2.5 - 10,6 
2.1 - 12,8r 
3.3 - 6,2 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

0,8r - 15,3r -
1.3r - 10,0r 
2.0r - 19,0r -
0,3 - 17,0r -
2,7r - 9,9r 
2.4 + 1.1 + + 2.6 

+ 1.6 

+ 3.7 

- 1.9 

+ 1.9 

+ 3,5 

+ 4,6 

+ 0,1r + 1,1r + 2.6 

+ 0,9r + 4,3 + 4.5 

- 4,0r + 4,9r - 3.5 

- 1,3 

+ 3.4 

- 3.6r + 10,3r + 3.0 

- 3,6r + 12.3r - 2.3 

+ 2,6r + 5,1r + 0,6 

- 9,9r - 8,8r - 14,7 

+ 8,2 + 18,0r + 8.3 

+ 

+ 

+ 
+ 

2,7 
1,6 
5,3 
6,1 
9,7 
4,6 

17,7 
14,3 
0,7 
5.1 p 

+ 5,1 r 
+ 5,1 
+ 5,2r 
+ 6.5 
+ 7,1 
+ 8.8 
+ 2,8 
+ 6.4 
+ 15,7 

+ 3,7p + 11,0 

+ 7,1 p + 40,7r 

+ 6,9p + 16,5 

+ 9,9p + 4,4r 

+ 5,2p + 1.3r 

+ 5,0p + 4,3r 

- 10,Sp + 3.4r 

+ 17,8p + 27,5 

+ 4,3r 
+ 15,Br 
+ 17,1 r 
+ 13,3r 
+ 6,8r 
+ 6,7r 
+ 10,9r 
+ 10,3r 
+ 14,6r 
+ 6,3 

+ 0,7 

+ 10.2r 

+ 7,2r 

+ 6,1 

+ 9,4 

+ 1,2r 

+ 10,2r 

+ 14,5r 

- 12,7r 
- 12,3r 
- 13,3r 
- 10,5r 
- 12,9r 
- 13,6r 
- 11,9r 
- 11,5r 
- 12,9r 
- 4.4 

+ 4,0 

- 3,6 

- 9,8 

- 10.4 
- 15,4 

- 2,9 

- 3,4 

- 15,0 

+ 2,8 + 0,3r + 6,9r + 1.3 - 1,6p + 10,3 + 6,8 - 4,6 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

0,2 
0,7 
3.2 

3.4 
1.8 
3.8 
0,5 
5,2 

- 0,5 
+ 6,5 
+ 8,2 
+ 2.7 

- 7,0r 
- 0,1 
+ 2,9 

+ 
+ 
+ 
+ 

ci.ä 
1,6 
5,1 
0,4 
5.4r 

+ 9.4 
+ 30,5 
+ 34.2 
+ 2,0 

+ 14,8r 
+ 4,9 
+ 4,7 

+ :i.ö 
+ 1.2 
+ 5,0 
..... 1,3 
+ 10,6 

2,0 
- 17.3 
- 23,6 
+ 3,3 

+ 6,3 + 6,5 + 1,2 
+ 2.5 + 8,7 - 2,6 

+ 7.5 + 7,8 + 2.1 

2.3 
+ 8.2 
+ 4,4p 

+ 3.5p 
+ 1.0p 
+ 2,6p 
+ 0,5p 
- 5,5p 

+ 4.4 
+ 7.3 
+ 7.2 

+ 
+ 

9,9p + 15,5r 
1,2p + 12,0 
... + 13,3 

+ 10.ä 
+ 13,2r 
+ 15,5 
+ 12,9r 
- 1,2 

- 4."i + 20,1 
+ 97,3 
+107,5 
+ 17,3 

- 7,9 

+ 11,9 
+ 21.1 

- 1,2 

+ 
+ 
+ 

6,5r 
5,8 
1,8 

+ ci.4 
+ 3,6 
+ 6,3 
+ 1.7 
+ 11,5 

- 1,0 
- 16,0 
- 16,1 
+ 11,0 

+ 15,7 
+ 0.4 

+ 13,3 

- 23,7 
+ 1,1 
+ 2,6p 

+ 4.3p 
+ 14,4p 
+ 21,4p 
+ 12,4p 
- 12,3p 

+ 16.2 
+ 55,5 
+ 55,9 

+ 7,3 - 6,3 + 12,6 - 4.8 + 1,5 - 1.1 + 10,0 - 12,5 
+ 9,9 - 9,2 + 6.3 - 8.1 + 4,2 + 1.2 + 8,8 - 13,3 

+ 8,8 - 7,8 + 21.4 - 6,6 + 3.4 - 14.8 - 11,6 + 9,7 + 3,6 - 15,1 
+ 3.6 + 12.6 - 1.4 - 17,8 - 10.0 - 11.3 - 13,5 + 1.7 + 3.2 - 2.7 

+ 9.6 
+ 9,0 
+ 8.6 
+ 0.2 
- 1.2 
+ 0.6 

+ 9.1 

+ 1.7 

- 2.2 

+ 

5.1 

2.4 

- 7.7 
+ 7.6 
+ 9.4 
+ 7,3 

- 2.6 
+ 7.9 

+ 2.6 
+ 1.9 

+ 9.4 

+ 5.0 

+ 8.4 
+ 2,1 
+ 2,5 
+ 1.4 
+ 0,5 
+ 0,6 
+ 1,1 
+ 2.2 
+ 1,5 
- 6.1 p 

- 5,1p 

- 17,4p 

- O,Sp 
+ 0,4p 

+ 2,3p 
O,Op 

- 4,0p 

+ 1.4p 
- 9,7p 

- 8,4p 
~ 10,4p 

- 20.4 
- 23,3 

+ 6,3 
+ 4,9 

- 0,9 
- 6,1 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) In jewe1hgen Preisen - 3) Einschl Durchreisen. - 4) Einschl. Transitverkehr von bzw. nach Berlin (West). - 5) In allen Beherbergungsstätten mit 
9 und mehr Gästebetten; ohne Campingplätze, bis einschl. 1983 auch ohne Jugendherbergen und Kinderheime. 
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Statistische Monatszahlen 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Außenhandel 
Einfuhr (Spezialhandel) . . . . . . .... 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft . . . ........ . 
Gewerbliche Wirtschaft .......... . 

Rohstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Halbwaren . . . . . . . . . . . . . ..... 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . 

L.andergruppen (Herstellungsländer) 
Industrialisierte westliche Länder 

dar. EG-Länder ............... . 
Entwicklungslander . . . . . . . . .. . 
Staatshandelsländer .......... . 

Ausfuhr (Spezialhandel) .......... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . . . .... . 
Gewerbliche Wirtschaft .......... . 

Rohstoffe ................ . 
Halbwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Fertigwaren ................. . 

Ländergruppen (Verbrauchslander) 
Industrialisierte westliche Länder .... 

dar. EG-Lancier . . . . . . . . . . . . . .. 
Entwicklungsländer ............. . 
Staatshandelsländer ............ . 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüber-

Einheit 

Mill. DM 

Mill.DM 
Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 

Mill DM 
Mill. DM 
Mill. DM 
Mill.DM 

Mill. DM 

Mill. DM 
Mill. DM 
Mill DM 
Mill. DM 
Mill. DM 

Mill.DM 
Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 

Grundzahlen 

1983 1984 1985 

390 192 434 257 463 811 

50475 
333780 

52203 
73144 

208433 

54605 57953 
372 970 398 283 

58237 57 456 
81403 86794 

233 330 254034 

304 711 337 775 365 521 
198943 217269 235664 
63069 69816 71698 
22157 26432 26310 

432 281 488 223 537 1 64 

23624 
405729 

7203 
34328 

364198 

26673 
458342 

8299 
40172 

409872 

28025 
505812 

8565 
41038 

456209 

341 307 395 898 441 278 
217 677 243 639 257 265 

66 976 67 484 66 366 
22 605 23 325 27 883 

1985 

Dez. 

37075 

5023 
31 351 
4054 
6470 

20827 

29752 
19213 
4978 
2313 

45024 

2466 
42292 

618 
2775 

38899 

36272 
21408 

5756 
2896 

Jan. 

36840 

4862 
31194 
4009 
6605 

20581 

28881 
18506 

5 741 
2204 

43801 

2390 
41154 

661 
3009 

37485 

36344 
22293 

5121 
2177 

Febr. 

35920 

4483 
30818 
3219 
6191 

21408 

29236 
19192 
4750 
1920 

42755 

2238 
40269 

615 
2650 

37005 

36177 
22134 

4525 
1929 

1986 

Mar~ April Mai 

35285 

4541 
30261 
3050 
5804 

21407 

29148 
18879 
4278 
1 835 

43726 

2200 
41244 

573 
2683 

37988 

36957 
22885 
4613 
2058 

39 940 32 571 

5161 
33866 
2820 
6233 

24814 

4 771 
27180 

2595 
5076 

19509 

33203 26763 
21175 17258 
4676 4245 
2044 1 544 

49989 40632 

2504 
47162 

707 
2993 

43461 

2020 
38350 

590 
2516 

35243 

42113 34481 
25569 20681 

5 385 4076 
2407 1999 

Juni 

34470 

4562 
29089 

2278 
5154 

21656 

28608 
18231 
4059 
1 782 

44395 

2204 
41914 

616 
2692 

38605 

37745 
23077 

4476 
2095 

schuß (+) ..................... Mill.DM +42089 +53966 +73353 +7949 +6961 +6835 +8441 +10049 +8061 +9925 
Index der tatsächlichen Werte 

Einfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 
Ausfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 

Index des Volumens 
Einfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 
Ausfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 
Ausfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 

Austauschverhilltnis 
(Terms of Trade) . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 

Verkehr 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr . . . . . . . . . . . . ... 
Straßenverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr .................... . 

Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr ................ . 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr im Bundesgebiet) .. 
Binnenschiffahrt . . . ............ . 
Seeschiffahrt ................... . 
Luftverkehr .................... . 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) ...... . 

Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge .. 

dar. Personenkraftwagen ......... . 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge ................ . 

Straßenverkehrsunfillle 
Unfälle mit Personenschaden ....... . 
Getötete ...................... . 
Schwerverletzte . . . . . . . . . .... . 
Leichtverletzte . . . . . . . . . . . . . .. 
Unfälle mit nur Sachschaden ....... . 

Geld und Kredit 

Mill. 
Mill. 
Mill. 

1000t 

1000 t 
1000 t 
1000t 
1000 t 
1000 t 

1000 
1000 

1000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
1000 

Bargeldumlauf . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 

Deutsche Bundesbank 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 1) . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Kredite an inländische Kreditinstitute . . . Mrd. DM 
Kreditinstitute 
Kredite an inlandische Nichtbanken .... 

an Unternehmen und Privat-
personen ............... . 

an öffentliche Haushalte .... . 
Einlagen inländischer Nichtbanken ... . 

dar. Spareinlagen . . . . . . . . . .. 

Bausparkassen 

Mrd. DM 

Mrd. DM 
Mrd. DM 
Mrd. DM 
Mrd. DM 

114,3 
123.4 

100.1 
109,8 

114.1 
112.4 

98,5 

1147.3 
6306.4 

35,9 

310021 

354535r 
223936 
126275 

619 
55229 

127.2 135,9 130,3 
139.4 1 53,3 154,2 

105.3 109,7 110,7 
119,8 126.9 128,0 

120.8 123,9 117.7 
11 6.3 120,8 120.4 

96.3 97 .5 102,3 

1086,1 1104.4 
5 948.2 5 808.9 

38,6 41,7 

329 780 334 613 

366 502 
236478 
132307 

676 
57770 

380512 
222408 
138330p 

741 
56790 

107,8 

2.7 

25673 

26780 
18491 
111~~r 
4588 

129,5 
150,0 

112.0 
126,0 

115.6 
119.1 

103,0 

93.2 

2.8 

27 376 

30305 
17234 
11 048~ 

57 
4967 

126.3 
146.5 

112.4 
123.7 

112.3 
118.4 

105.4 

96.7 

124.0 
149,8 

113,7 
126.9 

109,1 
118.1 

108.2 

84,7 

140.4 114.5 
171,2 139,2 

130.9 112,0 
145,2 119.2 

107.2 102.2 
117.9 116,8 

110.0 114.3 

91.2 

25 007 26 280 28 954 

121,2 
152.1 

118.2 
130,8 

102,5 
116,3 

113,5 

28613 29941 ... ... „. 
14477 17026 ... ... . .. 
10398r 11437p 11 610r 11485p 11137p 

4330 4963 4894 5166 

2847,5 2739,2 2671,0 
2 426.8 2 393,9 2 379.3 

164,0 
151.4 

214.9 
200,9 

210.1 
195,9 

306,8 
272,9 

351.8 
310,6 

280,2 
247,8 

278,5 
249,0 

6 123.3 6 236,0 6 256.8 400,6 493,0 459.7 633.8 727,7 

374107 
11732 

145090 
344120 
1318.0 

96.4 

84.0 
85,5 

1808,5 

1380.5 
427.9 

1368.1 
548.4 

359485 
10199 

132514 
333519 
1421.3 

327745 
8400 

115533 
306562 
1 512.6 

24038 
790 

8684 
22579 

134,2 

21 355 
606 

7684 
20533 

139,8 

16334 
453 

5519 
15913 
124,3 

21854 
610 

7 615 
21 089 

118,3 

26476r 

9~~31 
24906_ 
126,8r 

34987 
823 

45202 

131,8 

99,8 104.2r 104.2 102.61) 102,8 104.2 104,6 105,5 

84,1 
96,3 

86,0 
105.3 

86,0 
105.3 

88,3 
100.2 

88,8 
98.3 

87.5 
105,7 

86,0 
102.7 

83,4 
92.1 

1915,6 2014.0r 2014.o 2032.31) 2033,3 2040,2 2045.8 2051.8 

1468,8 
446.8 

1454,6 
568,8 

1 548.2r 
465.8 

1 551.2r 
601.6r 

1 548.2 1567,11) 1 571,0r 1 579,2 1 582.8 1 589.4 
465,8 465,11) 462,4r 461,0r 463.0 462.4 

1551.4 1574,61) 1583,0 1579,1 1584,7 1595,3 
601.6 623,21) 626,2 628.3 630,6 631,8 

105.4p 

84,3p 
106,2p 

2066,9r 

1 606,2~ 
460,7r 

1 588,6r 
633,3~ 

Neuabschlüsse von Bausparverträgen .. . 1000 2174,0 2351,3 2441.1 515.6 156.3 192,0 253.2 186,5 175.3 176.4 
Bauspareinlagen (Bestände) . . . . ... . 
Baudarlehen (Bestände) 2) . . . . . . . . . 

Mrd. DM 125374 124850 122654 122663 121185 120566 120088 119811 118996 118497 
Mrd. DM 138979 145039 145816 145868 146023 144888 145682 145617 144567 145777 

1) Gegenuber fruheren Darstellungen infolge methodischer Anderung veränderte Ergebnisse - 2) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewahrung 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Außenhandel 
Einfuhr (Spezialhandel) . . . . . . . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . . 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . 

Rohstoffe . . . . . . . . . . . . .. 
Halbwaren ............... . 
Fertigwaren ............. . 

Ländergruppen (Herstellungslander) 
Industrialisierte westliche Länder 

dar. EG-Lancier . . . . . . . . . 
Entwicklungslander . . . . . . . ... 
Staatshandelsländer . . . . . . . . . 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . . . ... 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ........ . 
Gewerbliche Wirtschaft . . . ... . 

Rohstoffe . . . . . . . . . . .. 
Halbwaren ............. . 
Fertigwaren . . . . . . . . . ... . 

Limdergruppen (Verbrauchsländer) 
Industrialisierte westliche Lander 

dar EG-Länder .... . 
Entwicklungsländer ........ . 
Staatshandelslander . . . . . ... . 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüber-
schuß (+) ................ . 

Index der tetsllchlichen Werte 
Einfuhr . . . . . . . . . . . . ... . 
Ausfuhr . . . . . . . . . . . . .... . 

Index des Volumens 
Einfuhr . . . . . . . . . . . ..... . 
Ausfuhr .................. . 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr . . . . . . . . . . ........ . 
Ausfuhr .................. . 

Austauschverhllltnis 
(Terms of Trade) ..... . 

Verkehr 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr . . . . . . . . . . . .. 
Straßenverkehr . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr . . . ......... . 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr im Bundesgebiet) 
Binnenschiffahrt . . . . . . . . . ... . 
Seeschiffahrt ................ . 
Luftverkehr „ „ „ „ .... „ .. „ 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) .... 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 

dar. Personenkraftwagen ...... . 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . . . ..... 

Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden ... . 
Getötete . . ................ . 
Schwerverletzte . . . . . . . . . . ... . 
Leichtverletzte . . . . . . . . . ..... . 
Unfälle mit nur Sachschaden 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf .............. . 

Deutsche Bundesbank 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 1) ........... . 
Kredite an inländische Kreditinstitute 
Kreditinstitute 
Kredite an inländische Nichtbanken 

an Unternehmen und Privat-
personen .. 

an öffentliche Haushalte .. 
Einlagen mhindischer Nichtbanken .. 

dar. Spareinlagen ....... . 
Bausparkassen 
Neuabschlusse von Bausparverträgen. 
Bauspareinlagen (Bestände) .... . 
Baudarlehen (Bestände)2) ..... . 

Statistische Monatszahlen 

1983 

1982 

+ 3,6 

+ 1,6 
+ 3,8 
- 12,0 
+ 4,8 
+ 8,3 

+ 6,4 
+ 6,0 
- 7,8 
+ 3,7 

+ 1,1 

- 1,0 
+ 1,2 
- 0,2 
+ 0,3 
+ 1,3 

+ 2,5 
+ 0,8 
- 7,6 
+ 10,2 

Voriahr 

1984 

gegenuber 

1983 

+ 11,3 

+ 8,2 
+ 11,7 
+ 11,6 
+ 11,3 
+ 11,9 

+ 10,9 
+ 9,2 
+ 10,7 
+ 19,3 

+ 12,9 

+ 12,9 
+ 13,0 
+ 15,2 
+ 17,0 
+ 12,5 

+ 16,0 
+ 11,9 
+ 0,8 
+ 3,2 

Veränderungen in % 

1985 

1984 

+ 6,8 

+ 6,1 
+ 6,8 
- 1,3 
+ 6,6 
+ 8,9 

+ 8,2 
+ 8,5 
+ 2,7 
- 0,5 
+ 10,0 

+ 5,1 
+ 10.4 
+ 3,2 
+ 2,2 
+ 11,3 

+ 11,5 
+ 9,7 
- 1,7 
+ 19,5 

Vergleich zum 

Vorjahresmonat Vormonat 

Marz 86 Apnl 86 Mai 86 Juni 86 März 86 Apnl 86 Mai 86 Juni 86 

gegenuber gegenuber 

Marz 85 April 85 Mai 85 Juni 85 Febr. 86 Marz 86 April 86 Mai 86 

- 17,0 

- 12,4 
- 17,7 
- 50,3 
- 20,2 
- 8,3 

- 14,3 
- 14,9 
- 33,8 
- 8,0 
- 10,5 

- 10,5 
- 10,6 
- 29,7 
- 31.4 
- 8,2 

- 8,1 
- 6,3 
- 25,4 
- 12,9 

+ 1,1 

+ 2,1 
- o.o 
- 44,7 
- 10,0 
+ 13,6 

+ 6,5 
+ 8,1 
- 23,7 
- 6,0 
+ 11.1 

+ 10,6 
+ 11,1 
- 5,5 
- 21,2 
+ 14,6 

+ 12,7 
+ 11,7 
- 0.3 
+ 16.3 

- 17,4 

- 11,8 
- 18,6 
- 48,2 
- 33,1 
- 6,3 

- 13,2 
- 12,4 
- 30,7 
- 36,4 
- 13,5 

- 19,2 
- 13,2 
- 23,7 
- 33,7 
- 11,0 

- 10,9 
- 12,1 
- 26,8 
- 20,8 

- 5,8 

+ 2,0 
- 7,4 
- 53,7 
- 27,3 
+ 11,6 

- 0,5 
- 1,6 
- 29,7 
- 13,2 
+ 5.4 

+ 1,3 
+ 5,6 
- 17,8 
- 16,8 
+ 8,1 

+ 8,7 
+ 8,8 
- 12,3 
- 3,8 

- 1,8 

+ 1,3 
- 1,8 
- 5,3 
- 6,2 
- 0,0 

- 0,3 
- 1,6 
- 11,8 
- 4,4 
+ 2,3 

- 1,7 
+ 2,4 
- 6,8 
+ 1,2 
+ 2,7 

+ 2,2 
+ 3.4 
+ 1,9 
+ 6,7 

+ 13,2 

+ 13,7 
+ 11,9 
- 7,5 
+ 7.4 
+ 15,9 

+ 13,9 
+ 12,2 
+ 9,3 
+ 11.4 
+ 14,3 

+ 13,8 
+ 14,3 
+ 23,4 
+ 11,6 
+ 14.4 

+ 14,0 
+ 11,7 
+ 16,7 
+ 17,0 

- 18,5 

- 7,6 
- 19,7 
- 8,0 
- 18,6 
- 21,4 

- 19,4 
- 18,5 
- 9,2 
- 24.5 
- 18,7 

- 19,3 
- 18,7 
- 16,5 
- 15,9 
- 18,9 

- 18,1 
- 19,1 
- 24,3 
- 17,0 

+ 5,8 

- 4,4 
+ 7,0 
- 12,2 
+ 1,5 
+ 11,0 

+ 6,9 
+ 5,6 
- 4,4 
+ 15.4 
+ 9,3 

+ 9,1 
+ 9,3 
+ 4.4 
+ 7,0 
+ 9,5 

+ 9,5 
+ 11,6 
+ 9,8 
+ 4,8 

- 17,9 + 28,2 + 35,9 + 32.4 + 82,9 + 7,2 + 79,6 + 23,5 + 19,0 - 19,8 + 23, 1 

+ 3,6 + 11,3 + 6,8 - 17,0 + 1,1 - 17,4 - 5,8 - 1,8 + 13,2 - 18,4 + 5,9 
+ 1,1 + 13,0 + 10,0 - 10,5 + 11,1 - 13,4 + 5.4 + 2,3 + 14,3 - 18,7 + 9,3 

+ 3,9 + 5,2 + 4,2 - 1,6 + 19,3 + 2,0 + 15,2 + 1,2 + 15,1 - 14,4 + 5,5 
- 0,3 + 9,1 + 5,9 - 7,8 + 14,4 - 9,6 + 10,0 + 2,6 + 14,4 - 17,9 + 9,7 

- 0,3 + 5,9 + 2,6 - 15,7 - 15,3 - 19,0 - 18,3 - 2,8 - 1,7 - 4,7 + 0,3 
+ 1.4 + 3,5 + 3,9 - 3,0 - 2,9 - 4,2 - 4, 1 - 0,3 - 0,2 - 0,9 - 0.4 

+ 1,7 

+ 1,7 
- 3,7 
+ 2,5 

- 2,5 

+ 5,5 
+ 0,9 
- 7,9 
+ 5,6 
- 3,1 

2,2 

- 5,3 
- 5,7 
+ 7,7 

+ 6.4 

+ 3,4 
+ 5,6 
+ 4,8 
+ 9,2 
+ 4,6 

+ 10,5 - 3,8 
+ 12,6 - 1.4 

+ 7,7 + 1,8 

+ 4,3 
+ 1,1 
+ 4,6 
+ 4,8 
+ 3,6 

- 3,9 
- 0,5 
- 8,7 
- 3,1 
+ 7,8 

+ .1.2 

+ 1,7 
- 2,3 
+ 8,0 

+ 15,1 + 14,7 

+ 2,0 + 5,6 

- 1,5 - 9,8 + 4,4 

+ 3,8 - 5,6 
- 6,0 - 13,1 

+ 18,3 + 17.4 + 2,7 + 1,7 + 3.9 0,7 

- 12,5 + 7,7 

+ 5,1 + 10,2 

„. + 4,6 

+ 4,6p - 12.0p -
+ 9,6 

2,6p - 2,Sp -
... + 17,6 

3,3p + 10,0p + 1,5p - 1,1p - 3,0p 

- 1,7 - 3,3 + 0,1 + 8,8 

- 2,5 
- 0,6 

+ 0,3 

- 8,8 
- 17,6 
- 12,8 
- 8.1 
+ 6.4 

+ 8,2 
+ 11,5 

+ 4,8 

+ 0,2 
+ 16,9 
- 1,6 
- 2,0 
- 0.4 

+ 15,7 
+ 19,9 

+ 9,2 

+ 7,6 
+ 9,0 

- 0,8r + 5,2 
- 2,8r - 4,7 
- 5.äl + 6 8 + 1,2j ' 
+ 10,7 + 9,2 

+ 21,8 
+ 24,4 

+ 14,6 

+ 46,0 
+ 39,3 

+ 37,9 

+ 33,8 
+ 34,7 
+ 38,0 
+ 32,5 
- 4,8 

- 1,4 

+ 14,7 
+ 13,8 

+ 14,8 

+ 5,6 

- 20,4 - 0,6 
- 20,2 + 0,6 

+ 21, 1 r + 32, 1 
+ 3,6r + 30,2 
+ 21,21 + 32.4 
+ 10,1_r 
+ 7,2 + 4,0 

+ 8,8 + 3,5 + 4.4 + 5,6 + 6,5 + 5,9 + 5,7p + 1.4 + 0.4 + 0,9p - 0,lp 

- 3,3 + 0,1 + 2.3 + 12,9 + 9.4 + 4,1 + 4,2 - 1,5 - 1,7 - 3,0 + 1,1 
+ 14,2 + 12,6 + 9.4 - 0,4 + 9,3 - 5.4 + 2,3 + 7,5 - 2,8 - 10.2 + 1_5,4 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

6,5 

7,1 
4,7 
5,9 
5,8 

+ 6,3 
+ 3,7 
+ 4,5 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

5,9 

6.4 
4.4 
6,3 
3,7 

+ 8,2 
- 0,4 
+ 4,4 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

5,1 

5.4 
4,2 
6,6 
5,8 

+ 3,8 
- 1,8 
+ 0,5 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

5,6 

6,7 
2,4r 
9,7 
9,8 

+ 6,0 
- 2,1 
+ 0,2 

+ 12,9 

+ 14,1 
+ 9,0 
+ 16,4 
+ 16,0 

+ 11,2 
- 1,9 
- 0,6 

+ 5,7 

+ 6,9 
+ 2,0 
+ 9.4 
+ 10,7 

+ 4,0 
- 1,6 
- 1,1 

+ 5,6p + 

+ 6,9p + 
+ 1,5p -
+ 8,5p -
+ 10,9p + 

0,3 

0,5 
0,3 
0,2 
0,3 

+ 8,8 
- 1,7 
- 0,2 

+ 31,9 
+ 0,1 
+ 0,6 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

0,3 

0,2 
0,5 
0.4 
0.4 

- 26,3 
- 0.2 
- 0,0 

+ 

+ 

+ 
+ 

0,3p + 

0.4p + 
0,1p -
0,7p -
0,2p + 

0,7p 

1,1p 
0,4p 
0,4p 
0,2p 

- 6,0 + 0,6 
- 0,4 
+ 0,8 

- 0,7 
- 0,7 

1} Gegenüber fruheren Darstellungen infolge methodischer Änderung veränderte Ergebnisse - 2) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewährung. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1985 1986 
Einheit 1983 1984 1g55 der Nachwe1sung Dez. Jan. Febr. Marz April Mai Juni 

Wertpapiermarkt 
8ruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

Festverzinsliche Wertpapiere ....... Mill. DM ~26655 227 394 261153 19913 31671 29233 21651 28112 13635 13646 
Aktien (Nominalwert) ....... . . . . Mill.DM 4280 2992 3769 251 167 585 360 847 394 234 

Umlaufsrendite festverzinslicher 
Wertpapiere . . . . . . . . . . .... % 8,09) 7,89) 6,99 6,6 6.4 6,3 6,0 5,6 5,9 6,0 

Index der Aktienkurse .. . . . . 1980=100 135,29) 153,69) 209,29 265,3 299,9 287,9 299,3 321,7 296,2 288,6 
dar. Publikumsgesellschaften . . . . . . . . 1980=100 135,39) 151,69) 207.49 265,5 303,8 291,0 303,6 325,8 298,1 291,2 

Sozialleistungen 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld ..... 1000 10149) 8599) 8369 796 990 1 058 999 819 736 . .. 

Arbeitslosenhilfe ....... 1000 4859) 5989) 6179 605 636 656 659 635 616 . .. 
Unterhaltsgeld 1) ....... 1000 1309) 1319) 1359 147 143 151 155 154 155 . .. 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit .. Mill. DM 2586,69) 2 733,79) 2670,39 3387,9 2578,7 2328,4 2208,0 2680,1 2687,2 . .. 
dar. Beiträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill DM 2 389,39) 2 537,29) 2457,69 3179,9 2379,9 2168,9 2 063,9 2234.4 2295,5 . .. 

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit .. Moll. DM 2 720,39) 2470.49) 2478,19 2564,2 2 572,3 2910,6 3145,2 3192.8 2531,2 . .. 
dar. Arbeitslosengeld ............. Moll. DM 1425,39) 1178,69) 1173,89 1262,7 1152,7 1 507,1 1 508,5 1394,6 1158,3 . .. 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . . . . . . . . . . 1000 358069) 360149) 362019 36422 36313 36333 36346 ... ... . .. 
dar.: Pflichtmitglieder2) ............ 1000 207769) 208869) 21 0949 21342 21256 21241 21247 ... ... . .. 

Rentner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 104609) 105689) 106229 10627 10630 10641 10645 ... . .. ... 
Finanzen und Steuern 
KaHenmlßige Steuereinnahmen 
des Bundes und der Llnder3) ...... Miii.DM 042715 357 471 375638 55563 24709 27813 36878 24942 26224 40987p 
Gemeinschaftsteuern 

(gern. Art. 106 Abs. 3 GG)4) Mill.DM ~91419 305104 324067 49073 24298 22614 33473 19252 20670 37 622p 
dar.: Lohnsteuer ................. Mill. DM 128889 136350 147630 20575 13387 10412 9881 11086 11034 12401 p 

Veranlagte Einkommensteuer .... Mill. DM 28275 26368 28568 9317 231 879 7403 -1152 - 860 7284p 
Körperschaftsteuer ........ . . Moll.DM 23675 26312 31836 8493 363 - 123 7749 45 564 7825p 
Umsatzsteuer ............... Mill. DM 59190 55500 51428 5468 5011 6541 3569 3307 4781 5082p 
Einfuhrumsatzsteuer .......... Mill. DM 46681 54983 58397 4954 4240 4 752 4475 4609 4654 4258p 

Bundessteuern . . . . . . . . . . . . . .... Mill. DM 52115 54059 55036 8775 1118 4692 4377 4558 4455 4712p 
dar. Zölle und Verbrauchsteuern 

(ohne Biersteuer) ............ Mill. DM 48879 50664 51164 8505 846 3841 4023 4236 4090 4458p 
dar.: Zölle .................... Moll.DM 4746 5332 5412 467 401 457 406 450 430 419p 

Tabaksteuer ........ ... . . Mill. DM 13881 14429 14452 2709 52 818 1232 1180 1204 1096p 
Branntweinabgaben . . . . . . . . . Mill. DM 4277 4238 4153 722 44 428 459 351 276 320p 
Mineralölsteuer ........ . . Moll.DM 23338 24033 24521 4313 99 1906 1676 2041 1966 2414p 

Landessteuern ............ . . . . Mill. DM 18377 18581 18475 1099 1337 2124 1613 1824 2347 1602p 
dar.: Vermögensteuer ............. Mill.DM 4992 4492 4287 91 50 896 102 45 905 100p 

Kraftfahrzeugsteuer ............ Moll.DM 6984 7284 7350 414 635 587 706 1167 852 935p 
Biersteuer ..... . . . . . . . . . . . . Mill. DM 1 296 1255 1 254 101 115 89 72 94 113 120p 

Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlage5) .................. .. Mill. DM 4377 4135 4491 1099 - 2 77 7 800 278 3p 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer5) . Mill.DM 23575 -24408 -26430 -·4484 -2043 -1694 -2593 -1490 -1526 -2953p 
Verbreuchsbesteuerte Erzeugnisse 
Zigaretten (Menge) ......... . . . . . . Mill. St 121661 120040 121101 7495 10125 9502 8913 10916 8889 9624 
Biers usstoß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 hl 94983 92585 93295 7914 7 247 6138 6771 8286 8827r 8680 
Leichtöle: Benzin bleifrei . . . . . . . . . .. 1000 hl 

301 527 
3097 633 1 298 1 389 1861 2451 2548 2631 

Benzin bleihaltig .......... 1000 hl 316568 308571 24451 22403 22014 23958 26633 25290 24079 
Gasöle (Dieselkraftstoff) ........... 1000 dt 129700 133723 136638 9896 9896 9395 10680 13883 12101 12585 
Heizöl (EL und L) ................. 1000 dt 320347 331 808 356120 30043 39985 42378 35696 45608 40733 40820 

Wirtschaftsrechnungen 
Ausgaben fOr den Prlveten 
Verbreuch8J7) 
2-Pers.-Haush. von Renten- u. Sozial-

hilfeempf. m. geringem Einkommen .... DM 1400,88 1435.46 1499,06 1719,14 ... ... ... ... . .. . .. 
dar. für: Nahrungs- und GenußmitteiB) ... DM 449,60 462,59 457,04 504,12 ... ... ... ... ... ... 

Elektrizität, Gas. Brennstoffe u.ä. . . DM 132,15 135,19 149,25 152,54 ... ... ... ... . .. . .. 
4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit 

mittlerem Einkommen DM 2B36,88 2848,76 2864,85 3259,33 ... ... ... ... . .. . .. 
dar. für: Nahrungs- und Ge~~ß,;.,itiei B). · · . DM 739,69 740,18 736,58 792,03 ... .. ... ... . .. . .. 

Elektrizität, Gas. Brennstoffe u.a. . . DM 188,80 189,44 208,19 304,86 ... ... ... ... . .. . .. 
4-Pers.-Haush. von Angestellten und 

4293,78 Beamten mit höherem Einkommen DM 4394,34 4525,33 4906,55 ... ... ... ... . .. . .. 
dar. für: Nahrungs- und Genußmittel 8). : . : DM 922,32 930,37 949,11 1037,83 ... ... ... ... ... . .. 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.a. . . DM 232,66 264,23 271,17 374,08 .. ... ... . .. . .. . .. 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter(lnnen) in der Industrie 
Durchschnittlich bezahlte Wochen-

stunden ...................... Std 40,5 40,9 40,7 40,1 40,7 
Index ........................ 1980=100 97,3 98,3 97,B 96,3 97,9 

Durchschnittliche Bruttostunden-
verdienste ..................... DM 15,41 15,77 16,39 16,59 16,72 
Index ................... . . . 1980=100 114,1 116,8 121,3 123,1 124,2 

Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste ..................... DM 627 647 667 666 680 
Index . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 111,0 114,7 118,5 118,5 121,5 

Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienste .................... DM 3325 3446 3589 3653 3696 
Index ........................ 1980=100 113,7 117.4 121,9 123,6 124,9 

Tarifentwicklung l.d. gewerbl.Wirt-
scheft u. bei Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Wochenarbeits-

zeit (Arbeiter) ............... . . 1980=100 99,9 99,9 98,7 98,2 98,1 
Index der tariflichen Stundenlöhne ...... 1980=100 113,9 116,9 121,7 124,2 125,2 
Index der tariflichen Monatsgehälter .... 1980=100 113,2 115,9 119,5 121,6 122,6 

1) An Teilnehmer von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl. Übergangsgeld für Behinderte. -2) Ohne Rentner.-3) Emschl. EG-Anteile an Zöllen und Umsatzsteuer.-
4) Vor der Steuerverteilung. - 5} Gern. Gememdefinanzretormgesetz. - 6) Ausgewählte private Haushalte; wegen der 1ahrllchen Änderung des Benchtskre1ses sind die Angaben für die 
einzelnen Jahre nur beschränkt vergleich bar - 7) Aufgrund der Emfuhrung einer neuen Systemat1k(SEA 1983) llegenft.ir1986 noch keme Zahlenvor.-8) Emschl fertige Mahlzeiten und Verzehr 
m Gastst8tten und Kantinen. - 9) 0 errechnet aus 12 Monatsdurchschnitten 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

Festverzinshche Wertpapiere .... . 
Aktien (Nominalwert) ......... . 

Umlaufsrendite festverzinslicher 
Wertpapiere . . . . . . . . . . 

Index der Aktienkurse . . . . . . . . . 
dar. Publikumsgesellschaften ..... 

Sozialleistungen 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . . 

Arbeitslosenhilfe ... . 
Unterhaltsgeld 1) ... . 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit 
dar. Beiträge . . . . . . . . . . . . . . . 

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit 
dar. Arbeitslosengeld ......... . 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . . . . . . . 
dar.: Pflichtm1tglieder2) ........ . 

Rentner ................ . 

Finanzen und Steuern 
Kassenmlßige Steuereinnahmen 
des Bundes und der Ulnder3) .... 
Gemeinschaftsteuern 

(gern. Art. 106 Abs. 3 GG)4) .. . 
dar.: Lohnsteuer ............. . 

Veranlagte Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer . . . . . . . . 
Umsatzsteuer . . ........ . 
Einfuhrumsatzsteuer ...... . 

Bundessteuern . . . . . . . . . . . . . 
dar. Zölle und Verbrauchsteuern 

(ohne Biersteuer) .......... . 
dar.: Zölle ................ . 

Tabaksteuer . . . . . . . . . 
Branntweinabgaben ... . 
Mineralölsteuer ........ . 

Landessteuern . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Vermögensteuer . . . . . . . . . 

Kraftfahrzeugsteuer . . . . . . . 
Biersteuer . . . . . . . . . . . . . . 

Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlage 5) . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Gemeindeanteil an E1nkommensteuer5) 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 
Zigaretten (Menge) ............ . 
Bierausstoß . . . . . . . . . . . . . . . 
Leichtöle: Benzin bleifrei . . . . . ... 

Benzin bleihaltig . . . . . . . 
Gasöle (Dieselkraftstoff) ......... . 
Heizöl (EL und L) ............ . 

Wirtschaftsrechnungen 
Ausgaben für den Privaten 
Verbrauch6)7) 
2-Pers.-Haush. von Renten- u. Sozial-

hilfeempf. m. geringem Einkommen . 
dar. für: Nahrungs- und GenußmittelB) 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä .. 
4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit 

mittlerem Einkommen ........ . 
dar. für: Nahrungs- und Genußm1ttelB). 

Elektrizität. Gas. Brennstoffe u.ä . 
4-Pers.-Haush. von Angestellten und 

Beamten mit höherem Einkommen . 
dar. für: Nahrungs- und Genußmittel 8) 

Elektrizität, Gas. Brennstoffe u.ä .. 

löhne und Gehälter 
Arbeiterlinnen) in der Industrie 
Durchschnittlich bezahlte Wochen-

stunden ..... „ „ ...... „ .. 
Index .................... . 

Durchschnittliche Bruttostunden-
verdienste . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Index .................... . 

Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste ................. . 
Index .................... . 

Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienste . . . . . . .......... . 
Index .................... . 

Terifentwlcklung i. d. gewerbl. Wirt-
schaft u. bei Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Wochenarbeits-

zeit (Arbeiter) . . . . . . . . . . . . . . 
Index der tariflichen Stundenlöhne ... 
Index der tariflichen M!lnatsgehälter 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 

1983 1984 1985 März 86 April 86 Mai 86 Juni 86 März 86 April 86 Mai 86 Juni 86 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1982 1983 1984 März 85 April 85 Mai 85 Juni 85 Febr 86 März 86 April 86 Mai 86 

+ 7,1 + 0,3 + 14,8 
+ 26,0 

- 12.0 + 42,9 
- 25,0 I+ 1093,0 + 38.4 - 30,1 

- 12, 1 9) - 2,5 9) - 11,5 9) - 22. 1 
+ 31,69) + 13,69) + 36,29) + 65,9 
+ 31,99) + 12,09) + 36,89) + 71,2 

+ 9,59) - 15,39) -
+ 66,9 9) + 23,2 9) + 

9,59) + 1,09) + 
+ 18,09) + 5,79) -
+ 18, 1 9) + 6,2 9) -

2,29) - 9,29) + 
5,19) - 17,39) -

2,79) -
32,89) -

2,59) + 
2,39) -
3,19) -
0,39) -
0,49) -

2,5 
0,6 
8,3 
4,2 
5.0 
2,1 
1,5 

+ 

0,1 
0,2 
0,5 

+ 
+ 
+ 

0,69) + 
0,59) + 
1,09) + 

0,59) + 
1,09) + 
0,59) + 

0,6 
1,2 
0,3 

+ 4,6 

+ 4,9 
+ 4.4 
- 7,6 
+ 10,3 
+ 10,2 
+ 6,1 
+ 5,1 

+ 4,9 
+ 0.4 
+ 13,7 
- 0,1 
+ 2,2 
+ 8,1 
+ 0,2 
+ 4,4 
+ 0,3 

- 29,3 
+ 2,0 

+ 
+ 

+ 
+ 

7,9 
0,2 

3,9 
5,6 
3,1 

+ 7,8 
+ 4,8 
+ 2.6 

+ 5.4 
+ 2,1 
- 6,5 

+ 5,1 
+ 3,2 
- 3,0 

+ 4,3 

+ 4,7 
+ 5,8 
- 6,7 
+ 11,1 
- 6,2 
+ 17,8 
+ 3,7 

+ 3,6 
+ 12,3 
+ 4,0 
- 0,9 
+ 3,0 
+ 1,1 
- 10,0 
+ 4,3 
- 3,2 

- 5,5 
+ 3,5 

- 1,3 
- 2,5 

+ 5.ci 
+ 3.1 
+ 3,6 

+ 2,5 
+ 2,9 
+ 2,3 

+ 0.4 
+ 0,1 
+ 35,7 

+ 2,3 
+ 0,9 
+ 13,6 

+ 5,1 

+ 6,2 
+ 8,3 
+ 8,3 
+ 21,0 
- 7,3 
+ 6,2 
+ 1,8 

+ 1,0 
+ 1.5 
+ 0,2 
- 2,0 
+ 2,0 
- 0,6 
- 4,6 
+ 0,9 
- 0,0 

+ 8,6 
+ 8,3 

+ 0,9 
+ 0,8 

X 
X 

+ 2,2 
+ 7,3 

+ 4,4 
- 1,2 
+ 10.4 

+ 0,6 
- 0,5 
+ 9,9 

+ 3,0 
+ 2,0 
+ 2,6 

- 0,5 + 1,0 - 0,5 
- 0,5 + 1,0 - 0,5 

+ 3,5 + 2,3 + 3,9 
+ 3,3 + 2.4 + 3,9 

+ 3,5 + 3,2 + 3, 1 
+ 2,7 + 3,3 + 3,3 

+ 1,2 
+ 3,3 

+ 0,0 + 3,5 
+ 3,5 

+ 3,6 
+ 3,3 

+ 0,0 + 2,6 
+ 2.4 

+ 4,1 
+ 3,8 

- 1,2 
+ 4,1 
+ 3,1 

+ 4.4 

+ 4,7 
- 0,8 
- 2,0 
+ 17,8 
+ 24.9 
- 8,4 
- 5,1 

- 6,2 
- 11,0 
- 2,9 
+ 6,6 
- 12,1 
+ 16,3 
- 24,0 
+ 9,0 
- 20.2 

- 22,7 
- 1,3 

- 11,7 
2.9r 

X 
X 

+ 0,9 
+ 73,6 

- 23,3 
+ 76,1 
+ 81,7 

- 7,5 
- 1,7 
+ 12,9 
+ 1,8 
- 1,5 
+ 6,8 
- 4,0 

+ 3,5 

+ 1,1 
+ 6,6 

X 
- 91,0 
- 0,6 
- 13,7 
+ 8,6 

+ 7,9 
- 11,1 
+ 4,1 
- 6,0 
+ 19.9 
+ 26,8r 
- 53,1 
+ 42,6 
+ 5.4 

- 2,0 
+ 6,2 

+ 6.4 
+ 2.4r 

X 
- 0,7 
+ 12,6 
+ 86,5 

+ 0,5 
+ 0,5 

+ 2,2 
+ 2,1 

+ 2,6 
+ 2,6 

+ 3,4 
+ 2,6 

+ 0,3 
+ 2.8 
+ 2.7 

- 32.8 
+ 3,1 

- 16,9 
+ 56,2 
+ 59,2 

- 4,8 
2,5 

+ 11.4 

+ 

5,0 
5.4 
0,4 
0,5 

+ 6,2 

+ 6.4 
+ 2,7 

X 
+ 13,3 
+ 24,9 
- 4.4 
+ 2,7 

+ 0,9 
- 9.3 
+ 11.6 
- 13.6 
+ 1.1 
+ 9.3 
+ 2.4 
+ 17.2 
+ 0.7 

+ 3.7 
+ 2,8 

- 9.1 
- 1,3 

X 
- 8,6 
+ 0,9 
+ 55,1 

- 9,8 
+107,1 

- 14,3 
+ 41,0 
+ 42,4 

- 25,9 
- 38,5 

- 4,8 
+ 4,0 
+ 4,3 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

5,6 
0,5 
2,7 
5,2 
4,8 
8,1 
0,1 

0,0 
0,0 
0,0 

+ 5,5p + 32,6 

+ 
+ 

3,1 p 
3,4p 
1,8p 

+ 7,9p 

+ 48,0 
- 5,1 

X 
X 

+ 18,2p -
- 12,5p -

45.4 
5,8 
6,7 + 0,3p -

O,Op + 
3,5p -

- 18,4p + 

4,7 
11,2 
50,6 

7,0 
12,1 
24,0 

1,8p + 
+ 12,2p -
+ 27.2p -
+ 22,8p X 

+ 20,3 
- 18,6 

+ 42,8p 
+ 7,1 p 

+ 83,3p 
+ 1.4p 

- 6,4 
+ 9.4 

X 
- 2,4 
+ 15,1 
+ 35,0 

X 
X 

- 6,2r 
+ 10,3r 
+ 33,9 
+ 8,8 
+ 13,7 
- 15,8 

+ 29,8 
+135,3 

- 6,7 
+ 7,5 
+ 7,3 

- 18,0 
3,6 
0,6 

+ 21,4 
+ 8,3 
+ 1,5 

7,6 

- 32,4 

- 42,5 
+ 12,2 

X 
X 

- 7,3 
+ 3,0 
+ 4,1 

+ 5,3 
+ 10,9 
- 4,2 
- 23,5 
+ 21,8 
+ 13,0 

X 
+ 65,2 
+ 30,6 

X 
X 

+ 22,5 
+ 22,4r 
+ 31,7 
+ 11,2 
+ 30,0 
+ 27,8 

+ 1,5•) 
+ 1,7•, 

+ 0,8•) 
+ 0,9•) 

+ 2.1 •) 
+ 2.5•) 

+ 1,2•) 
+ 1,1 •) 

- 0,1 •) 
+ 0,8•) 
+ 0,8•) 

- 51,5 
- 53,5 

+ 5.4 
- 7,9 
- 8,5 

- 10,1 
- 3,1 
+ 0,7 
+ 0,3 
+ 2,7 
- 20,7 
- 16,9 

+ 5.1 

+ 7.4 
- 0,5 

X 
X 

+ 44.6 
+ 1,0 
- 2,2 

- 3,4 
- 4,6 
+ 2,1 
- 21,2 
- 3,7 
+ 28,7 

X 
- 27,0 
+ 19,7 

X 
X 

- 18,6 
+ 6,5 
+ 3,9 
- 5,0 
- 12,8 
- 10,7 

+ 0,1 
- 40,6 

+ 1,7 
- 2,6 
- 2,3 

+ 56.3p 

+ 82,0p 
+ 12,4p 

X 
X 

+ 6,3p 
- 8,5p 
+ 5,8p 

+ 9,0p 
2,6p 
9,0p 

+ 15,8p 
+ 22,8p 
- 31.7p 

+ 
+ 

X 
9,7p 
6,1 p 

X 
X 

+ 8,3 
- 1,7 
+ 3,3 
- 4,8 
+ 4,0 
+ 0,2 

1} An Teilnehmer von Maßnahmen zur teufenden Fortbildung und Umschulung einschl Übergangsgeld für Behinderte. - 2) Ohne Rentner - 3) Einschl. EG-Anteile an Zöllen und Umsatz-
steuer -41 Vor der Steuerverteilung. - 5) Gern Gemeindefmanzreformgesetz. - 6) Ausgewählte private Haushalte; wegen der Jährlichen Änderung des Benchtskreises sind die Angaben für 
die einzelnen Jahre nur beschränkt vergleichbar. - 7) Aufgrund der Einführung einer neuen Systembt1k (SEA 1983) liegen für 1986 noch keine Zahlen vor. -8) Einschl fertige Mahlzeiten und Ver-
zehr in Gaststättan und Kantinen. - 9) D errechnet aus 12 Monatsdurchschnitten. 
aJ April 1986 gegenüber Januar 1986 
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Preise 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Index der Einkaufspreise!) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion ........ . 
Neubauten und neue Maschinen . . . . . . 

Index der Erzeugerpreise I) land-
wirtschaftlicher Produkte . . . . . . . . . 
dar.: Pflanzliche Produkte . . . . . . . 

Tierische Produkte . . . . . . . . . .. 

Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte . . . . . . . . 

Index der Grundstoffpreise 2) ... 
Inländische Grundstoffe . . . . . . . 
importierte Grundstoffe ..... . 

Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (Inlandsabsatz) 1) .. 
lnvestitionsgüter3) . . . . ....... . 

v",;~daä~~~'6,~~~~fjW}e ~a~r~~~s.- .... . 
Elektrischer Strom, Gas, Fernwärme 

und Wasser . . . . . . . . . . . ... 
Bergbauliche Erzeugnisse 

(ohne Erdgas) . . . . . . . . . . . . ... 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes . . . . . . . . . ........ . 
Erz. des Grundstoff- u. Produktions-
guter~werbes . . . . . . . . ..... . 
dar.: Ei!~~r~l~~e'St~h~ni~~e . . : : : . : : : 

Chemische Erzeugnisse . . . . . . 
Erz. des Investitionsgüter produzieren-

den Gewerbes . . ... „ . „ ... 
dar: Maschmenbauerzeugnisse4) .. 

Straßenfahrzeuge . . . . . ... 

~~:~1~e'::"~~cuhned Ea:t~V1::~:n . 
Erz. des Verbrauchsgüter produzieren-

den Gewerbes . . . . . . . . . . . . ... 
dar.: Textilien . . . . . . . . . . . . . 

Bekleidung . . . . . . . ... 
Erz. des Nahrungs- und Genußmittel-

gewerbes . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude 5) ............... . 
Bürogebäude 1) ................. . 
Landw1rtschafthche Betriebs-

gebäude!) . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Gewerbliche Betriebsgebäude 1 ) . . .. . 
Straßenbau 5) . . . . . . . . . ......... . 
Brücken im Straßenbau 5) . . . . . . . . 

Index der Großhandelsverkaufs-
preise 1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

dar. Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren ........ . 

Index der Einzelhandelspreise6) ..... 
dar. Einzelhandel mit Nahrungs- und 

Genußmittel u.ä. . . . . . . . ..... . 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte ............ . 
darunter für: 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabak-
waren ..................... . 

Bekleidung, Schuhe . . . . . . . . .. 
Wohnungsmieten, Energie 6) . . . . . 

~~~~'~i~s~ie_t~~ . : : : : : : : : : : . : : 
Möbel, Haushaltsgerate und andere 

Güter für die Haushaltsfuhrung . . . . 
Güter für die Gesundheits- und 

~~~~=~f~~~acliriciiie.nubermitt: · · · 
lung ................... . 

Bildung, Unterhaltung, Freizeit 7) . . . 
personhche Ausstattung, D1enst-

le1stungen des Beherbergun11s-
gewerbes sowie Guter sonstiger Art 

4-Pers.-Haush. v. Angest. u. Beamten 
mit höherem Einkommen . . . . . . .. 

4-Pers.-Arbeitnehmerhaush. mit 
mittlerem Einkommen . . . . . . . . . 

2-Pers.-Haushalte v. Renten- u. 
Sozialhilfeempfängern . . . . . . . . . . . 

Einfache Lebenshaltung emes Kindes8) 

Index der Einfuhrpreise ......... . 
dar.: Güter aus EG-Ländern . . . .. 

Güter aus Dnttlandern . . . . . .. 

Index der Ausfuhrpreise . . . . . . . . 
dar.: Güter für EG-Länder ........... . 

Güter für Drittländer . . . . . . . . . . . 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

1980=100 

1980=100 
1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 

1980=100 
1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

19B0=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1980:0100 
1980:0100 
1980=100 
1980=100 
1980:0100 

1980:0100 
1980=100 
1980=100 

1980:0100 

1980=100 
1980:0100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980:0100 
1980=100 
1980=100 

1980:0100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 

1980~100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 

1980=100 
1980~100 
1980=100 

1983 

113,8 

113,5 
115,0 

108,2 
107,2 
108,6 

95,8 

115,2 
113,5 
117,9 

115,8 
113,9 

112,7 

136,5 

127,3 

112,8 

113.4 
119,3 
110,8 
113,9 

113,0 
115,0 
113,8 
110,1 
113,8 

111,0 
112,0 
112,4 

113,2 

111,2 
112,1 

110,6 
112,4 

99,5 
106,9 

113,7 

112,9 

113,2 

113,8 

115,6 

114,3 
113,0 
118,3 
115,6 
124,5 

113,7 

115,6 

117,1 
111.4 

118,5 

116,0 

115,6 

115,8 
114,1 

115,8 
112,8 
118,5 

112,3 
112,5 
112,2 

Grundzahlen 

1984 

116,1 

115,6 
118,3 

106,9 
106,5 
107,0 

97,0 

121,2 
117,8 
126,3 

119,2 
116,8 

115.4 

141,0 

131,7 

116,0 

118,0 
124,5 
115,3 
118,1 

115,5 
118,0 
117,5 
111.4 
117,1 

114,5 
116,2 
115,9 

114,8 

114,0 
114,8 

112,8 
114,7 
100,8 
108.4 

116,9 

115.4 

115,6 

115,6 

118.4 

116,0 
115,7 
122,7 
120,0 
128,8 

115,9 

118,0 

120,1 
114,2 

120,8 

118,7 

118.4 

118,7 
117,0 

122,8 
118,0 
127,0 

116,2 
116.4 
116,0 

1985 

115,2 

113,8 
120,4 

103,1 
101,1 
103,9 

89,6 

122,1 
119,1 
126,6 

121,8 
120,1 

118,5 

146,1 

133,9 

118,3 

120,9 
127,8 
119,9 
121,6 

118.4 
122,0 
121.4 
113,0 
119,2 

117.4 
118,9 
118.5 

114,2 

114,5 
115,8 

113,2 
115,5 
102,6 
108,7 

117,5 

114,6 

117,5 

116,3 

121,0 

116,9 
118.4 
126,8 
123,9 
133.4 

117,7 

119.7 

123,2 
116.2 

125,7 

121,5 

120,9 

121,1 
118,5 

124,6 
120,0 
128,6 

119.4 
119,8 
119,0 

Jan. 

113.4 

111,3 
121,6 

101,5 
103,4 
100,7 

93,5 

1152 
1167 
113,0 

121,2 
121,8 

115,7 

148,0 

132,8 

117.4 

115,8 
111,5 
120.4 
120,0 

119,8 
124,3 
123,6 
113,3 
120,1 

118,1 
118,9 
119,7 

113,9 

115,1 

115,7 

117,9 

116,5 

121,6 

117,1 
119,8 
126,5 
125,3 
129,2 

118,5 

120,9 

122,5 
117,9 

129,3 

122,3 

121,6 

121,7 
118,7 

114,8 
113,5 
116,1 

118,5 
118,9 
118,1 

Febr. 

112,5 

110,0 
121,9 

101.4 
104,2 
100.4 

92,8 

112,5 
116,1 
107,2 

120,6 
122,0 

113,9 

147,8 

132,8 

116,7 

113,2 
102,2 
119,9 
119,3 

120,0 
124,5 
124,0 
113.4 
120,2 

118,3 
118,9 
119,9 

114,0 

115,2 
116,7 

113,9 
116,6 
104,2 
109,6 

112,6 

114,2 

117,8 

117,1 

121,3 

117,7 
120,1 
125,6 
125,6 
125,7 

118,8 

121,1 

120,2 
118,1 

129,5 

122,1 

121.4 

121,9 
119,1 

111,0 
111,6 
110,5 

118,0 
118,3 
117,6 

Marz 

111,5 

108,8 
122.1 

100,4 
105.4 

98,4 

93,0 

109.4 
115,3 
100,6 

120,1 
122,3 

112,1 

148.0 

132,8 

116,1 

110,9 
94.4 

119,3 
118,5 

120,2 
124,8 
124,3 
113,6 
120,3 

118.4 
118,8 
120.2 

114,0 

111,5 

114,1 

117,6 

117.0 

121.0 

117,7 
120.2 
125.4 
125,8 
124,4 

118,9 

121,2 

118,1 
118,1 

129,7 

121,7 

121,0 

121,8 
119,0 

106,8 
109,1 
104,8 

117,9 
118,2 
117,6 

1986 

April 

110,8 

101,g 
122,3 

98.4 
105,7 

95,5 

92,5 

107.4 
114,3 

97,0 

119.4 
122,8 

111,6 

145,1 

132,8 

115,6 

108,9 
88.4 

118,9 
116.4 

120,7 
125,6 
124,7 
114,0 
120,8 

118,5 
118,8 
120.4 

113,9 

111,1 

114,6 

117,7 

117,5 

120,9 

118,2 
120,3 
124,9 
126,0 
122,3 

119,0 

121,3 

117,3 
118,1 

129,7 

121,6 

121,0 

121,9 
119,5 

104.4 
107,6 
101,5 

117,6 
117,7 
117,6 

Mai 

109,8 

106,6 
122,5 

97,3 
104,7 

94,4 

91,7 

105,2 
112,7 

94,1 

118,6 
123,0 

110.4 

144,6 

127,0 

115,0 

106,5 
81,0 

118.4 
114,7 

120,9 
126,0 
124,7 
114,1 
120,9 

118,6 
118,8 
120,6 

114,0 

116,1 
117,6 

114,7 
117,5 
104,8 
110,6 

110,1 

113,9 

117,7 

118,1 

120,9 

118,5 
120,5 
123,9 
126,1 
118,6 

118,9 

121,3 

117,5 
118,1 

129,9 

121,6 

120,9 

122,0 
119,8 

102,3 
106,0 

98,9 

117.4 
117,2 
117,5 

Juni 

108,8 

105,3 
122,6 

98,9p 
106,2 

96,0p 

90,7 

103,9 
112,4 

91,2 

118,5 
123.4 

110,2 

144,7 

127,0 

114,8 

105,6 
78,9 

116,4 
114,0 

121,1 
126,3 
124,9 
114,2 
121,1 

118,7 
118,6 
120,7 

114,2 

109,1 

113,1 

117.7 

118,7 

121.1 

118,9 
120,5 
123,2 
126,3 
116,0 

119,0 

121.4 

118,9 
117,9 

130,6 

121,8 

121,2 

122,2 
120;2 

99,8 
104,1 

96,0 

117,1 
116,9 
117,4 

Juh 

107,2 

103,2 
122,9 

98,8p 
107,6 

95.4p 

117,7 
123,7 

108,2 

144,0 

125,2 

114,0 

102,8 
70,1 

114,2 
113,2 

121.4 
126,7 
125,1 
114.4 
121.4 

118,7 
118,3 
121,0 

113,8 

106,8 

111,1 

117,2 

118,0 

120,5 

118,4 
120,6 
122,1 
126,6 
112,0 

119,1 

121,5 

117,9 
117,3 

130,6 

121.4 

120,7 

121,7 
119,3 

96,6 
101,7 

92,1 

116,6 
116,1 
117,0 

1) Ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer - 2) Ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer bzw ohne Einfuhrumsatzsteuer. - 3) Fert1gerzeugn1sse nach ihrer vorwiegenden Verwendung. - 4) Einschl 
Ackerschlepper. - 5) Einschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer -6) Ohne Kraftstoffe - 7) Ohne Dienstleistungen des Gastgewerbes -8) Aufgrund eines Bedarfsschemas für 1976, nach der Preis-
entwicklung auf 1980 hochgerechnet 
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Preise 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion . . . . ... . 
Neubauten und neue Maschinen ... . 

Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte ..... . 
dar Pflanzliche Produkte . . . ... . 

Tierische Produkte ...... . 

Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte . . . . . . 

Index der Grundstoffpreise2) .. . 
lnland1sche Grundstoffe . . . . .... . 
Importierte Grundstoffe . . . . . . . 

Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (Inlandsabsatz) 1) .. 
lnvestitionsgüter3) . . . ...... . 
Ve~~:;aä~~~i~?~~l)~)e ~a~ru~g~- ... . 
Elektrischer Strom, Gas, Fernwarme 

und Wasser . . . . . . . . . . . 
Bergbauliche Erzeugnisse 

(ohne Erdgas) . . . . . . . . . ..... 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes „ „. „ „ „ „ „ „ 
Erz des Grundstoff- u. Produktions-

~üterll,l'werbes . . . ...... . 
ar.: Ei!~~r~l~~e'lt~~yni~~e- . : . : : : 

Chemische Erzeugnisse .. 
Erz des lnvestitionsguter produzieren-

den Gewerbes . . . . . . . ..... 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse4) 

Straßenfahrzeuge . . . . . . . 
Elektrotechnische Erzeugnisse. 
Eisen-, Blech- und Metall-

waren ........... . 
Erz. des Verbrauchsguter produzieren-

den Gewerbes . . . . . . . . . . . . 
dar.: Textihen . . . . . . . . .. 

Bekleidung . . . . . . . .... 
Erz. des Nahrungs- und Genußm1ttel-

gewerbes „. „ „ „ „. „ 

Preisindizes für Bauwerke 
IN_ohnge~aud~5) . . . . ........ . 
Burogebaude ) .............. . 
landwirtschaftliche Betriebs-

gebilude 1) . . . . . . . . . . . . . . 
Gewerbliche Betriebsgebäude 1) .... 
Straßenbau 5) . . . . . . . . . . . . . . . 
Brucken im Straßenbau5) . . . . . 

Index der Großhandelsverkeufs-

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr Vorjahresmonat Vormonat 

1983 1984 1985 April 86 Mai 86 Juni 86 Juli 86 April 86 Mai 86 Juni 86 Juli 86 

gegenüber gegenuber gegenüber 

1982 1983 1984 April 85 Mai 85 Juni 85 Juli 85 Marz 86 April 86 Mai 86 Juni 86 

+ 0,4 + 2,0 - 0,8 - 5,1 - 5,6 - 5,8 - 6,9 - 0,6 - 0,9 - 0,9 - 1,5 

- 0,4 + 1,9 - 1,6 - 6,7 - 7,5 - 7,9 - 9,3 - 0,8 - 1,2 - 1,2 - 2,0 
+ 3,5 + 2,9 + 1,8 + 1, 7 + 1,8 + 1,8 + 2, 1 + 0,2 + 0,2 + 0, 1 + 0,2 

- 1,5 
+ 1,6 
- 2.5 

- 1,2 
- 0,7 
- 1,5 

- 3,6 
- 5,1 
- 2,9 

- 5,0 + 1.3 - 7,7 

- 0,3 
+ 0,4 
- 1,1 

+ 1,5 
+ 3,1 

+ 0,8 

+ 1,3 

+ 2,1 

+ 1,5 

- 0,4 
- 3,2 
- 4,6 
+ 0,2 

+ 2,7 
+ 3,2 
+ 3,1 
+ 2,6 

+ 2,7 

+ 1,8 
+ 1,9 
+ 2,9 

+ 2,2 

+ 2,1 
+ 1,9 

+ 1,6 
+ 0,8 
+ 0,8 
+ 0,8 

+ 5,2 
+ 3,8 
+ 7,1 

+ 2,9 
+ 2,5 

+ 2.4 

+ 3,3 

+ 3,5 

+ 2.8 

+ 4,1 
+ 4.4 
+ 4,1 
+ 3,7 

+ 2.2 
+ 2,6 
+ 3,3 
+ 1,3 

+ 2.9 

+ 3,2 
+ 3.8 
+ 3,1 

+ 1.4 

+ 2.5 
+ 2.4 
+ 2,0 
+ 1.3 
+ 1,4 
+ 1.4 

- 7,0 
+ 1,1 
+ 0,2 

+ 2,2 
+ 2,8 

+ 2,7 

+ 3,6 

+ 1,7 

+ 2,0 

+ 2,5 
+ 2,7 
+ 4,0 
+ 3,0 

+ 2,5 
+ 3,4 
+ 3,3 
+ 1,4 

+ 1,8 

+ 2,5 
+ 2,3 
+ 2,2 

- 0,5 

+ 0.4 
+ 0,9 

+ 0,4 
+ 1.8 
+ 0,3 
+ 0,3 

+ 
5,0 
1,1 
7,4 

+ 1,6 

- 13,7 
- 4,7 
- 26,0 

- 2,1 
+ 2,6 

- 6,0 

+ 0,1 

- 1,1 

- 2,Ei 

- 11,0 
- 32,8 
- 1,2 
- 4,5 

+ 2,1 
+ 3,3 
+ 2,9 
+ 0.8 

+ 1.6 

+ 1.2 
- 0,1 
+ 1,9 

- 0,4 

+ 
6,0 
0,9 
8,7 

+ 
5,0p -
1,0 + 
7,4p -

4,7p - 2,1 
5,9 + 0,3 
8,7p - 2,9 

+ 3.4 + 3,0 - 0,6 

- 15,4 
- 6,1 
- 28,1 

- 2,9 
+ 2.4 

- 7,2 

- 0,3 

- 5,9 

- 3,2 

- 12,8 
- 37,5 
- 1,6 
- 6,2 

+ 2.0 
+ 3,2 
+ 2,5 
+ 0,8 

+ 1,3 

+ 1,0 ± 0,0 
+ 2,0 

- 0,3 

+ 1,7 
+ 1,8 

+ 1,6 
+ 2,1 
+ 2,3 
+ 2,1 

- 15,8 
- 6,0 
- 29,4 

- 2,9 
+ 2,7 

- 7,2 

- 0,3 

- 5,9 

- 3,2 

- 12,9 
- 37,8 
- 3,2 
- 6,8 

+ 2.1 
+ 3,4 
+ 2,6 
+ 0,9 

+ 1,3 

+ 0,9 
- 0,5 
+ 2,0 

- 0,1 

- 3,6 
+ 2,7 

- 8,5 

- 2,3 

- 7,3 

- 3,8 

- 14,8 =4U 
- 7.7 

+ 2,2 
+ 3,4 
+ 2,5 
+ 1,0 

+ 1,5 

+ 0,8 
- 0,9 
+ 2,1 

- 0,4 

1,8 
0,9 
3,6 

- 0,6 
+ 0.4 

- 0,4 

- 2,0 

± 0,0 

- 0,4 

- 1,8 
- 6,4 
- 0,3 
- 1,8 

+ 0.4 
+ 0,6 
+ 0,3 
+ 0.4 

+ 0,4 

+ 0,1 
± 0,0 
+ 0,2 

- 0,1 

1,0 
- 0,9 

1.2 

+ 
+ 
+ 

1,6p 
1,4 
1,6p 

- 0.8 - 1,1 

- 2,0 
- 1,4 
- 3,0 

- 0,7 
+ 0,2 

- 1.1 

- 0,3 

- 4,4 

- 0,5 

- 2,2 
- 8,4 
- 0,4 
- 1,5 

+ 0,2 
+ 0,3 
± o.o 
+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,1 
± o.o 
+ 0,2 

+ 0,1 

+ 0,8•) 
+ 0,8•) 

+ 0,7•) 
+ 0.8•) 
+ 0,6•) 
+ 0.9•) 

- 1,2 
- 0,3 
- 3,1 

- 0,1 
+ 0,3 

- 0,2 

+ 0,1 

± o.o 
- 0,2 

- 0,8 
- 2,6 
- 1,7 
- 0,6 

+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,1 

+ 0,2 

+ 0,1 
- 0,2 
+ 0,1 

+ 0,2 

- O,lp 
+ 1,3 
- 0,6p 

- 0,7 
+ 0,2 

- 1,8 

- 0,5 

- 1,4 

- 0,7 

- 2,7 
- 11,2 
- 1,9 
- 0,7 

+ 0,2 
+ 0,3 
+ 0,2 
+ 0,2 

+ 0,2 

± 0,0 
- 0,3 
+ 0,2 

- 0,4 

preise 1) . . . . . . . . . • . • . . . . . . + 0,1 + 2,8 - 0,5 - 7,1 - 7,7 - 7,9 - 8,7 - 0,4 - 0,9 - 0,9 - 2,1 
dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getränken, Tabakwaren . . . . . + 0,6 + 2.2 - 0,7 - 3,0 - 2,5 - 2,7 - 2,4 + 0.4 - 0.6 - 0,7 - 1,8 

Index der Einzelhandelspreise&) 
dar.: mit Nahrungsmittel, Getränken, 

Tabakwaren . . . . . . . . . .... 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte . . . ... 
darunter tür: 

Nahrungsmittel, Getränke, 
Tabakwaren . . . . . . . . . . . .. . 

Bekleidung, Schuhe . . . . ..... . 
Wohnungsmieten, Energ1e6) .... . 

Wohn.uigsmieten . . . . . .... . 
Energie 'l . . . . . . . . . . . . . . . . 

M6bel, Haushaltsgerilte und andere 
G~~~efü~ud1~i~!!~~~i:'~!rs~~~':Jng .. 

Korperpflege .............. . 
Verkehr u. ·Nachrichtenübermittlung 
Bildung, Unterhaltunj!. Freizeit 7) .. 
pers. Ausstattung, Dienstleistungen 

~~~i:e~3~~~~~~~r.~~~'A~be~'. . 
4-Pers.-Haush. v. Angest. u. Beamten 

mit h6herem Einkommen . . . . ... 
4-Pers.-Arbeitnehmerhaush. mit 

mittlerem Einkommen .. 
2-Pers.-Haushalte v. Renten- u. 

Sozialhilfeempfängern ..... 
Einfache Lebenshaltung eines Kmdes8) 

Index der Einfuhrpreise .•.•..•.. 
dar.: Guter aus EG-Ländern . . . .. . 

Güter aus Dritthindern . . . .. . 

Index der Ausfuhrpreise .......• 
dar.: Güter fur EG-Land er . . . .. . 

Guter für Drittländer ........ . 

+ 2,6 + 2, 1 + 1.6 - o. 1 - 0,3 - 0,2 - 0,3 + 0, 1 ± o.o ± 0,0 - 0,4 

+ 2,3 + 1,6 + 0,6 - 0, 1 - 0, 1 + 0,8 + 0,9 - 0.4 + 0,5 + 0,5 - 0,6 

+ 3,3 

+ 2,7 
+ 2,9 
+ 3,2 
+ 5,4 
- 0,9 

+ 2,8 

+ 4,1 
+ 4,0 
+ 3,2 

+ 4,4 

+ 3,4 

+ 3,2 

+ 3,3 
+ 2,8 

- 0,3 
- 0,4 
- 0,3 
+ 1,7 
+ 1,5 
+ 1,9 

+ 2.4 

+ 1.5 
+ 2.4 
+ 3,7 
+ 3,8 
+ 3,5 

+ 1.9 

+ 2.1 
+ 2,6 
+ 2,5 

+ 1,9 

+ 2,3 

+ 2.4 

+ 2.5 
+ 2.5 

+ 6,0 
+ 4.6 
+ 7.2 

+ 3,5 
+ 3,5 
+ 3,4 

+ 2,2 

+ 0.8 
+ 2,3 
+ 3,3 
+ 3,3 
+ 3,6 

+ 1,6 

+ 1,4 
+ 2,6 
+ 1,8 

+ 4,1 

+ 2,4 

+ 2,1 

+ 2,0 
+ 1,3 

+ 1,5 
+ 1,7 
+ 1,3 

+ 2,8 
+ 2,9 
+ 2,6 

- 0,2 

+ 0,2 
+ 1,9 
- 1,3 
+ 2,1 
- 8,7 

+ 1.4 
+ 1,5 
- 4,8 
+ 1,6 

+ 3,8 

± o.o 
- 0,1 

+ 0,3 
- 0,2 

- 18,6 
- 12,3 
- 23,9 
- 2,0 
- 2,3 
- 1,7 

- 0,2 

+ 0,3 
+ 2,0 
- 1,8 
+ 2,0 
- 10,3 

+ 1,1 

+ 1.4 
- 5,8 
+ 1,8 

+ 4,0 

- 0,2 

- 0,3 

+ 0,2 
- 0,3 

- 19,9 
- 13,3 
- 25,4 

- 2,3 
- 2,8 
- 1,9 

- 0,2 

+ 0,9 
+ 2,0 
- 2,2 
+ 2,0 
- 11,5 

+ 1,1 

+ 1,4 
- 4,7 
+ 1,6 

+ 3,5 

- 0,1 

- 0,1 

+ 0,5 
+ 0,5 

- 21.0 
- 14,1 
- 26,7 

2,5 
3,0 
1,9 

- 0,5 

+ 1,0 
+ 2,1 
- 3,3 
+ 2,0 
- 14,8 

+ 1,1 

+ 1,4 
- 5,0 
+ 1,2 

+ 3,4 

- 0,2 

- 0,3 

+ 0,3 
+ 0,4 

- 22,4 
- 15,5 
- 28,1 

- 2,8 
- 3,6 
- 2,1 

- 0,1 

+ 0,4 
+ 0,1 
- 0,4 
+ 0,2 
- 1,7 

+ 0,1 

+ 0,1 
- 0,7 
± 0,0 

± 0,0 

- 0,1 

± o.o 
+ 0,1 
+ 0,4 

- 2,2 
- 1,4 
- 3,1 

- 0.3 
- 0,4 ± 0,0 

± o.o 

+ 0,3 
+ 0,2 
- 0,8 
+ 0,1 
- 3,0 

- 0,1 

+ 0,0 + 0,2 
± 0,0 

+ 0,2 

± 0,0 

- 0,1 

+ 0,1 
+ 0,3 

- 2,0 
- 1,5 
- 2,6 
- 0,2 
- 0,4 
- 0,1 

+ 0,2 

+ 0,3 ± 0,0 
- 0,6 
+ 0,2 
- 2,2 

+ 0,1 

+ 0,1 
+ 1,2 
- 0,2 

+ 0,5 

+ 0,2 

+ 0,2 

+ 0,2 
+ 0,3 
- 2,4 
- 1,8 
- 2,9 
- 0,3 
- 0,3 
- 0,1 

- 0,5 

- 0,4 
+ 0,1 
- 0,9 
+ 0,2 
- 3,4 

+ 0,1 

+ 0,1 
- 0,8 
- 0,5 

± 0,0 

- 0,3 

- 0,4 

- 0,4 
- 0,7 
- 3,2 
- 2,3 
- 4,1 
- 0,4 
- 0,7 
- 0,3 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-}steuer - 2) Ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer bzw ohne Einfuhrumsatzsteuer. - 3) Fert1gerzeugn1sse nach ihrer vorwiegenden Verwendung -4) Einschl Acker-
schlepper - 5) Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 6) Ohne Kraftstoffe - 7) Ohne D1enstfe1stungen des Gastgewerbes - 8) Aufgrund eines Bedarfsschemas für 1976, nach der 
Pre1sentw1cklung auf 1980 hochgerechnet. 
e) Me1 1986 gegenuber Februar 1986. 

Wirtschaft und Statistik 8/1986 305• 



Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Gegenstand 1985 1986 5) 19865) 
der Nachweisung Einheit 1983 1984 1985 

2. VJ 3. Vj 4. Vj 1 V1 April Mai Juni 

Absolute Zahlen 

Bevölkerungsstand 1000 61307 61049 61020 61015 61035 61020 
dar. Ausländer 1) 1000 4535 4364 4379 4348 4366 4379 4399 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen Anzahl 369963 364140 364661 r 115078r 115015r 81406r 50971 25194 52711 40123 
Ehescheidungen Anzahl 121317 130744 128124 
Lebendgeborene Anzahl 594177 584157 586155 146056r 154482r 141110r 142101 54969 51063 52427 

dar. Ausländer Anzahl 61471 54795 53750r 138866 142555 137095 12315 
Nichtehelich Lebend-

geborene . . . . . . . . Anzahl 52442 52998 55070 13493r 14465r 13747r 13458 
Gestorbene2) Anzahl 718337 696118 704296 169459r 163057r 176703r 190235 61442 55241 56022 

dar. Ausländer .. Anzahl 8064 7835 7694 18845 18915 20995 1884 
Gestorbene 1m 

1. Lebensjahr ..... Anzahl 6099 5633 5244 1269r 1192r 1350r 1270 
Totgeborene ....... 
Überschuß der Ge-

Anzahl 2790 2567 2414 622r 614r 572r 588 230 228 190 

borenen (+)bzw. 
Gestorbenen (-) ... Anzahl -124160 -111961 -118141 -23403r - 8575r -35593r -48134 6473 - 4178 3595 
Deutsche ........ Anzahl -177567 -158921 -164197r -360456 -217595 -455955 -58565 
Ausländer ....... Anzahl + 53407 + 46960 + 46056r +120025 +123645 +116105 +10431 

Wanderungen 3) 
Zuzüge ........... Anzahl 372027 457093 512108 117 979 163943 126216 

dar. Ausländer .... Anzahl 276448 333297 399951 93159 128651 96377 
Fortzüge .......... Anzahl 489162 608240 428717 89508 136329 108132 

dar. Ausländer Anzahl 425189 546457 367719 75420 117519 93422 
Überschuß der Zu- (+) 

bzw. Fortzüge (-) .. Anzahl -117135 -151147 +83391 +28471 +27614 +18084 
dar. Ausländer ... Anzahl -148741 -213160 +32232 +17739 +11132 + 2955 

Verhältniszahlen 

Bevölkerungsstand 
Ausländer 1) ....... % der Bevölkerung 7.4 7,1 7,2 7.1 7,2 7,2 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen je 1 000 Einwohner 6.0 5,9 6,0 7,6 7,5 5,3 5,0 10,2 8,0 
Ehescheidungen je 1 0 000 Einwohner 19,8 21,3 21,0 
Lebendgeborene je 1 000 Einwohner 9,7 9,5 9,6 9,6 10,0r 9,2r 11,0 9,9 10,5 

dar. Ausländer je 1 000 Ausländer 13,6 12,5 12,3 12.8 13,05) 12.45) 11,4 
% aller Lebendgeb. 10,3 9.4 9,2 9.5 9,25) 9.45) 8,7 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer4) 1330,9 1290,6 12796 1 2876) 12746) 12806) 

Nichtehelich Lebend-
geborene ........ % aller Lebendgeb. 8,8 9,1 9.4 9.2 9.4 9,7r 9,5 

Gestorbene2) ...... je 1 000 Einwohner 11,7 11,3 11,5 11,1 r 10,6r 11,5r 12,3 10,7 11,2 
dar. Ausländer .... je 1 000 Ausländer 1,8 1,8 1,8 1,7 1,7 1,9 1,7 1,9 

Gestorbene im 
1. Lebensjahr ..... % aller Lebendgeb. 1,0 1,0 0,9 0,9 0,8 1.0 0,9 0,9 

Wanderungen 3) 
Zuzüge 

dar. Ausländer % aller Zuzüge 74,3 72,9 78,1 79,0 78,5 76.4 
Fortzüge 

dar. Ausländer % aller Fortzüge 86,9 89,8 85,8 84,3 86,2 86,4 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bevölkerungsstand % 0.4 0.4 0,0 0,3 0,1 0,0 

dar. Ausländer 1) % 2,8 3,8 + 1,1 2,0 + 0,1 + 0,3 + 0,5 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen % + 2.2 1,6 + 0,1 0,8r + 3,1 r + 0,7r 2,8 + 6,6 1,1 + 5,9 
Ehescheidungen % + 2.4 + 7,8 2,0 
Lebendgeborene % 4,3 1.7 + 0,3 + 1.1 r + 0,7r 1. 1 r + 2,2 + 11,3 + 0,3 + 13,8 

dar. Ausländer % 15,8 10,9 1,9r 1,15) + 1,35) + 0,45) + 3,7 
Gestorbene 2) ...... % + 0,3 3,1 + 1,2 2,7r + 0,6r + 0,3r + 0,3 + 5,1 6.4 + 6,5 

Wanderungen 3) 

Zuzüge ........... % 11,6 + 22,9 + 12,0 + 9,0 + 20,0 + 15,8 
dar. Ausländer .... % 14,3 + 20,6 + 20,0 + 25,5 + 21,0 + 14.0 

Fortzüge .......... % 1.4 + 24,3 - 29,5 - 39,0 - 38,3 7,5 
dar. Ausländer .... % 2,0 + 28,5 - 32,7 - 43,0 - 41,9 8,8 

11 Ergebnisse der Auszählungen des Ausländerzentralregisters, Jahresergebnisse 1983und1984 jeweils am 30 9 .• 1986 am 31.12. - 2) Ohne Totgeborene -3) Über die Grenzen des Bundes-
gebietes. -4) Summe der altersspez1fischen Geburtenziffern Sie gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Weft bringen würden. wenn die gegenwärtigen Geburtenver-
hältn1sse konstant blieben. - 5) Vorläufiges Ergebnis. - 6) Geschätzt nach Calot-Verfahren (siehe W1Sta 8/1981. S 549 ff.). 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Sozialprodukts, Volkseinkommen 1) 

Jahreszahlen V1ertel1ahreszahlen 

Gegenstand 
der Nachweisu ng 

Entstehung des Sozialprodukts 
Bruttowertsch6pfung 2) ..... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Warenproduz1erendes Gewerbe .. . 
Handel und Verkehr .......... . 
Dienstleistungsunternehmen .... . 
Staat, private Haushalte3) ...... . 

Bruttoinlandsprodukt4) ...... . 

Verwendung des Sozialprodukts 
Privater Verbrauch ............ . 
Staatsverbrauch .............. . 
Anlageinvestitionen ............ . 

Ausrüstungen ............. . 
Bauten .................. . 

Vorratsveränderung . . . . . . . . . .. . 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) 

Ausfuhr5) ................. . 
Einfuhr5) . . . . . . . . . . . . ..... . 

Bruttosozialprodukt ........ . 
Volkseinkommen 
insgesamt .................. . 

dar. Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit ................... . 

1982 

1481 730 
36340 

656980 
243730 
397 690 
220460 

1 597920 

918050 
326190 
326890 
124900 
201 990 
-11500 

37470 
517 540 
480070 

1 597100 

1 223520 

902520 

1983 1984 1985 

in jeweiligen Preisen 
Mill.DM 

1 544060 
32410 

684360 
254 790 
425520 
228460 

1 669560 

958540 
336530 
344120 
135600 
208520 
- 2000 

36910 
526370 
489460 

1674100 

1280710 

920730 

1615710 
34800 

715290 
266310 
448650 
234340 

1 748140 

990300 
350490 
354580 
137 580 
217000 

11200 
50330 

588340 
538010 

1756900 

1 346290 

952730 

1 697370 
30870 

760070 
274630 
473000 
244150 

1830430 

1027290 
365730 
359320 
153900 
205420 

14200 
71360 

647400 
576040 

1 837900 

1414160 

989270 

1. Vj 

396500 
3240 

177 530 
65620 

114810 
56470 

430000 

240920 
83220 
69820 
32430 
37390 
23000 
12940 

157 690 
144 750 
429900 

327150 

224400 

1985 

2. Vj 

409910 
3660 

185610 
67680 

117550 
56650 

441970 

253020 
85270 
91610 
36200 
55410 

- 2000 
16600 

160620 
144020 
444500 

339870 

239700 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschöpfung2) . . . . . . . . + 3,9 + 4,2 + 4,6 + 5,1 + 2.7 + 5,7 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei + 14,7 - 10,8 + 7,4 - 11,3 - 7,7 - 11,8 
Warenproduz1erendes Gewerbe . . . + 2,4 + 4,2 + 4,5 + 6,3 + 0.7 + 7,4 
Handel und Verkehr . . . . . . . . . . . + 3, 1 + 4,5 + 4,5 + 3, 1 + 1 ,4 + 3, 1 
Dienstleistungsunternehmen . . . . . + 8,4 + 7,0 + 5,4 + 5,4 + 5,9 + 5,0 
Staat, private Haushalte3) . . . . . . . + 3,7 + 3,6 + 2,6 + 4,2 + 4,8 + 4,6 

Bruttoinlandsprodukt4) . . . . . . . . + 3,7 + 4,5 + 4,7 + 4,7 + 2.4 + 5,3 
Privater Verbrauch . . . . . . . . . . • . . + 3,4 + 4,4 + 3,3 + 3, 7 + 2,2 + 3,6 
Staatsverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . + 2,5 + 3,2 + 4, 1 + 4,3 + 4,2 + 4,0 
Anlageinvestitionen . . . . . . . . . . . . . - 2,5 + 5,3 + 3,0 + 1,3 - 4,4 + 4,0 
Ausfuhr5) ................. „. + 7,3 + 1,7 + 11,8 + 10,0 + 10,9 + 14,4 
Einfuhr5) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 2,8 + 2,0 + 9,9 + 7,1 + 9,6 + 9,1 
Bruttosozialprodukt . . . . . . . . . . . + 3,4 + 4,8 + 4,9 + 4,6 + 2.3 + 5,3 
Volkseinkommen . . . . . . . . . . . . . + 3, 1 + 4,7 + 5, 1 + 5,0 + 2,4 + 5,8 

dar. Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 2,2 + 2,0 + 3,5 + 3,8 + 1,5 + 5,5 

Entstehung des Sozialprodukts 
Bruttowertschöpfung 2) ....... . 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 
Warenproduzierendes Gewerbe .. . 
Handel und Verkehr .......... . 
Dienstleistungsunternehmen .... . 
Staat, private Haushalte 3) ...... . 

Bruttoinlandsprodukt 4) 
insgesamt •................. 
je Erwerbstätigen (1970 = 100) ... 

Verwendung des Sozialprodukts 
Privater Verbrauch ............ . 
Staatsverbrauch ........... . 
Anlageinvestitionen ............ . 

Ausrlistungen .............. . 
Bauten . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Vorratsveränderung . . . . . . . . . . .. 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) 

Ausfuhr5) ................. . 
Einfuhr5) ................. . 

Bruttosozialprodukt .......... . 

1 365840 
36010 

601 960 
226890 
351950 
206180 

1 471 830 
135 

825230 
300740 
302880 
113590 
189290 
- 9600 

51750 
471450 
419700 

1471000 

1380440 
32410 

609790 
230990 
358340 
208010 

1489550 
138 

835300 
301720 
312440 
119900 
192540 
- 1800 

45840 
470330 
424490 

1493500 

in Preisen von 1980 
Mill.DM 

1422440 
35170 

630370 
237 710 
368830 
210960 

1 531 390 
142 

841840 
309130 
314900 
119360 
195540 
10500 
62530 

508990 
446460 

1 538900 

1462120 
33910 

650720 
243720 
381 960 
215080 

1 569740 
144 

856220 
315510 
313840 
130470 
183370 

12200 
78230 

545640 
467410 

1 576000 

347440 
3440 

154070 
57800 
94280 
53590 

375290 
140 

201 220 
75530 
60900 
27 650 
33250 
19800 
17750 

133880 
116130 
375200 

358200 
3710 

161130 
60080 
95310 
53750 

384050 
142 

210230 
77130 
80440 
30740 
49700 

- 1400 
19800 

134860 
115060 
386200 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschöpfung 2) . . . . . . . . - 0,5 + 1, 1 + 3,0 + 2,8 + 0,8 + 3,8 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei + 17,9 - 10,0 + 8,5 - 3,6 - 13.4 - 12,9 
Warenproduz1erendes Gewerbe . . . - 2,8 + 1,3 + 3,4 + 3,2 - 0.5 + 5,7 
Handel und Verkehr . . . . . . . . . . . - 1,2 + 1.8 + 2,9 + 2,5 + 0.5 + 2,5 
Dienstleistungsunternehmen . . . . . + 2,0 + 1,8 + 2,9 + 3,6 + 3,9 + 3,5 
Staat, private Haushalte3) . . . . . . . + 1,1 + 0,9 + 1,4 + 2,0 + 1.9 + 1,9 

Bruttoinlandsprodukt 4) 
insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,6 + 1,2 + 2,8 + 2,5 + 0,5 + 3,5 
je Erwerbstätigen . . . . . . . . . . . . + 1,1 + 2,7 + 2,7 + 1,8 - 0,0 + 2,9 

Privater Verbrauch ............ . 
Staatsverbrauch .............. . 
Anlageinvestitionen ............ . 
Ausfuhr5) ................... . 
Einfuhr5) ................... . 
Bruttosozialprodukt .......... . 

- 1,3 
- 0,8 
- 5,3 
+ 3,2 
- 0,1 
- 1,0 

+ 1,2 
+ 0,3 
+ 3,2 
- 0,2 
+ 1,1 
+ 1,5 

+ 0,8 
+ 2,5 
+ 0,8 
+ 8,2 
+ 5,2 
+ 3,0 

+ 1,7 
+ 2,1 
- 0,3 
+ 7,2 
+ 4,7 
+ 2,4 

- 0,0 
+ 1,5 
- 6,7 
+ 7,5 
+ 5,1 
+ 0.4 

+ 1,3 
+ 1,4 
+ 2,5 
+ 10,6 
+ 4,2 
+ 3,5 

3 Vj 

432570 
15620 

191550 
68640 

119880 
58260 

464350 

255790 
87910 
94750 
36390 
58360 
13900 
13950 

161 660 
147710 
466300 

361 000 

244620 

+ 6,5 
- 14,8 
+ 9,7 
+ 5,3 
+ 5,7 
+ 4,7 
+ 5,9 
+ 4,9 
+ 5,7 
+ 2,3 
+ 12,3 
+ 7.2 
+ 6,0 
+ 6,7 

+ 4,3 

373880 
17300 

161750 
60830 
96130 
53820 

399650 
146 

212860 
77900 
82980 
30790 
52190 
12500 
15060 

135 730 
120670 
401 300 

+ 3,8 
- 1,6 
+ 5,0 
+ 4,3 
+ 3,6 
+ 1,9 

+ 3,3 
+ 2,5 
+ 2,8 
+ 3,0 
+ 0,9 
+ 9,2 
+ 5,5 
+ 3,3 

4. Vj 

458390 
8350 

205380 
72690 

120760 
72770 

494110 

277 560 
109330 
103140 
48880 
54260 

-20700 
27870 

167430 
139560 
497200 

386140 

280550 

+ 5,3 
- 5,2 
+ 7,3 
+ 2,7 
+ 5,1 
+ 3,1 
+ 5,1 
+ 4,2 
+ 3,6 
+ 2,3 
+ 3,4 
+ 2,5 
+ 4,9 
+ 5,2 

+ 3,9 

382600 
9460 

173770 
65010 
96240 
53920 

410750 
150 

231910 
84950 
89520 
41290 
48230 

-18700 
25620 

141170 
115550 
413300 

+ 2,8 
+ 1,1 
+ 2,8 
+ 2,7 
+ 3,3 
+ 2,1 

+ 2,6 
+ 1,8 
+ 2,5 
+ 2,3 
+ 0,7 
+ 2,1 
+ 4,0 
+ 2,4 

1986 

1. VJ 

416550 
3190 

188290 
66740 

121320 
58710 

450310 

250140 
86780 
72060 
34480 
37580 
18000 
23320 

155490 
132170 
450300 

344250 

234200 

+ 5,1 
- 1,5 
+ 6,1 
+ 1,7 
+ 5,7 
+ 4,0 
+ 4,7 
+ 3,8 
+ 4,3 
+ 3,2 
- 1,4 
- 8,7 
+ 4,7 
+ 5,2 

+ 4,4 

353080 
3510 

154910 
59120 
97290 
54570 

381120 
141 

208340 
77440 
62000 
29000 
33000 
15400 
17920 

131940 
114020 
381100 

+ 1,6 
+ 2,0 
+ 0,5 
+ 2,3 
+ 3,2 
+ 1,8 

+ 1,6 
+ 0,6 
+ 3,5 
+ 2,5 
+ 1,8 
- 1,4 
- 1,8 
+ 1.6 

1) Ab 1983 vorlauf1ges Ergebnis. - 2) Bereinigte Bruttowertschöpfung• Summe der Bruttowertschöpfung derWirt$chaftsberetche nach Abzug der unterstellten Entgelte für Bankdienstleistungen. -
3) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbszweck. -4) Das Bruttoinlandsprodukt ergibt sich aus der Bruttowertschopfung rnsgesamt zuzüglich dernichtabzugsfihigen Umsatzsteuer und der Ein-
fuhrabgaben. - 5) Waren und D1enstle1stungen emschl Erwerbs- und Vermögenseinkommen. 
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Bevölkerung 
Zum Aufsatz: „Bevölkerungsentwicklung" 

Eheschließungen, Geborene und Gestorbene 1 ) 

Je 1 000 Einwohner und 1 Jahr Je 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 

1938 

1946 

1950 

1951 

1952 

1953 
1954 

1955 
1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 

1969 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 
1982 

1983 
1984 

1985 

Jahr 
--
Land 

Schleswog-Holstem .. 

Hamburg ........ . 

Niedersachsen .... . 

Bremen ......... . 

Nordrhein-Westfalen . 
Hessen .......... . 

Rheinland-Pfalz .... . 

Baden-Württemberg . 
Bayern .......... . 

Saarland ........ . 

Berlin (West) ..... . 

Ehe-
schließungen 

9,5 

8,8 

10,7 

10,3 

9,5 

9,0 

8,7 

8,8 
9,0 

9,0 

9,1 

9,2 

9,4 

9,4 

9,3 

8,8 

8,7 

8,3 

8,1 

8,1 

7,4 

7,3 

7,3 
7,0 

6,7 

6,4 

6,1 

6,3 

5,9 

5,8 

5,4 

5,6 

5,9 
5,8 

5,9 
6,0 
5,9 

6,0 

5,8 

5,5 

5,7 

5,7 

6,1 

5,8 
6,3 

5,9 

6,0 

6,6 

6,6 

Lebend-
geborene 

19,5 

16,1 

16,2 

15,7 

15,7 

15,5 

15,7 

15,7 

16,1 

16,6 

16,7 

17,3 

17,4 

18,0 

17,9 

18,3 

18,2 
17,7 

17,6 

17,0 

16,1 

14,8 

13,4 

12,7 
11,3 

10,3 
10,1 

9,7 

9,8 

9,5 

9,4 

9,5 

10,1 

10,1 

10,1 
9,7 
9,5 

9,6 

8,8 

8,0 

9,3 

8,0 

9,6 

9,0 

9,6 
10,2 

10,2 

9,3 

9,7 

Gestorbene 2) 

11,4 

13,0 

10,5 

10,8 

10,7 

11,3 

10,7 

11,1 

11,3 

11,5 

11,0 

11,0 

11,6 

11,2 

11,3 
11,7 

11,0 

11,5 

11,5 

11,5 

12,2 

12,2 

12,1 

11,9 
11,8 

11,8 
11,7 

12,1 

11,9 

11,5 

11,8 

11,6 

11,6 

11,7 

11,6 
11,7 
11,3 

11,5 

Überschuß 
der Gebo-
renen (+) 

bzw. Gestor-
benen (-) 

+ 8,0 

+ 3,2 

+ 5,7 

+ 5,0 

+ 5,0 

+ 4,2 
+ 5,0 

+ 4,5 

+ 4.8 
+ 5,2 

+ 5,7 

+ 6,3 

+ 5,9 

+ 6,9 

+ 6,6 

+ 6,6 

+ 7,2 

+ 6,2 

+ 6,1 

+ 5,5 

+ 3,9 

+ 2,6 

+ 1,3 
+ 0,8 

0,5 

1,5 

- 1,6 

2,4 

2,1 

2,0 

2.4 
2,1 

1,5 

1,6 
1,5 

2,0 
1,8 

1,9 

Gestorbene 

im ersten 
Lebensjahr3) 

60,2 

97,1 

55,3 

53,0 

48,4 

46,5 
43,5 

41,9 

38,9 

36,6 

36,2 

34,4 

33,8 

32,0 

29,3 
27,1 

25,3 

23,8 

23,6 

22,8 

22,6 

23,2 

23,4 

23,1 
22,4 

22.7 
21.1 

19,7 

17,4 

15,4 

14,7 

13,6 

12,7 

11,6 

10,9 
10,2 

9,6 

9,0 

m den 
ersten 7 
Lebens-
tagen 4) 

24,0 

21,9 

20,7 
21,2 

20,4 

20,8 
20,1 

19,0 

17,8 

17,0 

16,6 

16,3 

16,0 

15,7 

16,1 

16,4 

15,7 

14,8 

14,3 

13,0 

11,6 

9,8 

8,4 

7,5 

6,9 

6,3 
5,4 

4,8 
4,6 
4,2 

3,8 

1985 nach Ländern 
12,0 

14,0 

11,7 

12,9 

11,5 

11,5 

11,8 

10,1 
11,1 

12,2 

17,6 

3,1 

6,0 

2,4 

4,9 

1,9 

2,5 
2,1 

+ 0,1 
1,0 

- 2,8 

7,9 

8,3 

9,6 

9,0 

9,0 

10,3 

9,3 

9,9 
7,2 

7,8 

10,1 

10,6 

3,5 

3,8 

3,7 

2,6 
4,4 

4,0 

3,8 

3,1 

3,5 

3,7 

4,5 

Lebend-

1 

Lebend-
geborenen und Tot-

geborenen 

waren 

nicht-
ehehch 

66,0 

163,8 

97,3 

96,4 

90,3 

86,7 
84,2 

78,6 

74,7 

71,9 

68,5 

66,9 

63,3 
59,5 

55,6 

52,3 

49,9 

46,9 

45,6 

46,1 

47,6 

50,4 

54,6 

58,1 

60,5 

62,7 

62,7 

61,2 

63,5 

64,7 

69,6 

71,3 

75,6 
79,0 

84,9 
88,3 
90,7 

94,0 

124,0 

177,2 

101,5 

186,1 

85,0 

81,8 
76,9 
78,7 

89,2 

85,8 

202,1 

1 
Tot-

geborene 

22,6 

23,0 

21,8 

21,9 

21,0 

20,3 
20,1 

19,8 

18,5 

17,5 
16,4 

15,5 

15,3 
14,3 

13,9 

13,1 

12,6 

12,2 

11,5 

11,1 

10,9 

10,6 

10,2 

9,8 

9,3 

8,9 

8,5 

7,7 

7,3 

6,5 

6,3 

5,7 

5,3 
5,1 

4,8 
4,7 
4,4 

4,1 

4,1 

5,0 

4,0 

4,0 

4,3 

4,2 

4,2 

3,6 
4,2 

5,6 

3,3 

Knaben 
Je 1 000 
lebend-

geborene 
Mädchen 

1 079 

1 074 

1 066 

1 070 

1 063 

1 065 

1 066 
1 064 

1 068 
1 067 

1 064 

1 059 

1 058 

1 059 

1 058 

1 059 

1 058 

1 056 

1 056 

1 056 

1 058 
1 055 

1 059 

1 057 

1 054 

1 054 

1 061 

1 054 

1 061 

1 058 

1 051 

1 054 

1 055 

1 058 
1 057 
1 057 

1 049 

1 039 

1 042 

1 030 

1 078 

1 055 

1 068 
1 046 

1 049 
1 047 

1 076 

1 027 

1) Geburten und Sterbefälle nach dem Wohnort; Eheschließungen nach dem Registrierort -2) Ohne Totgeborene, nachtragllch beurkundete Knegssterbefälle und genchthche Todeserklärun· 
gen. - 3) Unter Berucks1cht1gung der Geburtenentw.cklung m den vorangegangenen 12 Monaten - 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Benchtsze1traums. 
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1938 

1946 

1950 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 

1969 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

1983 

1984 

1985 

Jahr 
--
Land 

Schleswig-Holstein .. 

Hamburg ........ . 

Niedersachsen . . . . . 

Bremen .......... . 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen .......... . 

Rheinland-Pfalz .... 

Baden-Wurttemberg .. 

Bayern .......... . 

Saarland .. 

Berlin (West) 

Eheschließungen, Geborene und Gestorbene 1 ) 

Lebendgeborene 

Ehe-
schlie- darunter Tot-

ms- geborene ßungen mannlich weiblich gesamt nicht-
ehelich 

Insgesamt 
405 432 828 175 54 698 

400 399 380 409 352 589 732 998 120 084 

535 708 420 944 391 891 812 835 

461 818 423 235 396 893 820 128 

478352 441115 414772 855887 

482 590 460 820 431 408 892 228 

494 110 466 861 437 604 904 465 

503 981 490 791 461 151 951 942 

521 445 498 182 470 447 968 629 

79 075 

64 427 

63 954 

64172 

61 914 

63 716 

61 330 

529 901 520 590 492 097 1 012 687 60 269 

530 640 523 801 494 7511 018 552 

507 644 541 812 512 3111 054123 

506 182 547 979 517 4581 065 437 

492 128 536 930 507 398 1 044 328 

56 648 

55 120 

53 131 

48 977 

19 141 

17 291 

18 118 

16 558 

16 129 

15 911 

15 082 

14 951 

15 049 

14 704 

14 361 

13 991 

13 590 

12 901 

Gestorbene 2) Überschuß 

und zwar der 
Gebare-

männlich weiblich 

313620 274711 

ms-
gesamt 

485 537 

588 331 

266 895 261 852 528 747 

299 280 282 592 581 872 

310037 289376 599413 

319043 295973 615016 

309 174 288 131 597 305 

313 690 291 814 605 504 

332 503 310 459 642 962 

1m 
ersten 

Lebens-
jahr 

49 226 

66 537 

45 252 

34 284 

33 098 

32 479 

32 589 

32 642 

32 724 

324 300 303 261 627 561 32 108 

335 082 309 737 644 819 

347 717 325 352 673 069 

333 879 310 249 644 128 

347 968 329 660 677 628 

29 807 

28 473 

26 948 

24 947 

in den 
ersten 

7 Lebens-
tagen 

nen (+) 
bzw. 

Gestor-
benen (-) 

+ 342 638 

+ 144 667 

+ 284 088 

19 699 + 238 256 

18 780 + 256 474 

18 470 + 277 212 

19 190 + 307 160 

19 466 + 346 438 

20 137 + 325 667 

20 342 + 385 126 

19 353 + 373 733 

18 793 + 381 054 

18 090 + 421 309 

17 342 + 366 700 

484562 539492 5108531050345 47854 12174 351301 335020 686321 24803 17121+364024 

483 101 523 634 495 825 1 019 459 

444 150 498 202 471 623 969 825 

446 586 464 430 439 026 903 456 

444 510 416 321 394 487 810 808 

432 030 400 423 378 103 778 526 

415132 360337 340877 701214 

394 603 326 181 309 452 635 633 

377 265 321 480 304 893 626 373 

386 681 309135 291377 600512 

365 728 309 385 293 466 602 851 

358 487 299 735 282 609 582 344 

328 215 296 348 280 120 576 468 

344 823 298 175 283 809 581 984 

362 408 318 480 302 177 620 657 

359 658 320 633 303 924 624 557 

361 966 319 293 301 880 621 173 

369 963 305 255 288 922 594 177 

364 140 300 120 284 037 584 157 

364 661 300 053 286 102 586 155 

46 964 

46 209 

45 498 

44 280 

45 263 

42 410 

39 843 

39 277 

36 774 

38 251 

37 649 

40 141 

41 504 

46 923 

49 363 

52 750 

52 442 

52 998 

55 070 

11 422 

10 702 

9 693 

8 351 

7 674 

6 557 

5 686 

5 387 

4 689 

4444 

3 794 

3 650 

3 325 

3 308 

3 204 

2 996 

2 790 

2 567 

2 414 

1985 nach Ländern 
15 042 11 769 11 330 23 099 2 865 

8 768 6 485 6 226 12 711 2 253 

40 778 34 109 33 120 67 229 6 822 

3 804 

101 321 

2 746 2 548 5 294 985 

81989 77724 159713 13569 

31 823 25 655 24 027 49 682 4 065 

22 971 17 839 17 060 34 899 2 682 

54 901 48 345 46 097 94 442 7 432 

66 012 56 958 54 407 111 365 9 935 

6 964 

12 277 

5 080 

9 078 

4 720 9 800 

8 843 17 921 

841 

3 621 

96 

64 

269 

21 

682 

208 

148 

344 

468 

55 

59 

350 517 336 832 687 349 

371 391 362 657 734 048 

377 260 367 100 744 360 

369 975 364 868 734 843 

366 740 363 930 730 670 

367 382 363 882 731 264 

365 703 365 325 731 028 

360 254 367 257 727 511 

371 074 378 186 749 260 

361 325 371 815 733 140 

347 948 356 974 704 922 

355 488 367 730 723 218 

346 826 364 906 711 732 

348015 366102 714117 

349080 373112 722192 

344 275 371 582 715 857 

343 800 374 537 718 337 

332 990 363 128 696 118 

334 382 369 914 704 296 

14 893 16 437 31 330 

10 342 11 924 22 266 

40615 43817 84432 

4104 4 441 8 545 

91 835 99 326 191 161 

30 367 32 993 63 360 

20 464 22 1 23 42 587 

44 778 48 517 93 295 

57 723 64 218 121 941 

6134 6631 12765 

13 127 19 487 32 614 

23 303 

22 110 

21 162 

19 165 

18141 

15 907 

14 569 

13 232 

11 875 

10 506 

9 022 

8 482 

7 855 

7 821 

7 257 

6 782 

6 099 

5 633 

5 244 

192 

121 

605 

47 

1 635 

463 

348 

679 

865 

99 

190 

16317 + 332110 

15 205 + 235 777 

14 552 + 159 096 

13 301 + 75 965 

12 239 + 47 856 

10 377 30 050 

9 060 - 95 395 

8128 - 101138 

6 967 148 748 

5 936 - 130 289 

4 916 122 578 

4 314 - 146 750 

4 026 - 129 748 

3 904 93 460 

3 401 - 97 635 

3 000 94 684 

2 748 - 124 160 

2 474 111 961 

2217 - 118141 

82 8 231 

48 - 9 555 

251 - 17 203 

14 3 251 

695 - 31 448 

201 - 13 678 

131 7 688 

289 + 1 147 

390 - 10 576 

36 2 965 

80 - 14 693 

1) Geburten und Sterbefälle nach dem Wohnort, Eheschließungen nach dem Registrierort -2) Ohne Totgeborene, nachträglich beurkundete Kriegssterbefälle und gerichtliche Todeserklclrun-
gen. 
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Wanderungen 1985 nach Ländern des Bundesgebietes 
Wanderungen 

uber die Grenzen der Landar 

Zuzuge Fortzuge Uberschuß 
nach der Zu- ( +) bzw. Fortzüge (-) 

Personen- einer 
Land kreis anderen aus den 

Gemeinde aus nach Wanderungen 
innerhalb liber die einem uber die einem 

der ms- Grenzen anderen ms- Grenzen anderen ms- über die 1 zwischen 
Länder gesamt Land gesamt Land gesamt Grenzen den 

Ländern 

des Bundesgebietes des Bundesgebietes des Bundesgebietes 

Schleswig- Holstein .. Deutsche 52 363 2 884 49 479 45 278 2 290 42 988 + 7 085 + 594 + 6 491 
Ausländer 13 174 10 381 2 793 11 673 8 994 2 679 + 1 501 + 1 387 + 141 
Insgesamt 120 689 65 537 13 265 52 272 56 951 11 284 45 667 + 8 586 + 1 981 + 6 605 

Hamburg . . . . . . . . . Deutsche 35 912 3 362 32 550 40 207 1 888 3B 319 - 4 295 + 1 474 - 5 769 
Ausländer 20 B72 17 380 3 492 19 585 15 480 4 105 + 1 287 + 1 900 - 613 
Insgesamt 56 784 20 742 36 042 59 792 17 368 42 424 - 3 008 + 3 374 - 6 382 

Niedersachsen ...... Deutsche 84111 8 182 75 929 89 629 5 049 84 580 - 5 518 + 3 133 - 8 651 
Ausländer 31 648 26 368 5 280 28 313 21 290 7 023 + 3 335 + 5 078 - 1 743 
Insgesamt 228 001 115 759 34 550 81 209 117 942 26 339 91 603 - 2 183 + 8 211 - 10 394 

Bremen ........... Deutsche 15 885 1 365 14 520 19 571 1 001 18 570 - 3 686 + 364 - 4050 
Ausländer 7 615 6 481 1 134 6 395 5 076 1 319 + 1 220 + 1 405 - 180 
Insgesamt 6021) 23 500 7 846 15 654 25 966 6 077 19 889 - 2 466 + 1 769 - 4 235 

Nordrhein-Westfalen Deutsche 120 030 27 931 92 099 126 078 14 159 111 919 - 6 048 + 13 772 - 19 820 
Ausländer 100 713 90 035 10 678 93 041 81 081 11 960 + 7 672 + 8 954 - 1 282 
Insgesamt 489 730 220 743 117 966 102 777 219 119 95 240 123 879 + 1 624 + 22 726 - 21 102 

Hessen ........... Deutsche 65 861 10 629 55 232 63 915 5 810 58 105 + 1 946 + 4 819 - 2 873 
Ausländer 47 933 39 492 8 441 41 973 34161 7 812 + 5 960 + 5 331 + 629 
Insgesamt 163 496 113 794 50 121 63 673 105 888 39 971 65 917 + 7 906 + 10 150 - 2 244 

Rheinland - Pfalz ..... Deutsche 53 462 6 157 47 305 57 847 4466 53 381 - 4 385 + 1 691 - 6 076 
Ausländer 22 342 17 790 4 552 19 205 13 692 5 513 + 3 137 + 4098 - 961 
Insgesamt 125 487 75 804 23 947 51 857 77 052 18 158 58 894 - 1 248 + 5 789 - 7 037 

Baden -Württemberg Deutsche 108 617 22 592 86 025 79 783 11 960 67 823 + 28 834 + 10 632 + 18 202 
Ausländer 82 265 70 653 11 612 81 959 72 594 9 365 + 306 - 1 941 + 2 247 
Insgesamt 378 760 190 882 93 245 97 637 161 742 84 554 77 188 + 29 140 + 8 691 + 20 449 

Bayern ........... Deutsche 97 200 20 685 76 515 71 977 10 953 61 024 + 25 223 + 9 732 + 15 491 
Ausländer 78 674 64 812 13 862 77 145 68 814 8 331 + 1 529 - 4002 + 5 531 
Insgesamt 396 042 175 874 85 497 90 377 149 122 79 767 69 355 + 26 752 + 5 730 + 21 022 . 

Saarland .......... Deutsche 9 572 1 168 8 404 12 431 840 11 591 - 2 859 + 328 - 3 187 
Ausländer 5 218 4466 752 4 295 2420 1 875 + 923 + 2 046 - 1 123 
Insgesamt 29 617 14 790 5 634 9 156 16 726 3 260 13 466 - 1 936 + 2 374 - 4 310 

Berlin (West) ....... Deutsche 42 304 7 202 35 102 21 693 2 582 19 111 + 20 611 + 4 620 + 15 991 
Auslander 56 372 52 093 4 279 50 791 44117 6 674 + 5 581 + 7 976 - 2 395 
Insgesamt 98 676 59 295 39 381 72 484 46 699 25 785 + 26 192 + 12 596 + 13 596 

Bundesgebiet ... Deutsche 685 317 112 157 573 160 628 409 60 998 567411 + 56 908 + 51 159 + 5 7492) 
Ausländer 466 826 399 951 66 875 434 375 367 719 66 656 + 32 451 + 32 232 + 219 
Ins esamt g 1 932 424 1 152 143 512 108 640 035 1 062 784 428 717 634 067 + 89 359 + 83 391 + 5 968 

1) Umzuge zwischen Bremen und Bremerhaven -2) Der Saldo der Wanderungen zwischen den Bundeslandern ist nicht ausgeglichen, da sich mit dem Inkrafttreten neuer Landesmeldegesetze 
die def1mtonsche Grundlage für die Erfassung der Wanderungsbewegungen geandert hat. 
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Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes 
1984 

1 
1985 

1 1985 
Personenkreis 1. Vj 

1 
2. Vj 

1 
3. VJ 

1 
4 Vj 

1 
Jahr 

1 
1. Vj 

1 
2. VJ 

1 
3. Vj 

1 
4. VJ 

1 
Jahr 1 gegenüber 1984 

1 000 

Zuzüge 
Personen insgesamt 103,3 108,2 136,6 109,0 457,1 104,0 118,0 163,9 126,2 512,1 + 55,0 

Deutsche ........ . . 35,1 34,0 30,3 24.4 123,8 22,2 24,8 35,3 29,8 112,2 - 11,6 
dar.: aus der DDR und 

Berlin (Ost) . . . . . . . . . 16,6 15,0 4,8 5,1 41,6 4,8 5,B 7,4 9,7 27,7 - 13,9 
Ausländer . . . . . . . . . . . . . . . 6B.2 74,2 106.4 84,5 333,3 81,8 93,2 12B,7 96.4 400,0 + 66,7 

Erwerbstätige ........... 25,8 24,5 28,3 22,7 101,3 28,5 29,8 32,5 23,8 114,5 + 13,3 
Nichterwerbstät1ge ........ 42.4 49,8 78,0 61,8 232,0 53,3 63,3 96,2 72,6 285.4 + 53.4 

Fortzüge 
Personen insgesamt . . . . . . . . . 123,5 146,8 221,1 116,9 608,2 94,7 89,5 136,3 108,1 428,7 - 179,5 

Deutsche ............ . . . 13,9 14,6 18,8 14,6 61,9 13.4 14,1 18,8 14,7 61,0 - 0,8 
dar.: aus der DDR und 

Berlin (Ost) ............. 0,2 0.4 0,5 0,5 1,5 0,3 0,5 0,7 0,5 1,9 + 0.4 
Ausländer ............... 109,6 132,2 202,3 102.4 546,5 81.4 75.4 117,5 93.4 367,7 - 178,7 

Erwerbstätige 1) .......... 36,1 43,7 56.4 28,0 164,2 25,9 25,1 32,1 25,5 108,5 - 55,7 
Nichterwerbstätige 1) . . . . .. 73,5 88,5 145,9 74.4 382,2 55,5 50,3 85.4 67,9 259,2 - 123,0 

Überschuß der Zu- (+) bzw. Fortzüge (-) 
Personen insgesamt ......... 20.2 - 38,5 - 84.4 8,0 - 151,1 + 9,2 + 28,5 + 27,6 + 18,1 + 83.4 X 

Deutsche . . . . . . . . . . . . . . . . + 21,2 + 19.4 + 11,5 + 9,9 + 62,0 + 8,9 + 10,7 + 16,5 + 15,1 + 51,2 X 
dar.: aus der DDR 

und Berlin (Ost) . . . . . . . . + 16,5 + 14,7 + 4,3 + 4,6 + 40,1 + 4,5 + 5,3 + 6,8 + 9,2 + 25,8 X 
Ausländer ............... 41.4 - 58,0 95,9 - 17,9 - 213,2 + 0,4 + 17,7 + 11,1 + 3,0 + 32,2 X 

Erwerbstätige 1) .......... - 10,3 - 19,2 28,0 - 5,3 - 62,9 + 2,6 + 4,7 + 0,4 1,8 + 6,0 X 
Nichterwerbstätige 1) ...... - 31,1 - 38,7 - 67,7 - 12,6 - 150,2 - 2,2 + 13,0 + 10,7 + 4,7 + 26,2 X 

Wanderungen von Ausländern zwischen dem Bundesgebiet und dem Ausland 
nach Beteiligung am Erwerbsleben 

1 000 

1 

+ -
-
+ 
+ 
+ 

+ --
-

Nicht-

% 

12,0 
9.4 

33.4 
20,0 
13,2 
23,0 

29,5 
1,3 

26,7 
32,3 
33,9 
32,2 

X 
X 

X 
X 
X 
X 

Jahr2) Insgesamt Männlich Weiblich Erwerbspersonen 1) erwerbspersonen 1) 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 

589,6 
909,6 
976.2 
870,7 
787,2 
869,1 
538,6 
366,1 
387,3 
422.8 
456,1 
545,2 
631.4 
501,1 
321.7 
273,3 
331,1 
398,2 

332,6 
368,7 
434,7 
500,3 
514.4 
526,8 
580.4 
600,1 
515.4 
452.1 
405,8 
366,0 
385,8 
415,5 
433,3 
424,9 
545,1 
366,7 

Zuzüge 
389,1 200,5 
620,7 288,9 
668,3 307,9 
578,6 292,1 
497,3 289,8 
554,7 314.4 
299.4 239,2 
197.4 168,7 
214.4 172,9 
238,0 184,8 
266,4 189,7 
337,6 207,5 
403,1 228,3 
300,9 200,2 
185,0 136,7 
153,3 119,9 
184,2 147,0 
227,6 170,6 

Fortzüge 
228,7 103,9 
258,9 109,7 
310,3 124.4 
359,2 141,1 
358,8 155,7 
357,6 169,2 
385.4 195,0 
375,9 224,2 
309,1 206,3 
266,6 185,5 
241,6 164,1 
221,0 145,0 
243.4 142,4 
264,1 151,4 
274,5 158,8 
256,8 168,3 
314,1 230,9 
213,1 153,6 

Überschuß der Zu- (+) bzw. Fortzüge (-) 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 

+ 256,9 
+ 540,9 
+ 541,6 
+ 370,5 
+ 272,7 
+ 342,3 

41,8 
- 234,0 
- 128,1 
- 29,2 
+ 50.4 
+ 179,2 
+ 245,6 
+ 85,6 
- 111,6 
- 151,7 
- 213,9 
+ 31,5 

+ 160.4 
+ 361,7 
+ 358,0 
+ 219.4 
+ 138,6 
+ 197, 1 
- 86,0 
- 178,5 
- 94,7 

28,6 
+ 24,8 
+ 116,6 
+ 159,7 
+ 36,9 

89,5 
103,3 
130,0 

+ 14,5 

l) Ab 1984 Erwerbstitige/N1chterwerbstit1ge. - 2J Ab 1975 emschl. Ostgebiete des Deutschen Reiches. 
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+ 96,6 
+ 179,2 
+ 183,6 
+ 151,0 
+ 134,2 
+ 145,2 
+ 44,2 
- 55,5 
- 33.4 

0,7 
+ 25,6 
+ 62,6 
+ 85,9 
+ 48,8 
- 22.1 
- 48.4 

84,0 
+ 17,0 

441,9 147,7 
714,1 195,5 
741,1 235,1 
596,7 274,1 
492,9 294,3 
544,2 324,9 
217,3 321,3 
137,9 228,2 
152,9 234.4 
172,6 250,2 
191,6 264,5 
238,5 306,7 
298,5 333,0 
233,8 267,3 
147,5 174,2 
114,2 159,1 

99,7 231.4 
93,3 304,9 

242,6 90,0 
272,6 96,0 
326.4 108,3 
367,9 132.4 
353,7 160,7 
338,8 188,0 
357,4 223,0 
332,1 268,0 
250,5 265,0 
198,7 253,4 
170,0 235,7 
155,6 210,5 
181.4 204.4 
176,6 239,0 
195,8 237.4 
152.4 272,5 
160,9 384,1 

90,8 275,9 

+ 199,2 + 57,7 
+ 441,5 + 99,4 
+ 414,7 + 126,8 
+ 228,8 + 141,7 
+ 139,1 + 133,6 
+ 205,4 + 136,9 
- 140,1 + 98,2 
- 194,3 - 39,8 

97,6 - 30,5 
- 26,0 3,2 
+ 21,6 + 28,7 
+ 82,9 + 96,3 
+ 117,0 + 128,5 
+ 57,3 + 28,3 - 48.4 63,2 - 38,2 113,5 
- 61,2 152,7 
+ 2,5 + 29,0 
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Erwerbstätigkeit 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 1 ) nach Wirtschaftsabteilungen 

und ausgewählten Wirtschaftsunterabteilungen 2 ) 

1 000 
Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 

Elektro-
Chemische technik4) 
Industrie Fein-

Land- und Energie- (einschl. Kunststoff-, Gewinnung mechamk 
Forst- wirtschaft Kohlen- Gummi- und Ver- Eisen- und Stahl-, und Optik; 

Jahr w1rtschaft, und arbe1tung NE-Metall- Harst. von -- Insgesamt wertstoff- und Maschinen-
Stichtag Tierhaltung Wasser- von Steinen erzeugung, EBM-Waren, 

1981 JD 
1982 JD ........ 
1983 JD . . . . . .. 
1984 JD ..... . . 
1985 JD 
1984 30. Sept. ... 

31. Dez. .... 
1985 31. März ... 

30. Juni .. 
30 Sept. ... 
31. Dez. .... 
Männlich 
Weiblich 

1981 JD 
1982 JD ........ 
1983 JD ........ 
1984 JD ........ 
1986 JD ........ 
1984 30. Sept. ... 

31. Dez. .... 
1985 31. März ... 

30. Juni .... 
30. Sept. ... 
31. Dez. .... 
Männlich ... 
Weiblich ... 

Ausländerquote 6) .. 

Jahr --
Stichtag 

1981 JD ........ 
1982 JD . . . . . . . . 
1983 JD 
1984 JD 
1985 JD 
1984 30. Sept. ... 

31. Dez . . . . . 
1985 31. März ... 

30. Juni .... 
30. Sept. 
31. Dez. 
Männlich 
Weiblich 

1981 JD . . . . . . . . 
1982 JD ........ 
1983 JD 
1984 JD 
1985 JD 
1984 30. Sept. ... 

31. Dez . . . . . 
1985 31. März ... 

30. Juni .... 
30. Sept . . . . 
31. Dez . . . . . 
Männlich ... 
Weiblich ... 

Ausländerquote 6) .. 
Fußnoten siehe folgende Seite. 

312" 

und 
Fischerei 

20 846,7 219,6 
20 470,4 218,1 
20 172,8 218,6 
20 179,1 222,9 
20 412,3 223,2 
20 631,2 235,9 
20 231,9 212,4 
20 111,8 216,0 
20 378,4 231,1 
20 806,6 236,3 
20 472,6 206,6 
12 268,0 147,1 

8 204,6 59,5 

versorgung, 
Bergbau 

487,0 
482,6 
483,0 
479,6 
476,6 
482,8 
478,4 
475,1 
472,9 
481,9 
474.8 
427,5 

47,3 

zusammen industrie) Asbest-
und 

Mineralöl-

verarbeitung 

Insgesamt 
8 485,2 611,5 
8 198,4 606,3 
7 960,4 594,9 
7 869,2 594,3 
8 004,2 604,4 
7 994,2 
7 912,6 
7 919,8 
7 961.4 
8 147,6 
8 063,8 
5 819,5 
2 244,3 

598,9 
597,7 
600,3 
602,5 
611,8 
608,8 
451,0 
157,8 

339,0 
332,4 
326,9 
332,3 
342,5 
335,4 
334,0 
339,0 
343,0 
348,0 
346,1 
237,5 
108,6 

und und Erden; Gießerei Musikm-
Feinkeramik und Stahl- Fahrzeug- strumenten, 

und Glas- verformung bau3) Sport-
gewerbe geräten, 

Spiel- und 
Schmuck-

waren 

358,6 718,9 2 515,6 1 670,4 
338,6 674,9 2 471,9 1 609,0 
327,6 653,5 2 414,2 1 549,4 
321,3 636,3 2 361,0 1 551,3 
311,1 640,3 2 429,9 1 622,9 
328,6 639,3 2 412,0 1 578,0 
302,8 631,8 2 399,7 1 581,1 
305,8 633,0 2 396,5 1 598,8 
319,1 637,5 2 410,3 1 615,4 
320,8 651,5 2 478,0 1 657,9 
294,5 647,0 2 470,1 1 657,6 
230,8 559,2 2 099,3 1 068,9 

63,7 87,8 370,7 588,7 

darunter ausländische Arbeitnehmer 
1 912,0 17,3 35,5 1 096,8 54,7 63.4 47,9 129,2 310,5 240,3 
1 787,3 16,1 35,3 1 008,1 52,2 60,2 42,3 117,5 293,8 217,5 
1 694,4 14,9 35,4 931,8 49,7 57,2 38,8 108,4 274,4 197,6 
1 608,5 14,5 34,3 865,0 47,6 55,1 35,7 99,0 247,9 186,7 
1 667,5 13,9 33,3 851,0 46,2 54,7 32,5 96,3 249,5 189,5 
1 608,1 15,4 33,7 859,6 46,9 53,9 35,5 96,4 250,3 186,9 
1 652,6 12,4 33,1 842.3 46,2 53,0 31,8 95,0 246,8 186,9 
1 655,3 13,6 33,0 848,4 46,2 54,6 32,2 95,5 247,8 188,6 
1 683,9 15,4 33,0 854,7 46,3 55,2 33,6 96,5 250,3 190,1 
1 686,6 14,7 34,0 858,0 46.4 55,2 33,2 97,5 252,0 191,6 
1 536,0 11, 1 33,2 843.4 45,7 54,4 30,2 96,4 249,3 190,1 
1 062,8 9,2 32,5 614.7 35,5 38,8 25,7 86,7 219,6 103,8 

473,2 2,0 0,7 228,7 10.3 15,6 4,4 9,8 29,6 86,2 
7,5 5,4 7,0 10,5 7,5 15,7 10,3 14,9 10,1 11,5 

Verarbeitendes Gewerbe Baugewerbe Verkehr und Nachrichtenubermittlung (ohne Baugewerbe) 

Leder-, Verkehr Kredit-
Holz-, Textil- Nahrungs- Ausbau- (ohne institute 
Papier- und und Bauhaupt- und Eisen- und 

und Genuß- Handel Deutsche Bekle1- zu- Bauhilfs- zu- Eisen- bahnen Versiehe 
Druck- dungs- mittel- sammen sammen bahnen Bundes- und rungs-

post Deutsche gewerbe 

gewerbe gewerbe Bundes-
post) 

Insgesamt 
841,4 697,9 731,7 1 661,1 1 199,8 461,3 2 910,0 1 011,4 163,7 229,1 618,5 771,6 
801,6 643.0 720,6 1 569,1 1 117, 1 452,0 2 850,3 993,0 158,5 223,8 610,6 782,0 
776,6 604.5 712.8 1 542.3 1 091,2 451,1 2 788,5 969,7 149,3 219,4 601,0 791,7 
772,1 592,6 708,1 1 529.5 1 072,9 456,6 2 781,4 961,0 140,4 212,1 608,5 800,8 
763,7 582.4 707,0 1 441,1 992,8 448,3 2 785,1 973,4 135,3 212.0 626,1 813,4 
782,7 594,4 724,8 1 596.8 1 111,5 485,3 2813,1 973,8 140,3 213,7 619,7 812,0 
769,0 586.9 709,6 1 483,8 1 032,9 450,9 2 797,5 956,9 138,4 208,6 609,9 810,6 
760,9 584,6 701,0 1 348,4 920,0 428,4 2 776,2 938,1 135,6 187,05) 615,5 808,9 
759,4 576.8 697,4 1 461,6 1 012,8 448,8 2 757,8 995,3 133,0 233.4 628,9 804,5 
771,4 585,7 722,6 1 516.6 1 041,9 474,8 2 812,7 996,3 135,8 220,3 640,2 823,3 
757,4 578,3 704,1 1 392,1 960.4 431,7 2 789,6 970,5 134,8 206,2 629,5 823,4 
564,9 204,8 403,1 1 262,5 892,5 370,0 1 269,1 716.5 122,2 102,0 492.3 405,3 
192,5 373,5 301,0 129,6 67,9 61,7 1 520,6 254,0 12,6 104,3 137.2 418,0 

darunter ausländische Arbeitnehmer 
84,5 102.1 64,1 197,7 172,5 25.1 122,7 72,5 17,3 8,8 46.5 13,2 
74,9 90,7 59,0 174.4 150,6 23,8 116,6 69,1 16,6 8,3 44.3 12,7 
68,7 82,1 54,9 167,2 143,9 23,3 113,0 65,2 15,0 7,9 42,3 12,8 
64,5 77,1 51.3 159,3 136,3 23,0 110,5 62,5 13,2 7,5 41,7 12,6 
60,4 72,8 49,1 142,0 120.0 21,9 107,5 60,8 12,4 6,7 41,7 12,4 
63,2 74,8 51,7 161.9 137,6 24,3 110,6 62.4 12,9 7.4 42,2 12,6 
61.4 73,0 49,2 146,2 124,0 22,2 107.7 60,7 12,7 7,3 40,8 12,4 
61,1 73.6 48,7 134,0 113,0 20,9 107,4 60,2 12,5 6,65) 41,2 12,4 
60,6 73.0 49,2 145,6 123,2 22,4 107,9 62,7 12,3 8,2 42,3 12.4 
59,9 72,4 50,0 148,1 125,0 23,1 108,1 60,6 12,3 5,9 42,3 12,4 
58,7 71,1 47,6 134.1 113,7 20,4 105,7 58,7 12,2 5,3 41.2 12.4 
44,9 33,7 26,0 131,7 112,3 19,5 64,5 50,0 11,5 3,8 34,8 5.2 
13,8 37.4 21,5 2,4 1.4 1,0 41,2 8,7 0,7 1,6 6.4 7,1 

7,8 12,3 6,7 9,6 11,8 4,7 3,8 6.0 9,1 2,6 6,5 1,5 
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Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 1
) nach Wirtschaftsabteilungen 

und ausgewählten Wirtschaftsunterabteilungen 2
) 

Jahr --
Stichtag 

1901 JD 

1982 JD 

1983 JD 

1984 JD 

1985 JD 

1984 30. Sept. . ... 

31. Dez ..... . 

1985 31. Marz .... 

30. Juni ..... 

30. Sept .... . 

31. Dez .... . 

Männlich 

Weiblich 

1981 JD 

1982 JD 

1983 JD 

1984 JD 

1985 JD 

1984 30. Sept. . ... 

31. Dez ..... . 

1985 31. März .... 

30. Juni ..... 

30. Sept. . ... 

31. Dez ..... . 

Männlich 

Weiblich 

Ausländerquote 6) ... 

1 000 

D1enstle1stungen, soweit anderwe1t1g nicht genannt 

zusammen 

3 586,8 

3 652,8 

3 676,2 

3 761,8 

3 877,5 

3 830,6 

3 795,2 

3 830,0 

3 874,7 

3 949,2 

3 917,1 

1 328,9 

2 588,2 

Reinigung 
(einschl. 

Schornstein-
feger-

gewerbe) 
und 

Körperpflege 

308,8 

316,0 

313,3 

315,1 

322,1 

324,2 

319,5 

317,9 

316,9 

331,8 

324,4 

64,4 

260,0 

darunter 

Wissen-
schaft, 

Bildung, 
Kunst und 
Publ1z1st1k 

798,6 

801,5 

797,9 

807,0 

825,8 

809,7 

812,5 

822,7 

824,0 

830,3 

840,1 

331,6 

608,5 

Organisa-
tionen 
ohne 

Gesundheits- Erwerbs-
charakter und 

Veterinär- und Private 

wesen 

Insgesamt 

1 028,4 

1 059,2 

1 072,4 

1 102,3 

1 137,7 

1 113,1 

1 122,6 

1 130,8 

135,0 

145,8 

1 155,9 

217,7 

938,2 

Haushalte 

362,6 

373,4 

384,8 

403,4 

425,3 

'409,8 

412,9 

422,2 

424,6 

430,8 

434,1 

147,6 

286,5 

Gebietskörperschaften 
und Sozialversicherung 

zusammen 

1 349,3 

1 348,0 

1 353,8 

1 367,0 

1 386,5 

1 380,4 

1 367,3 

1 370,3 

1 386,3 

1 406,9 

1 397,9 

742,4 

655,6 

Gebiets-
körper-
schatten 

1 187,7 

1 184,3 

1 187,4 

1 199,1 

1 214,9 

1 211,6 

1 198,4 

1 199,9 

1 216,6 

1 232,1 

1 223,4 

675,4 

548,1 

Sozial-
versicherung 

161,7 

163,7 

166,4 

167,9 

171,7 

168,8 

168,9 

170,4 

169,8 

174,8 

174,5 

67,0 

107,5 

darunter ausländische Arbeitnehmer 

295,8 

295,0 

292,0 

287,2 

283,8 

289,0 

275,8 

283,5 

288,5 

287,5 

275,6 

120,3 

155,3 

7,0 

36,3 

39,8 

40,0 

39,4 

39,1 

39,9 

38,6 

39,1 

39,2 

39,6 

38,3 

10,3 

28,0 

11,8 

42,8 

42,4 

42,3 

41,8 

41,6 

41,7 

41,3 

41,8 

41,7 

41,5 

41,5 

20,9 

20,6 

4,9 

70,0 

68,5 

66,9 

64,9 

63,2 

64,1 

63,8 

63,7 

63,3 

62,9 

62,5 

13,6 

48,8 

5,4 

13,4 

13,5 

14,5 

15,5 

16,1 

15,8 

15,7 

16,1 

16,2 

16,2 

16,1 

6,8 

9,3 

3,7 

46,8 

46,1 

47,1 

46,9 

46,2 

46,8 

45,9 

45,9 

46,7 

46,4 

45,6 

27,9 

17,8 

3,3 

44,7 

44,2 

45,2 

45,1 

44,4 

45,0 

44,1 

44,2 

44,9 

44,6 

43,8 

27,3 

16,6 

3,6 

2,0 

1,9 

1,9 

1,8 

1,8 

1,8 

1,8 

1,8 

1,8 

1,8 

1,8 

0,6 

1,2 

1,0 

Ohne 
Angabe 

2,1 

2,8 

3,7 

2,6 

5,9 

1,8 

4,3 

6,9 

8,2 

5,1 

2,6 

1,6 

1,0 

0,3 

0,3 

0,4 

0,3 

0,7 

0,2 

0,4 

0,8 

0,9 

0,6 

0,2 

0,1 

0,1 

7,7 

1) Arbeiter, Angestellte und Auszubildende, die krankenvers1cherungspfl1cht1g, rentenvers1cherungspflicht1g oder be1tragspfl1chtig nach dem Arbeitsförderungsgesetz sind oder für die 
Beitragsanteile zu den gesetzlichen Rentenversicherungen zu entrichten sind. - 2) Systematik der Wirtschaftszweige - Fassung für die Berufszählung 1970. - 3) Einschl. Herstellung von 
Geräten für d,e automatische Datenverarbeitung. - 4) Ohne Herstellung von Geräten für die automatische Datenverarbeitung. - 5) Aus meldetechnischen Gründen Untererfassung. -61 Anteil 
der Auslander an den Beschäftigten insgesamt tn Prozent. 

Quelle: Bundesanstalt für Arbeit 
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Zum Aufsatz: „Grundzüge der Schätzung monatlicher Erwerbstätigenzahlen" 
Entwicklung der Erwerbstätigkeit 

Monatsdurchschnitte 

Erwerbstätige 1 Veränderung gegenilber 

Jahr insgesamt 
1 Vorjahresmonat 1 Vormonat Monat 

1 000 1 % 1 1 000 1 % 

1981 Januar . . . . . . . . . . . . . 26 183 
Februar ............. 26 036 - 147 - 0,6 
März ............... 26 045 + 9 + o.o 
April ............... 26 124 + 79 + 0,3 
Mai ............... 26 146 + 22 + 0,1 
Juni ............... 26 162 + 16 + 0,1 
Juli ................ 26 189 + 27 + 0,1 
August ............. 26 231 + 42 + 0,2 
September .......... 26 306 + 75 + 0,3 
Oktober ............ 26 262 44 - 0,2 
November ........... 26 105 157 - 0,6 
Dezember ........... 25 939 - 166 - 0,6 

1982 Januar ............. 25 740 - 443 - 1,7 - 199 - 0,8 
Februar ............. 25 595 - 441 1,7 - 145 - 0,6 
März ............... 25 624 - 421 1,6 + 29 + 0,1 
April ............... 25 714 - 410 1,6 + 90 + 0.4 
Mai ............... 25 731 - 415 1,6 + 17 + 0,1 
Juni ............... 25 748 - 414 1,6 + 17 + 0,1 
Juli ................ 25 745 - 444 - 1,7 3 - o.o 
August ............. 25 802 - 429 - 1,8 + 57 + 0,2 
September .......... 25 895 -'411 1,6 + 93 + 0,4 
Oktober ............ 25 792 - 470 1,8 103 - 0,4 
November ........... 25 639 - 466 1,8 - 153 - 0,6 
Dezember ........... 25 483 - 456 1,8 156 - 0,6 

1983 Januar ............. 25 301 - 439 - 1,7 - 182 - 0,7 
Februar ............. 25 117 - 478 - 1,9 - 184 - 0,7 
März ............... 25 107 - 517 2,0 10 - 0,0 
April ............... 25 218 - 498 1,9 + 109 + 0,4 
Mai ............... 25 268 - 463 1,8 + 52 + 0,2 
Juni ............... 25 317 - 431 - 1,7 + 49 + 0,2 
Juli ................ 25 348 - 397 - 1,5 + 31 + 0,1 
August ............. 25 430 - 372 - 1.4 + 82 + 0,3 
September .......... 25 560 335 1,3 + 130 + 0,5 
Oktober ............ 25 541 - 251 1,0 19 - 0,1 
November ........... 25 441 - 198 - 0,8 100 - 0,4 
Dezember ........... 25 326 157 - 0,6 115 - 0,5 

1984 2) Januar ............. 25 168 133 - 0,5 - 158 - 0,6 
Februar ............. 25 045 72 - 0,3 - 123 - 0,5 
März ............... 25 087 - 20 - 0,1 + 42 + 0,2 
April ............... 25 210 6 - 0,0 + 123 + 0,5 
Mai ............... 25 278 + 10 + o.o + 68 + 0,3 
Juni ............... 25 322 + 5 + 0,0 + 44 + 0,2 
Juli ................ 25 377 + 29 + 0,1 + 55 + 0,2 
August ............. 25 493 + 63 + 0,2 + 116 + 0,5 
September .......... 25 636 + 76 + 0,3 + 143 + 0,6 
Oktober ............. 25 646 + 105 + 0,4 + 10 + 0,0 
November ........... 25 569 + 128 + 0,5 77 - 0,3 
Dezember ........... 25 453 + 127 + 0,5 116 - 0,5 

1985 2) Januar ............. 25 318 + 150 + 0,6 - 135 - 0,5 
Februar . . . . . . . . . . . . . 25 189 + 144 + 0,6 - 129 - 0,5 
März ............... 25 225 + 138 + 0,6 + 36 + 0,1 
April ............... 25 350 + 140 + 0,6 + 125 + 0,5 
Mai ............... 25 432 + 154 + 0,6 + 82 + 0,3 
Juni ............... 25 496 + 174 + 0,7 + 64 + 0,3 
Juli ................ 25 576 + 199 + 0,8 + 80 + 0,3 
August ............. 25 710 + 217 + 0,9 + 134 + 0,5 
September .......... 25 865 + 229 + 0,9 + 155 + 0,6 
Oktober ............ 25 876 + 230 + 0,9 + 11 + 0,0 
November ........... 25 797 + 228 + 0,9 79 - 0,3 
Dezem,ber ........... 25 670 + 217 + 0,9 - 127 - 0,5 

1986 2) Januar ............. 25 552 + 234 + 0,9 118 - 0,5 
Februar ............. 25 437 + 248 + 1,0 115 - 0,5 
März ............... 25 469 + 244 + 1,0 + 32 + 0,1 
April ............... 25 601 + 251 + 1,0 + 132 + 0,5 
Mai ............... 25 701 + 269 + 1,1 + 100 + 0,4 
Juni ............... 25 780 + 284 + 1, 1 + 79 + 0,3 

1) Nach dem Census - X - 11 - Verfahren. - 2) Vorliufiges Ergebnis. 

Saison-
bereinigt 1) 

1 000 

26 335 
26 324 
26 286 
26 246 
26 206 
26 165 
26 145 
26 092 
26 042 
26 022 
25 977 
25 942 

25 875 
25 866 
25 853 
25 829 
25 786 
25 751_ 
25 704 
25 666 
25 635 
25 555 
25 511 
25 485 

25 428 
25 378 
25 328 
25 324 
25 313 
25 311 
25 322 
25 307 
25 311 
25 309 
25 313 
25 328 

25 290 
25 303 
25 311 
25 321 
25 324 
25 318 
25 354 
25 368 
25 380 
25 404 
25 427 
25 441 

25 449 
25 456 
25 460 
25 470 
25 483 
25 496 
25 555 
25 585 
25 606 
25 631 
25 650 
25 656 

25 686 
25 709 
25 714 
25 733 
25 764 
25 795 
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Jahr 
- Insgesamt 
Land 

1981 ............ 23 273,5 
1982 ............ 22 814.1 
1983 ............ 23 744,0 

1984 ............ 23 683,7 
1985 . . . . . . . . . . . . 23 965,3 

1986 . . . . . . . . . . . . 24 905,5 

Schleswig-Holstein .. 1 778,5 
Hamburg ......... 7,8 
Niedersachsen ...... 7 568,2 
Bremen ........... 7,8 
Nordrhein-Westfalen .. 6 550.7 
Hessen ........... 1 273,1 
Rheinland-Pfalz ..... 684,6 
Baden-Württemberg .. 2 439,0 
Bayern ........... 4 545,4 
Saarland .......... 47.3 
Berlin (West) 1) ..... 2,9 

Siehe auch Fachserle 3. Reihe 4.1 
11 Ergebnis· Dezember 1984. 

Jahr --
Land insgesamt 

1981 . . . . . . . . . . . . 15 405,9 
1982 ............ 15 371,6 
1983 ............ 15 714.4 
1984 ............ 16 041,5 
1985 ............ 15 959.0 
1986 ............ 15 806.3 

Schleswig-Holstein .. 1 594.0 
Hamburg ......... 13,5 
Niedersachsen ...... 3 482.5 
Bremen ........... 23.4 
Nordrhein-Westfalen .. 2 074.6 
Hessen ........... 882.2 
Rheinland-Pfalz ..... 639.1 
Baden-Wümemberg .. 1 815.3 
Bayern ........... 5 210.0 
Saarland .......... 71.1 
Berlin (West)2) ..... 0,7 

Siehe auch Fachserie 3. Reihe 4.1 

Jung-

Schweinebestand im April 
1 000 

Mastschweine 
(einschl. ausgemerzte Zuchttiere) 

Zuchtschweine 
mit 50 kg und mehr Lebendgewicht 

schweine Zuchtsauen 
Ferkel unter davon mit einem Lebendgewicht 

50 kg von ... bis unter ... kg 
Lebend- zusammen trächtig nicht trächtig Eber 
gewicht 

1 1 110 Jung-
1 

andere Jung-
1 

andere 
50 - 80 80 - 110 und mehr sauen Sauen sauen Sauen 

7 035,3 5 670,5 7 768,2 4 928.3 2 672,0 167,9 393,8 1 333,1 243,8 715,7 113.1 
6 768,5 5 610,8 7 714,7 4 831,3 2 736,1 147,3 379,5 1 301,3 239,3 690,0 110.0 
7 190,2 5 742,6 7 967,0 5 002,0 2 804,8 160,2 407,9 1 340,8 261,4 721,0 113.2 
7 188,4 5 706,9 7 951,5 5 027,4 2 798.1 126.0 385,0 1 335,7 264,9 736,5 114.9 
7 512,0 5 558,2 7 965,7 4 997,1 2 825.5 143.1 398,3 1 382,1 284,5 749,1 115.4 

7 668,3 5 794,9 8 410,6 5 247,6 3 011.5 151.6 424.2 1 438,8 295,8 755,2 117.7 

nach Ländern (1986) 
576,9 403,8 593.6 361,5 230,3 1.7 26.3 103,1 19,7 44,8 10.4 

3.4 1,2 1,9 1,1 0,7 0,1 0,2 0.8 0,1 0,3 0.1 
2 208,1 1 845,0 2 603.3 1 702,1 882,9 18,3 122,4 434,5 78,0 241,7 35.3 

3,4 1.2 2,1 1,4 0,8 0,0 0,2 0,5 0,1 0,2 0,1 
1 831,8 1 593,2 2 359,8 1 495,4 837,7 26,6 106,0 370,1 76,6 183,1 30,3 

395,8 306,3 427.2 253.6 159.1 14,5 23.7 67,8 13,7 31,5 7,0 

230,9 142,7 226,6 139,2 82,1 5,2 12,7 37,8 9,8 20.1 4,0 

951,9 478,1 657.7 390.3 241,8 25.6 49,9 155,8 39.8 91,8 14.0 
1 451,6 1 011,6 1 520,5 890,2 571.4 58,9 81,8 265,7 57,4 140.4 16.3 

14,2 11,2 16,3 12,1 4,0 0,3 0,9 2,6 0,6 1,2 0.2 
0,3 0,7 1.6 0,8 0,6 0,3 0,1 0,1 o.o 0,1 o.o 

Rinder- und Schafbestand im Juni 
1 000 

Rinder Schafe 

Kälber 1 /2 bis unter 2 Jahre und ältere Tiere 
bis unter 2 Jahre alte Tiere weiblich zur 
1/2 Jahr Zucht 

oder unter Ammen- insgesamt benutzte 
220 kg männhch Milch- und alle weibliche 
Lebend- männlich weiblich Färsen kühe Mutter- übrigen Schafe1) 
gewicht kühe Kühe 

2 725.3 2 669,1 3 468,7 200,3 793,8 5 395,0 78,7 75,0 1 512.4 820.3 
2 652.8 2 637,8 3 529.0 198,2 801,6 5 419,2 78,4 54,5 1 458,8 783.2 
2 723.9 2 651,1 3 557,8 203,9 849,2 5 595,5 75,4 ,57,5 1 518,6 814.4 
2 815.2 2 760,3 3 594,6 193,9 841,7 5 684,3 83.4 68,1 1 609,0 877.5 
2 744.5 2 955,6 3 652,9 207,0 804,3 5 445,0 86,3 63,3 1 751,6 942.4 
2 647.3 2 883,6 3 615,0 211,5 863,4 5 419,0 86,7 79.8 1 779,0 960.2 

nach Ländern (1986) 

273,7 262,8 402,8 34,0 111,9 490,3 8,9 9,5 299.3 132.6 
2.2 2,9 3,4 0,2 1.6 2,9 0.2 0,1 3.5 1.5 

676.1 599,9 803,7 69,4 208,3 1 099,1 16,5 9.6 264,9 133,3 
5,1 4,6 4,0 2.8 1.9 4,5 0,4 0.1 1,2 0,3 

417.6 460,7 454,4 23,8 82.3 608,1 18,9 (8,9) 227.6 120.4 
138.0 178.4 215,5 7,8 44.4 281,0 12,7 4,5 158.2 94.1 

95.9 102.0 159.0 7,1 40,4 220,8 9.9 3,9 138,5 78.6 
279,7 351,2 391,5 23,6 76,2 663,8 14,9 14.3 289,1 160.1 
748.1 906,6 164,7 42,1 293,3 2 024,6 2.2 28,4 379,1 229.6 

10.9 14.3 15,8 0,8 3.1 23.8 2.0 0,4 16.9 9,0 
0,1 0,1 o.o o.o 0,1 0,3 o.o 0,0 0.9 0.7 

1) Einschl. Jährlinge. - 2) Ergebnis: Dezember 1984. 
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Produzierendes Gewerbe 

Jahr 
Monat 

1983 D 
1984 D 
19853) 0 

19854) Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. .. 
Okt. 
Nov. 
Dez. ... 

1986 Jan. ... 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Jum ... 

1983 D 
1984 D 
1985 3) D 

19854) Mai 
Jum 
Juli 
Aug. 
Sept. .. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1986 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

1983 D 
1984 D 
1985 3) D 

19854) Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. .. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1986 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

Darunter ausgewahlte Wirtschaftsgruppen 

Bergbau Gewinnung 
Maschinen-! Straßen- ! und Ver- und Ver- Eisen- NE-Metall- Schiff-

arbeitendes Bergbau arbe1tung schaffende erzeugung fahrzeug- Elektro- Chemische 
Gewerbe von Steinen Industrie und -halb- technik Industrie 

und Erden zeugwerke bau 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

6 927,1 203,9 165,9 238.3 74,2 956,4 776,7 52,9 873,7 548,8 
6 853,7 194,2 165,1 222,0 73.4 930,3 785,4 45,2 878,2 550,3 
6 943,1 212,6 156,5 216,6 76,1 950,2 808,9 44,1 922,6 557,0 

6 887,3 211,6 159,7 215,8 75,7 937,6 800,5 44,2 913,0 552,3 
6 910,8 210,9 160,1 215,8 76,2 941,6 804,0 44,1 918,3 554,0 
6 963,9 210,9 160,7 216.5 76,7 949,5 815,5 44,1 926,9 559,3 
7 006,8 216,3 161,1 217,3 76,7 958.4 815,6 44,1 933,5 563,3 
7 039,9 215,0 160,8 218.6 76,8 969,3 817,1 44,3 939,9 564,9 
7 033,3 213.4 159,3 217.4 76,7 971,1 818,6 43,9 942,3 563,5 
7 030.4 212,7 157,9 216,6 76,7 972,3 821,3 43,7 944.4 562,8 
6 985,2 211,3 152,6 214,8 76.4 969,0 818,5 43,2 940,7 560,5 
6 977,4 210.4 143.4 213,5 71,8 970,2 819,1 42,6 945,0 559,3 
6 992,2 210,7 139,9 214,2 71,9 973,2 824,8 42,5 948,3 562,5 
7 013,9 210,2 144,5 213,9 72,0 976,5 829,0 42,5 952,8 564,0 
7 016,8 209,8 150,6 212.7 71,9 976,9 828.4 42,2 954.4 562,5 
7 021,3 209,5 153,2 211,9 72,1 976,8 831,1 41,6 955,1 562,6 
7 043,9 208,7 154,1 210.7 72.4 980,1 837,1 40,8 959,3 564,6 

Umsatz insgesamt1) 

Mill.DM 

109 388,5 2 188,3 2 520,7 3 474.2 1 989,3 10 901,5 13 047.4 712,5 10 628,2 12 824,9 
116 538,2 2 393,0 2 544,0 3 999,6 2 191,7 11 626,0 13 544,7 686,7 11 197,6 14 143,3 
124 712,8 2 979,1 2 397,0 4 341,9 2 189,1 13 096.4 15 375,6 611,8 12 642.4 14845,1 

126 456,4 2 873,6 2 778,0 4 463,2 2 351,5 14 753,6 15 681,3 558,1 11 886.4 15 525,9 
120 873,3 2 700,4 2 685,3 4 351.2 2 148,5 12 329.4 14 995,3 508,4 12 197,6 14 805,6 
125 567,8 2 788,0 3 093,3 4 311,5 2 285,3 12 665,6 15 548,8 419,2 12 277,7 15 038,8 
111 015,9 2 609,2 2 745,1 4 204.0 2 065,0 10 565,6 10 939,0 329,1 10 955,9 14 075,1 
130 727,8 2 690,8 2 987,2 4 700,2 2 206.4 13 083,2 15 646,8 813,6 14 971,2 14 618,7 
138 398,3 2 989,8 3 238,2 4 852.1 2 403,6 13 682.4 17 223,6 654,3 13 860,5 15 758,5 
128 968,5 3 064,9 2 356,9 4 229,7 2 040,3 13 117,9 17 072,5 617,3 13 581,7 14 318,3 
127 003,7 3 490,0 1 932,3 3 621,3 1 622,1 17 303,7 14 588,8 1 786,0 15 185,6 12 899,2 

119 029.4 3 084,5 1 505,6 4 117.2 2 062,9 10 761,1 15153,3 319,5 11 762,9 15 049,0 
118008,1 2 966,7 1 231,1 4007,6 1 923,7 11 344,3 16 254,0 291,7 12 141,7 14 209,3 
120 872,3 2 881,2 1 768,3 4 212,5 1 834,3 12 673,6 16 301,2 205,4 12 866,1 14 164,7 
132 279,3 2 853.4 2 695,2 4 450,2 2 085,5 13712,1 19421,2 471,8 13 408,0 15256,1 
114 975,8 2 527,0 2 649,0 3 888,5 1 770,3 11 573,3 15 290,7 844,1 11 699,7 13 589,6 
125 025,7 2 375,6 2 925,6 4 076,2 1 933,1 13 963,4 16 775,2 617,2 13 541.4 14 207,5 

darunter Auslandsumsatz2) 

Mill. DM 

29 602,8 296,3 235,3 1 297,8 571,0 4 867,0 5 838.4 266,8 3 250,2 5 120,3 
33 543,7 358,8 257,8 1 567,0 655,9 5 329,7 6 575,7 347,0 3 541,2 5 960,6 
37 032,2 377,8 271,1 1 692,8 665,7 5 759,2 7 655,9 306,8 4 082,0 6 391,0 

37 004,8 396,5 287,6 1 6°20,7 733,9 5 507,3 7 896,5 257,9 3 949,0 6 816,2 
36 360,2 380,3 277,6 1 802,9 639,8 5 424,7 7 379,5 107,7 4 135,7 6 394,1 
36 856,8 389,1 283,5 1 726,4 659,3 5 780,6 7 411,9 133,8 4 096,6 6 486,2 
31 340,4 346.4 256,1 1 701,2 659,3 4 801,0 5 171,9 181,4 3 413,9 5 876,8 
38 889,7 343,3 286.4 1 868,3 624,2 5 932,7 7 525,6 423,6 5 150,2 6 126,8 
39 912,9 350,7 313,7 1 867,8 720,2 6 299,7 8 447,5 211,8 4 242,4 6 460,9 
38 413,0 315,7 280,2 1 597,9 637,8 6 042,9 8 510,8 405,2 4 262,0 5 992,2 
40 201,2 377,0 240,9 1 508,2 520.1 8 847,5 7 489,7 1 319,9 4 427,1 5 626,6 

35 290,0 326,6 260,0 1 437.4 616,0 4 773,8 7 762,7 121,1 3 650,5 6 597,2 
35 846,0 332,7 252,5 1 385,5 586,9 5 110,5 8 166,0 90,3 4 009,7 6 149.4 
36 750,8 316,8 256,0 1 475.4 568,0 5 947,0 7 914,3 68,9 4 304,5 6 153,5 
40 278,2 342.4 300.4 1 536,8 629.5 6 305,6 9 363.4 140,8 4 290,2 6 793,2 
33 706,2 345,1 276.4 1 325,0 540,1 5 198,2 7 314,9 263,0 3 611,0 5 809,7 
38 040,1 279,2 309,5 1 438,7 581,1 6 287,9 7 986,9 392,6 4 378,7 6 025,3 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1 

1 
Beklei-Textil- dungs-

gewerbe 

241,5 193,9 
235,5 191,1 
231.4 188,4 

230,9 187,4 
230,5 187,0 
230,3 186,4 
230,3 187,6 
232,3 189,0 
232,2 187,9 
232,2 187,7 
230,7 186,0 
229,2 188,2 
229,7 188,6 
229.4 188,0 
228,5 186,5 
227,7 185,1 
227,2 184,1 

2 748,9 1 680,9 
2 906,0 1 787,7 
3 064,1 1 839,0 

2 937,6 1 219,5 
2 827,6 1 201,6 
3 039,9 1 938,1 
2 479,8 2 096,6 
3 357,5 2 505,8 
3 689,0 2 142,5 
3 256,6 1 650,9 
2 642,0 1 367,3 

3 262.4 2 069,4 
3 144,3 2 201,7 
3 127,6 2 195,7 
3 315,6 1 797.4 
2 713,7 1 189,9 
2 977,4 1 351,0 

639,1 258,3 
727,8 299,0 
813,7 332,6 

796,6 146,0 
791,4 203,3 
841.4 395,3 
683,0 459,5 
888.4 510,8 
951,5 364,8 
818,6 217,4 
708,0 210,0 

863,7 426,0 
868,2 467,0 
862,6 455,2 
905,3 280,6 
741,1 154,8 
830,3 232,8 

Darstellung nach der „Systematik der Wirtschaftszweige•, Ausgabe 1979, Fassung für dte Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Be-
schiftigtan und mehr einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-. Fernwärme- und Wasserversorgung. - Komb1n1erte Betriebe werden darJen1gen Wirtschaftsgruppe 
zugerechnet, in der der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt. - Im Hmbllck auf die einzelnen Stufen der Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems 1m Berg-
bau und 1m Verarbeitenden Gewerbe siehe Heppt, E : „Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems 1m Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe" m Wirtschaft und Stat1st1k 6/1979, S. 394ff. 
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar- Umsatz mit deutschen Exporteuren -3) Endgültige Ergebnisse. -4) Vor-
läufiges Ergebnis 
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Jahr 
Monat 

1982 ......... 
1983 ....... 
1984 ......... 
1985 . . . . . . . . . 
1985 Mai ..... 

Juni .... 
Juli ... 
Aug . . . . . 
Sept. .... 
Okt. ..... 
Nov. .... 
Dez. ... 

1986 Jan. .... 
Febr . . . . . 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 

Jahr 
Monat 

1982 ......... 
1983 . . . . . . . . . 
1984 ......... 
1985 . . . . . . . . . 
1985 Mai ... 

Juni ... 
Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt. ..... 
Nov. .... 
Dez . . . . . 

1986 Jan . . . . . 
Febr . . . . . 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 

Jahr 
Monat 

1982 . . . . . . . . . 
1983 ......... 
1984 . . . . . . . . . 
1985 ......... 
1985 Mai ..... 

Juni .... 
Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt. ..... 
Nov. .... 
Dez. .... 

1986 Jan. .... 
Febr. .... 
Marz .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 

Index des Auftragseingangs 1 ) für das Verarbeitende Gewerbe 
1980 = 100 

Grundstoff- und Produkt1onsglitergewerbe 

Verar- Gewinnung 
Hochofen-, 

Eisen-, Stahl- und NE- Z1ehereien beitendes und Ver- Warmwalz- Metall- Stahl- und Chemische Holzbear-Gewerbe2) zu- arbeitung und sammen von Steinen 
(oh. H.v halbzeug-

Temper- Kaltwalz- Industrie beitung 
Stahlrohren) werke und Erden 

werke 
g1eßere1 

103,4 102,0 95,7 87,4 90,7 96,4 94,1 109,8 85,6 
107,9 109,2 100,7 90,8 106,9 96,1 100,5 119,3 90,1 
118,2 120,8 103,0 103,2 115,4 101,6 109,9 132,5 92,7 
127,8 125,7 96,2 109,1 121,0 113,9 111,0 139,7 90,1 
126,6 128,9 113,8 109,3 129,3 116,3 116,6 143,6 94,1 
120,2 125,2 108,9 104,5 123,3 106,5 105,1 140,8 91,0 
128,2 131,3 124,5 110,1 123,0 119,5 109,5 145,8 93,3 
112,5 115,2 110,4 96,7 106,5 99,6 104,6 126,7 84,3 
128,2 124,3 118,6 104,7 115,3 116,4 109,4 137,1 98,9 
141,1 138,0 122,1 115,3 130,5 129,6 122,3 148,5 105,9 
129,8 121,0 86,8 103,3 115,1 116,1 111,9 134,4 93,9 
122. 1 110,3 71,5 99,8 102,4 97,5 93,2 124,9 76,6 
131,2 128,2 59,6 117,0 138,3 124,4 111,2 146,1 85,7 
130,3 118,7 53,4 106,1 116,6 117,0 115,2 133,3 82,3 
131,5 119,9 74,2 106,6 118,6 116,9 108,5 131,8 86,8 
139,1 131,9 107,6 112,2 128,2 130,2 120,0 143,7 101,7 
119,6 114,8 107,2 92,8 110,1 103,5 102,2 126,4 89,8 
128,2 121.8 115,7 101,9 114,3 113,1 110,1 133,1 95,8 

Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 

Stahlver- Stahl- und Her-
formung, Leicht- Straßen- stellung Fein-zu- Ober- meta II-. Maschinen- fahrzeug- von Kraft- Elektro- mechamk, flachen- Schienen- Schiffbau techmk sammen wagen Optik veredlung, fahrzeug und 
Hartung bau -motoren 

105,4 97,6 106,5 101,3 120,7 122.3 116,0 101,1 99,4 
108,2 100,3 98,0 101,4 129,5 132,9 90,9 104,1 100,7 
111!,3 108,7 99,2 113,3 138,8 142,6 108,6 116,5 111,6 
133,6 120,6 102,3 128,4 161,9 167,0 149,6 126,9 122,0 
131,0 120,8 123,9 127,3 154,5 158,8 147,5 121,5 121,2 
124,1 116,8 115,0 120,3 140,4 143,3 153,7 117,3 114,5 
135,0 127,0 132,0 132,1 161,3 166,0 133,4 123,8 130,4 
114,6 108.4 88,9 114,1 125,4 129,8 149,7 109,9 105,0 
130,6 119,2 109,4 121,6 153,0 158,0 207.4 126,0 111,6 
144,3 136,7 101,2 135,1 162,5 166,7 195,5 148,5 141,0 
138,9 125,8 120,0 128,1 173,7 179,6 86,3 131,8 134,2 
138,5 106,7 97,5 134,3 153,0 158,2 262,0 140,3 119,5 
138,0 139,6 94,5 133,2 182,6 189,2 43,1 128.3 128,4 
140,8 133,5 89,5 132,1 189,1 196,3 50,3 134,7 133,8 
139,6 127,7 109,2 136,2 169,9 175,2 45,6 134,0 135,4 
145,9 137,2 110,2 138,2 182,5 188,3 197,8 136,5 133,5 
127,0 119,7 95,4 128,7 152,2 156.4 51,8 120,1 123.4 
138,3 128.4 97,6 135 1 181.1 187,4 32,1 128.3 123,2 

Verbrauchsguter produzierendes Gewerbe 

Her- Her- Her-
stellung stellung Papier- Druckerei, stellung Her-

zu- Fein- von Holz- und Leder- stellung 
sammen keramik und Ver- und Pappever- Verv1el- von erzeugung von arbeitung Polster- arbeitung fältigung Kunststoff- Schuhen von Glas mobeln waren 

100,2 97,3 98,2 91,1 109,7 102.4 103,2 118,8 102,5 
105,0 98,6 105,9 93,0 112,7 103,6 113,7 138,5 104,3 
111,4 106,9 109,1 95,1 119,5 112,0 125,7 155,2 98,0 
115,0 106,0 114,4 91,3 128.4 117,5 130,8 156,7 103,4 
110,9 101,7 114,0 91,8 129,2 112.9 133,0 155,7 132,5 
102,0 98,4 111,8 84,4 124,3 111,8 127.4 148,0 65,3 
105,0 105,0 112,8 80,9 132,6 118.4 134,6 159,0 46,4 
102,6 94.4 101,9 82,4 117,7 108,9 118,1 132,8 72,7 
127,6 105,4 109,3 94,5 128,l 118,9 135,0 160,9 121,7 
137,3 129,3 126,4 104,2 142,4 133,5 146,9 172,6 176,4 
118,3 106,2 118,8 98,8 128,7 124,3 133.4 189.4 111,8 

95,7 78,4 113,3 77,5 110,9 119,8 112,1 140,2 50,1 
117,3 120,9 131,0 103,1 141,4 120,5 138,7 178,3 68,8 
119,8 109,8 113,5 97,7 130,2 114,7 133,4 187,1 83,3 
127,7 122,7 123,9 93,6 128,1 119,2 132,0 143,8 109,1 
132,0 120,5 123,0 104,2 143,7 126,9 150,9 167.4 189,2 
106,9 95,1 107,9 88,4 123,6 120,2 132.4 158,2 129,3 
110,3 101,3 114,8 96,1 136,8 122,1 145.4 161,6 59,3 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2 

Zellstoff-. 
Holzschliff-, 

Papier- Gummi-
verar-und be1tung Pappe-

erzeugung 

115,3 107,3 
126,3 109,8 
149,7 113,6 
148,2 126,5 
149,0 118,5 
137,3 120,1 
146,9 129,5 
121,6 112,5 
137,8 129,1 
159,8 155,0 
147,4 139,7 
129,8 107,3 
164,6 127,8 
147,8 127,4 
148,1 139,9 
174,6 141,9 
139,5 121,8 
152,6 132,9 

Her- Harst. 
stellung von Büro-

von Eisen-, maschinen, 
Blech- und ADV-Geräten 

Metall- und -Ein-
waren richtungen 

99.2 112,9 
105,5 129,3 
113,8 156,5 
118,5 185,5 
120,2 161,8 
114,6 168,3 
119,9 162,6 
109,2 154,1 
119.4 184,9 
136,8 164,1 
124,6 213,2 
104,9 237,6 
126,2 152,5 
121,2 182,8 
120,4 204,7 
134,l 166,1 
117,1 144,2 
128,4 169,5 

Beklei-Textil-
gewerbe dungs-

gewerbe 

98,0 100,0 
103,4 103.4 
107,3 112,0 
112.6 112,1 

109,5 72,7 
97,7 58,3 
94,7 69,9 
88,1 116,4 

126,1 188,5 
137,9 159,1 
123,5 91,2 
91,5 60,0 

110,5 85,3 
115,2 144,7 
123,9 192,7 
128.4 129,4 

95,9 68,4 
98,7 61,0 

Darstellung nach „Systematik der Wirtschaftszweige", Ausgabe 1979, Fassung für die Statistik 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO). - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgememen 
20 Besch8ftigten und mehr - 1) Auftragseingang m Jeweiligen Preisen (Wertmd1zes). - 2) Ausgewählte W1rtschaftszwe1ge (ohne Nahrungs- und Genußmittelgewerbe). 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - fachliche Unternehmensteile 
1980 = 100 

Produzierendes Elektrizitäts- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Gewerbe Gasversorgung Verarbeitendes Gewerbe 

Jahr Grund- lnvest1- J Ver- Nah- Bau-
Monat ohne Elektri- Gas- zu- stoff- tions- brauchs- rungs- haupt-

zitäts- Bergbau und gewerbe ms- Bau- zu- sammen zu- Produk- und 
gesamt haupt- sammen sammen tions- güter Genuß-

gewerbe güter- produzierndes mittel-
versorgung 

gewerbe Gewerbe gewerbe 

kalendermonatlich 
19B3 . . . . . . . . . 95,5 96.4 101,1 103,B 90,1 96,1 90,6 96,3 93,9 9B,B 91,6 99,4 B9,0 
1984 . . . . . . . . . 9B,7 99,6 105,5 110,0 87,3 99,3 90,0 99,6 97,9 102,3 94,1 101,1 89,5 
19B5 . . . . . . . . . 102,6 104,5 110,1 114,6 92,1 104,1 90,B 104,6 98,7 112,1 94,5 103,6 83,7 
1985 Juni .... 99,2 99,B 91,7 9B,0 66,B 100,2 B0.4 101,0 9B,6 107,7 BB,5 97,B 93,2 

Juli ..... 103,B 103.4 90,3 97,B 60,3 104,2 B7,3 104,9 102,3 110,9 91,9 105,5 107,5 
Aug ..... 92,0 91.B B6,B 94,0 5B,O 92,1 B3,5 92,5 95,4 92,3 83.4 99,2 93,9 
Sept. . .. 107,8 107,9 96,2 103.4 67,6 10B,6 83,5 109,6 101,5 11B,B 102,0 102,6 107,2 
Okt. 119,B 120,1 113,9 120,1 B9.0 120,4 97,7 121,3 10B,B 131,B 110,9 125,5 117,6 
Nov. 110.4 113,0 127,1 12B.9 119,9 112,1 97,3 112,7 99,2 125,1 9B,7 116.2 B4,9 
Dez. 9B,5 101,5 123,0 125.4 113.4 100,2 B6,5 100,7 B5,2 116,B B4,5 97,5 6B,1 

19B6 Jan. 9B,1 103,0 131,9 133.B 124,2 101,2 100,4 101,2 96,3 105,7 95.4 103,B 50,1 
Febr. 97,1 103,2 127,1 12B,5 121,3 101,7 91,5 102,1 93,5 111,B 93,B 95,9 36,0 
März 101,1 105,1 122,3 125,6 109,0 104,1 91,7 104,5 97,2 114,6 95,9 93,6 61,5 
April 113,9 115,3 111,6 116.4 92,5 115,6 91,3 116,5 105,9 129,5 104,6 106,6 99,B 
Mai 9B,5 99.4 91,0 97,7 64,1 99,9 79,6 100,7 96,6 109,1 B6,9 96,3 B9,9 
Juni 107,0 107,6 92,6 9B,9 67.4 10B,5 BO,B 109,6 101.4 121,3 95,5 102.4 100,7 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
19B3 ......... 95.4 96,3 101,2 103,9 90,1 96,1 90,6 96,3 94,0 9B,7 91,5 99,3 BB,B 
19B4 ......... 9B,6 99,6 105,5 110,0 B7,3 99,2 90,1 99,5 97,B 102,2 94,0 101,1 B9,2 
19B5 ......... 103,0 105,0 110,5 115,1 92,3 104,6 91, 1 105,1 99,1 112,7 95,1 104,0 B3,7 
19B5 Juni .... 104,B 105,1 92,6 99,7 64,5 105,B B3,5 106,7 102,B 114,0 94,9 103,3 101,B 

Juli ..... 99,4 99,2 BB.7 95,5 61,6 99,B B4,0 100,4 9B,5 106,3 87,0 101,1 101,9 
Aug. B9,7 B9,6 B5,3 92,1 5B,O B9,9 B1,6 90,2 93.4 B9,B B1,0 97,2 90.4 
Sept. 10B.B 109,0 9B,B 105,B 71,0 109,6 B5,7 110,5 102.4 119,B 102,7 104,0 106,3 
Okt. 114,8 114,9 109,6 115.4 86,3 115,2 92,9 116,0 104,9 125,7 105,2 120,B 114,0 
Nov. 113,B 116,6 130,6 132,7 122,4 115,7 100,0 116,3 102,1 129,2 102.4 119,7 B6,2 
Dez. 100,5 103,7 124,5 127,6 112,1 102,5 B9,1 103,0 B6.4 119,5 87,9 9B,7 67,9 

19B6 Jan. 95,5 100,3 130,0 132,0 122.0 9B,5 9B,5 9B,5 94,2 102,B 92,6 100,7 47,3 
Febr. 104,2 110,9 13B,O 139,2 133,1 109,2 9B,6 109,6 100,6 119,9 100,2 103.4 37,2 
März 102,7 106,5 120,2 123,7 106,1 105,6 91,B 106,1 9B,3 116,1 9B,4 95.4 65,2 
April 113,0 114,3 111,1 115,B 92,5 114,5 89,6 115,4 105,3 12B,2 103,0 106,0 100,1 
Mai 103,9 104,5 92,1 99,6 62,1 105,3 83,2 106,1 100,2 115,B 94,2 9B,5 97,1 
Juni 109,5 110.4 96.0 102,2 71,3 111,3 B5.4 112,3 103,6 124.4 9B,1 104,3 100,3 

Bauhaupt- Bergbau Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 
gewerbe darunter Ge- NE- Ziehe-

Jahr winnung Eisen- Metaller- Eisen-, reien, 
Monat Hoch- Tief- Stein- Braun- Ge- Mineral- und Ver- schaf- zeugung, Stahl- NE- Kaltwalz- Che-

bau- bau- kohlen- kohlen- winnung ölver- arbeitung fende NE-Metall- und Metall- werke; mische 
le1- le1- barg- barg- von arbeitung von Stei- Industrie halbzeug- Temper- gießerei Mechanik Industrie 

Erdöl, nen und gieß'!rei stungen stungen bau bau Erdgas Erden werke a.n.g. 

kalendermonatlich 
19B3 ......... BB,5 B9.6 B9,5 93,5 92,2 B0,9 B6,8 B1,9 105,2 82.4 95,7 B9,2 103,3 
19B4 ......... BB,8 90,3 B5.4 96,0 94,6 B0,7 B6,1 B9,7 10B,B B4,3 105,8 89,2 10B,7 
1985 . . . . . . . . . 77,3 90,9 B9.B 92,7 90,3 7B,9 7B,6 93,7 110,5 B6,9 113,2 BB,3 110,7 

1985 Juni .... 85.4 101,9 81,7 83,2 72.4 17,7 8B,6 95,9 105,0 82,2 10B,O B7,0 109,3 
Juli ..... 97,B 11B,5 96,6 BB,6 67,6 B2,B 9B,3 93,9 114,7 69,7 111,5 B1,1 115,1 
Aug . . . . . B3,6 105,5 93,B B7,1 65,7 B3.4 B6.4 91,8 106.4 76,0 73,9 B6.4 106,2 
Sept . . . . 97,0 11B,7 90,6 B9,0 63,9 77,2 97,9 9B,3 109,4 92,5 115,9 96,6 10B,7 
Okt. 104,7 132,1 97,9 97,3 95,3 7B,6 105,B 101,1 126,3 103,9 137,7 106,2 116.4 
Nov. 76.4 94,5 B8,7 98,6 110,9 78,0 80,3 95,0 110,1 8B,7 122,8 90,1 109,1 
Dez. 62,6 74,2 84,7 96, 1 B6,6 77,8 60,5 73,7 97,2 70,9 95,4 64,4 97,6 

19B6 Jan. 51,6 4B.4 97.4 90,8 112,0 74,7 48,7 90,9 115,7 91,5 132,3 85.4 112,6 
Febr. 36,1 35,9 87,6 92,4 9B,4 73,5 42,7 90,5 112,8 91,8 130,7 90,5 108,6 
März 59,7 63,5 B7,9 97, 1 98,2 76,6 59,8 91,2 114,1 90.4 126,2 B7.4 112,3 
April 8B,1 113,0 96.4 90,2 81,7 73,0 91,7 94,8 125,6 103,2 148,0 105,7 117,3 
Mai 79,0 102,1 83.4 77,8 71,9 83,6 85,3 84,1 109,7 81,3 82,9 86,5 108,0 
Juni BB.4 114,6 B5,6 72,5 72,B 76,4 93,6 91,1 114,3 B9,2 121,3 9B,O 111,3 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
19B3 ......... B8.3 B9.4 B9.4 93,4 92,3 B1,2 B6,6 B2,0 105,1 B2,2 95,6 89,2 103,4 
19B4 ......... BB.6 90,0 B5,5 95,9 94,9 B0,7 B5,9 B9,7 10B,7 B4,3 105,B B9,3 10B,B 
19B5 ......... 77.4 90,9 90,2 93,1 90,6 79,2 7B,7 93,9 111,1 B7,6 114,3 BB,B 111,1 

19B5 Juni .... 93,9 110,7 B7,1 B6,7 70,2 76,9 94,7 97,5 112.4 B9,1 116,B 92..7 113,B 
Juh ..... 92,1 112,9 91,9 B3,B 6B,5 B2,1 93,B 91,9 109,1 65,1 104,7 75,B 110,9 
Aug ..... B0.4 101,7 90.4 B4,3 67,2 B4.4 B3,9 90.4 103,1 73,B 71,2 B4,3 103,9 
Sept. . .. 95.9 11B,1 91,6 90,3 69,1 7B,3 97,7 100,7 110,3 93,0 114,5 97,9 109,9 
Okt. 101,2 12B.4 92.4 91,7 92,6 77.4 102.4 9B,5 119,2 97,3 129.4 101,4 112,6 
Nov. 77,7 95,7 90,7 101,2 115,2 82,1 82,2 97,3 114.4 92,6 129,0 92,B 111,4 
Dez. 62.B 73,7 B9,2 100,6 B4,8 76,1 61,1 73,6 102,5 75,2 102,5 67,5 98.4 

19B6 Jan. 49,0 45,3 94,7 90,5 111,0 74,1 46,6 B9.4 111,9 89,0 130,1 B3,2 110,1 
Febr. 37,2 37,2 93,0 98,7 109.2 80,5 45,0 9B,4 120.4 9B,O 138,B 96,6 116,B 
März 63.5 67,1 91.4 97,2 91,5 74,7 62,6 90,5 11B,O 92.4 128,1 91,2 113,B 
April BB.1 113,7 93,B B7,3 B2,7 73,2 91,B 94,B 123,5 100,9 145,6 103,7 117,0 
Mai B6,5 109,0 91.4 B1,9 66,7 83,4 90.4 B5,3 116.4 91,0 97,6 91,2 110,1 
Juni BB.O 114,1 90,6 78,5 76,1 77,0 93,5 93,5 11B,2 93,1 124,3 101,7 113,9 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 1. 
Darstellung nach der Systematik der W1rtschaftszwe1ge Ausgabe 1979, Fassung für die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPROl. - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 
20 Beschäftigten und mehr. 
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1983 
1984 
1985 
1985 

1986 

1983 
1984 
1985 
1985 

1986 

1983 
1984 
1985 
1985 

1986 

1983 
1984 
1985 
1985 

1986 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - Fachliche Unternehmensteile 
1980 = 100 

Grundstoff- und lnvest1t1onsguter produzierendes Gewerbe 
Produktionsgütergewerbe 

Herstel- Ver-
Her- Stahl- Straßen- Elektro- lung von brauchs-

stellung, Zell- Stahl- und fahr- technik, Fein- Her- Büroma- güter 
Ver- stoff-, ver- Leicht- zeug- Repara- mecha- stellung schinen, produ-

Jahr - arbeitung Holz- formung; metall- Ma- bau, tur von nik, von Datenver- zieren 
Monat und Holzbe- schliff-, Gummi- Ober- bau, schinen- Repara- Schiff- elek- Optik, Eisen-, arbei- des 

Ver- arbeitung Papier- verar- flachen Sch1e- bau tur von bau tri sehen Her- Blech- tungs- Gewerbe 
edlung und be1tung vered- nen Kraft- Geräten stellung und geraten -

lung. fahr- fahr- Metall-von Pappeer- für den von und Fein-
Flach- zeugung Hartung zeug- zeugen Haushalt Uhren waren -emrich-bau usw. keramik glas tungen 

kalendermonatlich 
.......... 91.1 88,0 109,0 99,5 86,7 89,7 92,6 108,0 95,0 98,3 87,5 92,5 133,8 91,3 
.......... 89,9 92,7 119,6 104.4 91,1 84,0 93,0 107,3 83,1 105,8 91,0 97, 1 172.0 91,5 
.......... 95,7 89,5 120,1 111,3 97,0 81,6 99, 1 119,0 86,7 118,0 99,3 101,7 213,5 91,0 
Juni ..... 86,7 92,1 124,8 106,3 92,1 92,2 94,7 113,5 86,7 113,1 97,2 96,2 198,9 87,5 
Juli ...... 95,7 89,5 123,4 107,6 93,3 74,4 102,7 115.4 83,9 117,2 105,1 98,8 195,2 89,2 
Aug . . . . . . 89,6 81,7 115,4 85,8 89,9 76,7 83.4 85,5 75,4 100,7 73,8 90,1 184,0 81,8 
Sept. .... 105,2 101,3 122,8 117,6 99,9 89,4 106,0 118,9 91,8 127,3 101,4 107,8 246,2 91,4 
Okt. 123,5 106,8 128,7 128,6 111,5 100,7 114,9 137,6 96,7 136,1 113,7 122,9 281.4 104,9 
Nov. 111,1 89,4 125,8 115,0 97.4 93,2 106,7 132,9 88,1 130,4 107,7 108,4 294,8 89,6 
Dez. 88,6 73,9 98,9 93,7 76,5 112,5 123,3 103,6 70,4 116,4 100,2 89,3 256,5 72,2 
Jan. 100,1 85,8 123,5 115,2 103,2 65,8 85,6 128,1 79,5 , 110,7 95,7 103,1 163,5 86,8 
Febr. 88,8 81,6 119,3 116,7 101,9 64,4 92,7 128,0 80,4 118,6 103,4 102,6 210,6 89,2 
März 90,3 85,1 118,5 117,1 102,3 69,4 101,2 122,0 79,5 121,4 105,6 102,8 225,0 90,2 
April 115,0 102,0 127,7 128,1 115,9 81,4 112,3 145,6 90,0 132,9 113,8 118,9 248,9 100,6 
Mai 88,7 87,3 118,3 106,2 93.1 74,1 97, 1 119,9 75,8 113,6 97,3 97,7 197,5 89,0 
Juni 115,0 96,4 129,3 113,8 102,3 85,3 109,5 130.0 90,1 124,8 106,4 110,3 231.1 87,4 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
.......... 91,1 88,0 108,9 99,2 86,6 89,7 92,6 107.8 95,0 98,2 87,4 92,5 133,9 91,3 
. . . . . . . . . . 89,9 92,7 119,2 104,3 90,9 83,9 92,9 107.1 83,0 105,7 90,9 97,1 172.2 91,5 
. . . . . . . . . . 96,2 89,9 120,6 112.0' 97.7 81,7 99,5 119,6 87,3 118,6 99,8 102,3 214,1 91,4 
Juni ..... 91,3 98,4 132,3 117,2 99.4 94,9 99,7 120,0 93.4 120,4 102,3 103,1 209,9 92,2 
Juli ...... 90,7 84,6 117,6 99,5 88,0 71,7 99.1 111, 1 78.8 111,6 101, 1 93,8 186,5 85,4 
Aug ...... 88,0 79,3 109,8 82,1 86,3 75,6 81,4 83,1 73,1 97,3 72,2 87,0 182,9 79,2 
Sept. . ... 106,3 102,0 121,8 118,0 99,6 91,2 107,5 120.3 91,5 127,6 102,4 108,5 246,2 92,8 
Okt. 117,0 101,7 123,3 120.B 104,8 97,5 110.2 130,0 91,9 129,5 108,4 116,2 274,2 100,3 
Nov. 115,4 92,3 128,0 118,7 101,1 96,1 110,1 138,0 91.2 134,3 111,8 110,2 301,7 92,0 
Dez. 92,6 76,5 103,5 98,5 82,7 112,1 124.6 107,5 72,8 120,7 102,4 94,3 249,9 74,9 
Jan. 99,0 83,1 120,8 112.1 100,1 64,6 82,7 124.8 78,1 107,7 93,3 100,2 159.9 84,4 
Febr. 95,0 87,0 126,6 124.4 107,9 69,4 99,6 138.0 85,6 126,5 111,2 109,2 227,4 95,7 
März 91,4 88,0 120,1 119,8 105,7 69,3 102,7 122.2 80,5 123,9 106,5 105,7 226,6 91,5 
April 112,4 100,8 127,2 125.1 113,5 80,6 111,6 144.2 88,5 131,3 113,0 116,7 248,3 99,6 
Mai 97, 1 94,3 128,5 117.4 103,2 77,8 100,1 129,0 84,4 122,0 102,0 106,3 207,5 92,9 
Juni 121,0 99,1 130,3 117,3 105,5 86,8 112.4 134.2 91,5 127,7 108,7 114,1 233,9 90,2 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe Nahrungs-
und Genußmittel-

Her- Lederver- 1 Be-
gewerbe 

stellung. Her- Papier- Her- arbeitung Textil- kleidungs-Jahr Ver- stellung und Drucke- stellung Leder (ohne Her-
Monat arbe1tung Holzver- von Pappe- rei, von er- Her- stellung Er- Tabak-

und Ver- arbeitung Musik- ver- Verviel- Kunst- zeugung stellung von nährungs- ver-
edlung instru- arbeitung faltigung stoff- von Schuhen gewerbe gewerbe arbeitung 

von menten1) waren Schuhen) Hohlglas 

kalendermonatlich 
.......... 94,4 81,5 92,7 100,0 94.4 104.5 121.4 78,8 86,3 89,4 82,3 100,5 96,6 
.......... 101,1 80,7 93.1 102,8 98,7 111.2 115,5 76,6 88,9 91,7 82,4 101,8 99,4 
.......... 105,5 74,9 94,7 106,2 99,6 116.4 106,3 73,7 84,3 94,5 80,8 103,9 102,6 
Juni ..... 106,3 71,1 92,6 100,3 94,1 113,2 102,3 65,2 70,9 90,2 63,2 98,2 98,8 
Juli ...... 110,7 64,1 102,2 108,9 95.4 116,9 102,0 70,8 68,6 88,1 84,2 103,1 111,7 
Aug ...... 106,0 61,9 79,9 94,7 92,6 105.9 72.4 62,1 98,3 68,2 77,8 97,6 103,6 
Sept. . ... 111,9 82,1 108,8 108,5 100,9 121.3 107,8 83,1 110,0 102,5 97,6 102,4 103,0 
Okt. 117,8 89,2 122,9 120,9 114.1 135,1 129,3 95,2 106,2 114,5 91,6 128,2 118,4 
Nov. 112,3 80,0 106,7 107,8 106,3 120,8 115,8 87,8 80,9 100,6 79,0 118,5 110.2 
Dez. 97,7 69,6 95,9 92,3 106,2 95,7 85,9 66,5 62,0 80,4 67,9 103,9 80,7 
Jan. 106,3 68,8 84,3 115,6 97,4 117,8 115,9 69,5 81,1 101,6 86,7 103,1 105,7 
Febr. 98,0 72,8 80,2 106,4 93,2 115,8 113,5 75,1 79,6 99,5 87,6 93,1 103,4 
März 105,5 75,6 88,9 104,2 99,2 116,5 106,9 75,0 79,3 99,3 89,7 93,7 93,4 
April 111,8 85,0 101.0 118.1 106,0 134,1 123,8 78,4 78,1 109,1 84,2 106,6 106,6 
Mai 104,8 69,5 83.3 97,3 94,9 116,6 95,8 57,9 63,8 86,8 59,0 100,0 86,7 
Juni 108,5 77,7 94.6 109,6 99.4 127,1 110,4 69,5 62,6 97,8 69,8 103,4 99,9 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
.......... 94,2 81,5 92.4 100,1 94,4 104,3 121,2 79,0 86,1 89,3 82,4 100,3 96,7 
.......... 100,7 80,8 93.1 102,9 98,5 111,2 115,6 76,7 88,8 91,8 82,4 101,8 99,3 
.......... 105,9 75,4 95,1 106,9 100,1 117,0 107,0 74,1 85,1 95,2 81,3 104,2 103,2 
Juni 112,2 76,5 99,9 107,5 99,6 121.7 109,2 70,4 77,9 97,1 68,8 102,9 104,5 
Juli ...... 106,2 60,3 96,7 103,1 91,3 110,8 96,4 66,6 62,7 83,0 79,6 98,8 107,1 
Aug ...... 101,8 60,3 76,8 91,4 90,0 103.1 70,5 60,1 95,9 66,1 75,6 95,5 101.4 
Sept. . ... 110,4 82,6 109,2 109,5 101,9 122,7 109,0 84,0 109,5 102,9 97,9 104,0 104,2 
Okt. 112,7 84,4 116,1 114.4 109,1 127,9 122,0 90,3 100,6 108,3 86,9 123,3 114,2 
Nov. 114,7 83,2 110.4 111,4 109,9 125,4 120,2 90,1 85,2 104,6 82,2 122,0 113,7 
Dez. 101,2 72,2 100,3 97,3 108,8 99,7 90,0 69,3 66,3 84.6 70,6 105,3 81.4 
Jan. 103,9 66,5 82,0 112,3 94,5 114,0 113,6 67,8 79,5 98,8 84,8 100,7 100,9 
Febr. 103,7 77,7 84,9 113,3 100,0 123,9 121,8 80,1 84.2 106,1 93.7 100,3 111,5 
März 107,0 78,1 91,5 108.1 100,7 119,9 108,0 77,0 82,8 102.3 90,9 95,2 96.2 
April 111,5 83,5 99.0 115,5 105,1 132,0 122,2 76,7 75,7 107,2 83,0 105,7 106,6 
Mai 115,4 76,7 92.5 104.2 99,5 124.9 107,6 65,2 71,8 94,7 66,5 102,4 88,2 
Juni 110,1 79,9 97,8 113,5 101,5 130,8 114,8 73,0 63,8 100.4 71,2 105,9 100,3 

1) Einschl. Spielwaren, Schmuck, Füllhaltern, Verarbeitung von natürlichen Schnitz- und Formstoffen, Foto- und Filmlabors. 
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Außenhandel 
Zum Aufsatz: „Außenhandel im zweiten Vierteljahr 1986" 

Einfuhr und Ausfuhr nach Gütergruppen bzw. -zweigen des Systematischen Verzeichnisses 
für Produktionsstatistiken 1) 

Warenbenennung 

Erzeugnisse der Land- und Forst-
wirtschaft, Fischerei . . . . . . . . . . . 

Erzeugnisse des Ernährungs-
gewerbes, Tabakwaren ... 

Elektrizität, Gas, Fernwärme, 
Wasser .................... . 

Bergbauliche Erzeugnisse ........ . 
Kohle, Briketts, Koks, Rohteer 

und -benzol ................ . 
Erdöl, Erdgas und bituminöse 

Gesteine . . . . ............. . 
Eisenerze ................... . 
NE-Metallerze und Schwefelkies .. . 
Kalisalze und Rohphosphate 
Stein-, Hütten- und Salinensalze, 

Sole ..................... . 
Flußspat, Schwerspat, Graphit, 

sonstige bergbauliche u. ä. 
Erzeugnisse . . . . . . . . . ...... . 

Torf ............ ·. · · · · · · · · · 

Erzeugnisse des Grundstoff- und 
Produktionsgutergewerbes ...... . 
Spalt- und Brutstoffe .......... . 
Steine und Erden, Asbestwaren, 

Schleifmittel .........•..... 
Eisen und Stahl 2) . . . . . . . . . . . . . 
Eisen-. Stahl- und Temperguß ..... 
Erzeugnisse der Ziehereien und 

Kaltwalzwerke .............. . 
NE-Metalle und -Metallhalbzeug 3) .. 
NE-Metallformguß {einschl. Edel-

metallformguß) . . . . . ....... . 
Mineralölerzeugnisse .......... . 
Chemische Erzeugnisse ........ . 
Schnittholz, Sperrholz und sonstiges 

bearbeitetes Holz . . . . . . ..... . 
Holzschliff, Zellstoff. Papier und 

Pappe .................... . 
Gummiwaren . . . . ........... . 

Erzeugnisse des Investitionsgüter 
produzierenden Gewerbes ....... . 
Stahlbauerzeugnisse und Schienen-

fahrzeuge ................. . 
Maschinenbauerzeugnisse (einschl. 

Ackerschleppern) ............ . 
Straßenfahrzeuge (ohne Acker-

schlepper) . . . . . . . . . . . . . ... . 
Wasserfahrzeuge ............ . 
Luft- und Raumfahrzeuge4) ..... . 
Elektrotechnische Erzeugnisse ... . 
Feinmechanische und optische 

Erzeugnisse; Uhren .......... . 
Erzeugnisse der Stahlverformung .. 
Eisen-, Blech- und Metallwaren .... 
Büromaschinen; Datenverarbei-

tungsgeräte und -einrichtungen 
Fertigteilbauten im Hochbau ..... . 

Erzeugnisse des Verbrauchsgüter 
produzierenden Gewerbes ....... . 
Feinkeramische Erzeugnisse ..... . 
Glas und Glaswaren ........... . 
Holzwaren .................. . 
Musikinstrumente, Spielwaren, 

Sportgerilte. Schmuck, belichtete 
Filme, Füllhalter u. ä. . ....... . 

Papier- und Pappewaren . . . . . . .. 
Druckereierzeugnisse, Verviel-

fältigungen ................ . 
Kunststofferzeugnisse . . . . . . . .. 
Leder ...................... . 
Lederwaren (einschl. Reise-

artikeln) .................. . 
Schuhe . . . . . . . ............ . 
Textilien . . . . . . . . .......... . 
Bekleidung . . . . . ............ . 

Sonstige Waren 5) 

Insgesamt ..• 

Januar/Juni 
1986 

Mill. DM 1 

17 180 

13 654 

646 

20 757 

769 

17 426 
1 480 

895 
101 

25 

54 
7 

60 527 
613 

1 979 
7 429 

28B 

1 050 
7 829 

61 
10 988 
21 214 

1 664 

5 075 
2 339 

64 349 

603 

11 741 

15 315 
236 

4 625 
17 373 

3 377 
954 

3 397 

6 695 
34 

32 222 
711 

1 214 
1 920 

1 876 
966 

644 
3 188 

783 

630 
2 362 

11 180 
6 748 

5 691 

215 026 

% 

8,0 

6,3 

0,3 

9,7 

0.4 

8,1 
0,7 
0.4 
0,0 

0,0 

0,0 
o.o 

28,1 
0,3 

0,9 
3,5 
0,1 

0,5 
3,6 

o.o 
5, 1 
9,9 

o.a 
2.4 
1,1 

29,9 

0,3 

5,5 

7,1 
0,1 
2,2 
8,1 

1.6 
0.4 
1,6 

3,1 
o.o 

15,0 
0,3 
0,6 
0,9 

0,9 
0.4 

0,3 
1,5 
0.4 

0,3 
1.1 
5.2 
3.1 

2,6 

100 

Einfuhr 

Januar/Juni 
1985 

l\llill.DM 1 

18 940 

14402 

662 

35 788 

892 

31 874 
1 637 
1 155 

140 

24 

60 
7 

66 312 
1 317 

1 965 
7 253 

272 

945 
9 404 

59 
14 205 
21 922 

1 603 

5 310 
2 057 

62 921 

576 

10 519 

12 323 
377 

7 299 
17 180 

3 226 
839 

3 329 

7 218 
35 

31 751 
744 

1 209 
1 998 

1 844 
927 

646 
3 017 

859 

641 
2 332 

10 821 
6 713 

4 975 

236 761 

8,0 

6,1 

0,3 

15,2 

0.4 

13,5 
0,7 
0,5 
0,0 

0,0 

0,0 
0,0 

28.1 
0,6 

0,8 
3,1 
0,1 

0,4 
4,0 

0,0 
6,0 
9,3 

0,7 

2,3 
0,9 

26.7 

0,2 

4,5 

5,2 
0,2 
3,1 
7,3 

1.4 
0.4 
1 .4 

3,1 
0,0 

13,5 
0,3 
0,5 
0,8 

0,8 
0,4 

0,3 
1,3 
0,4 

0,3 
1,0 
4,6 
2,8 

2,1 

100 

Verände-
rung 

gegenüber 
Vor1ahr 

% 

- 9,3 

5,2 

- 2.5 

- 42.0 

- 13,8 

- 45,3 
- 9,6 
- 22,5 
- 27,9 

+ 5,2 

- 10,4 
+ 3.4 

- 8,7 
- 53,5 

+ 0,7 
+ 2.4 
+ 5,8 

+ 11,1 
- 16,8 

+ 3,2 
- 22,6 
- 3,2 

+ 3,8 

- 4.4 
+ 13,7 

+ 2,3 

+ 4,7 

+ 11,6 

+ 24,3 
- 37,5 
- 36,6 
+ 1,1 

+ 4,7 
+ 13,7 
+ 2,0 

- 7,3 
- 2,8 

+ 1,5 
- 4,3 
+ 0.4 
- 3,9 

+ 1,7 
+ 4,3 

- 0,4 
+ 5,7 
- 8,8 

- 1,8 
+ 1,3 
+ 3.3 
+ 0,5 

+ 14.4 

Januar/Juni 
1986 

Mill. DM 1 

3 278 

11 211 

586 

2 589 

1 708 

296 
1 

64 
368 

51 

21 
80 

66 871 
738 

2 423 
10 585 

624 

1 695 
5 738 

93 
1 808 

36 705 

871 

2 976 
2 613 

144 579 

1 892 

39 989 

48 865 
700 

4 357 
27 595 

5 290 
1 961 
7 320 

6 591 
20 

31 262 
914 

1 788 
2 429 

2 094 
1 988 

1 980 
5 692 

464 

291 
659 

9 404 
3 558 

4 922 

% 

1.2 

4.2 

0,2 

1,0 

0,6 

0,1 
0,0 
0,0 
0,1 

0,0 

0,0 
0,0 

25,2 
0,3 

0,9 
4,0 
0,2 

0,6 
2,2 

0,0 
0,7 

13,8 

0,3 

1,1 
1,0 

54,5 

0,7 

15,1 

18,4 
0,3 
1,6 

10.4 

2,0 
0,7 
2.8 

2,5 
o.o 

11,8 
0.3 
0,7 
0.9 

0,8 
0,7 

0,7 
2,1 
0,2 

0,1 
0,2 
3,5 
1,3 

1,9 

- 8,8 265 297 100 

Ausfuhr 

Januar/Juni 
1985 

Mill DM 1 

3 031 

11 693 

528 

4 674 

2 238 

1 646 
0 

171 
463 

66 

22 
67 

72 589 
700 

2 294 
12 404 

590 

1 708 
8 403 

91 
3 387 

38 604. 

824 

3 130 
2 452 

141 025 

1 969 

37 471 

47 251 
991 

7 210 
25 998 

4 932 
1 864 
7 202 

6 103 
34 

29 835 
856 

1 649 
2 236 

2 176 
1 885 

1 887 
5 223 

498 

282 
615 

9 172 
3 356 

4 541 

267 917 

1,1 

4,4 

0,2 

1.7 

0,8 

0,6 
o.o 
0,1 
0,2 

o.o 

o.o o.o 

27, 1 
0,3 

0,9 
4,6 
0,2 

0,6 
2,4 

o.o 
1,3 

14.4 

0,3 

1,2 
0,9 

52,6 

0,7 

14,0 

17,6 
0.4 
2,7 
9,7 

1,8 
0,7 
2,7 

2,3 
o.o 

11,1 
0,3 
0,6 
0,8 

0,8 
0,7 

0,7 
1,9 
0,2 

0,1 
0,2 
3,4 
1,3 

1,7 

100 

Verände-
rung 

gegenuber 
Vor1ahr 

% 

+ 8,1 

4,1 

+ 10,9 

- 44,6 

- 23,7 

- 82,0 
+ 61.6 
- 62,3 
- 20,5 

- 23,8 

- 6,3 
+ 19.0 

- 7.9 
+ 5.4 

+ 5,6 
- 14,7 
+ 5,8 

- 0,8 
- 10,4 

+ 2,3 
- 46,6 
- 4,9 

+ 5,6 

- 4.9 
+ 6,6 

+ 2,5 

- 3.9 

+ 6,7 

+ 3.4 
- 29.4 
- 39,6 
+ 6,1 

+ 7.2 
+ 5,2 
+ 1.6 

+ 8,0 
- 41.8 

+ 4,8 
+ 6.8 
+ 8.4 
+ 8.6 

- 3.8 
+ 5,5 

+ 4,9 
+ 9,0 
- 6,7 

+ 3,2 
+ 7,1 
+ 2,5 
+ 6,0 

+ 8.4 

- 1.0 

1) Nach dem Stand von 1982 - Siehe hierzu den Aufsatz „Neuberechnung des Außenhandelsvolumens und der Außenhandelsindizes auf Basis 1980'" m WiSta 2/1984 - 2) Erzeugnisse 
der Eisen schaffenden und Ferroleg1erungs-lndustrie. - 3) Einschl. Edelmetallen und deren Halbzeug - 4) Etnschl. Flugbetriebs-. Rettungs-, S1cherhe1ts- und Bodengeriliten. - 5) Waren, 
die nicht zugeordnet werden konnten 
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Entwicklung der Einfuhr von Erdöl, roh 
Davon Davon 

Jahr Insgesamt Übrige Insgesamt Ubrige 
V1ertel1ahr OPEC- Lander Lander OPEC - Länder Lander 

1 000 t 1 % 1 000 t Mill. DM 1 % Mill. DM 

1970 ........... . . . . . . 98 786.4 93 240,5 94,4 5 545,9 5 938,4 5 635,2 94.9 303,3 
1973 .................... 110 493,1 106 476.4 96,4 4 016,7 9 082,7 8 793,8 96,8 288,9 
1974 .................... 102 542.7 97 269,9 94,9 5 272,8 22 955,5 21 779,9 94,9 1 175,6 
1975 .................... 88 413,9 82 669.5 93,5 5 744,4 19 718,2 18 524,9 93,9 1 193,3 
1976 ............. 97 669.2 90 525,0 92,7 7 144,2 23 824,9 22 215,0 93,2 1 610,0 
1977 .................... 96 289,7 85 871.5 89,2 10 418,2 23 537,0 21 107,9 89,7 2 429,1 
1978 ............ . . . . . . . 94 375.0 79 367,0 84,1 15 008,0 19 970,2 16 899,1 84,6 3 071,1 
1979 ....... . . . . . . . . . . . 107 355,0 86 584.4 80,7 20 770,6 29895,1 23 906,1 80.0 5 989,0 
1980 ................. . . 96 875.8 74 245.9 76,6 22 629,9 44 167,6 33 470,8 75,8 10 696,8 
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 79 246,9 54 778.4 69,1 24 468.4 49 107,0 33 641,3 68.5 15 465,6 
1982 ................... 72 541.8 46877.1 64,6 25 664,6 44 712.1 29 218,6 65.3 15 493,5 
1983 .................... 65 212.7 39857,1 61,1 25 355,6 37 771,3 23 158,6 61,3 14 612,7 
1984 .................... 66 933,6 37 184,9 55,6 29 748,8 41 663,0 23 164,6 55,6 18 498,7 
1985 .................... 64 193,1 35 016.1 54,5 29 177.1 39 918,3 21 956,1 55.0 17 962,2 
1985 1.Vj . . . . . . . . . . . . . . . 17 518,4 8 760.8 50,0 8 757,7 12 017,0 6 071,2 50.5 5 945,7 

2. Vj ............. 15 701.2 8 728,4 55,6 6 972,9 10 243,2 5 777,7 56.4 4 465,5 
3. Vj ............... 15 714,1 9 035,3 57,5 6 678,8 9 210,7 5 368,2 58.3 3 842,5 
4.Vj . . . . . . . . . . . . . . . 15 259,3 8 491.6 55,6 6 767,7 8 447,4 4 739,0 56.1 3 708,4 

1986 1.VJ . . . . . . . . . . . . . . . 16 502,6 9 019.2 54,7 7 483,4 6 607,7 3 703,9 56,1 2 903,8 
2. VJ ............... 16 394.0 9 553,6 41,7 6 840,4 3 881,5 2 240,3 42,3 1 641,2 

Entwicklung der Durchschnittswerte der Einfuhr für Erdöl, roh, 
und ausgewählte Mineralölerzeugnisse 

Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum 
Erdöl, Motoren- Motoren- leichtes 

1 1 1 
Jahr roh benzin, benzin, Heizöl Erdöl, Motoren- Motoren- leichtes 

Vierteljahr normal Super roh benzm, benzm, Heizöl normal Super 

DM/t % 

1970 ...................... 60 78 98 86 4,8 11.4 3,9 1,2 
1973 ... . . . ....... . ..... 82 181 221 171 + 13,9 + 92,6 + 78,2 + 94,3 
1974 ................... . . 224 336 363 255 + 173,2 + 85,6 + 64,3 + 49,'1 
1975 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 223 299 313 248 0.4 11,0 13,8 2,7 
1976 ............... . . . . . . 244 356 386 277 + 9,4 + 19,1 + 23,3 + 11,7 
1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 244 316 340 277 ± o.o 11,2 11.9 ± 0,0 
1978 ...................... 212 308 330 260 13,1 2,5 2,9 6,1 
1979 ...................... 278 517 563 516 + 31.1 + 67,9 + 70,6 + 98,5 
1980 ................. . . . . 456 628 653 562 + 63.4 + 21,5 + 16,0 + 8,9 
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 620 789 825 683 + 36,0 + 25,6 + 26,3 + 21,5 
1982 .................... 616 772 813 713 0,5 2,2 1,5 + 4,4 
1983 ........... . . . . . . . . . . 579 732 769 648 6,0 5,2 5,4 9,1 
1984 ...................... 622 738 775 683 + 7,4 + 0,8 + 0,7 + 5,4 
1985 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . 622 767 813 699 ± o.o + 3,9 + 4,9 + 2,3 
1985 1. VJ ................. 666 746 800 760 + 12,6 + 3,9 + 6.4 + 10,9 

2. Vj . . . . . . . . . . . . . . . . . 652 816 879 699 + 8,3 + 11,0 + 14,2 + 3,9 
3. Vj . . . . . . . . . . . . . . . . . 586 769 809 673 6,7 + 3,8 + 3,6 + 0,4 
4. Vj ................. 554 720 758 694 15,3 5,3 5,4 3,1 

1986 1.VJ ................. 400 502 506 493 - 41,7 - 32,7 36,8 - 35,1 
2. VJ ................. 237 366 405 350 - 63,7 - 55, 1 53,9 - 49,9 

Einfuhr von Mineralölerzeugnissen 1 ) 

2. Vj 

l 
Veränderung 2. Vj 

1 

Veränderung 
Nummer des 

1 
gegenüber 

1 
gegenüber 

Warenverzeichnisses für die 1986 1985 Vorjahr 1986 1985 Vorjahr 
Außenhandelsstatistik/Warenbezeichnung 

1 1 1 000 t % Mill.DM % 

Mineralölerzeugnisse insgesamt ...... 15 897,4 11117,1 + 4 780,3 + 43,0 5 300,6 7 699,6 - 2 399,0 31,2 
darunter: 

27 10 110 
Leichtöle (Rohbenzin) 1 311,3 1 546,9 235,5 15,2 444.3 1 214,8 770,5 63,4 

130 
27 10 211 

Mot. Benzin, normal 614,0 533,1 + 80,6 + 15,1 224,6 434,8 210,2 48,3 
213 

27 10 214 
Mot. Benzin, Super ... 773,9 596,7 + 177,3 + 29,7 313.3 524,8 211,4 40,3 

215 
27 10 592 Dieselkraftstoff ...... 697,9 506,3 + 191,5 + 37,8 245,1 353,3 108,2 30,6 

594 Heizöl, leicht . . . . . . . . 7 528,3 3 086,4 + 4 441,8 + 143,9 2 633.8 2 158,6 + 475,2 + 22,0 
Anderes Heizöl (schwer) 
27 10 692 Schwefelgehalt bis 1 v.H .. 554,6 274,8 + 279,8 + 101,9 112,7 138,9 24,2 17,7 
2710693 

über 1 bis 2,8 v.H. .... 382.0 244,5 + 137,6 + 56,3 65.4 116,6 51,2 43,9 
695 
696 über 2,8 v.H. . . . . . . . . 54,0 19,7 + 34.4 + 174,8 7,8 9,4 1,7 17,9 

1) Umfaßt die Pos1t1onen der Gruppe 22 des Güterverzeichnisses für Produkt1onsstat1st1ken (Stand 1982) 
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Bildung und Kultur 
Zum Aufsatz: „Pressestatistik" 

Unternehmen und Beschäftigte nach der Stellung im Unternehmen am 31. Dezember 1984 
sowie nach Beschäftigtengrößenklassen 

Unternehmen 
mit ... bis ... 
Beschäftigten 

bis 9 ........... . 
10- 19 
20- 49 
50- 99 

100-199 
200-499 
500-999 

1 000 und mehr ......... . 

Zusammen .....•. 
dagegen 1983 ..... 

bis 3 ........... . 
4- 9 ........... . 

10- 19 
20- 49 
50- 99 

100 -199 
200-499 
500 und mehr ......... . 

Zusammen ••..•.. 
dagegen 1983' ..... 

bis 3 ........... . 
4- 9 ........... . 

10- 19 
20- 49 
50- 99 

100-199 
200-499 
500 und mehr ......... . 

Zusammen ...... . 
dagegen1983 .... . 

bis 3 ........... . 
4- 9 ........... . 

10- 19 
20- 49 
50- 99 

100-199 
200-499 
500 und mehr ......... . 

Insgesamt ...... . 
dagegen 1983 .... . 

Insgesamt . . . . . . . 1 
dagegen 1983 ..... 

Unter-
nehmen 

12 
19 
39 
51 
49 
63 
34 
40 

307 
310 

458 
386 
221 
185 

89 
54 
36 
16 

1 446 
1 443 

66 
90 
66 
57 
36 
23 
14 

4 

366 
347 

527 
485 
306 
281 
176 
126 
113 

94 

2 108 
2 100 

459 
462 

1) Soweit sie Zeitungen oder Zeitschriften verlegen. 

322" 

insgesamt 1 

71 
258 

1 324 
3 626 
6 919 

20 457 
23 718 
75 664 

132 027 
130 484 

916 
2 283 
3 044 
5 631 
6 347 
7 773 

11 155 
20 952 

68 101 
56 050 

152 
563 
924 

1 723 
2 496 
3 253 
4 476 
2 317 

16 904 
17 171 

Besch!iftigte 

Tätige 1 Redakt1onsangehönge 
Inhaber \ Redakteure \ Volontäre \ 

Zeitungsverlage 

10 
19 
29 
30 
42 
37 

5 
2 

174 
182 

13 
29 

150 
475 
460 

1 402 
1 766 
6 398 

9 693 
9 532 

Zeitschriftenverlage 

283 
244 
118 
86 
43 
20 

5 
9 

808 
830 

60 
239 
374 
549 
681 
447 
468 

1 950 

4 768 
4499 

Sonstige Verlage,) 

38 
64 
23 
25 
30 
14 
12 

2 

208 
204 

6 
29 
30 
78 
95 

108 
318 

26 

690 
688 

2 
10 
32 
70 
96 

196 
258 
499 

1 163 
1 079 

5 
34 
43 
57 
45 
30 
62 
43 

309 
263 

2 
1 
8 
5 
6 
5 

28 
20 

Sonstige 

4 
8 

44 
136 
140 
428 
381 

2 121 

3 262 
3 064 

118 
323 
366 
471 
546 
398 
308 

1 430 

3 960 
3 895 

9 
50 
68 

107 
123 
197 
349 

33 

936 
939 

Unternehmen des Verlagsgewerbes,) 
1 072 
2 913 
4 226 
8 678 

12 469 
17 945 
36 088 

122 641 

206 032 
203 705 

323 
316 
160 
140 
103 

76 
54 
18 

1 190 
1 216 

66 
281 
433 
777 

1 251 
1 015 
2 188 
9 140 

16 161 
14 719 

6 
38 
54 
97 

120 
132 
253 
800 

1 500 
1 362 

127 
377 
442 
622 
805 
735 

1 085 
3 965 

8 158 
7 898 

Unternehmen außerhalb des Verlagsgewerbes,) 

25 139 
22 631 

351 
365 

412 
358 

56 
47 

346 
334 

1 

1 
Zusteller 

4 
32 

169 
940 

3 126 
10 087 
11 107 
33 926 

59 391 
57 068 

47 
117 
751 

1 414 
2 890 
6487 
6 035 

17 742 
16 714 

39 
182 

80 

301 
420 

61 
149 
920 

2 393 
6 198 

16 664 
51 068 

77 434 
74 202 

3 279 
2 583 

1 

Sonstige 

38 
160 
900 

1 975 
3 055 
8 307 

10 201 
33 708 

58 344 
59 559 

449 
1 396 
2 026 
3 717 
3 618 
3 988 
3 835 

11 485 

30 514 
29 849 

98 
418 
802 

1 505 
2 204 
2 746 
3 712 
2 256 

13 741 
14 900 

549 
1 850 
2 988 
6 122 
7 797 
9 789 

15 854 
57 650 

102 599 
104 308 

20 696 
18 944 

Außerdem 
freie 

Mitarbeiter 

72 
60 

216 
1 069 

887 
2 985 
5 563 

10 681 

21 533 
21 728 

1 158 
1 238 
1 038 
2 271 
1 248 
1 344 

351 
187 

8 835 
8 579 

105 
164 
161 
852 
148 
182 
193 
40 

1 835 
1 743 

1 266 
1 471 
1 249 
3 339 
2 465 
2 413 
3 529 

16 471 

32 203 
32 050 

1 710 
1 710 
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Unternehmen und Umsatz 1984 nach Umsatzarten und Umsatzgrößenklassen 

Unternehmen 
mit einem Umsatz 

von ... bis 
unter ... DM 

unter 500 000 
500 000 - 1 Mill. 

1 Mill.- 2 Mill. 
2 Mill.- 5 Mill. 
5 Mill.-10 Mill. 

10 Mill. - 25 Mill. 
25 Mill. - 50 Mill. 
50 Mill. und mehr 

Zusammen .•. 
dagegen 1983 . 

unter 500 000 
500 000 - 1 Mill. 

1 Mill.- 2 Mill. 
2 Mill. - 5 Mill. 
5 Mill. -10 Mill. 

10 Mill. - 25 Mill. 
25 Mill. - 50 Mill. 
50 Mill. und mehr 

Zusammen ... 
dagegen 1983 . 

unter 500 000 
500 000 - 1 Mill. 

1 Mill.- 2Mill. 
2 Mill. - 5 Mill. 
5 Mill. -10 Mill. 

1 0 Mill. - 25 Mill. 
25 Mill. - 50 Mill. 
50 Mill. und mehr 

Zusammen ... 
dagegen 1983 . 

unter 500 000 
500 000 - 1 Mill. 

1 Mill.- 2 Mill. 
2 Mill. - 5 Mill. 
5 Mill. - 1 0 Mill. 

10 Mill. - 25 Mill. 
25 Mill. - 50 Mill. 
50 Mill. und mehr 

Insgesamt ... 
dagegen 1983 . 

Insgesamt . . . 1 
dagegen 1983 . 

Umsatzl) 

Unter- aus Vertrieb von aus Anzeigen in 
nehmen 

am 
31.12. 

Anzahl 

5 
12 
17 
51 
56 
68 
37 

insgesamt 

1 342 
8 585 

25 896 
180 057 
385 002 

1 138 091 
1 297 695 

eigenen 
Zeitungen 

319 
3 388 
7 673 

51 376 
116 595 
318 675 
359 621 

sonstigen 
eigenen eigenen 

Zeit- Verlags-
schritten erzeug-

nissen 

Zeitungsverlage 

6 

567 
1 314 

906 
3 645 

107 
750 

1 345 
6 139 
8 210 
2 137 

eigenen 
Zeitungen 

1 000 DM 

749 
3 481 

13445 
89 677 

170661 
564 309 
702 334 

eigenen 
Zeit-

schritten 

26 
139 
862 

2 954 
13 751 
35 798 
28 058 

61 9 662 209 2 625 239 377 528 108 520 4 840 925 427 809 

307 12 698 876 3 482 887 383 966 127 208 6 385 582 509 398 
310 12 313 525 3 466 496 362 437 128 670 6 154 960 450 973 

517 
224 
202 
249 
117 

109 016 
160 799 
285 270 
805 486 
830 208 

80 1 275 677 
32 1 079 537 
24 5 577 251 

1 445 10 123 243 
1 443 9 429 245 

64 
51 
59 
60 
52 
40 
18 
12 

15 984 
37 561 
85 673 

201 384 
348 992 
652 115 
611 993 

1 466 358 

Zeitschriftenverlage 

43 001 
51 086 
88 056 

742 254 331 
229 139 
378 598 
378 502 

- 2 369 953 

742 3 792 667 
- 3 714 364 

5 015 
6 058 

13 954 
39 240 
44 993 

110 892 
112 137 
233 835 

566 125 
518 884 

Sonstige Verlage2) 

6 831 

3 093 
6 625 
9 798 

23 590 
47 171 
64 041 
40 993 

183 628 

9 819 
25 056 
48 118 

133 714 
216 920 
444 114 
379 105 
972 883 

52 086 
86 551 

162 619 
307 438 374 

482 402 
644 957 
446 154 

2 205 947 

307 4 519 092 
- 4 047 933 

9 092 

803 
2 133 
8 164 

13 533 
24 922 
45 259 
26 914 
73 618 

sonstigen 
eigenen 
Verlags-
erzeug-
nissen 

210 
95 

172 
1 395 

13 953 
8 996 

aus 
Druckerei 

224 
1 115 
2 210 

25 540 
53 648 

153 860 
128 637 

2 876 958 090 

27 697 1 323 324 
31 723 1 279 981 

1 113 
3 282 
3 251 

14 523 
18 470 
26 214 

7 860 
9 670 

84 384 
96 683 

1 156 
2 459 

10 052 
15 825 
29407 
52 399 
77 867 
70 405 

1 833 
4483 
3 602 

16031 
16 461 
27 324 
11 460 

602 419 

683 612 
623 246 

170 
100 

2 349 
2 607 

12496 
19 578 
35 790 
45 608 

356 
347 

3 420 060 
3 412 444 

6 831 378 939 2 229 729 9 092 195 345 259 570 118 698 
204 659 

586 
287 
278 
360 
225 
188 

87 
97 

2 108 
2 100 

6 493 372 951 2 173 583 9 919 186 489 241 609 

Unternehmen des Verlagsgewerbes2) 

126 341 
206 945 
396 839 

1 186 926 
1 564 202 

319 
3 388 
7 673 

52 118 
116 595 

3 065 882 318 675 
2 989 225 366 451 

46 094 
57 718 
97 854 

278 488 
277 624 
443 545 
423 140 

14 834 
31 221 
62 822 

174 299 
268 052 
563 216 
493 379 

749 
3 481 

13 445 
89 983 

170 661 
564 309 
711 426 

52 915 
88 823 

171 645 
454 861 
521 076 
726 014 
501 126 

16 705 817 2 625 239 2 931 110 1 315 238 4 840 925 2 707 375 

26 242 178 3 490 460 4 555 573 2 923 062 6 394 981 5 223 835 
25155214 3472989 4449752 2821137 6164878 4685396 

Unternehmen außerhalb des Verlagsgewerbes2) 

2 269 
5 951 

13 399 
30 520 
49 272 

2 227 
5 699 
8 160 

44179 
82 605 

92 567 200 761 
94 723 175 887 
82 950 1 606 117 

371 651 2 125 634 
370 014 2 107 886 

Sonstiger 

24 
139 
861 

8425 
21 499 
42 379 
64267 

321 220 

458 814 
438 284 

5 967 
9 337 

13 788 
41 937 
38 743 
87 692 

123 424 
155 426 

476 316 
428 135 

944 
1 187 
7 192 

12 115 
18074 
26 724 
35 401 

120 217 

221 855 
216 741 

6 935 
10 664 
21 840 
62478 
78 317 

156 795 
223 093 
596 863 

1 156 984 
1083161 

459 
462 

3 492'408 
3 051 563 

56 261 139 889 
45 020 140 277 

98 892 
90 928 

95 636 117 248 
81 443 116 688 

11 744 1 820 730 1 152 008 
10 061 1548173 1018972 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Soweit sie Zeitungen oder Ze1tschnften verlegen. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Mit lokaler Berichterstattung .. 
Ohne lokale Berichterstattung . 

Insgesamt •.... 
dagegen 1983 ... 

2 bis 4 x wöchentlich 
erscheinend .......... . 

5 x wöchentlich und mehr 
erscheinend .......... . 

Zusammen 
dagegen 1983 ... 

Tageszeitungen mit einer ver-
kauften Auflage von ... bis 
unter ... Stück: 

unter 2 500 
2500- 5000 
5000- 10000 

10 000 - 25 000 
25 000 - 50 000 
50 000 - 75 000 
75 000-125 000 

125 000 - 250 000 
250 000 und mehr ...... . 

Zusammen 

Zusammen ... ·1 
dagegen 1983 . . . 

Mit lokaler Berichterstattung .. 
Ohne lokale Berichterstattung . 

Zusammen 
dagegen 1983 ... 

5 x wöchentlich und mehr 
erscheinend mit einer ver-
kauften Auflage von ... bis 
unter ... Stück: 

unter 2 500 
2 500- 5 000 
5000- 10000 

10 000 - 25 000 
25 000 - 50 000 
50 000 - 75 000 
75 000 - 125 000 

125 000 - 250 000 
250 000 und mehr ...... . 

Zusammen 

1 bis 4 x wöchentlich 
erscheinend .......... . 

5 x wöchentlich und mehr 
erscheinend .......... . 

Zusammen 
dagegen 1983 ... 

Zeitungen 1984 

Verlegte Zeitungen Verkaufte Auflage der 
Gesamtausgabe am 31.12. 

insgesamt 1 .~:~:~~n 

1 231 
17 

1 248 
1 226 

31 

1 203 

1 234 
1 213 

36 
32 
72 

121 
131 
114 
162 
432 
134 

1 234 

14 
13 

1 188 
11 

1 199 
1 179 

15 
27 
67 

118 
129 
113 
162 
424 
105 

1 160 

6 

43 

49 
47 

Anzahl 

344 
14 

358 
359 

28 

321 

349 
351 

36 
30 
69 
80 
48 
19 
22 
34 
11 

349 

9 
8 

333 
9 

342 
343 

15 
26 
65 
78 
47 
18 
22 
30 

7 

308 

3 

Neben-
ausgaben 

887 
3 

890 
867 

3 

882 

885 
862 

2 
3 

41 
83 
95 

140 
398 
123 

885 

5 
5 

im 4. V1erteljahr1) 

insgesamt Abonne-1 Einzel-
ment verkauf 

1 000 

Zeitungen insgesamt 

21 436 
4183 

26 619 
25 834 

13 179 
1 439 

14 618 
14 630 

Tageszeitungen 

93 

21 242 

21 335 
21 422 

62 
111 
495 

1 283 
1 698 
1 223 
2 150 
6 025 
8 288 

21 336 

80 

13 169 

13 249 
13 261 

56 
104 
461 

1 217 
1 540 
1 087 
1 980 
4 938 
1 867 

13 249 

8 257 
2 744 

11 001 
11 204 

13 

8 074 

8 086 
8 161 

7 
7 

34 
66 

159 
136 
170 

1 088 
6421 

8086 

Wochenzeitungen 4) 

4284 
4411 

1 370 
1 368 

2 915 
3 043 

Abonnementzeitungen 

855 
2 

857 
836 

2 
40 
82 
95 

140 
394 

98 

852 

14 300 
1 721 

16 020 
16 035 

28 
98 

470 
1 247 
1 668 
1 157 
2 150 
5 400 
2 141 

14 357 

13 037 
1 438 

14 475 
14486 

26 
93 

448 
1 186 
1 539 
1 087 
1 980 
4 917 
1 813 

13 089 

1 263 
282 

1 545 
1 550 

2 
4 

22 
60 

129 
70 

170 
483 
327 

1 268 

Straßenverkaufszeitungen 

3 

30 

33 
31 

2 714 

6 885 

9 599 
9 798 

64 

79 

143 
144 

2 650 

6 806 

9 456 
9 654 

Ze1tungsumsatz2) 

. 1 Vertriebs- ! Anzeigen-
insgesamt 

umsatz 

9 573 
464 

10 037 
9 765 

20 

9 597 

9 616 
9 362 

22 
53 

251 
701 
952 
690 

1 286 
3 252 
2 410 

9 616 

421 
404 

8 509 
207 

8 716 
8 419 

13 
50 

243 
696 
945 
674 

1 286 
3148 
1 523 

8 579 

304 

1 018 

1 321 
1 346 

Mill. DM 

3 309 
238 

3 547 
3 518 

9 

3 334 

3 343 
3 319 

8 
19 
96 

244 
330 
228 
452 

1 084 
881 

3343 

204 
199 

2 763 
111 

2 873 
2 810 

5 
18 
92 

240 
325 
217 
452 

1 036 
410 

2 795 

135 

539 

674 
708 

6 265 
226 

6 490 
6 247 

11 

6 262 

6 273 
6 043 

14 
34 

155 
457 
622 
462 
833 

2 169 
1 528 

6 273 

217 
204 

5 746 
96 

5 842 
5 609 

8 
32 

151 
455 
620 
457 
833 

2 112 
1 114 

5 784 

169 

479 

648 
638 

Anschluß 
an eine Verlags- Redak-eigene t1ons-Redak-

tion3) gemein-
schaft 

Anzahl 

142 
13 

155 
154 

7 

139 

146 
147 

5 
5 

12 
22 
23 
16 
21 
33 

9 

146 

9 
7 

132 
9· 

141 
140 

1 
3 

10 
21 
22 
15 
21 
30 

5 

128 

3 

11 

14 
14 

193 
3 

196 
196 

25 

171 

196 
196 

29 
22 
49 
62 
21 

6 
1 
4 
2 

196 

192 

193 
193 

11 
18 
48 
60 
20 

5 
1 
3 
2 

168 

3 

3 
3 

1) Durchschnittliche Auflage J& Erschemungstag. - 2) Ohne Umsatz~(Mehrwart-)steuer. - 3)Fur die redaktionelle Herstellung des Zeitungsmantels - 4) Einschl. Sonntagszeitungen -
5) Darunter vier Zeitungen fur ausländische Arbeitnehmer. 
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Zeitschriften 1984 
Verlegte Zeitschriften Auflage 1 J 1m 4. V1ertel1ahr Ze1tschriftenumsa1z 2) am 31 12. 

Gegenstand 
der 

Nachwe1sung 

Verkaufte und unentgeltlich 
abgegebene Auflage 
von ... bis unter ... Stück 

unter 1 500 ......... 
1 500- 2 500 ......... 
2 500- 5 000 . . . ..... 
5 000- 10 000 . . . ..... 

10 000 - 25 000 ......... 
25 000 - 50 000 ... . . . . . 
50 000- 75 000 ......... 
75 000-125 000 ......... 

125 000 - 250 000 ........ 
250 000 - 500 000 . . . . . . . . 
500 000 und mehr .......... 

Insgesamt ........ 
dagegen 1983 ..... 

Vierteljährlich ............. . 
6 - 8mal jährlich . . . . . . ... . 
Monatlich . . . . . . . . . . . ... . 
14-taglich/halbmonatlich ..... . 
Wöchentlich . . . . . . . . . . . . 
2 mal wöchenthch und mehr 

Insgesamt ....... . 

Poht1sche Wochenblätter 
m11 überregionaler 
Verbreitung ............. . 
mit lokaler/regionaler 

Verbreitung ........... . 
Konfessionelle Zeitschriften ... . 
Publikumszeitschriften ....... . 
darunter: 

Illustrierte, Magazine usw. . ... 
Motor. Reise. Freizeit, Hobby .. 
Frauen. Familie, Mode. 

Wohnen .............. . 
Politik. Kultur. Populärwissen-

schaften . . . . . . . . . . .... 
Fachzeitschnften mit 

überwiegend wissenschaft-
lichem Inhalt ............ . 
Sprach- und Kulturwissen-

schaften ............ . 
Rechts-, Wirtschafts-. Gesell-

schaftswissenschaften . . . 
Mathematik und Natur-

wissenschaft ........... . 
Medizin ............... . 
Agrar-. Forst-. Ernährungs-

wissenschaft . . . . . . . . . . . 
lngen1eurw1ssenschaft ..... . 

Andere Fachzeitschriften ..... . 
Kundenzeitschriften . . . . . . . . 
Amtliche Blätter ........... . 
Anzeigenblätter ............ . 
Kostenlos verteilte kommunale 

Amtsblätter ............. . 

rnsgesamt 

1 808 
728 
947 
916 

1 130 
552 
235 
194 
120 

92 
95 

6 817 
6 702 

942 
872 

2 310 
584 

2 032 
77 

6 817 

8 

101 
313 
364 

176 
221 

70 

375 

1 268 

126 

314 

179 
426 

57 
166 

1 615 
87 

1 099 
7323) 

46 
Sonstige Zeitschriften . . . . . . . 184 

Insgesamt . . . . . . • . 6 817 
dar.: Zeitschriften 

der Verbände usw.. . 1 553 

mit Verkaufsaufloge 

lokaler/ 1 über-
regionaler regionaler . t 1 Abonne-1 Einzel-rnsgesam ment verkauf 

Verbreitung 

Anzahl 1 000 

838 970 1 299 1 271 28 
345 383 1 247 1 194 53 
357 590 2 650 2 482 167 
315 601 4174 3 882 292 
392 738 10 754 6 565 4 189 
265 287 9 062 5 918 3 144 
102 133 7 601 4 433 3 168 

81 113 10 511 6 648 3 863 
42 78 11 023 5 568 5 455 
28 64 15 792 9 641 6 151 
14 81 79 513 44 555 34 958 

2 779 4 038 163 626 92 158 61 467 
2 689 4 013 153 657 89 940 63 717 

nach Erscheinungsweise 
135 
119 
586 
252 

1 645 
42 

2 779 

101 
70 

335 

85 
19 

5 

86 

46 

5 

7 

1 
26 

2 
5 

236 
10 

1 079 
732 

807 
753 

1 724 
332 
387 

35 

4 038 

6 693 
25 669 
56 999 
13 618 
50 296 

350 

163 625 

4 932 
22 022 
41 208 

7 613 
16 051 

331 

92 158 

1 760 
3 647 

15 791 
6 005 

34 245 
19 

61 467 

nach Art der Zeitschrift 

8 

243 
1 029 

91 
202 

65 

289 

1 222 

121 

307 

178 
400 

55 
161 

1 379 
77 
20 

1 209 

450 
8 021 

97 609 

36 110 
17 224 

24 515 

5 576 

5 661 

307 

2 554 

322 
757 

70 
651 

36 266 
1 898 
2 121 

2 

519 

332 
7 715 

38 631 

11 031 
12 415 

7 201 

4 799 

5 275 

240 

2 489 

268 
1 623 

68 
587 

35 346 
1 866 
2 113 

690 

119 
305 

58 978 

25 078 
4 809 

17 315 

778 

386 

67 

65 

53 
134 

2 
65 

920 
33 

9 
2 

unent-
geltl1ch 
abgege-

bene 
Auflage 

75 
174 
718 

2 239 
7 373 

10 085 
6 792 
8 470 
9 545 

15 604 
46 407 

107 481 
106 501 

18 816 
7 489 

27 027 
3 904 

49 068 
1 178 

107 481 

15 

72 
868 

7 264 

3 937 
717 

231 

826 

2 622 

12 

63 

38 
2 096 

151 
262 

4 695 
36 977 

448 
42 054 

327 

insgesamt 

183 
140 
289 
482 
921 
893 
582 
674 
627 
881 

4 354 

10 027 
9 383 

162 
318 

2 547 
1 166 
5 615 

219 

10 027 

321 

56 
214 

5 648 

2 894 
604 

1 328 

243 

777 

19 

209 

64 
337 

9 
139 

1 518 
151 
121 

1 025 

9 46 
124 60 387 362 25 12 141 188 

2 779 4 038 153 625 92 158 61 467 107 481 10 027 

462 1 091 48 770 47 836 934 5 281 1 071 

1) Durchschmttllche Auflage je Erscheinungstag. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 3) Mit 1 203 Ausgaben. 
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Vertnebs-1 Anzeigen-

umsatz 

Mill.DM 

140 
76 

135 
207 
389 
269 
245 
284 
310 
392 

2 232 

4 679 
4 579 

99 
198 

1 251 
547 

2 508 
76 

4 679 

130 

14 
192 

3 198 

1 562 
295 

709 

158 

402 

13 

186 

59 
86 

7 
51 

570 
107 

41 

24 

4 679 

432 

43 
63 

154 
275 
533 
625 
338 
390 
317 
489 

2 122 

5 348 
4 804 

63 
120 

1 296 
620 

3 106 
143 

6 348 

191 

42 
22 

2 450 

1 332 
309 

620 

85 

375 

5 

23 

4 
251 

3 
88 

949 
44 
79 

1 025 

9 
163 

5 348 

639 

Ze11-
schritten 

mit 
verlags-
eigener 
Redak-

tion 

Anzahl 

779 
388 
635 
690 
937 
456 
202 
163 
111 
76 
85 

4 522 
4 368 

433 
479 

1 657 
420 

1 467 
66 

4 622 

7 

95 
200 

1 073 

157 
184 

61 

274 

542 

46 

161 

45 
166 

21 
103 

1 200 
68 

541 
662 

20 
114 

4 622 

851 
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Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: „Krankenhäuser" 

Krankenhäuser und planmäßige Betten nach Trägern und Zweckbestimmungen 1) 

Stichtag: 31. Dezember 1984 

Insgesamt Öffentliche Freie gememnutzige Pnvate 

Zweckbestimmung Kranken-1 planmäßige Kranken-1 planmilßige Kranken-1 planmäßige Kranken-1 planmäßige 
häuser Betten häuser Betten häuser Betten häuser Betten 

Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl 1 % 

Akutkrankenhäuser ................ 1 850 463 404 68,3 798 252 669 72,7 754 192 575 80,2 298 18 160 19,9 
All~emeine Krankenhäuser 

o ne abg~renzte Fachabteilungen ... 120 6489 1,0 66 2 973 0,9 34 1 981 0,8 20 1 535 1.7 
Allgemeine rankenhiiuser 

mit abgegrenzten Fachabteilungen ... 1 233 409 086 60,3 599 231 151 66,5 605 174 644 72,7 29 3 291 3.6 
Krankenhäuser für mnere Krankheiten .. 114 12 861 1,9 41 5 732 1,6 27 2 581 1.1 46 4 548 5,0 
Säu~inr- und Kinderkrankenhäuser .. 38 6 652 1,0 10 2 111 0,6 27 4 521 1,9 1 20 o.o 
Kran en äuser für Chirurgie, Urologie, 

Neurochirurgie sowie Zahn-
und Kieferkrankheiten ........... 131 8 262 1,2 34 3 732 1.1 10 1 242 0,5 87 3288 3,6 

Unfallkrankenhäuser 11 2 552 0.4 3 886 0,3 5 1 307 0,5 3 359 0.4 
Orthopädische Krankentiä"user. · : : : : : : 48 7 822 1,2 11 1 927 0,6 25 4 512 1,9 12 1 383 1.5 
GynäkololJ:sch-geburtshilfliche 

Kranken äuser ................ 84 4310 0,6 11 1 532 0.4 11 726 0,3 62 2 052 2.3 
Entbindungsheime .............. 2 25 0,0 - - - - - - 2 25 0,0 
Krankenhäuser für HNO-Krankheiten ... 18 717 0,1 4 408 0,1 - - - 14 309 0,3 
Krankenhäuser für Augenkrankheiten .. 18 1 127 0,2 6 652 0,2 3 177 0,1 9 298 0,3 
Krankenhäuser fur Haut- und 

Geschlechtskrankheiten .......... 9 1108 0,2 7 900 0,3 1 176 0,1 1 32 o.o 
Krankenhäuser für Röntgen-

und Strahlenheilkunde .......... 7 344 0,1 4 168 0,0 - - - 3 176 0,2 
Sonstige Fachkrankenhäuser 17 2 049 0,3 2 497 0,1 6 708 0,3 9 844 0,9 

Sonderkrankenhäuser .............. 1 256 215 304 31,7 321 94 788 27,3 300 47 562 19,8 635 72 954 80,1 
Tuberkulose-Krankenhäuser 29 4 517 0,7 13 2 486 0,7 10 1 612 0,7 6 419 0,5 
Krankenhäuser für Ps~hiatrie · · · · · · · · 

(einschl. Heil- und l~eanstalten) .. 125 48 909 7,2 61 38 030 10,9 47 9 775 4,1 17 1 104 1.2 
Krankenhäuser für Neuro ogie ....... 24 2 652 0.4 6 507 0,1 11 1 002 0.4 7 1 143 1,3 
Krankenhäuser für Psychiatrie und 

Neurolojlie ................... 95 42 204 6,2 39 24415 7,0 32 12 715 5,3 24 5 074 5,6 
Krankenhauser für Suchtkranke ...... 92 7 152 1.1 10 1 007 0,3 51 2 928 1,2 31 3 217 3,5 
Rheuma-Krankenhäuser 29 5 096 0,8 8 1 271 0.4 6 1 838 0,8 15 1 987 2,2 
Rehab1litat1onskrankenhäuse~ · : : : : : : : 94 18 289 2,7 38 6 930 2,0 12 1 335 0,6 44 10024 11,0 
Krankenhäuser für Chronisch-Kranke 

sowie ~eriat.~ische Kliniken ....... 71 9 711 1.4 7 2134 0,6 39 4 544 1,9 25 3 033 3.3 
Kur-Kran enhauser .............. 632 70 127 10,3 95 14 854 4,3 76 8 729 3,6 461 46 544 51.1 
Krankenhäuser bzw. Krankenabtei-

lungen in den Justizvollzugsanstalten. 32 1 783 0,3 32 1 783 0,5 - - - - - -
Sonstige Fachkrankenhäuser ....... 33 4 864 0,7 12 1 371 0.4 16 3 084 1,3 5 409 0.4 

Insgesamt 2) ••• 3106 678708 100 1 119 347 457 100 1 064 240 137 100 933 91114 100 

1) Ohne em nicht ganzjährig geöffnetes Kurkrankenhaus m Hessen. - 2) Ohne fünf Krankenhäuser m Bayern, die über keine planm8ß1gen Betten verfügten 

Fachkrankenhäuser, Fachabteilungen und planmäßige Betten nach der Zweckbestimmung') 
Stichtag: 31. Dezember 1984 

Fachabteilungen 

Universitäts- Übrige davon in 
Zweckbestimmung zusammen Universitäts-2) 1 Allgemeinen 

1 
Fach-3) Planmäßige 

der Betten 
Krankenhäuser bzw. Fachkrankenhäuser Krankenhäusern insgesamt 

der 
Fachabteilungen Kran-1 Plan- Kran- 1 Plan- Fach-1 Plan- Fach-1 Plan- 1 Fach-1 Plan- 1 Fach-1 Plan-ken- maßige ken- mäßige abtei- mäßige abtei- mäßige abte1- mäßige abtei- mäßige 

häuser Betten hliuser Betten lungen Betten lungen Betten lungen Betten lungen Betten 

Anzahl 1 % 

Fachkrankenhäuser bzw. Fach-
abteilungen für Akut-Kranke ... 53 7 441 452 34166 6 924 400 043 323 28 047 6 330 355 249 271 16 747 441 650 65,1 
Innere Krankheiten ......... 9 1 549 105 9 579 1 200 139 964 34 5 888 1 082 124 712 84 9 364 151 092 22,3 
Infektionskrankheiten - - - - 293 4 739 10 283 274 4 241 9 215 4 739 0,7 
Siluglings- u. Kinderkrankh.eiten : 5 861 42 4 291 261 17 725 26 2 735 225 14 503 10 487 22 877 3.4 
Chirurgie (einschl. für Unfall-

5 1 380 6 274 1 297 121 250 33 5 337 1 218 113 419 46 2 494 128 904 19,0 verletzte) . . . . . . ........ 109 
Orthopädie . . . . . . ........ 3 735 45 6 603 226 12 576 18 1 583 175 8 493 33 2 500 19 914 2,9 
Urologie ................. 1 50 15 620 433 15 729 28 1 447 390 14 057 15 225 16 399 2.4 
Neurochiru)8ie ............ 2 139 - - 74 3480 24 1 343 46 2 022 4 115 3 619 0,5 
Zahn- und 1eferkrankheiten ... 6 254 2 32 103 2 016 17 596 81 1 341 5 79 2 302 0,3 
Gynäkologie und Geburtshilfe .. 5 911 79 3130 1 401 50 964 35 2 817 1 346 47 624 20 523 55 005 8,1 
Entbindungsheime ......... - - 2 25 - - - - - - - - 25 0,0 
Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten. 4 408 14 297 838 14882 25 1 817 784 12 644 29 421 15 587 2,3 
Augenkrankheiten .......... 5 572 14 555 366 6 522 22 1 714 339 4 789 5 19 7 649 1,1 
Haut- u. Geschlechtskrankheiten. 4 414 5 694 96 4289 20 1 592 74 2 627 2 70 5 397 0,8 
Röntgen- und Strahlenheilkunde. 4 168 3 176 176 3 768 25 756 148 2 877 3 135 4112 0,6 
Sonstige Fachrichtungen . . . . - - 17 1 890 160 2139 6 139 148 1 900 6 100 4029 0,6 

Sonderkrankenhäuser bzw. 
entsprechende Fachabteilungen . 8 1 130 1 250 188 985 514 38 935 56 3 996 319 22 782 139 12 157 229 050 33,7 
Tuberkulose - - 29 2 972 46 2 267 4 186 27 1 095 15 986 5 239 0,8 
Psj!fh1atrie (e1nsch·1. i'.18.1~ ·und· · · 

l~eanstalten) .......... 5 897 214 82 470 151 17 239 26 2 303 84 8 802 41 6 134 100 606 14,8 
Neuro ogie ............... 3 233 21 2 180 206 10 944 22 1 429 136 6 638 48 2 877 13 357 2,0 
Chronisch-Kranke sowie 

geriatrische Kliniken ....... - - 72 9 772 66 5 210 1 - 56 4 649 9 561 14 982 2,2 
Sonstige Fachrichtungen ..... - - 914 91 591 45 3 275 3 78 16 1 598 26 1 599 94 866 14,0 

Insgesamt ... 61 8 571 1 7024) 223 151 7 438 438 978 379 32 043 6 649 378 031 410 28 904 678 7085) 100 

1) Ohne em mcht ganzJ8hr1g geöffnetes Kurkrankenhaus m Hessen - 2) Emschl. Fachabteilungen m Universitätsfachkrankenhäusern - 3) Ohne Fachabteilungen in Universitätskranken· 
häusern. - 4) Emschl drei Fachkrankenhäuser m Bayern. die über keme planmäßigen Betten verfügten - 5) Einschl 8 008 (= 1,2 %) Betten außerhalb abgegrenzter Fachabteilungen. 
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Kranke, Pflegetage, Verweildauer und Bettenausnutzung in den Krankenhäusern 1984 
nach Zweckbestimmungen, Trägern und Ländern 1) 

Krankenabgang Pflegetage Stationar Durch-
Zweckbestimmung Kranken- Kranken- behandelte Kranken- der1m Durch- schnitt-bestand zugang Kranke insgesamt darunter bestand Berichts- schnitt- liehe --- am durch Tod am jahr liehe 

Träger 1.1.1984 31.12.1984 stationär Verweil- Betten-
aus---- 0 Uhr 24 Uhr behandelten dauer2l nutzung 3) 

Land 1m Berichts1ahr Kranken 

Anzahl Tage % 

Krankenhäuser insgesamt 

Insgesamt .................... 411 962 11448250 11860212 11448456 372385 411 756 210738471 18,4 84.8 

Öffentliche Krankenhäuser ....... 219754 6164058 6383812 6169 689 212199 214123 108191 365 17,5 85,1 
Freie gemeinnützige Krankenhäuser .. 152 537 4286444 4438 981 4290619 153 335 148 362 75 803 466 17,7 86,2 
Private Krankenhauser .......... 39671 997 748 1037419 988148 6851 49271 26743640 26,9 80.2 

Schleswig-Holstein .............. 16 785 399 356 416141 399 559 13448 16582 8 345 882 20,9 85.4 
Hamburg ............... . . . . . 10526 331 324 341 850 331 502 12 592 10348 5 292 821 16,0 87.4 
Niedersachsen .................. 40460 1216990 1257450 1217 303 40506 40147 21252724 17,5 84,2 
Bremen ....................... 4966 145616 150 585 145 835 5 356 4 750 2 469170 16,9 81.1 
Nordrhein-Westfalen ............. 115 362 3 037 748 3153110 3038 615 106 371 114495 56 551 328 18,6 85,0 
Hessen . . . . . . . . . . . . . . . . ...... 36087 1 077113 1113200 1 074891 29822 38309 20336464 18,9 84.7 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . 24148 695 435 719 583 694 757 21156 24826 13 209 584 19,0 85,5 
Baden-Württemberg .............. 58 731 1 879 761 1 938492 1 880043 45 889 58449 31423006 16,7 84,1 
Bayern ..................... 70384 2 070 555 2 140 939 2 072 267 66656 68672 36 705 068 17,7 83,0 
Saarland ............. . . . . . . . . 7 559 220 209 227 768 219724 6667 8044 3 965 576 18,0 89,0 
Berlin (West) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26951 374143 401 094 373 960 23 922 27134 11186848 29.9 90,8 

Krankenhäuser für Akut-Kranke 

Allgemeine Krankenhäuser ohne 
abgegrenzte Fachabteilungen ...... 3385 134901 138 286 135 257 4111 3029 1886763 14,0 79.4 

Allgemeine Krankenhäuser mit 
abgegrenzten Fachabteilungen ..... 244 533 9 001 968 9 246 501 9010513 338711 235 988 126 676 380 14,1 84,6 

Krankenhäuser für innere Krankheiten .. 7 619 188 537 196156 188492 9449 7 664 3 979073 21.1 84,5 
Säuglings- und Kinderkrankenhauser .. 3 583 164 758 168341 164 782 1 092 3 559 1792773 10,9 73,6 
Krankenhäuser für Chirurgie, Urologie, 

Neurochirurgie sowie Zahn- und 
Kieferkrankheiten ...... . . . . . . . . 4063 202 134 206197 202 735 3214 3462 2 476 594 12.2 81,9 

Unfallkrankenhäuser ............ 1 791 44640 46431 44694 298 1 737 918819 20,6 98.4 
Orthopädische Krankenhäuser ....... 4431 110256 114687 110709 324 3 978 2 591 967 23,5 90,5 
Gynäkologisch-geburtsh1lfliche 

Krankenhäuser4) . . . . . . . . . . . . . . . 1 638 158391 160029 158716 278 1 313 1 250002 7,9 79,2 
Entbindungsheime ............... 11 539 550 544 6 4354 8,0 47,6 
Krankenhäuser für HNO-Krankheiten 175 28047 28222 28059 51 163 211 981 7,6 80,8 
Krankenhäuser für Augenkrankheiten .. 357 34663 35020 34 706 5 314 346 203 10,0 83,9 
Krankenhäuser für Haut- und 

Geschlechtskrankheiten . . . . . . . . 415 20042 20457 20146 28 311 338 902 16,9 83,6 
Krankenhäuser für Röntgen- und 

Strahlenheilkunde .............. 166 6448 6614 6440 332 174 110642 17.2 87,9 
Sonstige Fachkrankenhäuser ........ 865 27 356 28221 27 365 498 856 596 779 21,8 79,6 

Zusammen ... 273032 10 122 680 10395712 10 133 158 358391 262 554 143181 232 14,1 84.4 

Sonderkrankenhäuser 

Tuberkulose-Krankenhäuser ....... 2988 27 478 30466 27 870 1 085 2 596 1 331 896 '\0.1 80,6 
dar.: vorwiegend flir Kmder ....... 113 1 597 1 710 1 589 32 121 66851 42,0 73,1 
Krankenhäuser für Psychiatrie 

(einschl. Heil- und Pflegeanstalten) . 43975 124 573 168 548 125138 3 905 43410 16196808 129,7 90,5 
Krankenhäuser für Neurologie ...... 2050 25171 27 221 25 246 246 1 973 906 843 36,0 93.4 
Krankenhäuser für Psychiatrie und 

Neurologie .................. 37 719 125437 163156 125 278 3401 37 878 14114307 112,6 91,4 
Krankenhäuser für Suchtkranke ..... 6205 22 756 28 961 22 240 21 6721 2434444 108,2 93,0 
Rheuma-Krankenhauser .......... 2872 61467 64339 61 262 27 3077 1754711 28,6 94,1 
Rehabilitationskrankenhäuser .... 10574 183103 193 677 180 928 624 12 749 6163 999 33,9 92,1 
Krankenhäuser für Chromsch-Kra.nke 

sowie geriatrische Kliniken 8873 14620 23493 14324 3 752 9169 3328748 230,0 93,7 
Kur-Krankenhäuser ............. 20540 665 788 686 328 657 837 484 28491 19 455 699 29.4 75,8 
Krankenhäuser bzw. Krankenabtei-

lungen in den Justizvollzugsanstalten 1 040 15 017 16057 15043 12 1 014 391 831 26,1 60,0 
Sonstige Fachkrankenhäuser ...... 2094 60160 62254 60130 437 2124 1 477 953 24,6 83,0 

Zusammen ... 138930 1 325570 1464 500 1315298 13994 149 202 67 657 239 51.2 85,7 

1) Ohne em mcht ganzjährig geöffnetes Kurkrankenhaus m Hessen - 2) Pflegetage x 2 
- 3) 

Pflegetage x 100 . 
Zugang + Abgang Planmäßige Betten x 366 . - 4) In Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Hessen, 

Baden-Wümemberg und Bayern werden 1n den gynäkolog1sch-geburtshilflichen Krankenhäusern auch mannliche Patienten stationär aufgenommen. 
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Personal in den Krankenhäusern am 31. Dezember 1984 nach Berufen und Trägern 
Und zwar Davon in Und zwar (Sp. 1) in 

Beruf -- Ins- <iffent- freien 
funktionelle Stellung gemein- privaten Akut- Sonder- Uni-

gesamt Aus- liehen vers1tats-weiblich lander nutzigen 
Gebietsbezeichnung 

Krankenhäusern 

Ärzte 

Ärzte insgesamt . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . 1 80 627 18 039 6 235 48 702 26 429 5 496 71 098 9 529 10 958 

nach der funktionellen Stellung 

Hauptamtliche Ärzte 

leitende Ärzte ........................... . 

Nachgeordnete Ärzte ...................... . 

dar.: Oberärzte . . • . . . . • . . . . . . . . . . . ....... . 

Belegärzte ............................... : 

Sonstige Ärzte ............................ . 

73 160 
9 936 

63 224 
12 741 

5 680 

1 787 

15 433 
560 

14 873 
1 863 

371 

495 

46 039 
5 166 

40 873 
7 827 

1 757 

906 

nach der Gebietsbezeichnung 

Anerkannt und tätig als Arzt für 

Allgemeinmedizin ......................... . 

Anästhesiologie .......................... . 

Arbeitsmedizin ........................... . 

Augenheilkunde .......................... . 

Chirurgie ............................... . 

dar.: Kinderchirurgie . . . . . . . . . . . ........... . 

Unfallchirurgie ....................... . 

Dermatologie und Venerologie . . . ........... . 

Frauenheilkunde und Geburtshilfe . . . . . . . . . . .. . 

Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde ............... . 

Innere Medizin . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 

dar.: Gastroenterologie ..................... . 

Kardiologie . . . . . . . . . . . . . . . .......... . 

Lungen- und Bronchialheilkunde .......... . 

Kinderheilkunde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Kinder- und Jugendpsychiatrie ............... . 

Laboratoriumsmedizin 

Lungen- und Bronchialheilkunde . . . .......... . 

Mikrobiologie und Infektionsepidemiologie 

Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie .... . 

Nervenheilkunde . . . . . . . . . . . . . . . ......... . 

Neurochirurgie ........................... . 

Neurologie .............................. . 

Nuklearmedizin .......................... . 

1 326 
4465 

93 
1 000 
6 287 

103 
640 
435 

4 007 
1 883 
7 880 

318 
392 
103 

1 665 
179 
348 
253 

60 
316 

1 585 
324 
576 
205 

Öffentliches Gesundheitswesen . . . . . . . . . . . . . 2 

Orthopädie 

Pathologie 
Pharmakologie ........................... . 

Psychiatrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 

Radiologie .............................. . 

Rechtsmedizin ........................... . 

Urologie .............................. . 

Zusammen ......•.................... 

Übrige Ärzte (z.B. solche in der Weiterbildung) .. 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
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1 094 
503 
110 
671 

1 675 
42 

1 146 

38 130 
42 497 

985 

373 
1 751 

32 
140 
374 

17 

8 
87 

389 
117 
114 

23 
27 
14 

463 
60 
55 
49 
11 
16 

381 
17 

99 
33 

46 
63 
13 

165 
258 

10 
18 

6 135 
11 904 

47 
720 

27 
667 

11 
40 
13 

297 
56 

360 
5 

16 
5 

74 
3 
8 

26 

18 
69 
43 
31 

6 

76 
26 

35 
72 

103 

2 780 
3 455 

Zahnärzte 

300 64 

620 
2 426 

49 
586 

3 458 
71 

433 
345 

1 695 
885 

4 228 
209 
228 

68 
1 107 

130 
288 
170 

59 
216 
984 
248 
332 
138 

418 
431 
109 
438 

1 074 
42 

575 

21 052 
27 650 

970 

23 301 
3 710 

19 591 
4 288 

2 657 

471 

3 820 
1 060 
2 760 

626 

1 266 

410 

263 443 
1 809 • 230 

37 7 
359 55 

2 425 404 
32 

185 
67 

1 659 
812 

2 725 
87 

113 
23 

512 
44 
56 
52 

1 

83 
323 

59 
189 

52 

463 
70 

1 
173 
559 

455 

13 249 
13 180 

12 

22 
23 

653 
186 
927 

22 
51 
12 
46 

5 
4 

31 

17 
278 

17 
55 
15 

213 
2 

60 
42 

116 

3829 
1 667 

3 

699 
4 392 

74 
963 

6 165 
103 
633 
393 

3 902 
1 818 
6 391 

289 
298 

55 
1 536 

72 
327 
132 

59 
305 
418 
307 
409 
199 

890 
483 
108 
253 

1 607 
40 

1 094 

33037 
38 061 

978 

627 
73 
19 
37 

122 

7 

42 
105 

65 
1 489 

29 
94 
48 

129 
107 

21 
121 

11 
167 

17 

167 
6 

204 
20 

2 
418 

68 
2 

52 

5 093 
4436 

7 

23 
338 

8 
145 
508 

24 
72 

143 
241 
164 
749 

56 
58 
18 

330 
35 
80 

4 

40 
70 

169 
99 
84 
56 

106 
139 

58 
83 

226 
37 
98 

4 033 
6 925 

723 
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Personal in den Krankenhäusern am 31. Dezember 1984 nach Berufen und Trägern 

Beruf 
--

Funktionelle Stellung 

Geb1etsbeze1chnung 

Krankenpflegepersonal (ohne Schuler) . . . . . 
Krankenschwestern bzw. -pfleger ............. . 
dar.: m der Psychiatrie tätig .................. . 
Kinderkrankenschwestern bzw. -pfleger . . . . . . .. . 
Krankenpflegehelfer . . . . . . ............... . 
dar.: in der Psychiatrie tätig . . . . . . . . . . ...... . 
Säuglings- und Kinderpfleger/-innen ........... . 
Sonstige Pflegekräfte ohne staatliche Prüfung 
dar.: in der Psychiatrie tätig . . . . . . . .......... . 

Krankenpflegepersonal in Ausbrldung (Schüler) . . .. 
Krankenschwestern bzw. -pfleger ............ . 
Kmderkrankenschwestern bzw. -pfleger ......... . 
Krankenpflegehelfer ....................... . 
Krankenpflegevorschüler . . . . . . . ............ . 

Hebammen/ Entbindungspfleger ................ . 
dar.: festangestellte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 

Hebammenschulerinnen 

Wochenpflegerinnen ........................ . 

Wochenpflegeschülerinnen . . . . .............. . 

Apothekenpersonal . . . . . . . ................. . 
Apotheker . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Sonstiges pharmazeutisches Personal .......... . 
dar.: Apothekerassistenten .................. . 

Pharmazeutische Assistenten ............. . 
Nichtpharmazeutisches Personal 

(Apothekenhelfer, Laboranten) . . . . . . . . . ..... 

Medizinisch-technisches Personal 
Medizmrsch-technische Assistenten . . . . . . . .... . 
Zytologieassistenten ....................... . 
Radiologieassistenten . . . . . . . . . ............ . 
Laboratonumsassistenten . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Medizinisch-technische Gehilfen . . . . . . . . . . . .. . 
Ungeprüftes Personal im medrzinisch-technischen 

Dienst ................................ . 

Krankengymnasten, Masseure und medizinische 
Bademerster . . . . . . . . . . . . . . . .......... . 
Krankengymnasten ........................ . 
Masseure . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Masseure und medizinische Bademeister ........ . 
Medizinrsche Bademeister 

(soweit nicht vorherige Position) ............. . 

Diätassistenten . . . . . . . . . . . . . . ............. . 

Diätküchenleiter . . ........................ . 

Beschäftigungstherapeuten/Arbeitstherapeuten 

Audiometnsten ............................ . 

Logopäden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 

Orthoptisten .............................. . 

Desinfektoren . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 

Rettungssaniteiter . . . . . . . . . . . .............. . 

Sonstiges medizinisches Hilfspersonal . . . . . . .... . 

Sozialarbeiter ............................. . 

Schüler für Sozralarbeiter 

Erziehungs- und Lehrpersonal ................. . 

Verwaltungs- und Wrrtschaftspersonal . . . . . . . . .. . 
Verwaltungspersonal . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Wirtschaftspersonal (Handwerker, Heizer. Pf6rtner, 

Küchen-, Reinigungs-, Wäschererpersonal usw.) 
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Und zwar Davon rn 

Ins- 6ffent- freien 
gesamt Aus- liehen gemein-

weiblich lander nützigen 

Pflegepersonen und Hebammen 

300 081 
212 306 

18 835 
24 592 
36 618 

5 805 
1 161 

25 404 
3 433 

70 868 
57 926 

8 305 
2 997 
1 640 

5 412 
4 015 

995 

376 

22 

251 236 13168 174689 111 387 
175 851 8 420 128 955 74 937 

10 804 
24 502 
29 867 

3 962 
1 159 

19 857 
2 280 

61 037 
48 851 

8 198 
2 467 
1 521 

5 411 
4 014 

995 

376 

22 

418 
211 

3 069 
277 

12 
1 456 

157 

952 
718 

59 
144 

31 
277 
196 

14 

14 

15 464 
15 209 
19 494 

3 870 
288 

10 743 
1 673 

40 702 
33 772 

4 979 
1 391 

560 

2 811 
2 058 

826 

166 

2 854 
9 041 

14 390 
1 552 

826 
12 193 

1 482 

29 967 
24 079 

3 323 
1 550 
1 015 

2 362 
1 838 

169 

201 

22 

Sonstiges Personal 

4 779 
1 168 
1 103 

29 
579 

2 508 

44 178 
11 485 

159 
6 357 

10 128 
4489 

11 560 

16 462 
8 066 

985 
6 963 

448 

2 243 

516 
3 669 

120 

395 

177 
102 

21 

12 115 

2 776 

312 
5 644 

236 138 
61 418 

174 720 

3 673 
513 
974 

21 
543 

2 186 

41 308 
10 943 

146 
5 907 
9 732 
4 194 

10 386 

11 242 
7 369 

497 
3 080 

296 

2 189 

298 

2 465 

110 

349 
176 

122 

9 377 

1 760 

231 

4 380 

175 285 
44 070 

131 215 

2 900 
746 
669 

13 
351 

1 767 
409 
418 

14 
219 

1 485 940 

27 791 14 369 
218 8 787 2 055 

134 25 
3 626 2 606 
6 087 
1 990 

7 167 

7 219 
4 082 

364 
2 665 

108 

1 210 

212 

632 

97 

195 

144 

693 

12 
7 413 

1 401 

202 
2 701 

134 447 
35 324 

99 123 

3 787 
2 310 

3 586 

5 652 
2 674 

284 
2 521 

173 
655 

112 
1 476 

22 
135 

28 
385 

8 
3 699 

1 082 

97 
2 770 

78 745 
20 814 

57 931 

Und zwar (Sp. 1) in 

privaten Akut-

Krankenhäusern 

14 005 
8414 

517 
342 

2 734 
383 

47 
2 468 

278 

199 
75 

3 
56 
65 

239 
119 

9 

112 
13 
16 

2 
9 

83 

2 018 
643 

125 
254 
189 

807 

3 591 
1 310 

337 
1 777 

167 

378 

192 

561 

65 

5 
24_ 

1 003 

293 
13 

173 

22 946 
5 280 

17 666 

251 590 
182 438 

2 671 
23 861 
26 481 

506 
895 

17 915 
296 

63 873 
51 825 

8 179 
2 349 
1 520 

5 412 
4 015 

995 

376 

22 

4 339 
1 090 
1 025 

20 
538 

2 224 

40 356 
10 119 

157 
6 118 
9 581 
4120 

10 261 

10 408 
5 748 

524 
3 979 

157 

1 693 

281 

1 031 

116 

239 
177 

967 

21 

10 001 

1 133 

109 

3 194 

182 303 
49 491 

132 812 

Sonder-

48 491 
29 868 
16 164 

731 
10 137 

5 299 
266 

7 489 
3 137 

6 995 
6 101 

126 
648 
120 

440 
78 
78 

9 
41 

284 

3 822 
1 366 

2 
239 
547 
369 

1 299 

6 054 
2 318 

461 
2 984 

291 

550 

235 
2 638 

4 

156 

135 

2114 

1 643 

203 
2 450 

53 835 
11 927 

41 908 

Uni-
versitäts-

31 421 
23 317 

1 142 
4162 
1 977 

160 
29 

1 936 
98 

5 799 
3 987 
1 550 

260 
2 

364 
324 

433 

27 

557 
140 
119 

4 
79 

298 

9 655 
3 671 

53 
935 

2 159 
557 

2 280 

1 208 
964 

55 
185 

4 

177 

13 

207 

65 

91 
91 

126 

3 195 

198 
19 

564 

26 858 
9 324 

17 534 
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Sozialleistungen 
Zum Aufsatz: „Rehabilitationsmaßnahmen" 

Rehabilitanden 1984 nach Geschlecht, Trägern und Art der Maßnahme 
Medizinische 

1 
Berufsfördernde 

Rehabil1tat1onsmaßnahmen 
Maßnahmen zur 

sozialen Eingliederung 
Träger 

der Rehabilitationsmaßnahmen 

Gesetzliche Krankenversicherung 

Ins-
gesamt 

Männ-
lich 

Weib-
lich 

ins- 1 
gesamt 

männ- j 
lieh 

weib-
lich 

Ortskrankenkassen . . . . . . . . . 429 853 175 857 253 996 429 854 175 858 253 996 

Betriebskrankenkassen . . . . • . 119 444 58 547 60 897 119 444 58 547 60 897 

lnnungskrankenkassen ..... . 31 032 17 000 14 032 31 032 17 000 14 032 

landwirtschaftliche Kranken-
kassen ............... . 31 713 13 728 17 985 31 713 13 728 17 985 

See-Krankenkasse ........ . 1 870 1 083 787 1 870 1 083 787 

Bundesknappschaft ....... . 45 969 19 730 26 239 45 969 1 9 730 26 239 

Ersatzkassen für Arbeiter ... . 5 434 2 994 2 440 5 434 2 994 2 440 

Ersatzkassen für Angestellte .. 139675 53449 86 226 139 675 53 449 86 226 

Zusammen . . . 804 990 342 388 462 602 804 991 342 389 462 602 

Gesetzliche Unfallversicherung 

Gewerbliche Berufsgenossen-

1 
ms- 1 gesamt 

schaften .............. . 56 711 47 523 9 188 49 384 41 037 8 347 10 852 

landwirtschaftliche Berufs-
genossenschaften ........ . 

Gemeinde-Unfallversicherungs-
verbände .............. . 

Feuerwehrunfallkassen ..... . 

Ausführungsbehörden für Unfall-
versicherung des Bundes .•. 

Ausführungsbehörden für Unfall-
versicherung der Länder ..•. 

Ausführungsbehörden für Unfall-
versicherung der Gemeinden 

Zusammen ... 

Gesetzliche Rentenversicherung 

9 175 

10 976 

39 

1 409 

1 876 

634 

5 885 

6 456 

38 

1 093 

1 112 

369 

3 290 

4 520 

1 

316 

764 

265 

80 820 62 476 18 344 

9027 

9 202 

39 

1 250 

1 768 

587 

5 757 

5 537 

38 

941 

1 077 

348 

3 270 

3 665 
1 

309 

711 

239 

122 

126 

92 

23 

4 

71 277 54 735 16 542 11 219 

männ-
lich 

1 

weib-
lich 

ins- 1 männ-
gesamt lieh 

9 650 1 202 1 656 1 547 

109 13 32 25 

87 39 2 649 1 392 

86 6 80 79 

13 10 127 52 

2 2 80 39 

9947 1272 4624 3134 

Rentenversicherung der Arbeiter. 352 643 239 207 113 436 336 753 224 852 111 901 16 341 14 786 1 555 

Rentenversicherung der Ange-
stellten . . . . . . . . . . . . . . . . 285 136 130 487 154 649 280 926 127 534 153 392 4 216 2 959 1 257 

Bundesknappschaft ....... . 

Altershilfe für Landwirte .... . 

15 203 13 505 

16176 7 998 

1 698 

8 178 

14 187 12 494 

16 176 7 998 

1 693 

8 178 

1 023 1 018 5 

Zusammen . . . 669 158 391 197 277 961 648 042 372 878 275 164 21 580 18 763 2 817 

Kriegsopferversorgung u. Kriegs-
opferfürsorge 

Kriegsopferversorgung 

Kriegsopferfürsorge ....... . 

Zusammen ... 

39 520 37 199 

25 207 20 688 

64 727 57 887 

2 321 

4 519 

6 840 

Arbeitsförderung zusammen . . . 163 187 113 499 49 688 

39 520 37 199 2 321 

1 887 1 813 74 23 901 19 445 

39 520 37 199 2 321 1 887 1 813 74 23 901 19 445 

- 163 1 87 1 1 3 499 49 688 

weib-
lich 

109 

7 

1 257 

75 

41 

1 490 

4456 

4456 

Sozialhilfe zusammen ....... . 16 303 9 914 6 389 3 707 2 403 1 304 845 495 350 12 023 7 190 4 833 

Insgesamt .... 1799 185 977 361 821 824 1 567 537 809 604 757 933 198 718 144 517 54 201 40 548 29 769 10 779 
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Rehabilitanden 1984 nach Geschlecht, Art der Behinderung und Art der Maßnahme 

Medi- 1 
Berufs- Maß- M d •I Berufs- Maß-

för- e •- för- nahmen zimsche dernde nahmen zm1sche dernde zur Männ- Weib- Ins- zur Mann- Weib- lnsge- sozialen 
Art der Behinderung lieh lieh gesamt1) sozialen lieh lieh samt1) Ein-Rehab1litat1ons- Einglie- Rehabilitations- gl1ede-maßnahmen derung maßnahmen rung 

Anzahl % 

Tuberkulose ................... 15 122 5 466 20 588 17 520 1 466 1 676 1,5 0,7 1,1 1,1 0,7 4,1 
Poliomyelitis und sonstige nicht durch 

Arbo-Viren hervorgerufene Virus-
krankheiten des Zentralnervensystems 463 334 797 349 311 138 o.o o.o 0,0 o.o 0,2 0,3 

Sonstige infektiöse und parasitare 
Krankheiten .................. 3 B39 2 581 6 420 5 780 330 313 0.4 0,3 0.4 0.4 0,2 0,8 

Neubildungen .................. 52 419 89 047 141 466 141 058 398 17 5.4 10,8 7,9 9,0 0,2 0,0 
Diabetes mellitus ............... 19 479 32 494 51 973 49 953 1 841 186 2,0 4,0 2,9 3,2 0,9 0,5 
Sonsti~e Endokrinopathien, Ernährungs-

und toffwechselkrankhe1ten sowie 
Störungen im lmmunitätssystem, 
Krankheiten des Blutes und der 
blutbildenden Organe ........... 13 642 12 982 26 624 24 847 1 686 104 1.4 1,6 1,5 1.6 0,8 0,3 

Psychosen .................... 21 850 31 027 52 877 48 728 3 333 B52 2.2 3,8 2,9 3,1 1,7 2,1 
Alkoholabhängigkeit . . . . . . . . . . . . . 26 697 6 842 33 539 32 730 361 543 2,7 O,B 1,g 2.1 0,2 1,3 
Medikamenten- und Drogenabhängig-

keit . . . . . . . . . . . . . . ......... 2 729 1 502 4 231 3 863 29 375 0,3 0,2 0,2 0,2 0,0 0,9 
Umschriebene Entwicklungsrückstände 

(insbesondere Lese- und Recht-
schreibeschwäche, Rechenschwäche, 
Rückstand in der Sprech- und 
Sprachentwicklung) ............ 24 480 14157 38 637 1 417 34 B38 2 389 2,5 1,7 2,1 0,1 17,5 5,9 

Sonstige Neurosen, Persönlichkeits-
störungen (Psychopathien) u. a. nicht-
psychotische psychische Störungen: 
(einschl. Anpassungsstörungen und 
Störungen des Sozialverhaltens) ... 40 964 57 828 98 792 89 340 8 120 1 367 4,2 7,0 5,5 5,7 4,1 3.4 

Oligophrenien (Schwachsinn) ....... 6 694 4 770 11 464 965 7 408 3 180 0,7 0,6 0,6 0,1 3,7 7,8 
Enzephalomyelitis disseminata (Multiple 

Sklerose) .................... 1 831 2 620 4 451 3 988 310 155 0,2 0,3 0,2 0,3 0,2 0,4 
Zerebrale Kinderlähmung . . . . . . . . . . 861 554 1 415 543 642 233 0,1 0,1 0,1 0,0 0,3 0,6 
Epilepsie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 407 3 741 9 148 6 529 2 383 239 0,6 0,5 0,5 0.4 1,2 0,6 
Blindheit und geringes Sehvermögen 4 621 992 5 613 1 709 2 374 1 613 0,5 0,1 0,3 0,1 1,2 4,0 
Sonstige Affektionen des Auges und 

seiner Anhangsgeb1lde (insbesondere 
Sehstörungen, Krankheiten und Ano-
malien des Auges) ............. 4 179 3 840 8 019 5 098 2 793 129 0.4 0,5 0,4 0,3 1.4 0,3 

Taubheit (einschl. geringes Hörver-
mögen) ..................... 1 125 847 1 972 508 1 207 266 0,1 0,1 0,1 0,0 0,6 0,7 

Sonstige Krankheiten des Ohres und 
des Warzenfortsatzes . . . . . . . . . 2 041 942 2 983 950 1 851 188 0.2 0,1 0,2 0,1 0,9 0,5 

Sonstige Krankheiten des Nerven-
systems und der Sinnesorgane .... 15 534 13 156 28 690 24 647 2 974 1 090 1,6 1,6 1,6 1,6 1,5 2,7 

Hypertonie und Hochdruckkrankheiten . 24 455 22 250 46 705 44 754 1 579 378 2.5 2,7 2,6 2,9 0,8 0,9 
Herzkrankheiten . . . . . . . . . . . . . . . . 123 852 84181 208 033 200 472 6 618 976 12,7 10,2 11,6 12,8 3,3 2.4 
Sonstige Krankheiten des Kreislauf-

systems . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52 506 49 788 102 294 98 061 3 859 383 5.4 6,1 5,7 6,3 1,9 0,9 
Krankheiten der Atmungsorgane (ohne 

Tbk) ....................... 49 970 28 637 78 607 72 930 5 169 562 5,1 3,5 4.4 4,7 2,6 1.4 
Krankheiten der Verdauungsorgane .. 41 868 22 751 64 619 59 733 4 769 140 4,3 2,8 3,6 3,8 2.4 0,3 
Krankheiten der Nieren und der ab-

leitenden Harnwege . . . . . . . . . . . . 8 891 9 893 18 784 17 132 1 552 104 0,9 1,2 1,0 1,1 0,8 0,3 
Krankheiten der männlichen und weib-

liehen Geschlechtsorgane, Komplika-
t1onen in der Schwangerschaft, bei 
Entbindung und im Wochenbett ... 1 184 4 143 5 327 4613 690 26 0,1 0,5 0,3 0,3 0,3 0,1 

Krankheiten der Haut und des Unter-
hautzellgewebes ............... 10 849 11 703 22 552 14 853 7 673 43 1.1 1.4 1,3 0,9 3,9 0,1 

Krankheiten des Skeletts, der Muskeln 
und des Bindegewebes . . . . . . . . . . 237 691 202 918 440 609 375 127 62 760 2 990 24,3 24,7 24,5 23,9 31,6 7.4 

Kongenitale Anomalien (angeborene 
Mißbildungen, einschl. Contergan-

6 645 geschädigte) ................. 3 620 4 526 8 146 1 327 180 0.4 0,6 0.5 0.4 0,7 0,4 
Fraktur der Wirbelsäule mit Rücken-

marksschädigung (Querschnittläh-
mung) ....... . . . . . . . . . . . . . . 2 196 702 2 898 1 402 954 784 0,2 0,1 0,2 0,1 0,5 1,9 

Schädelfraktur. sonstige Frakturen der 
Wirbelsäule (oh. Querschnittlähmung) 
Fraktur des Rumpfskeletts, der Extre-
mitäten; intrakranielle Verletzungen .. 70 920 64 103 135 023 122 384 12 459 4 158 7,3 7,8 7,5 7,8 6,3 10,3 

Traumatische Abtrennung von Gliedma-
ßen oder Teilen von Gliedmaßen ... 15 584 775 16 359 6 799 3 475 6 854 1,6 0,1 0,9 0.4 1,7 16,9 

Sonstige Verletzungen und Schädi-
gungen (einschl. Luxationen, Ver-
stauchungen, Zerrungen, Prellungen. 
Quetschungen, Verbrennungen) ... 60 155 20 372 80 527 67 820 7 038 7 331 6,2 2,5 4,5 4,3 3,5 18,1 

Komplikationen nach chirurgischen Ein-
griffen (einschl. postoperative Zu-
stände) ..................... 957 465 1 422 240 1 139 45 0.1 0,1 0,1 0,0 0,6 0,1 

V ergiftungen durch Drogen, Medika-
mente, Seren und Impfstoffe; toxische 
Wirkungen durch medizinisch nicht-
gebräuchliche Substanzen . . . . . . . 1 230 1 090 2 320 1 959 309 57 0,1 0,1 0,1 0,1 0,2 0,1 

s ymptome und schlecht bezeichnete 
Affektionen .................. 7 456 7 805 15 261 12 091 2 693 484 0,8 0,9 0,8 0,8 1.4 1.2 

Insgesamt ... 977 381 821 824 1799 186 1 667 637 198 718 40 648 100 100 100 100 100 100 

1) Ohne Mehrfachzihlung. 
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Löhne und Gehälter 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenverdienste 

der Arbeiter in der Industrie 
Industrie Elektrizitats-. Grundstoff- Nahrungs- Hoch- und 
(einschl. Industrie Gas-. Fern- und Investitions- Verbrauchs- und Tiefbau mit 

Jahr1) Hoch- und (ohne wärme- Bergbau Produktions- guter- guter- Genuß- Handwerk 
Monat Tiefbau Bauindustrie) und güter- mdustne mdustne mittel- (ohne 

mit Wasser- industne ondustrie Fertigteilbau 
Handwerk) versorgung im Hochbau) 

Männer 
Bezahlte Wochenstunden 

1983 03) ......... 40,8 40,9 41,1 39,4 41.0 40.4 41.4 43,9 40,2 
1984 0 .......... 41,2 41,3 41,1 39.4 41,7 41,1 41,6 43,6 40,0 
1985 0 .......... 40,9 41.1 41.0 39,5 41,3 40,8 41,3 43,6 40,2 
1985 April 40,7 41.0 41,0 38,8 41,3 40,7 41,3 43.4 39,3 

Juli ......... 41,0 41,0 41,1 40,1 41.3 40,6 41.2 43,5 41,3 
Okt. 41,1 41,0 40,9 40,1 41,2 40,7 41.2 44,0 41,3 

1986 Jan. 40.4 40.6 40,9 40.4 40,6 40,3 41,0 43,2 38,2 
April 41,0 41,1 41,0 40.4 41,3 40,8 41,4 43.4 40.4 

Bruttostundenverdienst in DM 
1983 03) ......... 16,23 16,23 18,22 17.45 16,35 16,39 15,15 15,23 16,11 
1984 0 .......... 16,59 16,61 18,55 17,96 16,78 16,72 15,50 15,56 16,54 
1985 0 . . . . . . . . . . 17,23 17,34 19,15 18,54 17,53 17,58 15,99 15,92 16,64 
1985 Apnl . . . . . . . . 17,23 17,33 18,97 18,24 17.51 17,64 15,94 15,88 16,55 

Juli ......... 17,31 17.43 19,24 18,68 17,58 17,71 16,04 15,96 16,59 
Okt. 17,38 17.48 19,24 18,79 17,66 17,72 16,14 16,04 16,81 

1986 Jan. 17.49 17,57 19,39 18,76 17,81 17,77 16.26 16,16 16.71 
April . . . . . . . . 17,58 17,64 19,73 18,69 17,77 17,88 16,32 16,25 17,20 

Frauen 
Bezahlte Wochenstunden 

1983 03) ......... 39,1 39,2 40,2 39,6 39,0 39,0 40,2 
1984 0 .......... 39,7 39,7 40,2 39,9 39,8 39.4 40,3 
1985 0 .......... 39,5 39,5 40,1 39,9 39,2 39,5 40.4 
1985 April . . . . . . . . 39,4 39,4 40,0 39,9 39,2 39,3 40,3 

Juli ......... 39.4 39.4 40,1 39,8 38,9 39,6 40,5 
Okt. 39,3 39,3 40,0 39,8 38,9 39,5 40,5 

1986 Jan. 39,2 39,2 40,0 39,6 38,7 39,5 40,3 
April ........ 39,3 39,3 40,1 39,8 38,9 39.4 40,2 

Bruttostundenverdienst in DM 
1983 03) ......... 11,71 11,71 13,38 / 12,65 12,39 10,94 10,68 
1984 0 .......... 12,00 12.00 13,76 / 12,95 12,64 11,25 10,93 
1985 0 .......... 12,54 12,54 14,30 / 13.45 13,32 11,63 11,22 
1985 April ....... 12,51 12,51 14,20 / 13,29 13,37 11,52 11,21 

Juli ......... 12,62 12,62 14.40 / 13.46 13.41 11,70 11,30 
Okt. . . . . . . . . 12,66 12,66 14.44 / 13,62 13.44 11,74 11,26 

1986 Jan. . . . . . . . . 12,74 12,74 14.45 / 13,71 13,51 11,81 11,38 
April ........ 12,82 12,82 14,81 / 13,71 13,57 11,89 11,57 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie, Handel, 
Kreditinstituten und im Versicherungsgewerbe 

DM 

lndustrie2), Industrie Elektri- Grund- Hoch- und Handel, Handel, (einschl. zitäts-, Stoff- Nahrungs- Tiefbau Kredit-Kredit- Hoch- und Industrie Gas-, und lnvesti- Ver- und mit institute Jahr1) institute Tiefbau (ohne Fern- Bergbau Produk- t1ons- brauchs- Genuß- Handwerk und Monat und mit Bau- wärme- tions- guter- güter- mittel- (ohne Versiehe-Versiehe- Hand- industrie) und guter- ondustrie mdustrie mdustrie Fertigteil-
rungs- Wasser- bau im rungs-

werk) mdustrie gewerbe gewerbe versorgung Hochbau) 

Männer 
1983 03) „ „ „ „. 3 863 4 185 4 181 4 034 4 568 4 233 4 275 3 817 3 850 4 279 3 340 
1984 0 .......... 3 996 4 340 4 337 4 165 4 757 4 396 4 436 3 958 3 973 4 421 3 434 
1985 0 . . . . . . . . . . 4 158 4 520 4 525 4 317 4 989 4 583 4 636 4 102 4105 4 503 3 559 
1985 April ........ 4142 4 501 4 506 4 265 4 906 4 538 4 639 4 077 4 071 4 439 3 551 

Juh ......... 4 175 4 544 4 547 4 355 5 043 4 601 4 663 4 113 4 102 4 517 3 567 
Okt. ........ 4189 4 559 4 558 4 344 5 015 4 631 4 662 4 138 4 162 4 604 3 679 

1986 Jan. . . . . . . . . 4 221 4 575 4 582 4 364 5 076 4 684 4 673 4 163 4 177 4469 3 624 
April 4 265 4 616 4 614 4 442 5 092 4 713 4 704 4 185 4 208 4 660 3 675 

Frauen 
1983 03) ......... 2 453 2 785 2 793 2 883 2 952 2 987 2 808 2 528 2 679 2 647 2 270 
1984 0 .......... 2 544 2 886 2 894 2 976 3 069 3 098 2 912 2 617 2 765 2 724 2 353 
1985 0 .......... 2 648 2 994 3 007 3 087 3 192 3 220 3 027 2 709 2 853 2 759 2 451 
1985 April ........ 2 637 2 981 2 994 3 055 3 150 3 188 3 030 2 688 2 829 2 741 2 441 

Juli ......... 2 658 3 002 3 015 3 107 3 202 3 219 3 037 2 718 2 858 2 743 2 460 
Okt. ........ 2 669 3 020 3 031 3 106 3 225 3 259 3 041 2 736 2 881 2 794 2 467 

1986 Jan . . . . . . . . . 2 702 3 037 3 050 3 117 3 260 3 286 3 056 2 756 2 906 2 775 2 505 
April ........ 2 736 3 053 3 063 3 174 3 257 3 299 3 064 2 765 2 933 2 840 2 546 

1) D • Durchchnitt aus 4 Erhebungsmonaten. - 2) Einschl. Hoch~ und Tiefbau, dieser mit Handwerk. - 3) Neuer Senchterstatterkre1s 
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Indizes der tariflichen Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 
und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft 

Jahrl) 

1983 D 
1984 D 
1985 D 

Monat 

1982 Jan. 
April ..... . 
Juli ...... . 
Okt. 

1983 Jan. 
Apnl 
Juli ..... . 
Okt. 

1984 Jan 
Apnl 
Juli ...... . 

Okt. 

1985 Jan. 
Apnl 
Juh ..... . 
Okt. 

1986 Jan. 
April 

1983 D 
1984 D 
1985 D 

1982 Jan. 
April 
Juh ...... . 
Okt. 

1983 Jan. 
April 
Juh ...... . 
Okt. 

1984 Jan 
April 
Juh ...... . 
Okt. 

1985 Jan 
April 
Juh ...... . 
Okt. 

1986 Jan. 
April 

Alle 
erfaßten 

Wirt-
schafts-
bere1che 

113,9 
116,9 
121,7 

107,5 
110,0 
111.4 
111,6 

111,7 
114,1 
114,9 
115,0 

115,1 
116,1 
118,1 
118.4 

119,2 
121,8 
122,5 
123,1 

124,2 
125.2 

113,2 
115,9 
119,5 

106,8 
109,0 
110,8 
111,0 

111,0 
113.4 
114,1 
114.2 

114,3 
115,3 
116,8 
117,0 

118,2 
119.4 
120,0 
120,3 

121,6 
122,6 

Produzierendes 
Gewerbe2) 

einschl. 
Hoch-

und 
Tiefbau, 
Handel, 
Kredit-

mst1tute 
und 

Versiehe-
rungs-

gewerbe 

113,9 
117,1 
120,8 

107,2 
110,2 
111.4 
111,5 

111,6 
114,1 
114,9 
115,0 

115,1 
116,3 
118.4 
118,7 

119,0 
120,8 
121,5 
121,8 

122,3 
123,5 

einschl. 
Hoch-

und 
Tiefbau 

114,1 
117,3 
122,5 

107,5 
110.4 
111.4 
111,7 

111,8 
114,3 
115,0 
115,2 

115,3 
116,1 
118,6 
119,0 

119.4 
122,7 
123,5 
124,2 

124,6 
125,5 

114,0 
117,0 
120,6 

107,3 
110,2 
111.4 
111,6 

111,7 
114,2 
114,9 
115,1 

115,2 
115,6 
118,5 
118,8 

119,0 
120.4 
121,3 
121,7 

122,1 
122,7 

und bei Gebietskörperschaften 

Elektn-
z1täts-. 
Gas-. 
Fern-

wärme-
und 

Wasser-
ver-

sorgung 

112,5 
114,5 
118.5 

106,5 
106,5 
110,5 
110,5 

110,6 
112.0 
113,6 
113,6 

113,6 
113,9 
115,3 
115,3 

117,6 
117,6 
119,3 
119,3 

122,1 
122,1 

112.4 
114,5 
118.4 

106,5 
106,6 
110,5 
110,5 

110,5 
112,0 
113,5 
113,5 

113,5 
113,9 
115,3 
115,3 

117,5 
117,5 
119,2 
119,2 

121,8 
121,8 

1980 = 100 

Grund- lnvest1- Ver-stoff- tions- brauchs-und Berg- Produk- guter güter 
bau t1ons- produ- produ-

güter- zierendes zierendes 
Gewerbe Gewerbe gewerbe 

Arbeiter3) 

Tarifliche Stundenlöhne 

115,7 
119,2 
123,0 

109,9 
110,0 
113,5 
113,7 

114,3 
114,3 
117,0 
117,2 

117,6 
117,7 
120,7 
120,9 

121.4 
121.4 
124.4 
124,7 

125,1 
125,1 

114,3 
117,7 
123,2 

107,9 
110,0 
112,0 
112,2 

112,2 
113,8 
115,3 
115,8 

115,8 
116,2 
118,6 
120,1 

120,5 
122,8 
124,3 
125,2 

125,2 
125,5 

113.4 
116,1 
123,0 

106.4 
110,7 
110,8 
110,8 

110,8 
114,3 
114,3 
114,3 

114,3 
114,3 
117,9 
117,9 

118,3 
124,6 
124,6 
124,6 

124,9 
124,9 

114,5 
117,9 
122,8 

108,6 
110,0 
111,8 
112,1 

112,7 
114,1 
115.4 
115,6 

116,2 
116,8 
119,1 
119,6 

120,0 
122.4 
123,9 
124,8 

125,5 
127,2 

Angestellte 3) 
Tarifliche Monatsgehälter 
117,7 
121.4 
125,3 

111,6 
111,6 
115,1 
115,7 

116,2 
116,3 
118,8 
119,3 

119,7 
119,7 
122,7 
123,3 

123,7 
123,7 
126,6 
127,2 

127,6 
127,6 

114,1 
117,6 
121,7 

107,8 
109,3 
112,0 
112,2 

112,2 
113,3 
115,3 
115,7 

115,8 
116,0 
118,7 
119,7 

120,0 
120,6 
122,6 
123,5 

123,6 
123,8 

113,5 
116,3 
119,8 

106,5 
110,9 
110,9 
110,9 

110,9 
114.4 
114.4 
114.4 

114.4 
114.4 
118,1 
118,1 

118,1 
120,3 
120,3 
120,3 

120.4 
120.4 

114,7 
118,2 
122.0 

108.4 
110,1 
112,1 
112,3 

112,8 
114,3 
115,8 
116,0 

116.4 
116,9 
119,6 
119,9 

120,3 
121.4 
123,0 
123,3 

123,9 
125,6 

Nah-
rungs-

und 
Genuß-
mittel-

gewerbe 

115,0 
118,7 
122.4 

108,9 
110,5 
111,5 
112,9 

113.4 
114,7 
115,7 
116,3 

117,1 
118,0 
119,3 
120,3 

120,8 
121,9 
123,1 
123,6 

124,7 
126,0 

114,8 
118.4 
121,9 

108,7 
110,2 
111,3 
112,5 

113,2 
114,6 
115.4 
115,9 

116,8 
117,7 
118,9 
120,0 

120,5 
121,6 
122,6 
123,0 

124.4 
125,7 

Bau-
gewerbe 

(ohne 
Spezial-

bau, 
Stukka-

teur-
gewerbe, 
Gipserei, 

Ver-
putzere1) 

115,0 
118,5 
120.4 

108,1 
111,5 
111,9 
112,5 

112,6 
115,6 
115,8 
115,8 

115,9 
119,2 
119,5 
119,5 

119,6 
119,7 
119,9 
122.4 

122.4 
125,6 

114,5 
118,0 
119,9 

107,7 
111.1 
111.4 
112,0 

112,1 
115,1 
115,3 
115,3 

115.4 
118,7 
119,0 
119,0 

119,1 
119,2 
119,3 
121,8 

121,9 
125,2 

Handel,2) 
Kredit-

institute 
und 
Ver-

siehe-
rungsge-

werbe 

114,6 
118.4 
122,0 

107,6 
110,6 
112,0 
112.2 

112.2 
114,3 
115,9 
115,9 

115,9 
118.4 
119,6 
119,8 

119,8 
121,9 
122,8 
123,3 

125,7 
127,1 

113,8 
117,3 
121,1 

107,0 
110,1 
111,3 
111.4 

111,5 
114,0 
114,9 
114,9 

114,9 
117,6 
118,3 
118.4 

118,9 
121,4 
121,9 
122,1 

122,6 
125,1 

Verkehr 
und 

Nach-
richten-

über-
mittlung 

113,3 
115.4 
119,1 

107,4 
108,9 
111,2 
111,2 

111,2 
113,5 
114,1 
114,3 

114,3 
115,5 
115,9 
115,9 

118,2 
119,0 
119,6 
119,7 

122,5 
124,0 

112,6 
115,3 
118,8 

106,9 
109,0 
110,5 
110,6 

110,6 
112,8 
113.4 
113,6 

113,6 
115,0 
116,3 
116,3 

117,5 
118,5 
119,6 
119,7 

121.0 
123,3 

Friseur-
gewerbe 

118,5 
121.4 
123,7 

114,1 
114,1 
114,6 
117,2 

117,8 
117,8 
118.4 
119,9 

120,7 
120,7 
121.4 
122,9 

123,6 
123,6 
123,6 
124,1 

124,8 
125,0 

Gebiets-
körper-

schatten 

111,2 
112.4 
116,1 

105,7 
105,7 
109,4 
109.4 

109.4 
111,5 
112.0 
112.0 

112.0 
112.5 
112.5 
112.5 

116,1 
116,1 
116, 1 
116.1 

120,8 
120.8 

111,3 
112,5 
116,1 

105,7 
105,7 
109,4 
109.4 

109.4 
111,5 
112,1 
112,1 

112,1 
112,6 
112,6 
112,6 

116,1 
116.1 
116,1 
116.1 

120,1 
120.1 

1) Durchschnitt ous 4 Monatswerten, Stand jeweils Monatsende. - 2) Handel (ohne Handelsvermittlung), Arbeiter ohne Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe. - 3) Männliche und 
weibliche Arbeiter bzw Angestellte 
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Zum Aufsatz: „Arbeitskosten im Produzierenden Gewerbe" 
Arbeitskosten je Arbeiter/ Angestellten im Produzierenden Gewerbe nach Unternehmens-

größenklassen und Wirtschaftszweigen 1984 

Wirtschaftszweig 

Produzierendes Gewerbe ................................ . 

Mineralölverarbeitung .................................. . 

Erzeugung und Verteilung von Elektrizität, Gas, Dampf und Warm-
wasser 

Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen ................ . 
Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden; Herstellung und Ver-

arbeitung von Glas ................................... . 
Chemische Industrie (ohne Chemiefaserindustrie) .............. . 

Herstellung von Metallerzeugnissen (ohne Maschinen- und 
Fahrzeugbau) ....................................... . 

Maschinenbau 
Herstellung von Büromaschinen sowie Datenverarbeitungsgeräten und 

-einrichtungen ...................................... . 
Elektrotechnik ........................................ . 

Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen ................... . 

Schiffbau . . . . . . . . .................................. . 
Luftfahrzeugbau und -reparatur . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 

Feinmechanik und Optik ................................ . 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
Textilgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Schuhgewerbe ...................................... . 

Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) ...................... . 
Be- und Verarbeitung von Holz 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbeitung . . . . . . . . ...... . 

Druckerei- und Verlagsgewerbe ........................... . 
Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen ................... . 
Baugewerbe ......................................... . 

DM 

10 
und 

mehr 

Arbeiter 

10 
bis 
49 

46 280 41 372 
74215 46323 

65 661 
52 571 

44 636 
53 577 

44 721 
48 808 

45 666 
43 010 
52 318 
50 228 
52 335 
41 474 
41 551 
35 208 
31 130 
28 890 
42 480 
43 848 
48 297 
40 939 
45 506 

48 020 
44 842 

43 303 
36 374 

41 255 
44 568 

37 848 
38 427 
40 507 
44 306 
40 382 
41 458 
38 373 
31 673 
28 240 
26 437 
39 958 
33 792 
44 989 
34 927 
43 704 

Produzierendes Gewerbe 

Angestellte 

71 397 52 169 
66 707 Mineralölverarbeitung .................................. . 

Erzeugung und Verteilung von Elektrizität, Gas, Dampf und Warm-
wasser ........................................... . 

Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen ................ . 

Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden; Herstellung und Ver-
arbeitung von Glas . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Chemische Industrie (ohne Chemiefaserindustrie) .............. . 

Herstellung von Metallerzeugnissen (ohn"e Maschinen- und 
Fahrzeugbau) ....................................... . 

Maschinenbau 
Herstellung von Büromaschinen sowie Datenverarbeitungsgeräten und 

-einrichtungen ...................................... . 

Elektrotechnik ........................................ . 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen ................... . 

Schiffbau ........................................... . 
Luftfahrzeugbau und -reparatur ........................... . 

Feinmechanik und Optik ................................ . 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ....................... . 
Textilgewerbe ........................................ . 
Schuhgewerbe ....................................... . 

Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) ...................... . 
Be- und Verarbeitung von Holz 
Papier- und Peppeerzeugung und -vererbe1tung ............... . 
Druckerei- und Verlagsgewerbe ........................... . 

Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen ................... . 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......... . 
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105 261 

82 029 
77 431 

65 684 
83 490 

65 867 
67 925 

96 075 
74 392 
84 896 
72 224 
78 889 
61 147 
59 984 
56 348 
51 010 
51 311 
56 610 
66 809 
64 235 
64 398 
60 200 

59 098 
59 527 

56 807 
58 285 

55 320 
58 740 

61 178 
56 868 
52 704 
52 281 
59 191 
50 742 
40 292 
49 271 
41 619 
43 591 
49 540 
53 262 
57 775 
54 568 
50 037 

In Unternehmen mit . . Arbeitnehmern 

50 
bis 
99 

41 573 
48 420 

53 599 
46 154 

45 044 
38 440 

42 699 
45 954 

36 421 
38 305 
39 518 
46 039 
42 089 
39 007 
39 185 
33 524 
29 198 
27 141 
41 782 
37 194 
44 757 
38 406 
44 864 

59 154 
63 910 

63 830 
65 862 

61 365 
63 476 

61 100 
61 463 

63 791 
60 198 
58 757 
62 578 
60 260 
57 989 
52 844 
52 677 
44 999 
46 961 
55 893 
59 727 
61 978 
59 339 
59 519 

100 
bis 
199 

42 198 
57 492 

61 043 
44 742 

44 061 
40 747 

44 094 
46 528 

36 161 
38 526 
40 448 
47 315 
48 627 
38 157 
39 665 
33 260 
30 077 
29 520 
42 123 
40 708 
46 692 
37 495 
46 763 

61 609 
74 538 

69 821 
66 806 

62 264 
68 589 

62 827 
61 826 

59 510 
64 426 
66 027 
70 786 
63 487 
62 927 
58 374 
54 396 
47 643 
52 082 
59 276 
62 122 
61 235 
59 839 
63 858 

200 
bis 

499 

43 598 
62 043 

59 049 
48 082 

44 443 
44 625 

44 940 
48 976 

40 830 
38 992 
42 587 
47 792 
46 074 
40 080 
42 300 
35 979 
31 660 
30 842 
44495 
44 039 
48 105 
40 352 
47 175 

64 505 
74 866 

72 497 
69 283 

67 511 
70 381 

65 067 
66 240 

65 269 
65 133 
64 216 
66 727 
65 254 
60 354 
61 346 
57 200 
49 120 
53 592 
59 723 
64 389 
62 791 
62 308 
66 902 

500 
bis 
999 

44 992 
74 059 

58 245 
49 065 

45 281 
47 451 

47 514 
49 531 

43 105 
40 582 
44 623 
46 208 

41 491 
42 153 
37 381 
30 563 
29 467 
46 593 
47 861 
49 352 
43 250 
49 730 

67 842 
106 993 

73 144 
73 051 

66 385 
74 715 

69 858 
67 780 

69 582 
65 706 
64 134 
66 187 

64 059 
65 538 
58 299 
50 848 
52 740 
60 381 
70 368 
70 553 
67 246 
67 024 

1 000 
und 

mehr 

51 683 
78 474 

68 542 
53 896 

45 387 
57 590 

47 926 
61 102 

48 115 
45 133 
53 402 
52 270 

44 764 
46 037 
36 394 
33 505 
32 648 
44 878 
48'756 
58 286 
45 381 
53 349 

81 641 
111 933 

86 293 
79 564 

72 674 
89 755 

74 256 
73 266 

101 979 
78 423 
87 061 
75 113 

67 384 
72 312 
59 967 
69 689 
60 035 
60 275 
73 365 
74 521 
70 570 
79 951 
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Zusammensetzung der Arbeitskosten je Angestellten nach ausgewählten Kostenarten 
und Wirtschaftszweigen des Produzierenden Gewerbes 1984 

Unternehmen mit 10 Arbeitnehmern und mehr 

Personalnebenkosten 

darunter 

Wirtschaftszweig Entgelt Sonderzahlungen Vergütung arbeitsfreier Tage 
Arbeits- für Arbeit-
kosten die darunter darunter geber- Betrieb-

Unternehmen mit ins- ge- ms- pflicht- liehe ... 
gesamt leistete gesamt Ver- beiträge 

Arbeitnehmern Alters-Arbeit ms- Grati- ins- Urlaubs- giltung zur ver-gesamt fika- gesamt ver- von Sozial- sorgung Krank- versiehe-tionen gütung heits- rung 
tagen 

Angestellte 
DM 

Produzierendes Gewerbe .................... 71 397 40 444 30 953 6 576 4 280 8 913 5 560 1 278 8 441 4 687 
10 49 ......................... 52 169 33 038 19 132 3 893 2 255 6 571 4 199 758 6 940 589 
50 99 ..................... . . . 59 154 36 689 22 464 4 937 2 897 7 522 4 789 925 7 734 997 

100 199 ......................... 61 609 37 866 23 742 5 283 3 142 7 979 5 047 1 036 8 025 1 030 
200 499 ......................... 64 505 38 453 26 052 5 713 3 446 8 336 5 223 1 170 8 167 2 182 
500 999 ....................... 67 842 39 414 28 428 6 023 3 656 8 721 5 420 1 300 8 373 3 245 

1 000 und mehr ...................... 81 641 43 810 37 831 7 968 5 466 9 989 6 180 1 511 9 038 7 693 

Mineralölverarbeitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 105 261 53 290 51 971 8 989 6 530 11 917 7 487 1 649 9 242 17 944 
Erzeugung und Verteilung von Elektrizität, Gas, 

Dampf und Warmwasser ................... 82 029 39 437 42 592 8 153 6 625 9 286 5 486 1 770 8 879 12 235 
Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen .... 77 431 41 491 35 940 6 234 4418 9 392 6 025 1 312 8 723 7 536 
Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden, 

Herstellung und Verarbeitung von Glas 65 684 38 478 27 206 5 474 4184 8 052 5 081 1 098 8 417 3 567 
Chemische Industrie (ohne Chemiefaserindustrie) .. 83 490 44 268 39 222 8 588 7 147 10 100 6 316 1 512 8 757 8 782 
Herstellung von Metallerzeugnissen 

(ohne Maschinen- und Fahrzeugbau) .......... 65 867 39 167 26 700 5 807 2 955 8 383 5 334 1 158 8 389 2 024 
Maschinenbau ........................... 67 925 40 180 27 745 6 309 3 268 8 881 5 619 1 230 8 396 2 051 
Herstellung von Büromaschinen sowie Daten-

verarbe1tungsgeräten und -einrichtungen ....... 96 075 50 366 45 709 9 963 5 965 11 950 7 514 1 922 9 247 9 831 
Elektrotechnik ............................ 74 392 41 358 33 034 7 385 4 531 9 309 5 753 1 266 6 566 5 490 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen ....... 84 896 46 439 38 457 9 157 5 522 10 727 6 519 1 640 9 023 7 176 
Schiffbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72 224 42 382 29 842 6 058 3 036 8 891 5 808 1 304 8 748 3 706 
Luftfahrzeugbau und -reparatur . . ............ 78 889 44 576 34 313 7 732 4 075 10 775 6 462 1 692 8 824 3 716 
Feinmechanik und Optik ............. . . . . . . 61 147 36 532 24 615 5 404 2 865 7 918 4 960 1 099 7 590 2 129 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ........... 59 984 35 398 24 586 4 629 3 550 7 222 4 421 1 088 7 482 3 145 
Textilgewerbe ............................ 56 348 34 406 21 942 3 834 2 726 7 578 4 823 1 014 7 422 1 943 
Schuhgewerbe ........................... 51 010 31 634 19 376 3 984 2 411 6 125 3 909 676 6 883 1 372 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) ...... . . . 51 311 32 400 18 911 3 265 2 276 6 990 4 470 858 6 844 762 
Be- und Verarbeitung von Holz ............... 56 610 34 813 21 797 4 830 2 435 7 335 4 665 890 7 687 710 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbeitung 66 809 39 591 27 219 5 915 3 934 8 448 5 281 1 252 8 167 3 049 
Druckerei- und Verlagsgewerbe ............... 64 235 37 983 26 253 6 528 3 872 8 428 5 273 1 271 7 771 2 154 
Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen ....... 64 398 38 803 25 594 5 579 3 895 8 347 5 255 1 173 8 285 2 022 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60 200 37 267 22 932 4 397 2 934 7 185 4 482 837 7 782 1 794 

Veränderung 1984 gegenüber 1981 
% 

Produzierendes Gewerbe .................... + 16,7 + 13,6 + 21,2 + 16.4 + 18,7 + 11,8 + 16,5 1.4 + 22,0 + 44,3 
10 49 ......................... + 16,9 + 14,8 + 20,3 + 17,2 + 19,1 + 19,7 + 20,7 + 25,1 + 22,6 + 26,1 
50 99 ......................... + 11,7 + 9,7 + 15,3 + 12,0 + 11,5 + 11,9 + 14.4 + 4,8 + 17,9 + 26,0 

100 199 ......................... + 14,5 + 13,6 + 15,8 + 13,2 + 14,8 + 14,9 + 18,6 + 1,6 + 21,8 14,5 
200 499 ................... . .. + 15,9 + 13,5 + 19,6 + 18,0 + 20,5 + 13,8 + 17.4 + 2,3 + 22,1 + 30,0 
500 999 ......................... + 16,3 + 13.4 + 20,5 + 14,5 + 15.4 + 12,3 + 16,6 0,6 + 23,1 + 39,0 

1 000 und mehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 18,1 + 14,0 + 23,2 + 17,5 + 20,3 + 10,2 + 15,9 4,8 + 22,4 + 49,9 
Mmeralölverarbeitung ...................... + 9,2 + 7,7 + 10,8 + 12,8 + 14.4 + 2,5 + 5,4 16,8 + 20,8 + 9,7 
Erzeugung und Verteilung von Elektrizitilt, Gas, 

Dampf und Warmwasser ................... + 15,6 + 14,0 + 17,1 + 19,2 + 16,5 + 10,5 + 15,8 + 2,6 + 23,4 + 12,2 
Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen .... + 17,1 + 12,3 + 23,3 + 6,5 + 7,4 + 5, 1 + 12,3 18,6 + 19,1 + 58.4 
Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden, 

Herstellung und Verarbeitung von Glas ....•... + 15,4 + 11,9 + 20,9 + 14,5 + 15,5 + 13,7 + 20,2 2,7 + 20,7 + 48,5 
Chemische Industrie (ohne Chemiefaserindustrie) .. + 19,2 + 13,2 + 26,8 + 20,3 + 21,7 + 14,6 + 19,9 + 0,1 + 23,9 + 59,1 
Herstellung von Metallerzeugnissen 

(ohne Maschinen- und Fahrzeugbau) .......... + 15,2 + 12,5 + 19,3 + 11,7 + 13,0 + 11,7 + 14,9 + 2,9 + 22.4 + 37,8 
Maschinenbau ........................... + 16,0 + 14,3 + 18,6 + 16,0 + 20.4 + 12,0 + 16,6 4,9 + 23,5 + 10.4 
Herstellung von Büromaschinen sowie Daten-

verarbeitungsgeräten und -einrichtungen ....... + 6,8 + 8,2 + 5,3 + 18,0 + 25,3 + 2,2 + 6,5 9,7 3,8 + 4,0 
Elektrotechnik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 17,6 + 14,1 + 22.4 + 16,2 + 21,9 + 7,8 + 15,3 6,8 + 26,5 + 74,2 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen ....... + 16,8 + 14,8 + 19,2 + 16,2 + 19,6 + 9,9 + 12,1 2,7 + 20,8 + 33,9 
Schiffbau ............................... + 14,8 + 13,3 + 17,1 + 6,3 + 5,6 + 9,9 + 19,1 10,1 + 17,8 + 31,9 
Luftfahrzeugbau und -reparatur ............... + 14,1 + 14,1 + 14,1 + 10,7 + 9,0 + 5,7 + 9,2 8.4 + 20,5 + 6,5 
Feinmechanik und Optik .................... + 14,0 + 13,1 + 15,5 + 12,0 + 14,2 + 10,8 + 14,3 + 0,6 + 20,6 + 8,7 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ........... + 15,7 + 13,1 + 19,7 + 15.4 + 17,2 + 13,8 + 17,0 + 6,5 + 20,8 + 25,3 
Textilgewerbe ............................ + 14,6 + 11,9 + 19,1 + 14,0 + 16,0 + 13,1 + 16,1 + 6,2 + 20,9 + 59,9 
Schuhgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 10,1 + 9,2 + 11,7 + 10,1 + 14.4 + 12,0 + 13.4 + 6,5 + 17,3 8,2 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) . . . . . . . . . . + 12,3 + 12,0 + 12,8 + 0,7 + 2,3 + 13,1 + 16,5 0,9 + 18,2 + 50,0 
Be- und Verarbeitung von Holz . . . . . . . . . . . . . . . + 13,5 + 11.4 + 16,9 + 15,6 + 21,0 + 13,9 + 17,0 + 2,5 + 19.4 + 57,1 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbe1tung ... + 11,0 + 8,0 + 15,6 + 14,1 + 12,0 + 10,6 + 14,8 + 4,0 + 20,7 + 11,9 
Druckerei- und Verlagsgewerbe ............... + 13,9 + 12,6 + 15,8 + 9,0 + 5,2 + 13,1 + 17,2 + 3,8 + 21,7 + 29,9 
Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen ....... + 13,9 + 11,8 + 17,2 + 14,7 + 18,3 + 12,4 + 16,6 + 0,3 + 20,5 + 28.2 
Baugewerbe ............................. + 17,4 + 14,8 + 22,0 + 10,7 + 8,1 + 17,6 + 19,6 + 12,2 + 22,5 + 64,1 
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Zusammensetzung der Arbeitskosten je Arbeiter nach ausgewählten Kostenarten 
und Wirtschaftszweigen des Produzierenden Gewerbes 1984 

Unternehmen mit 10 Arbeitnehmern und mehr 

Wirtschaftszweig 

Unternehmen mit ... 
Arbeitnehmern 

Produzierendes Gewerbe . . . . . . . .......... . 
10 - 49 ....................... . 
50 - 99 ....................... . 

100 199 
200 - 499 
500 - 999 

1 000 und mehr ..................... . 

Mineralölverarbeitung . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Erzeugung und Verteilung von Elektrizitat, Gas, 

Dampf und Warmwasser . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen ... . 
Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden, 

Herstellung und Verarbeitung von Glas 
Chemische Industrie (ohne Chemiefaserindustrie) .. 
Herstellung von Metallerzeugnissen 

(ohne Maschinen- und Fahrzeugbau) ......... . 
Maschinenbau . . . . . . . . . .......... . 
Herstellung von Büromaschinen sowie Daten-

verarbeitungsgeräten und -einrichtungen . . ... . 
Elektrotechnik ........................... . 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen .. . 
Schiffbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftfahrzeugbau und -reparatur . . . . . . . . ..... . 
Feinmechanik und Optik ................... . 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe .......... . 
Textilgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Schuhgewerbe .......................... . 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) . . . . .... . 
Be- und Verarbeitung von Holz . . . . . . . . . . ... . 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbe1tung .. . 
Druckerei- und Verlagsgewerbe . . . . . . . . . ... . 
Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen ...... . 
Baugewerbe ............................ . 

Produzierendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
10 49 ...................... . 
50 99 ........................ . 

100 199 
200 - 499 
500 - 999 

1 000 und mehr . . . . . . . . ............ . 

Mineralölverarbeitung ..................... . 
Erzeugung und Verteilung von Elektnzität, Gas, 

Dampf und Warmwasser .................. . 
Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen ... . 
Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden, 

Herstellung und Verarbeitung von Glas 
Chemische Industrie (ohne Chemiefaserindustrie) .. 
Herstellung von Metallerzeugnissen 

(ohne Maschinen- und Fahrzeugbau) ......... . 
Maschinenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 
Herstellung von Buromaschinen sowie Daten-

verarbeitungsgeräten und -einrichtungen ...... . 
Elektrotechnik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen ...... . 
Schiffbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Luftfahrzeugbau und -reparatur .............. . 
Feinmechanik und Optik . . . . . . . . . . ........ . 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe .......... . 
Textilgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
Schuhgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) . . . . . ... . 
Be- und Verarbeitung von Holz . . . . . . . . . . . . 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbe1tung ... 
Druckerei- und Verlagsgewerbe . . . . . . . . . . . . . 
Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen ...... . 
Baugewerbe . . . . . ...................... . 

336" 

Personalnebenkosten 

darunter 

Entgelt Sonderzahlungen Vergütung arbeitsfreier Tage 
Arbeits- für Arbeit-
kosten die darunter darunter geber- Betrieb-ms- ge- ins- pflicht- liehe gesamt leistete gesamt Ver- beitrage Alters-Arbeit ins- Grati- ms- Urlaubs- gutung zur ver-gesamt gesamt von Sozial-f1ka- ver- Krank- versiehe- sorgung 

tionen gütung heits- rung 
tagen 

Arbeiter 
DM 

46 280 25 565 
41 372 24 735 
41 573 24 665 
42 198 24 648 
43 598 24 989 
44 992 25 350 
51 683 26 596 

74 215 37 455 

20 715 
16 637 
16 908 
17 550 
18 609 
19 642 
25 087 

36 760 

65661 31 322 34339 
52 571 27 270 25 301 

44 636 25 902 18 734 
53 577 27 759 25 818 

44 721 25 628 19 093 
48 808 27 167 21 642 

45 666 24 059 
43 010 23 134 
52318 27061 
50 228 26 458 
52 335 26 964 
41 474 23 960 
41 551 24 696 
35 208 21 343 
31 130 19 083 
28 890 17 668 
42 480 25 005 
43 848 25 584 
48 297 28 396 
40 939 23 929 
45 506 25 944 

21 607 
19 876 
25 257 
23 770 
25 371 
17 513 
16 855 
13 865 
12 048' 
11 222 
17 475 
18 263 
19 901 
17 010 
19 562 

3 787 
2 520 
2 873 
3 133 
3 464 
3 684 
4 851 

6 629 

6 255 
4 128 

3 054 
5 249 

3 689 
4 316 

4 398 
3 965 
5 925 
4 030 
5 401 
3 384 
2 662 
2 216 
2 026 
1 667 
3 386 
3 528 
4 501 
3 203 
2 610 

1 995 
1 171 
1 328 
1 475 
1 659 
1 788 
2 795 

4 199 

4 900 
2 493 

1 879 
3 740 

1 481 
1 834 

1 996 
1 739 
3 192 
1 533 
2 698 
1 582 
1 747 
1 187 

866 
803 

1 431 
1 907 
2 314 
1 760 
1 295 

6 509 
5 443 
5 645 
5 872 
6 203 
6 443 
7 454 

8 800 

7 868 
7 413 

6 320 
7 412 

6 478 
6 876 

6 027 
6 130 
8 121 
7 752 
7 215 
5 649 
5 681 
5 338 
4 393 
4 333 
5 898 
6 217 
6 917 
6 132 
5 780 

3 639 
3 119 
3 224 
3 311 
3 494 
3 620 
4100 

5 286 

4496 
4 210 

3 543 
4 228 

3 655 
3 972 

3 478 
3 441 
4 341 
4 343 
4 023 
3 284 
3 117 
3 045 
2 437 
2 507 
3 406 
3 544 
4 090 
3 411 
3 156 

Veränderung 1984gegenüber1981 

+ 13.4 
+ 13.4 
+ 12,6 
+ 13.2 
+ 14,5 
+ 13,6 
+ 13,2 

+ 11.4 
+ 12,0 
+ 11,7 
+ 11,7 
+ 12.6 
+ 12.1 
+ 10,5 

% 
+ 15.9 
+ 15.4 
+ 14,0 
+ 15.4 
+ 17,3 
+ 15,5 
+ 16.2 

+ 15,6 
+ 19,8 
+ 18,5 
+ 17,3 
+ 20,0 
+ 12,8 
+ 13,7 

+ 20,0 + 8,0 
+ 27,0 + 13.6 
+ 24.8 + 10,0 
+ 26.4 + 9.1 
+ 25,7 + 11.4 
+ 17,1 + 8,9 
+ 16,9 + 4,7 

+ 13.4 
+ 17,1 + 
+ 14,7 + 
+ 13,6 
+ 15.4 + 
+ 13.1 + 
+ 11,7 

+ 1 6.4 + 14,5 + 18.5 + 8,6 + 4,9 + 10,6 + 1 8,2 

+ 17.4 + 14,3 + 20.5 + 20,2 + 18,3 + 11.4 + 15.4 + 
+ 17,7 + 13.3 + 22,8 + 7,1 + 7,3 + 5.4 + 10,6 

+ 13,1 + 10,0 + 17,7 
+ 18.9 + 13,5 + 25.3 

+ 19,9 
+ 18,8 

+ 23,5 
+ 19.6 

+ 10,9 
+ 11,1 

+ 15.4 
+ 18,3 + 

+ 10.4 + 10.2 + 10,7 + 10,5 + 14,5 + 7,1 + 10,2 
+ 1 3.4 + 1 2. 1 + 1 5,0 + 1 2,3 + 1 7 .9 + 7 .4 + 11 ,8 

+ 1.4 + 10.4 
+ 12.4 + 10.2 
+ 10,6 + 10,8 
+ 3,8 0,7 
+ 13,6 + 4,9 
+ 10.4 + 9.2 
+ 12.6 + 10.6 
+ 17,0 + 16,1 
+ 16.4 + 13.8 
+ 9,9 + 9.6 
+ 11,6 + 10,2 
+ 14.2 + 12,5 
+ 14,2 + 13,2 
+ 13,2 + 11,9 
+ 13,7 + 12.5 

7,0 
+ 15.2 
+ 10.4 
+ 9,3 
+ 24,5 
+ 12.1 
+ 15,7 
+ 18,3 
+ 20,6 
+ 10,3 
+ 13.8 
+ 16.8 
+ 15,7 
+ 15,2 
+ 15.4 

+ 22.1 
+ 11,1 
+ 14,2 
+ 0,5 
+ 11,0 
+ 12,0 
+ 18.4 
+ 13,6 
+ 4,9 
+ 10,6 
+ 15,2 
+ 16,6 
+ 13,0 
+ 12,3 
+ 23,7 

+ 32,2 
+ 17,5 
+ 19.7 

7,0 
+ 13.9 
+ 18,7 
+ 21.9 
+ 17,6 
+ 12,8 
+ 13,9 
+ 25.6 
+ 14,5 
+ 14.4 
+ 13,8 
+ 31.2 

+ 5.4 + 6,7 
+ 4,8 + 11,0 

2,8 + 9.2 
0,2 + 12,3 

+ 13,0 + 12,5 + 
+ 4,5 + 10,1 
+ 13,2 + 17,6 + 
+ 15.4 + 17,7 + 
+ 10,9 + 12,9 + 
+ 8.4 + 9,8 + 
+ 10,1 + 13,6 + 
+ 11 ,9 + 17 .2 + 
+ 14.3 + 18,0 + 
+ 12,6 + 1 5,6 + 
+ 10,3 + 14,8 + 

1 501 
1 044 
1 154 
1 287 
1 429 
1 540 
1 854 

1 485 

1 820 
1 794 

1 509 
1 864 

1 564 
1 507 

1 326 
1 437 
2 020 
2 114 
1 634 
1 107 
1 351 
1 213 
1 018 

898 
1 206 
1 459 
1 360 
1 529 
1 166 

6 794 
6439 
6427 
6481 
6 561 
6 587 
7 230 

8 440 

7 974 
7 396 

7 084 
6 861 

6 816 
7 035 

5 921 
5 856 
7 095 
8 210 
6 846 
5 753 
6 005 
5 223 
4 698 
4 258 
6 719 
6 301 
6 586 
6 117 
7 255 

1,6 + 16,6 
9,7 + 16,9 
1.4 + 16,1 

+ 17,7 
3,8 + 18,3 
0,3 + 17.4 
6,1 + 15,7 

21,6 + 15.6 

1 326 
260 
347 
492 
774 

1 123 
2 452 

9 821 

8 311 
2 726 

1 170 
3 382 

120 
1 049 

2 862 
1 761 
2 188 

553 
2 037 
1 083 
1 319 

457 
491 
168 
324 

1 224 
728 
691 
627 

+ 41,5 
+ 2.0 

4,9 
+ 20.9 
+ 30,3 
+ 38,3 
+ 49.7 

+ 38.5 

4,2 + 20,1 + 27.0 
10,1 + 15,1 + 95.1 

0,8 + 17,6 + 57,7 
0, 1 + 20,2 +128,5 

2,1 
4,5 

+ 15.0 
+ 17,7 

76.1 
+ 17,2 

2,6 + 20,2 - 54.2 
4,2 + 14,1 +144,2 

12,6 + 17,3 + 24,7 
15,7 + 9,2 + 49.1 

8,9 + 24.4 + 8,1 
10.4 + 14,0 + 56.1 

4,2 + 1 3.9 + 24,9 
11,0 + 1 9.8 + 48.4 

5,6 + 18,3 
3,0 + 13,6 + 80.6 
0,9 + 16,6 + 50,7 
1,5 + 17.4 + 21,2 
5,3 + 17,7 + 21,9 
7,0 + 17.3 + 28,2 

11 ,3 + 1 7 ,5 + 7 .o 
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Zusammensetzung der Arbeitskosten je Arbeitnehmer nach ausgewählten Kostenarten 
und Wirtschaftszweigen des Produzierenden Gewerbes 1984 

Unternehmen mit 10 Arbeitnehmern und mehr 

Wirtschaftszweig 

Unternehmen mit 
Arbeitnehmern 

Produzierendes Gewerbe .................. . 
10 49 ....................... . 
50 -

100 
200 
500 

99 ...................... . 
199 
499 
999 

1 000 und mehr . . . . . . . . . . . . . . ..... 

Mineralölverarbeitung . . . . . . . . . . . . . . . .... 
Erzeugung und Verteilung von Elektrizität, Gas, 

Dampf und Warmwasser .................. . 
Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen ... . 
Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden, 

Herstellung und Verarbeitung von Glas ....... . 
Chemische Industrie (ohne Chemiefaserindustrie) .. 
Herstellung von Metallerzeugnissen 

(ohne Maschinen- und Fahrzeugbau) ......... . 
Maschinenbau . . . . . . . .................. . 
Herstellung von Buromaschinen sowie Daten-

verarbeitungsgeräten und -einrichtungen ...... . 
Elektrotechnik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen ...... . 
Schiffbau .............................. . 
Luftfahrzeugbau und -reparatur ....... . 
Feinmechanik und Optik . . ............... . 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe . . . . . . . . . . 
Textilgewerbe ........................... . 
Schuhgewerbe . . . . . . . . . ................ . 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) ......... . 
Be- und Verarbeitung von Holz . . . . . . . . . . . . . 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbeitung 
Druckerei- und Verlagsgewerbe . . . . . . . . . . . . . . 
Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen ...... . 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . .......... . 

Produzierendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
10 49 ........................ . 
~ ~ ....................... . 

100 
200 
500 

199 
499 
999 

1 000 und mehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Mineralölverarbeitung . . . . . . . . . . ......... . 
Erzeugung und Verteilung von Elektrizitat, Gas, 

Dampf und Warmwasser ................. . 
Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen ... . 
Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden, 

Herstellung und Verarbeitung von Glas ....... . 
Chemische Industrie (ohne Chemiefaserindustrie) .. 
Herstellung von Metallerzeugnissen 

(ohne Maschinen- und Fahrzeugbau) . . . . . . . . . 
Maschinenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Herstellung von Buromaschinen sowie Daten-

verarbeitungsgeräten und -einrichtungen ...... . 
Elektrotechnik ........................... . 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen ...... . 
Schiffbau .............................. . 
Luftfahrzeugbau und - reparatur . . . . . . . . . . . . 
Feinmechanik und Optik ................... . 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe .......... . 
Textilgewerbe . . . . . . . . . ................. . 
Schuhgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) . . . . ... . 
Be- und Verarbeitung von Holz . . . . . . . . . . . . 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbe1tung .. . 
Druckerei- und Verlagsgewerbe .............. . 
Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen ...... . 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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Entgelt Sonderzahlungen 
Arbeits- fur 
kosten die 

ins- ge- ms-
gesamt leistete gesamt 

Arbeit ms-
gesamt 

Arbeitnehmer insgesamt 
DM 

53 987 30 131 23 857 
43 687 26 51 5 17 1 72 
46 002 27 695 
47 677 28 379 
49 978 29 098 

18 308 
19 298 
20 881 

4 643 
2 814 
3 393 
3 740 
4 150 

darunter 

Grati-
f1ka-

t1onen 

2 696 
1 404 
1 723 
1 945 
2 205 

Personalnebenkosten 

darunter 

Vergütung arbe1tsfre1er Tage 

ms-
gesamt 

7 247 
5 685 
6 118 
6 467 
6 854 

darunter 

Urlaubs-
ver-

gütung 

4 229 
3 350 
3 618 
3 801 
4 022 

Ver-
gutung 

von 
Krank-
heits-
tagen 

1 433 

Arbeit-
geber-
pflicht-
beitrage 

zur 
Sozial-

versiehe-
rung 

7 299 
6 546 
6 756 
6 917 
7 051 

Betrieb-
liehe 

Alters-
ver-

sorgung 

2 357 
330 
511 
644 

1 204 
52 645 30 060 22 585 
62 246 32 666 29 581 

4467 2414 7206 4223 

983 
1 097 
1 216 
1 350 
1 459 
1 733 

7 185 1 833 
5 950 3 737 8 348 4 833 7 867 4 300 

89 842 45 426 44 416 7 817 5 372 10 369 6 394 1 567 8 843 13 909 

73 369 35 143 38 225 7 149 5 713 8 536 4 962 1 796 8 400 10 159 
58 718 30 787 27 932 4 649 2 969 7 902 4 659 1 675 7 724 3 915 

49 871 29 030 20 841 3 656 2 452 6 751 3 926 1 407 7 416 1 766 
68 237 35 850 32 387 6 885 5 410 8 729 5 251 1 692 7 790 6 029 

50193 29131 21061 4237 1862 6971 4090 1458 7223 613 
56 055 32 099 23 955 5 072 2 378 7 636 4 596 1 402 7 551 1 429 

80 399 42 185 
55 522 30 400 
60 129 31 707 
55 4B7 30 265 
67 664 37 131 
48 087 28 186 
47 699 28 265 
40 244 24 455 
34 517 21 221 
33 300 20 565 
45 474 27 083 
49 688 29 147 
55612 32795 
47 187 27 891 
47 915 27 801 

38 214 
25 122 
28 422 
25 222 
30 533 
19 901 
19 433 
15 789 
13 296 
12 735 
18 391 
20 541 
22 816 
19 296 
20 114 

8 233 
5 328 
6 700 
4 515 
6 747 
4 063 
3 318 
2 602 
2 359 
1 981 
3 692 
4 135 
5 431 
3 836 
2 903 

4 731 
2 852 
3 751 
1 B92 
3 493 
2 014 
2 348 
1 553 
1 129 
1 093 
1 644 
2 423 
3 029 
2 329 
1 563 

Veränderung 1984 gegenüber 1981 

+ 15,5 + 13,1 
+ 14,5 + 13,2 
+ 13,3 + 12,1 
+ 14,2 + 13,1 
+ 16,0 + 14,0 
+ 15,8 + 13,9 
+ 16,2 + 13,0 

+ 11,1 + 9,5 

+ 17,1 + 14,7 
+ 17,9 + 13.4 

+ 14,4 + 11.2 
+ 20,5 + 14,8 

+ 12,7 + 11,8 
+ 15,2 + 13,9 

+ 7,3 + 10,2 
+ 16,3 + 13,5 
+ 13,0 + 12,6 
+ 7,0 + 3,6 
+ 15,0 + 12,2 
+ 12,8 + 11,8 
+ 13,6 + 11.4 
+ 17,1 + 15,6 
+ 16,0 + 13,8 
+ 11,1 + 10,9 
+ 11,9 + 10,3 
+ 13,9 + 11,7 
+ 15,3 + 14,1 
+ 13,1 + 11,5 
+ 14,8 + 13.4 

o/o 
+ 18,7 
+ 16,7 
+ 15,1 
+ 16,0 
+ 19,0 
+ 18,5 
+ 19,9 

+ 12,9 

+ 19,3 
+ 23,3 

+ 19,3 
+ 27,6 

+ 13,9 
+ 17,0 

+ 4,2 
+ 19,8 
+ 13.4 
+ 11.4 
+ 18,6 
+ 14,3 
+ 17,1 
+ 19.4 
+ 19,6 
+ 11,5 
+ 14.4 
+ 17,1 
+ 17,0 
+ 15,5 
+ 16,7 

+ 17,1 
+ 19,8 
+ 17,9 
+ 16,5 
+ 20,5 
+ 14,9 
+ 16,3 

+ 10,3 

+ 20.4 
+ 7,3 

+ 19,0 
+ 21,3 

+ 11,8 
+ 14,8 

+ 20,7 
+ 15,1 
+ 15,2 
+ 2.4 
+ 11,8 
+ 13,1 
+ 18,5 
+ 14,8 
+ 7,6 
+ 8,0 
+ 15,1 
+ 16,6 
+ 12,5 
+ 12,8 
+ 21.2 

+ 21.1 
+ 25,7 
+ 21.7 
+ 22,3 
+ 25.4 
+ 18.4 
+ 19,9 

+ 9,7 

+ 18,2 
+ 7,9 

+ 21.6 
+ 23,0 

+ 15.4 
+ 20.4 

+ 28.7 
+ 22.4 
+ 20,2 

2.4 
+ 11.7 
+ 18,2 
+ 18,8 
+ 18,6 
+ 15,9 
+ 10.2 
+ 23,8 
+ 14,8 
+ 11.3 
+ 15.1 
+ 24,8 

10 108 
7 398 
8 746 
8 024 
9 270 
6 412 
6 195 
5 871 
4 688 
4 856 
6 203 
6 785 
7 610 
6 722 
6 011 

+ 9,9 
+ 15,3 
+ 11,3 
+ 11.4 
+ 12,9 
+ 10,9 
+ 7.4 

6 259 
4 363 
4 863 
4 693 
5 431 
3 847 
3 552 
3 469 
2 688 
2 893 
3 673 
3 986 
4 633 
3 902 
3 373 

+ 15,5 
+ 18.5 
+ 15,7 
+ 16.0 
+ 17,2 
+ 15,6 
+ 14,2 

+ 4,9 + 9,3 

+ 11.4 + 16,1 
+ 5,6 + 11,5 

+ 12,1 
+ 13,9 

+ 17,5 
+ 20,5 

+ 8,9 + 12.7 
+ 9,8 + 14,6 

+ 4,3 
+ 7,1 
+ 0,7 
+ 2,3 
+ 9,1 
+ 7,7 
+ 13,3 
+ 15,3 
+ 11,8 
+ 10,2 
+ 10,9 
+ 12,0 
+ 14,5 
+ 12,3 
+ 11,9 

+ 8,1 
+ 14,2 
+ 10,3 
+ 14.3 
+ 11,5 
+ 12,8 
+ 17,1 
+ 18,0 
+ 14,0 
+ 12,3 
+ 14.4 
+ 17,1 
+ 18,8 
+ 15,6 
+ 16,2 

1 737 
1 368 
1 929 
1 920 
1 667 
1 104 
1 264 
1 166 

959 
890 

1 139 
1 406 
1 320 
1 434 
1 113 

1,8 
+ 11,5 
+ 1,7 
+ 0,1 
+ 3,1 

0,3 
6,0 

8 212 
6 936 
7 557 
8 339 
7 988 
6 371 
6 498 
5 746 
5 071 
4 766 
6 924 
6 776 
7 130 
6 695 
7 341 

+ 18,8 
+ 18,2 
+ 17,1 
+ 19,3 
+ 20.0 
+ 20,1 
+ 18,6 

19,3 + 18,1 

+ 3.4 + 22,0 
12,0 + 16,3 

1,5 + 18.7 
0.4 + 22,9 

1,7 + 17.4 
4,9 + 20,3 

7,2 
5,5 

10,9 
15,0 

1,5 
7,2 

+ 5,1 
+ 9,8 
+ 5,0 
+ 2,2 
+ 1,3 
+ 1,7 
+ 4.4 
+ 5,6 
+ 11,2 

+ 2,0 
+ 20.5 
+ 18.4 
+ 11,3 
+ 22.7 
+ 17,1 
+ 16.4 
+ 20,7 
+ 19,0 
+ 15,3 
+ 17,2 
+ 18,8 
+ 20,3 
+ 18,1 
+ 18.4 

7 664 
3 248 
3 384 
1 307 
3 006 
1 435 
1 928 

811 
641 
285 
405 

1 688 
1'392 
1 045 

818 

+ 46,5 
+ 10,7 
+ 10.4 
+ 3,5 
+ 33.2 
+ 42.4 
+ 52,6 

+ 16,5 

+ 19,5 
+ 78,0 

+ 55,9 
+ 79,9 

16,8 
+ 15,0 

8,5 
+ 97.4 
+ 30.4 
+ 37,7 
+ 8.4 
+ 31,3 
+ 24.4 
+ 58,7 
+901,6 
+ 66,7 
+ 52.3 
+ 18,6 
+ 32.2 
+ 27.0 
+ 23.2 
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Preise 

Jahr 
Monat 

1983 D ...... 
1984 D ...... 
1985 D ...... 
1985 Juni .... 

Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov. .... 
Dez. .... 

1986 Jan. .... 
Febr. .... 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 

Jahr 
Monat 

1983 D ...... 
1984 D ...... 
1985 D ...... 
1985 Juni .... 

Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov. .... 
Dez. .... 

1986 Jan. .... 
Febr. .... 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 

Jahr 
Monat 

1983 D ...... 
1984 D ...... 
1985 D ...... 
1985 Juni .... 

Juli ..... 
Aug . . . . . 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov. .... 
Dez . . . . . 

1986 Jan. .... 
Febr. .... 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1 ) 

1980 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes Fertigerzeugnisse 2) 

ohne Erzeugnisse des Elektr. 
elektr. Verbrauchs- Strom, Gas, 

Strom, Gas, Grundstoff- Investitions- \ Verbrauchs- Investitions- güter (ohne Fernwärme 
insgesamt Fernwärme zusammen und güter güter Nahrungs- güter Nahrungs- und 

und und Wasser3) und Produktions- Genußmittel- Genußmittel) Wasser güter- produzierenden 
aewerbes Gewerbes gewerbes 

115,8 113,2 112,8 113.4 113,0 111,0 113,2 113,9 112,7 136,5 
119,2 116.4 116,0 118,0 115,5 114,5 114,8 116,8 115.4 141,0 
121,8 118,7 118,3 120,9 118.4 117.4 114,2 120,1 118,5 146,1 
122,0 119,0 118,6 121,3 118,6 117,6 114,3 120,2 118,7 145,1 
122,1 118,9 118,5 120,6 118,8 117,8 114,2 120,5 118,2 147.4 
121,9 118,6 118,2 120,0 118,8 117,8 113,9 120,5 117,9 147,5 
122,1 118,8 118,5 120,5 118,9 117,9 114,2 120,6 118.4 147,5 
121,9 118,6 118,2 119,7 119,0 118,0 113,9 120,9 118,5 147,9 
121,9 118,5 118,2 119,6 119,0 117,9 113,7 120,9 118,9 148,0 
121,5 118,1 117,7 117,8 119,2 117,8 113,8 121,2 117,3 147,9 
121,2 117,7 117.4 115,8 119,8 118,1 113,9 121,8 115,7 148,0 
120,6 117,1 116,7 113,2 120,0 118,3 114,0 122,0 113,9 147,8 
120,1 116,5 116,1 110,9 120,2 118.4 114,0 122,3 112,1 148,0 
119.4 116,1 115,6 108,9 120,7 118,5 113,9 122,8 111,6 145,1 
118,6 115,3 115,0 106,5 120,9 118,6 114,0 123,0 110.4 144,6 
118,5 115,1 114,8 105,6 121,1 118,7 114,2 123.4 110,2 144,7 
117,7 114,3 114,0 102,8 121.4 118,7 113,8 123,7 108,2 144,0 

Elektr. 
Strom, Gas, Bergbauliche Erzeugnisse Fernwärme Mineralölerzeugnisse Eisen und Stahl 

und (ohne Erdgas) 
Steine 

Wasser und NE-Metalle 
Erden, darunter und Gießerei-

erzeugnisse 
darunter Asbest- Erzeugnisse -Metall- zusammen 

darunter Erzeugnisse darunter 
waren, der halbzeug 

elektrischer zusammen des zusammen Schleifmittel zusammen Hochofen-, 
Strom Kohlen- Heiz61e Stahl- und 

bergbaues Warmwalz-
werke4) 

125,8 127,3 123,8 119,3 120,2 115,7 110,8 110,2 103,5 113,5 
129,5 131,7 127,7 124,5 131,9 117,7 115,3 114,7 114,0 117,8 
132,8 133,9 129.4 127,8 133,7 119,9 119,9 118,9 110,9 122,3 
130,8 134,9 129,6 126,8 125,0 120,1 120,2 119,3 114,5 123,3 
134,6 135,0 129,6 124,1 121,0 120,3 120,0 119,2 112,3 123,0 
134,8 133,6 129,6 122,7 122,1 119,9 120,1 119,3 108,8 123,0 
134,8 133,8 129,6 124,9 131,1 120,1 120,2 119,3 107,9 122,7 
134,9 132,6 129,8 123,7 125,2 120.4 120,1 118,8 103,8 122,8 
134,9 132,6 129,8 125,2 128,8 120.4 119,9 118.4 101,8 122,6 
134,9 132,7 129,8 118,8 116,0 120.4 120,8 119.4 99,1 122,7 
135,4 132,8 130,6 111,5 105,0 120,6 120.4 118,9 98,9 122,8 
135.4 132,8 130,6 102,2 93,8 120,7 119,9 118,4 96,0 124,1 
135,7 132,8 130,6 94.4 89,2 121,1 119,3 117,7 95,4 124,6 
135,7 132,8 130,6 88.4 83,1 121.4 118,9 117.4 95,1 125,2 
135,7 127,0 130,6 81,0 65,6 121,6 118.4 116,8 94.4 125,5 
136,7 127,0 130,6 78,9 58,6 121,6 116.4 114,5 94,6 126,0 
138,3 125,2 130,6 70,1 44,8 121,7 114,2 112,8 91,8 125,7 

Gießerei- Erzeugnisse der Ziehereien Stahlbauerzeugnisse 
erzeugnisse und Kaltwalzwerke und und Schienenfahrzeuge Maschinenbauerzeugnisse (einschl. Ackerschlepper) 

der Stahlverformung 

darunter darunter darunter darunter 
Eisen-, Z1ehereien Stahl- und 

1 Stahl- zusammen und zusammen Leichtmetall- zusammen gewerbl. Arbeitsmaschinen Kraft- Land-
und Kaltwalz- konstruk- 1 darunter Temperguß werke t1onen zusammen Fördermittel maschinen 

114,9 111,2 109,9 117,9 118,3 115,0 115,2 114,1 116,9 117,2 
118,1 114,0 114,2 119,1 119,5 118,0 118,5 116,9 117,8 119,9 
123,6 117,9 119,1 121,0 120,9 122,0 123,0 120,1 120,0 123,2 
124,2 118,3 120.4 121,0 120,7 122,2 123,2 120,2 119,8 122,8 
124,2 118,6 120.4 121,3 121,2 122,5 123.4 120,3 119,8 122,9 
124.4 118.4 120,3 121.4 121,3 122,6 123,6 120.4 119,8 123,0 
124.4 118,7 120,3 121,5 121.4 122,8 123,8 120.4 121,3 123,6 
124,7 118,9 120.4 122,0 122,1 123,1 124,1 120,7 121,3 124,5 
124,7 119,1 120,3 122,2 122,3 123,2 124,3 121,1 121,3 124,6 
125,0 119,0 120.4 122,1 122,2 123,3 124.4 121,2 121,4 124,8 
125,5 119,3 120.4 122,5 122,5 124,3 125,5 121,6 121,8 125,2 
127,0 119,1 120,0 122,7 122,6 124,5 125,8 121,9 122,3 125.4 
128,1 119,0 119,5 123,0 122,8 124,8 126,1 122,3 122,3 125,7 
128,9 119,0 119,1 123,6 123,5 125,6 127,0 122,7 124,1 126,1 
129,3 119,2 119,0 123,9 123,7 126,0 127,5 123,3 124,1 126,2 
129,9 119,1 118,7 124,5 124,6 126,3 127,9 123,8 124,8 126,6 
129,8 119.4 118,7 124,9 125,0 126,7 128,2 123,9 124,8 126,8 

Fußnoten siehe folgende Saite. 
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Jahr 
Monat 

19B3 D ....... 
1984 D ....... 
1985 D ....... 
1985 Juni ..... 

Juli ...... 
Aug. ..... 
Sept. ..... 
Okt ....... 
Nov. ..... 
Dez . . . . . . 

1986 Jan . . . . . . 
Febr . . . . . . 
März ..... 
April ..... 
Mai ...... 
Juni ..... 
Juli ...... 

Jahr 
Monat 

1983 D ...... 
1984 D ...... 
1985 D ...... 
1985 Juni .... 

Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov. .... 
Dez. .... 

1986 Jan. .... 
Febr. .... 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 

Jahr 
Monat 

1983 D ...... 
1984 D ...... 
1985 D ...... 
1985 Juni .... 

Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov. .... 
Dez. .... 

1986 Jan. .... 
Febr. .... 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1 ) 

1980 = 100 

Straßenfahrzeuge Feinmechanische Musik-
und optische instrumente, 

darunter Boote Elektro- Erzeugnisse; Uhren Eisen-. Spielwaren, 
Teile für und technische Blech- und Sportgerste, 

zusammen Kraftwagen Kraftwagen Jachten Erzeugnisse darunter Metall- Schmuck, 
und und femme- waren belichtete 

Kraft- zusammen Filme, Full-Kraftwagen- chanische 
rader5) motoren Erzeugnisse halter u.ä. 

113,B 112,B 115,9 114,9 110,1 110,5 111,9 113,8 111,1 
117,5 117,3 117,8 120,3 111,4 112,5 115,2 117,1 113,2 
121.4 121,8 120,5 126.4 113,0 114,9 118,6 119,2 115,6 

121.7 122.2 120,7 126,5 113,2 114,9 118,9 119,5 115,8 
122,0 122,6 120,7 126,5 113,3 115,0 118,6 119,6 115,7 
122.0 122,6 120,8 126.5 113,1 115,2 118,9 119,7 115,8 
122,1 122,6 120,9 126,5 113,1 115,2 118.9 119,6 115,8 
122,1 122,7 121,0 126,5 113,1 115,6 119,3 119,8 115,8 
122.1 122.7 121.0 126.7 113,0 115,5 119,1 119,8 115,7 
122.9 123,9 121.1 126.7 113,0 115,8 119,1 120,0 115,2 

123,6 124,5 122,1 127,7 113,3 116,5 120.3 120,1 115,9 
124,0 124,6 122,9 127,8 113.4 116,8 121,0 120,2 116,3 
124,3 124,9 123,3 127,8 113,6 116,8 121,0 120,3 116,5 
124,7 125,3 123,6 127,8 114,0 117,1 121,5 120,8 116,3 
124,7 125,3 123,7 127,8 114,1 117,3 122,0 120,9 116,3 
124,9 125,5 123,7 127,8 114,2 117.4 122,2 121,1 116,5 
125,1 125.9 123,6 127,8 114.4 117,7 122,5 121.4 116,3 

Schnittholz, Holz- Papier-Fein- Glas- Sperrholz schliff,6) und Druckerei- Kunststoff-keramische und u. sonstiges Holzwaren Zellstoff, Pappe- erzeugnisse erzeugnisse Erzeugnisse Glaswaren bearbeitetes Papier 
Holz und Pappe waren 

113,6 108,7 96,0 114,5 106,9 111,3 109,5 106,3 
116,7 109,5 94,9 117,5 115,8 116,0 112,8 109,7 
120,2 110,3 94,0 120.4 121.0 120,5 117,6 110,8 

120.4 110,3 94,0 120.4 121,9 120,9 118,1 111,2 
121,2 110,3 94.0 120,7 121.4 120,8 118,2 111,6 
121.2 110,0 93,9 121,0 120.9 120,5 118,2 111,6 
121,1 110,0 94,1 121.1 120,4 120.2 118,3 111,8 
121,2 110,3 94.1 121,3 119,7 120.4 118.4 111.7 
121,2 110,5 93,9 121.4 118,9 120,3 118.4 111,3 
121,2 110,5 94,1 121.4 118,0 120,2 118,2 111,0 

121,5 110,4 94,3 122,3 117,6 119,8 118,5 111.7 
122,0 110,1 94,5 122,8 117,6 120,2 118,9 111.5 
122.1 109,9 94.4 123.1 117,5 120,4 119,0 111.4 
122,5 110,0 94,8 123,5 117,8 120,2 119,1 111.0 
122.9 110,2 94,9 123,8 117,2 120,1 119,7 110,8 
123,3 110,1 95,0 124,0 117.0 120,1 120,4 110,9 
123,6 110,0 95,1 124,2 116,7 120,2 1204 110,6 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Ernährungsgewerbes 

darunter 
Textilien Bekleidung darunter zusammen Schuhe zusammen Mahl- und 1 Milch, 1 Fleisch und 

Schälmühlen- Butter Fleisch-
erzeugnisse und Käse erzeugnisse 

110,5 110.4 112,0 112.4 111,5 109,9 111,7 112,1 
113,9 113,7 116,2 115,9 113,5 106,0 108,9 110,7 
117,5 117,6 118,9 118,5 112,7 99,5 107,1 110,5 

117,6 117,6 119,2 118,3 113,0 100,6 107,2 110.4 
117,6 117,6 119.4 118,5 112,9 99,7 107.4 110,8 
117,6 117,6 119,3 118,8 112,5 98,3 107,1 110,8 
117,6 117,7 119,3 118,9 112,5 97,2 107.4 110,8 
118,1 118.4 119,2 119,2 112,1 97,3 107,5 110,5 
118.4 118,8 119,1 119,3 111.9 97,1 107.4 110,2 
118.4 118,7 118,8 119.4 112,0 97,6 107.4 110.4 

118,6 118,7 118,9 119,7 112,1 98,5 107.4 109,9 
118,7 118,8 118,9 119,9 112.2 98.4 107,2 109,5 
118,8 118,9 118,8 120,2 112,2 98,0 107,0 109,2 
119,5 119,8 118,8 120.4 112,1 97,8 106,8 108,7 
119,7 120,0 118,8 120,6 112,1 97,9 106,8 108,8 
119,7 119,9 118,6 120,7 112,3 97,8 106,5 109,1 
120,2 120,6 118,3 121,0 111,9 96,2 106,3 109,3 

Stehe auch Fachsene 17, Reihe 2 

Bilro-
masch1nen; 
Datenver-Chemische arbeitungs-Erzeugnisse geräte 
und -ein-

richtungen 

113,9 103,5 
118,1 102,2 
121,6 103,2 

122,3 103,7 
122,7 103,5 
122,8 103,1 
122,6 103,0 
121,8 102,6 
121,0 102,0 
120,5 102.4 

120,0 101,5 
119,3 101.1 
118,5 100,8 
116,4 100,7 
114,7 100,2 
114,0 100.4 
113,2 100.4 

Gummi-
waren Leder 

116,6 108,3 
118,5 124,4 
123,2 128.4 

122,6 129,0 
123,5 128,9 
124,1 129,2 
124,8 128,4 
124,5 128,8 
124,7 128,6 
124,9 128,7 

124.5 128,3 
124,8 127,7 
124,7 127,7 
124,8 127,5 
124,8 127,3 
124,8 127,1 
124,7 127,0 

Fertigteil-
Tabak- bauten 
waren im 

Hochbau 

131,2 113,5 
128,5 117,8 
130,0 119,9 

128,6 119,9 
128,6 120,3 
128,5 120,3 
132,9 120,4 
132,9 120.4 
133,0 120,4 
132,9 120,5 

132,9 120,8 
132,9 120,9 
132,9 121,1 
132,9 121,3 
134,0 122,2 
134,2 122.4 
134,2 122,4 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer -2) Fert1gerzeugn1sse nach ihrer vorwiegenden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des lndexdergewerbltchen Bruttoproduktion für Investi-
tions- und Verbrauchsguter -3) In den Preisindizes fOr elektrischen Strom ist die Ausgleichsabgabe nach dem dritten Verstromungsgesetz berOcks1chtigt. -4) Ohne Ferrolegierungswerke. -
5) Einschl. Fahrräder mit Hilfsmotoren sowie Verbrennungsmotoren für Krafträder. - 6) Ohne Preisrepräsentanten für Holzschliff 
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Lebenshaltung 

Jahr ohne 
Monat6) ins- saisonab-

gesamt hängige 
WarenB) 

1983 D 115.6 115,7 
1984 D 118.4 118.4 
1985 D 121,0 121,0 

1985 Juni .... 121,3 121,1 
Jult .. . . 121,1 121,1 
Aug. 120,7 121,1 
Sept. 120,9 121.4 
Okt. 121,1 121,6 
Nov. 121,3 121,8 
Dez. 121.4 121,7 

1986 Jan. 121,6 121,7 
Febr. 121,3 121,3 
März 121.0 121,0 
April 120,9 120,8 
Mai ..... 120,9 120,7 
Juni .... 121,1 120,9 
Juli ..... 120,5 120,5 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1980 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten 9), Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-Nahrungs- geräte und mittel, Be- andere die 

Getränke, kleidung, Woh- Energie Güter Gesund-
Tabak- Schuhe zu- (ohne fur die he1ts- und 
waren sammen nungs- Kraft- Körper-mieten9) Haushalts-stoffe) führung pflege 

Alle privaten Haushalte 1) 

114,3 113,0 118,3 115,6 124,5 113,7 115,6 
116,0 115,7 122,7 120,0 128,8 115,9 118,0 
116,9 118.4 126,8 123,9 133.4 117,7 119,7 

117,8 118,1 126,0 123,8 131,0 117,7 119,7 
117.2 118,1 126,3 124.1 131,5 117,8 119,8 
116,0 118,3 126,6 124,3 131,8 118,0 119,8 
116,2 118,8 127,5 124,5 134,3 118,1 120,1 
115,9 119,1 127,3 124,7 133.4 118,2 120,2 
116,1 119,7 127,8 124,8 134,5 118,5 120,3 
116.4 119,7 127,2 125,0 132,3 118.4 120.4 

117,1 119,8 126,5 125,3 129,2 118,5 120,9 
117,7 120,1 125,6 125,6 125,7 118,8 121,1 
117,7 120,2 125.4 125,8 124.4 118,9 121,2 
118,2 120,3 124,9 126,0 122,3 119,0 121,3 
118,5 120,5 123,9 126,1 118,6 118,9 121,3 
118,9 120,5 123,2 126,3 116,0 119,0 121.4 
118.4 120,6 122, 1 126,6 112,0 119,1 121,5 

Guter flir 

die pers. 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, leistungen 
und Nach- Freizeit des 

richten- (ohne Beher-
über- Dienst- bergungs-

mittlung leistungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Güter 

sonstiger 
Art 

117,1 111.4 118,5 
120,1 114,2 120,8 
123,2 116,2 125,7 

124.7 116,1 126,2 
124,1 115,9 126,3 
123,2 115,6 126,3 
122.4 115,7 126,3 
123,5 115,8 126.4 
123,6 116,3 126.4 
123,6 116,8 127,0 

122,5 117,9 129,3 
120,2 118,1 129,5 
118,1 118,1 129,7 
117,3 118,1 129,7 
117,5 118,1 129,9 
118,9 117,9 130,6 
117,9 117,3 130,6 

4-Personen-Haushalte von Angestellten und Beamten mit höheren Einkommen 2) 

1983 D 116,0 116,1 114,0 113,2 117,8 115,2 125,5 114,1 114.4 117,5 113,0 121.4 
1984 D 118,7 118,8 115,7 115,9 122,2 119,5 129,9 116,5 116,9 120,3 115,6 123,7 
1985 D 121,5 121,6 116,6 118,7 126.2 123,2 134,8 118.4 118,7 123,3 117.7 129,0 

1985 Juni .... 121,9 121,7 117,6 118,5 125,5 123,1 132,5 118.4 118,7 124,9 117,7 129,5 
Juli ..... 121,7 121,7 117,0 118,5 125,8 123,3 132,8 118,5 118,8 124.4 117,6 129,6 
Aug. 121.4 121,7 115,7 118,7 126,0 123,5 133,0 118,7 118,8 123,3 117,3 129,6 
Sept. 121,5 121,9 115,7 119,2 126,9 123,8 135,8 118,8 119,0 122,3 117,4 129,6 
Okt. 121,6 122,1 115,5 119,5 126,7 123,9 134,7 118,9 119,2 123,5 117,5 129,7 
Nov. 121,9 122,3 115,7 120,0 127,1 124,1 135,9 119,1 119,3 123,5 117,9 129,7 
Dez 122.0 122,2 116,0 120,1 126,6 124,2 133,5 119,0 119.4 123,5 118.4 130,3 

1986 Jan. 122,3 122,3 116,9 120,2 125,9 124,5 130,1 119,2 120,0 122.3 119,2 132,7 
Febr. 122,1 122,0 117,6 120,5 125,2 124,8 126,3 119,5 120.2 119,8 119,5 132,9 
März 121,7 121.7 117,6 120,6 124,9 125,0 124,6 119,6 120,3 117.4 119,5 133,0 
April 121.6 121.5 118,1 120,7 124.4 125,1 122,3 119,7 120.4 116,7 119,6 133,0 
Mai ..... 121,6 121,5 118,3 120,9 123,5 125,3 118,2 119,6 120.4 116,9 119,7 133,2 
Juni .... 121,8 121.7 118,5 120,9 122,8 125,5 115,0 119,7 120,5 118,5 119,5 134,0 
Juli ..... 121.4 121.4 118,1 120,9 121,8 125,7 110,5 119,8 120,5 117,5 119,1 134,0 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen 3) 
1983 D 115,6 115,8 114,0 113,4 118,7 115,8 126,1 113,6 119,3 116,8 112,9 117,3 
1984 D 118,4 118,3 115,7 116,3 123,1 120.2 130,2 115,9 121,6 119,5 115,7 119,8 
1985 D 120.9 121.0 116,6 119,1 127.3 124,2 135,0 117,7 123,3 122,3 117,7 125,1 

1985 Juni .... 121,3 121,1 117,5 118,9 126,7 124,1 133,1 117,7 123,2 123,9 117,7 125,8 
Juli ..... 121,1 121,1 116,8 118,9 127,0 124.4 133,5 117,8 123.4 123,3 117,6 125,9 
Aug. 120,7 121,1 115,7 119,1 127,2 124,6 133,8 117,9 123.4 122,2 117,3 125,9 
Sept. 120,9 121,3 115,9 119,6 128,0 124,8 135,9 118,0 123,6 121,3 117,4 125,9 
Okt. 121,0 121,5 115,6 119,9 127,9 125,0 135,2 118,2 123,7 122,5 117.4 125,9 
Nov. 121,3 121,7 115,8 120,5 128,3 125,1 136,1 118.4 123,8 122.5 117,9 126,0 
Dez. 121.4 121.7 116,1 120,5 127,9 125,3 134,4 118,3 123,9 122.4 118,3 126,9 

1986 Jan. 121.6 121.7 116,9 120,6 127,3 125,6 131,8 118,4 124,1 121,2 119,1 129,3 
Febr. 121.4 121,3 117,5 120,9 126,7 125,9 128,8 118,7 124,3 118,7 119,5 129,5 
Marz 121,0 121,0 117.4 121,0 126,5 126,1 127,5 118,8 124.4 116,0 119,5 129,8 
April 121,0 120,8 117,9 121,2 126,0 126,2 125,5 118,9 124,6 115,1 119,5 129,7 
Mai ..... 120,9 120,8 118,1 121.4 125,2 126.4 122,2 118,9 124,6 115.4 119,6 129,8 
Juni .... 121,2 121.0 118.4 121.4 124,7 126,6 119,8 119,0 124,7 117,0 119.4 130,8 
Juli ..... 120,7 120,6 117,9 121.4 123,8 126,8 116,2 119,1 124,8 115,9 119,0 130,8 

Fußnoten siehe folgende Seite 
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Lebenshaltung 

Jahr ohne 
MonatB) ms- saisonab-

gesamt hang1ge 
Waren8) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1980 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten 9), Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Haushalts-Nahrungs- geräte und mittel, Be- die 

Getranke, kleidung, Energie andere Gesund-
Tabak- Schuhe Woh- (ohne Guter he1ts- und zu- fur die nungs- Kraft- Korper-waren sammen mieten9) Haushalts-stoffe) pflege führung 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern 4) 

19B3 D 
19B4 D 
19B5 D 

1985 Juni .... 

Juli ..... 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1986 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai .... . 
Juni ... . 

Juli .... . 

1983 D 
1984 D 
1985 D 

1985 Juni 

Juli ..... 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1986 Jan 
Febr. 
März 

April 
Mai .... . 
Juni ... . 
Juli .... . 

115,8 
118,7 
121,1 

121,6 

121,3 
120,7 
120,8 

120,7 
121,0 
121,3 

121,7 
121,9 
121,8 

121,9 
122,0 
122,2 
121,7 

114,1 
117,0 
118,5 

119,6 

118,8 
117,6 
117,7 

117,4 
117,9 
118,1 

118,7 
119,1 
119,0 

119,5 
119,8 
120,2 
119,3 

Siehe auch Fachsene 17, Reihe 7 

116,0 
118,7 
121,2 

121,1 

121,2 
121,3 
121,6 

121,7 
121,9 
121,9 

121,9 
121,9 
121,9 

121,8 
121,7 
121,8 
121,6 

113,3 
115,4 
116,1 

117,7 

116,7 
114,7 
114,6 

114,1 
114.4 
114,9 

116,0 
116,8 
116,7 

117,4 
117,8 
118,3 
117,6 

112,4 
115,0 
114,7 

117,5 

115,5 
112,8 
112.4 

111,6 
112,2 
112,8 

114,2 
115,0 
114,7 

115,8 
116,8 
117,8 
116,1 

112,8 
115,5 
118,3 

118,1 

118,1 
118,4 
118,8 

119,2 
119,5 
119,5 

119,6 
119,9 
120,0 

120,2 
120,3 
120,3 
120,3 

119,1 
123.4 
127,7 

127,3 

127,6 
127,9 
128.4 

128,5 
128,8 
128,7 

128,6 
128.4 
128.4 

128,0 
127,6 
127,3 
126,9 

116,2 
120,8 
125,0 

124,9 

125,1 
125,3 
125,6 

125,8 
126,0 
126,1 

126.4 
126,7 
127,0 

127,1 
127,3 
127,5 
127,7 

126,5 
130,1 
134,7 

133,5 

134,0 
134,3 
135,6 

135,4 
136,0 
135,2 

134,2 
132,6 
131,9 

130,2 
128,2 
126,9 
124,7 

113,5 
115,7 
177,5 

117.4 

117,6 
117,8 
117,9 

118,1 
118,4 
118,3 

118,5 
118,7 
118,8 

118,9 
119,0 
119,2 
119,2 

Einfache Lebenshaltung eines Kindess) 

113,4 
116,2 
119,0 

118,8 

118,9 
119,1 
119,4 

119,8 
120.4 
120,5 

120,6 
120,9 
121,1 

121,2 
121,3 
121.4 
121.4 

117,7 
122,2 
126,5 

125,6 

125,8 
126,1 
127,2 

127,0 
127,6 
126,9 

126,1 
125,3 
125,1 

124,7 
123,6 
122,9 
121,9 

116,5 
121,0 
125,3 

125,3 

125,5 
125,7 
126,0 

126,2 
126,3 
126,5 

126,8 
127,1 
127.4 

127,6 
127,8 
127,9 
128,2 

121,2 
125,6 
129,9 

126,5 

126,8 
127,2 
130,7 

129,6 
131,2 
128,2 

124,0 
119,7 
118,2 

116,0 
111.4 
108,0 
103,3 

113,5 
115,9 
117,8 

117,8 

117,9 
118,0 
118,1 

118,2 
118,4 
118,3 

118,5 
118,7 
118,9 

119,0 
119,1 
119,2 
119,3 

124,6 
126,8 
128.4 

128.4 

128,5 
128,5 
128,8 

128,8 
128,9 
129,0 

129,3 
129,5 
129,6 

129,7 
129,8 
129,9 
129,9 

114,0 
116,5 
118,2 

117,9 

118,2 
118,4 
118,7 

118,9 
119,0 
119,2 

119,4 
119,6 
119,8 

119,9 
120,0 
120,1 
120,3 

Guter fur 

Verkehr 
und Nach-

richten-
über-

mittlung 

116,2 
117,5 
119,0 

119,9 

119,6 
118,9 
118.4 

119,0 
119,0 
118,9 

118,4 
117,1 
115,7 

115,2 
115,5 
116,3 
115,4 

127,0 
128,6 
130,0 

130,8 

130,8 
130,3 
130,4 

129,7 
129,7 
129,7 

131,2 
132,0 
132,6 

132,7 
132,9 
132,9 
132,5 

Bildung, 
Unter-

haltung, 
Freizeit 
(ohne 

Dienst-
le1stungen 
des Gast-
gewerbes) 

113,0 
117,1 
119,7 

119,5 

119,2 
118,7 
118,7 

118,8 
119,7 
120,7 

122,5 
122,7 
122,4 

122,4 
122,7 
122,3 
121,3 

117,0 
119,7 
121,8 

121,9 

122,0 
122,2 
122.4 

122,5 
122,7 
122,5 

122,7 
123,2 
123,5 

123,7 
123,9 
124,0 
124,1 

die pers. 
Aus-

stattung, 
Dienst-

le1stungen 
des 

Beher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Güter 

sonstiger 
Art 

114,8 
116,8 
120,0 

120,5 

120,6 
120,6 
120,7 

120,7 
120,7 
121.4 

122,6 
122,8 
123,1 

123,1 
123,3 
124,5 
124,5 

113,3 
116.4 
119,3 

119.4 

119.4 
119,5 
119,7 

120,0 
120,5 
120,9 

121,2 
121.4 
121,5 

121,8 
121,9 
122,0 
122,1 

1) Lebenshaltungsausgaben von rd 2 665 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltn1ssen von 1980 -2) Lebenshaltungsausgaben von rd. 4148 DM monatlich nach den Verbrauchsverhält-
nissen von 1980. - 3) Lebenshaltungsausgaben von rd. 2 575 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltmssen von 1980. -4) Lebenshaltungsausgaben von rd. 1 192 DM monatlich nach den 
Verbrauchsverhaltmssen von 1980 -5) Bedarfsstruktur 1976, nach der Preisentwicklung auf 1980 hochgerechnet, für den Mmdestunterhaltvon Kindern 1m 1. bis 18 Lebensjahr, Hauptgruppe 
„Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwarenn enthält nur Nahrungsmittel sowie alkoholfreie Getränke. - 6) Die Monatsmdizes beziehen sich jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte. - Die 
Jahresmd1zes smd einfache Durchschnitte aus den Monatsmd1zes - 7) Nach der Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Ver-
wendungszweck) -8) Kartoffeln, Gemuse, Obst. Sudfrüchte, Frischfisch, und Blumen -9) Bei dem Pre1s1ndexfürdie einfache Lebenshaltung emes Kindes sind Wohnungen des fre1fmanz1erten 
Wohnungsbaues, die 1949 und spater erstellt wurden, nicht berucks1cht1gt 
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Jahr 
Monat 

1983 D 
1984 D 
1985 D 

1983 Mai 
Aug. 
Nov. 

1984 Febr. 
Mai ..... 
Aug. 
Nov. 

1985 Febr. 
Mai ..... 
Aug. 
Nov. 

1986 Febr. 
Mai ..... 

Jahr 
Monat 

1983 D 
1984 D 
1985 D 

1983 Mai 
Aug. 
Nov. 

1984 Febr. 
Mai ..... 
Aug. 
Nov. 

1985 Febr. 
Mai ..... 
Aug. 
Nov. 

1986 Febr. 
Mai ..... 

Preisindizes für Bauwerke 1) 

Neubau und Instandhaltung (Bauleistungen am Bauwerk) 
1980 = 100 

Neubau 

Wohngebäude Landwirt- Gewerbliche Betriebsgebaude 

1 Einfamilien - /Mehrfamilien-/ Gemischt-
Büro- schafthche 

insgesamt 1 Stahlbeton 1 insgesamt genutzte - gebaude Betriebs- Stahlbau 
Gebäude gebäude 

111,2 110,7 111.4 111,5 112,6 111,1 112,9 112,1 113,7 
114,0 113.4 114,3 114,3 115,8 113,8 115,7 115,0 116,3 
114,5 113,8 114,8 115,0 116,8 114,3 116,5 115,9 117,2 

110,7 110,2 111,0 111,0 112,0 110,6 112,3 111,5 113,2 
112,3 111,8 112,5 112,6 113,7 112,2 114,0 113,2 114,9 
112,5 111,9 112,7 112,8 114,1 112.4 114,3 113,6 115,1 

113,0 112.4 113,3 113.4 114,9 112,9 114,9 114,1 115,6 
114,2 113,6 114,5 114,5 115,9 114,0 116,0 115.4 116,6 
114.4 113,8 114,7 114,7 116,2 114,2 116,0 115.4 116,6 
114,2 113,6 114,5 114,5 116,1 114,0 115,7 115,2 116,2 

114,2 113,6 114.4 114,5 116,3 114,0 115,8 115,3 116.4 
114,2 113,5 114,5 114,7 116,5 113,9 116,2 115,5 116,8 
114,8 114,0 115,1 115,3 117,1 114,5 116,9 116,2 117,6 
114,9 114,1 115,3 115,5 117,3 114,7 117,2 116.4 118,0 

115,2 114.4 115,6 115,8 117,8 114,9 117,6 116,9 118.4 
116,1 115,2 116.4 116,6 118,6 115,7 118,5 117,7 119.4 

Neubau Instandhaltung von Wohngebäuden 

Straßenbau Ein- 1 Mehr-

Brücken familiengebäude Schönheits-
Bundes- reparaturen Bundes- und im Ortskanäle Staudämme 

1 insgesamt auto- Straßenbau mit ohne in einer 
bahnen Landes- Wohnung 

straßen Schönheitsreparaturen 

99,5 99,5 99.4 106,9 100,9 99,8 115,6 115,1 115,3 114,6 
100,8 100,9 100.8 108.4 102,5 101.1 119,2 118,7 119,0 118,0 
102,6 102,5 102,8 108,7 102,9 101,5 121,5 120,9 121,1 119,9 

99,1 99,2 99,0 106,5 100.4 99,5 114,9 114,5 114,6 114,1 
100,0 100,1 99,9 107,9 101,7 100,6 116,8 116.4 116,5 116,1 

99,9 99,9 99,8 107,9 101,6 100.4 117,0 116,5 116,7 115,9 

100,0 100,1 99,9 107,9 101,8 100.4 117,6 117,0 117.4 116,0 
100,8 100,9 100,7 108,8 102,7 101,3 119,2 118,7 119,0 118,1 
101,2 101,2 101,2 108,7 102,8 101.4 119,9 119,5 119,7 119,0 
101,3 101,3 101,3 108,3 102,7 101,1 120,2 119,6 119,9 118,9 

101,6 101,5 101,7 108,0 102,3 100,9 120,5 119,9 120,3 118,7 
102.4 102,2 102,6 108,3 102,6 101,2 121,1 120,5 120,8 119.4 
103,0 102,8 103,2 109,1 103,2 101,8 122,0 121.4 121,6 120,7 
103,5 103,3 103,7 109,2 103,5 102,2 122,2 121,6 121,8 120,8 

104,2 103,9 104.4 109,6 104,3 102,7 122,9 122,2 122.4 121.4 
104,8 104,7 105,0 110,6 105.4 103,7 123,7 123,0 123,1 122,5 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 4. 
1) Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

Kaufwerte für Bauland 

Baulandarten insgesamt Baureifes Land Rohbauland Sonstiges Bauland 2) 

Jahr1) Fälle 
1 

Flache j Kaufwert Fälle Fläche j Kaufwert Fälle 
1 

Fläche j Kaufwert Fälle 
1 

Fläche j Kaufwert 
Vierteljahr 

Anzahl j 1 000 m2 j DM/m2 Anzahl 1 000 m2 j DM/m2 Anzahl j 1 000 m2 j DM/m2 Anzahl j 1 000 m2 I DM/m2 

1982 ......... 78 765 79 858 82,99 58 643 49 982 111,51 9 636 16 512 42,85 10 486 13 363 25,93 
1983 . . . . . . . . . 73 172 76 402 88,52 55 860 47 303 119,91 8 251 14 248 46,07 9 061 14 851 29,29 
1984 ......... 66 245 68 501 87,72 49 247 41 125 121,95 6 960 11 893 45,09 10 038 15 483 29,56 

1985 1. Vj .... 13 397 6 407 76.49 10 490 8 708 115,17 1 272 3 146 38,64 1 635 4 553 28,66 
2. Vj .... 14 644 16 987 78,85 11 533 9 316 112,27 1 319 2 582 44,21 1 792 5 088 35,24 
3. Vj .... 13 603 16 521 72,48 10 572 8 932 108,06 1 341 2 816 38,23 1 690 4 773 26,12 
4. VJ .... 15 052 17 61 & 81,26 11 599 9 760 120,65 1 504 2 753 40,19 1 949 5 102 28,07 

1986 1. v· .... 12 694 14 307 84.40 9 986 8 252 121,37 1 186 2 211 49,56 1 522 3 843 25,08 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 5. 
1) Jahresergebnis mit Nachmeldungen. - 2) lndustneland, Land für Verkehrszwecke und Freiflächen. 
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